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Nro.  25.    Regeusbnrg,  am  7.  Jaili   1838. 

*    1.     Original  -  Abhari'dlahfiren.  */ 

Protokolle  der  botanischen  SecHon  M  der  Ver^pm-^ 
hing  deutscher  Naturforscher  tmji  A^sUe  xus 
Prag,  im  Herbste  1837.   .\,  *  V  /, 

1,  Präsident:    Pr^f^T^ß^B  von  Egenbeckj    2:  Präsi^ 

dent:     Prof.    Schwägrichen;      3.    Prätident :     Prof. 

R  e  i  dl  e  n  b  a  eh.      Sekretäre  :     Forstconci'p.    Ö'p  i  tz    und 

Dr.  Welwits'ch? 

Erste  Sitzung  am  19.  September,    , 

1.  A  rof.  Unger  hiBlt  folgenden  Vmrtrag  ühev 
die  Samenthiere  Ifer  Pflanzen: 

Die  Lehre  von  der  Befmchfang  der  Pflanzen, 
sowie,  von  der  Entwicklang  des  Pflanzeneies  &W 
Folge  jenes' Vorganges  hat  in  neuester  Zeit  vor  tie- 
fen andern  schwi^igen  Gegenstfinden  der  Pflanzen* 
Physiologie  eine  gliiokliche  Erweiterung  gefanden. 
In  diese  so  gefaeimnissvollef  Wirksamkeit  der  Natnt» 
ist  darcfa  mehrseitige  Bemfihnngen  ausgezeichneter 
Naturforscher  bo  viel  Licht  gekommen,  dass  man 
schon  jetzt  mehrere  bisher  ganz  unverstandene  Er- 
Bcheinongen,  welche  mit  dem  B^fruchtungsakte  in 
nothwendiger  Verbindung  stehen,  mehr  oder  weni- 
ger nmstfindlich  zu  erklären  im  Stande  ist.  Un- 
Flora  1838.    25.  B  b 
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streitig  spielt, bei  di^em  Voi^ange  des  repi^odactii- 
,ven  Iiebens  der  befruchtende  Stoff  eine  der  wich- 
tigsten  Rollen.  Ihm  habe  ieh.  diirob  längere  Zeit 
meine  Aufmerksamkeit  geschenkt^'  ihm  vrünsclite 
loh  auch  bei  dieser 'Gelegenheit,  wo  so  viele  scharf 
prüfende  Kenner  versammelt  sind,  das  Wort  £a 
sprechen.  Ich  (>ri|u$he  nichts  in^  >das„  6edi$Ghtnis8 
rufen  zu  müssen,  welche  widerstreitenden  Ansich- 
ten man,  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  über  die 
Kätur  jenes  Stoffel  apsgesprocheh  hat,  und  viel- 
leicht noch  gegeawärtig'hegt;  w^r  niah  auch  über 
seine  physikalischen  utid  chemischen  Eigenschafteil 
iium  Theil  im' Einklänge,  ^o  oäenbarte  sich  doch 
in  Beäiu^  auf  seine  vitalen  Eigenschaften  eine  desto 
•grössere  Meinungsyerschiedenheit ,  die  man  sogar 
bis  auf  die  Geschlechtigkeit  der  Pflanzen  ausdehnte, 
.  und  diese  eineoseits  ebenso  zu  vertheidigen,  als  sie 
anderseits  abzustrjeiten  «uchte;  Als  ich  vor  mehre- 
ren Jahren  pn  dfur.  Befruchtai|gs*feiichtigkeit  des 
Torfmooses  mh  |löjle  i^ehr  starker  Vergrösserungea 
Wesen  erkannt^  Welche  mit  eifieoiiLeibe  und  eiueoi 
spiralig  gedrehten  Schwänze  oder  Bussel  versehen 
sind  I .  deren  fifeivegungen  e^lbstaltodig  erschienen, 
und  die  nach  allein  Elgensehaften  etae  nicht  zu  ver- 
kennende Analogie  B^  di^fi^Satnentbienen  derThiere 
und  des  Menschen  zeigten:.  So  glaubte  ich  zu  dem 
Schlüsse  berechtigt,  die  Feuchtigkeit,  welche  diese 
offenbar  thierischen  Wesen  enthielt,  und  dict  in 
den  sogenannten  Qe&tiehtnngssohlKuchen  enthalten 
war,  in  oüebste  Beztehfing  mit  der  Snimenfeuchtig^ 
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it  der  Thierezn  steUen,  äad  so  der  wahren  Be- 
deatfing  dieses  StoffiM  jan  nächstAii  auf  die  $fmt 
gekommen  ßü  seyn.  Die  Analogie  liess  keinem» 
Zweifei  Ranni,  auch  in  der  foviUa  de»  PoUens  dSer' 
Tollkommenereii  Pflansen-  dieselbe  vN«tor  des,  be* 
frochtenden  Stoffes  anzaerkennen.  FortgeseteteBe* 
<^achtangen  haben  die  erstsn'  Angaben  nk^t  nur 
bestidgt,  sondern  noch  Manches  ilfier  4Se  anato« 
mische  Straetar  der  Moesantheridien  and  die  Be- 
schaffenheit und  Lebensbedingungen  ihrer  Somen^ 
tluere  hinsageftigt.  In  diesen  Beöbachtongen,  -mih 
che  ich  vor  nicfai  langer  Zeit  der  Akademie  der 
liatiirforscfaer  initentbeilen  ^e  Ehre  iiatt^,  spraek 
ich  mit  Zorersicht  die  HöiSiiang  ans,  die  genannten^ 
Samenthiere,  die  ich  bisher  ndr  in  der  Gattung 
Sphagntm  mit  Sicherheit  zu  erkennen  Im  Stande 
war,  ohne  Zweifel  auch  noob  in  andern 'Gattungen 
der  Moose,  and  selbirt  der  Lebermoose  aofaufinden. 
Hit  Beginn  des  tetsten.  Frühlings^  als  die  BlUthen* 
seit  dieser Gevi^hse  hcMnrttekte,  vmr ichbedacfatv 
JBeseit  Cregehstand  weiter  tu  verfolgen.  Wiridich 
It^be  icb.m&h  Sa  meinen  Erwartungen  nicht  ge- 
täuscht, denn  nicht  nur  in  den'  mhr  blähend  vorgekom- 
menoi.  Oloosenr  sondern  auch  kl  den  Lebet*moo8en 
Würde  die  BzistenK  der  Samenthiere  In  de»  männ- 
lichen Befmchtungsergaiie  ausser  Zweifel  gesetet 
^  habe  die  Ehre,  Ihnen  hier  di^  Resnltate  dieser 
leftiteren  UntersuGhimg  'in  möglicher  Ktii^^e  vorra- 
gen,.  Für  Pohftridnm  eommutt&i    eine    derge-' 

■Q^insten  dicUnischen  Md^särt^n^  schien  mir  die' 
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lästere  Hälfte  des  Monats  Ma!  dtt  geeignetste  Zeit- 
punkt, sn  seyn,  um  inBezag  aof  obige  Gegenstände, 
erfolgreiche  Untersnohongen  anzustellen;  :Die  läng« 
liehen  gelben  Pollinarien  dieses  Mooses*  hatten  bei 
den  meisten  piüthen  sich  ihres  Inhaltes  vrirklich' 
noch  nicht  entledigt,  waren  nicht  eing'efallen :  son- 
dern geschlossen  lind  strotzend.  Vom  Blütbenboden 
gelöst^  UQd  unter  das  "Was^et  gebracht,  bersteten 
sie  an  der  Spitze,  wahrscheinlich  nach  der  grössern 
•der  geringern  Reife,  sogleich  oder  weniger  sphnell^ 
lind  Hessen  einen  trüben  grumoiäen  Inhalt  stossweiss 
heransfliessen.  Dieser  bestand  bei  genauerer  Be« 
traohtung  keineswegs  aus  einer  dickflüssigen  Sniy-> 
stanz,  wie  man  glftuben  könnte,  sonderü  aus  sehr 
kleinen  ansc^hliessend  heMedrischen  Zellen  mit  jsb- 
gerundeten  Kanten ,  die  durch  eih^  homogene 
Scbleimmasse  mehr  oder  weiüger  innig  mit  einander 
verbunden  waren,  welche  letztere  besonders  dort 
deutlich  wahrzunehmen  war,  wo  die  abgerundeten, 
meist  auch  etwas  verschobenen  Kanten  der  Zellen, 
zusammentrafen.  In  jeder  einzelnen  dieser  hexae- 
drischen  Zellen,  von  sehr  zarter  Membran  gebaut^ 
befand  sich  aussei:  einem  kleinen  Qüssigen  Inhalte 
lioch  ein  Körper  ^  an  dem  ein  vardicktes  Ende  mit 
einem  dünnen  spiralförmig  gewundelien  Fortsatze 
deutlich  unters^chieden  werden  konnte.  Meistentheils 
e^chienen  diese  Körpereben,  wovoii  in  jeder  Zelle 
immer  nur  ein  einziges  vorhanden  war,  unbeweg- 
lich, indess  andere  eine  i^itten^de  Bewegung  mit 
dem  vorderen  find^  de«  dfinnen  Eo^rtcäieies  hervbiv 
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fapicbten,  ändere  endlich  abi^atoweUie  fiioh  ^e^ai^ 
im  ihre  Achse  zu  di^ehen  anfingen.  Mit  den  Samen* 
tUercben  der  Pollensäcke  des  Torfmooses  Hatten 
Jkse  thierchen  ^  die  grösste  Aehnlichkeit.  .  vjftec 
Kdrper  war^  wie  bei  diesen,  etwas  in'alCbHinlivhd 
ipideod,  nor  war  die  Form  mehr  oväK  iKe  Win- 
fragen  des ,  rösselförmigen  Fortsatzes:  mochten  li  - 
Vi  Sinai  in  einander  greifen..  Sei  Bähenden  konnte 
iek  den  Durchmesser  der  Spirale  messei^  er  betrog 
M(N[!'.  Nmr  wenige  ßah  ich  frei  von  ihrer  HüUe^ 
&  b^m  Aüsstossen  zerrissen  ww*de;  aber  sie 
kwegten  sich  nicht  drehend/ sondern  .man' fcdiinte 
Mf  dne  zitternde  obciUlrende  Bewegäng:  des  Biis- 
idr  wahrnehmen.  Das«  hier^  wie  bei  andern/ Pol* 
iwien  der  Moose,  ^eine  besondere  homogene  MeoK- 
hm  als  Epidermis  die  Zellenschicht^ .  überziclit, 
^ivdehe  die  Höhlung  derselben  enthält,:  Ifisd^jofeh 
^  Bersten  dentlich  erkennen,  indem  sisilvfaitf 
■durere  ChlorophyUbläschen  enthaltende  ZeBän  ireh^ 
^  and  in  der  Fovilla  einzeln /fbrtgestosiibilweiv 
^i  wäbrisnd:  die  dord^icl^tige"  Epidermis  rin^ 
^die  Oeffiinng  im  Znsammenbange  mit  den  öbr^ 
PaZeHen  bleibt.      \    . 

fiarns,  dieselbe  BeächafiTenbeü  des  PoHiaariiims 
^  der  Samenthiere  fand  ich  fiuoh  im  PohftrieJkum 
^'^rinfiiR,  umifferum  ^nA:  idpetäre^  die  ioh.;zn 
^''M^kiedenen  Zeiten  uhtersnchte;  ebenso  konnte 
^  auch  in  Fumar^  hffgtameüH^itt':,  Bryum  euufnda- 
^  ^^fnmeUUum  durchaus  nichts  entdecken;  )Vas 
^  eine  Verschiedeubctt  in  der  Form  .'odfi^oül  den 


y  Google 


Lejbensäpsiemiigen  dieser  thiarisclieh  Wesen  hin* 
deutet.  <  MitUngedald  erwartete  ich  die  ersten  reti* 
fen  Antberidien    der    gemeinen .  Marckantia   poly^ 
motpha.    Andi  hier  fand  ich  das,  :was  ich  ertvar* 
tete^  diö  in  densdben  eingOBcblossenen  Polleiisäcfee 
Vi«[*hielteä  sieh  ganz  so  vri^  A\e   von*  Polytrichuim 
and  der.  ;<iln*igen  Moose;,  die  favUlä  bestand  «uch 
hier  ans  einer  selligen  Masse,*  wie  sie  schon  Mir- 
h  e  1  ih  «einer  t^eflKc^en  AMandhing^  iiber  die  Mar" 
Cftait^^  pofj/mMT^i«  xiohtig^  darstellter;  doch  enthiel- 
ien  diä  einz&biea  ciibischen  Zellen  nicht  ein  oder 
mehrere'  nnreg^dnifissige  Körner,  wie  er  in  der  orbe« 
genanilt^n.  Ai^handkng  ;Fig^  55.,   56.,  57,   angibt, 
sondern  ganz  solche  thierische  Wesen,  wie  in  4en 
Moosen.     S^  vollkoinBiener  fieife   derJPoilinarioii 
scheinen   diesö  Zelleli  oder'   aneh  Eibikite    ebenso 
^jdysoribir^  sui  <  Verden,   wie  die  MenilM*aiJ  der  Mut- 
ieröeUeu,  welche  4^  PoHenkörner  höherer  6owik^se 
einschliesst;   wenigstens  findiBt  man  in  dem miichi- 
gen- Safte,  der  idch  durch  ^Zasanunendriloken  der 
Antberidien  an  deb  in' denselben!  einges^iktenPcrf-  i 
Unarien  bei^iesst  ^ .  heine  Spar  soldker  ZeUresidaen» 
Besonders  gut  gelang  es  mir  bei  MarchanUa^  4ie 
J'orin  der  Thiere,  weicht: sie  beim  Schwimmen  im 
Wasser  annehmen  f  eä  heobachten;    a«ch  konnte 
leb  wahrnehmen,  .dasS'  dabe^  der  Bössei,  welcher 
nan  eine  schwache  Sniratlage  Annimmt,   nnd  also 
mehr  als  der  übrige^  ^HieU  des  Körpers  «osgestreckt 
ist,  in  «ämr  lEvissprst  sehnetten  Bewegung  begrifiRsn 
ist.  (Bofaäid  und  in' sigb  ^ewnnden,  omsiirder  Durch* 
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messer  der  Spirale  hier  0,003''^  Auf  Glas  ein- 
getrocknet nahme}|  sie  eine  besondere  Form  an^ 
VForaus  henrorzugehen  scheint,  dass  der  hintere 
Theil  der  Spirale^  nvelcher  den  Körper  and  >e!nen 
Tiieil  des  Fortsatzes  enthält,  stärker  nnd  steter 
seyn  mnss,  ak  der  vordere  räsiielförmige -TheiL 
Einmal  eingetrocknet,  kommen  siei  durch  Befeuch- 
tong  nicht  mehr  ztim  Leben.  Ausser  der  Marchah- 
tia  polymorpha  sah  ich  gleiche  Samenthiere  Iftdh 
in  Grimaldia  hen^hmriea^  doch  liai  es  mir  bei 
den  Jangermännien  noch  nicht  glücken  wollen,  sie 
en  finden ;  die  Aehnlichkeit  indessen  der  PoUinarien 
dieser  Pflanzen  mit  jenen  der  Moose  nnd  Vorztfg- 
ficb  .der  S^hagnaceen^  ihre  Grösse,  Strnctar  und 
der  Inhalt, '80  lange  sie  ihre  vqllkommen^  Jteife 
noch  nicht  erlangten,  lässt^i^einem  Zweifel  Ranm,  dass 
sieaach  in  diesen  noch  werden  aufgefunden  werden. 
Cast.  Corda  äusserte  hierauf  seine  Zwei- 
fel an  d^  thieris.chen  Natur  dieser  Körper;  indem 
bekanntlich  jeder  fein  vertheilte  Körper  in  eine 
mehr  oder  minder  regelmässige  Bewegung  versetzt 
v^erden  könne,  der  jedoch  das  charakteristische- 
Mf^rkmal  der  tbierischen  Bewegung,  die  Willkühr-^ 
fichkeit,  fehlt.  Zugleich  machte  er  aufmerksam  auf 
die  Unterschiede  animaler  und  molekularer  Bewe- 
gnng.  Derselbe  zdgte  endlich  durc)i  Kreidenzeich- 
nnng  die  hexaedrische  Zelle,  so  ti^ie  die  Bildung 
der  Spiralfaserh,  uhd  verglich  sie  mit  gleichen 
^piralfaserzellen  ^n  den  fruchtbildenden  Organen 
anderer  Kryptogamem      Nees    von   Eseh'beck 
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glaubte,  dass  der  Oi^anlsinus  des  Thierea^  noch 
m^hVi  als  die  vvillenstabige  Bewegung,  für  das  Da- 
seyn  der  Thierheit  spreche.  Hofr»  Reich enb ach 
bemerkte  hierbei ,  dass  auch  für  das  systematisch- 
genetische  ein  Urpunkt  angenommen  werden  möss^. 
Die  Beantwortung  der  Frage':  wo  die  Grenze  zwi- 
schen Thier' und  Pflf^nze  anzonehinen  sey,  ersc^eiiie 
«o.  schwierig,  d^sß.  zu  v^rmuthen  stehe,  die  Grenze 
v^er4e  nie  gefnn^e^  werdefi. 

^t»un0i  am  2&.  September. 

Präsi^^nt:  Prc»f..Schwägriclien  und  Hofr.  J^ichea- 

bach;   Sekretäre  wie  früher. 

1,  Prof.  Schwägrichen  eröffinete  die  Ver- 
sammlung mit  einigen  Dankworten  wegen  seiner 
£rwählung,  und  deutete  zugleich  auf  die  Wichtig- 
keit der  gegenwärtigen  Versammlung  in  Prag*     .  ,  - 

2.  Hierauf  spk*ach  B  e  n  t  h  a  m  über  seine  ber^Iis 
im  Drucke  befindliche  Schrift  über  die  Familie  der 
Leguminosen.  Da  DeC^indolle  seit  12  Jahren 
den  zweiten  Theil  seines  ProdrpmiM  vollendet  habe) 
sey  eine  Menge,  hauptsächlich  tropischer  und  an- 
tarktischer Leguminosen  zur  Anzahl  der  bekannten 
hinzugefügt  worden,  dass  die  Summe  der  sc^on 
bekannten  Gattungen  verdoppelt  worden  ist,  und  da 
überdiess  die  reichen  Sanunlungen  unbestimmter 
brasilianischer,  australischer  pnd  ostindischer  Arten 
hinzukommen,  ^welche  in  den  Herbarien  au(bevvahi*t 
werden:  so, fand  derselbe  eine  neue  Bearbeitung 
zur  Aufhellung  des  Zweifelhaften  nothvvendig.  Un- 
te^  den  vorzüglichsten  Werken  über  diese  grosse 
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PflanBeiifamilie ,   weloke .  ntk,  D  e  C411  d o  1 1  e^«   er- 
wähntem Werke  erschienen^  word^  ht^pniei^  4ei: 
.^rodromus  florae   India^,  arientalis   voa  ^igbt 
wd  W.    Avnott'\Y'^4^ptii^Emw^<'tio.plmt(H'tm 
Africae  austtalis  von  Sek|on  imd  Zeyher^'  nnd 
die  ^fiommenWianeß:  dß  plofUiß  Afri^aey^awtfnUM 
voa  Ernst  Dieyer'*)  ^»\^  d^;  in  fecaisbiedenett 
Werken  serstreuten  Besnlirdbnngen  ^ii^ner;4^Nien 
uodßattungen  yoii.(Gru^lJ[eni.in,:PjBs^faji:i^,H,o<H 
kep,  Wallich)  ,fiin:41e7  o»  a.  erwühnt — -Wp^ 
Dr.  Eisengrein^s  Werk  über  Schmettfrllngp* 
bläthen  betrifiR;,  so  scheine  ihiiv,^4]^^i.Wfrk:.Ey| 
fiel  ans  Mos  phiiosopbisct^en,  nicht  Immer  fett  be- 
gründeten Beo^acl^tangein  zu   bestehen.     .Q^rselba 
erwfihiUe   auch   der   Arbeiten  VogTs,  in.Bqrlini 
worauf  eine  kritisicl^e  Vebei*^cbt  der  ;¥erg<e;9anntei| 
Werke  fcjgte,  in   welcher  Benth^^m   bemerkte, 
mit  DeCandolle  nicht  .ganz  übereinstimmen  «^n 
kSnneii:  t-^  Er  fiigte  hei^  «r  sey  bemüht  gewesen^ 
neue  schwankende  Arten  zn  blossen  Varietäten  za. 
redacir^n  ;^indeili  er  die  Wandelbarkeit  der  Varie* 
täteu  besser  anfzu&ssen  versuchte.   In  Binsicbt  der 
feinen  Gattongsverschiedenheiten,  welche  D eC en- 
do ile  von  der  Lenkung  oder  Bjchtn^  des  Wfir* 
lelchens   herleitetet  glanjbt^    derselbe  nicht   steten 
Gebranch  zu  machen,    B^b^erkte,  ^a^  4i^  ganze 
Abtfaeilnng  der  fapüUmaceetp  eine  grosse  natürliche 
Pflanzenfamilie  bilde ;   dass  er  gesucht  habe,  deren 
Gattungen  in  solche  Gruppen  zu  vertheilen,    deren 
Kennzeichen  von  einer  Combination  von  Merkmalen 
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yerchitdditer  OrgaM  ^tlc^nt  sind.  Ein  bedeuten- 
des üfaMt'iAte'  iiiarzfi  hifte'^r  tti  seineni  eigene^ 
HerbaHuiti  in  London  niedergelegt;  seitdem  liabe 
i^t  anel»  die  reicben  Sami^kmgen  ron  Wien  und 
'Xänehen  '  dareh  «(^imd  Freonde  Dr.  Endlicb^er 
Uittf^'Hofr.  von  Martins  benützt  (gegen  7000 
Speeie8).^^'Benthaäi  entwickelte  nun  die  6rund- 
iMtä  fat^'düe  Unterabtfaething  Ider  Familielh,  wor- 
fil^r  er  ^bi^  'M^eitltittfig  'i^äsfiproeb.  Dann  ftigfe 
die  tHagnose  der  Unt^rlaiBifi^n  öder  Tnbus,  wor- 
'  untier^ilrtch  eine  bedeutende*  Zahl  neuer  Gattungen 

niid'-Jirten  beendet.  '  

*  1S;  Durch  bliesen  Vortrag  ntihmHofr.  Bei  dien- 
b  a  <eh  Ahlasii,  über  die  BiMung  natürlicher  FamiKen 
ün  €reieA' VoHrage  spü  s{)rechen;  indem  ersieh, 
wie^'a^iidi  schon' Ben tb am  bemerkte ,  Torztfglibli 
dahin  '«ussprärch,  dass  liei  Aiifstellung  natürlichei* 
Familien  -überhaupt ,  und  ihrer  Gliederuhg  untei^ 
sich,' hiebt  irgend  ein  dnzelnes  Organ  inr  Betraefat 
gezogen ,  sondern  immer  und  fiberall  die  ganze 
Organogenese  wohl  berücksichtigt  und  '  ervrogen 
werden- müsse.  Bei  Aufstellung  natürlicher  Familien 
müsse  das  Bewusstseyn  der  Eigenheiten  derselben 
leitend  eihseheinen.  , 'Diesen  ähveok  zu  erreichen, 
könne  man  zwei  Wege  betreten;  den  .subjectifen 
und  den  objectiven.  DeCfantlolle^s  EinAeihttig 
erscheine,  wie  Bentham  liereits  aukgesprocfaen, 
Witlktihrlich ;  derselbe  wiederholte  das  Schwankende 
der  Merkmale,  die  von  einem  einzigen  Organe  %er« 
genommen,  und  führte  ab  Beispiel  die  BeätimitHtng 
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iet  Caryophißaeeen  nat^b  «inem  emBry^  emraiiH 
(liftch  Lindley)  M;   da  in  dtefter  lAiktlßhl<#ib#h| 
Bianihus  se&st  k^lneCärpfphytiadea  sefndUr^i 
imd   bemerkte:  'BifeiftiittiilhAb^  be^i^lBii^,  <^ltMI 
dte  Raäieula^  lAcht^iii^  m&UiMen-Ahtheim^ 
FamiUen   geeignet'  sey.    *^0as  'einfiiche  -  ZttiiäthnittAi 
krSiiimen  des^Bifibl7ö  isiy^bloiili  'dü^  nied^W  'SiviÜ 
der   Eniwiekldng;    subj^dtiv^    k^imtöA    ii^M  'tfeM 
gtetchen   C^aräKterb^  Tergesebi^tebei^    w^ird^V'^-dR 
innere  Glietferütig  der^amiRed  sey^^ine  d^kcUWM^ 
rigsien  Aufgafeeir. '  IFi^  inüMsien  mehr  M  'VätW^ 
iftrem  Ersefhekten  und  Wirken  fotgen;  tmtf  ^überaU 
deren  Ur^esetxe  %u  erforeehej%  eireben.  '  '^'idi^^lPil 
iinfo  m^sBe  einen  Urpunkt   zeigen/  von  ^^kin'  Am. 
die  Bildang'  gebe;  sie  mtisae** zeigen,  wie-kre  aiöK 
gestalten'woHe,  nnd  roh  iivelcheni  Organe  aiur  sie 
beginne;    *Die    vegetbÜFe   VoÜkomme'nbeit   in^  dei^ 
Oi^nisatlöft  sehreite  von  Norden  nach  dem'A^qua- 
tor  bin, '  sieh  aasbildend,  eben  so  geograpfalBcfa  Ent- 
nehmend an  Formen  nnd  sich  vireiter  ansforeitehd, 
fort,  wie  ihre  Organe  sich  entfaltend  gestalten.  ^^ 
Die  Piapilionaceen  anbelangend,*  liege  der  Urpunki 
im  Tr'rfoHum.     A^s   den  Oegensfitzen  der   vreib- 
liehen    nnd   männlicheh  Organe   des   Gyimecemie 
ond  Aüiäroeceum'e  —  entwickle  sich  die  ganze  Fa« 
tsS&e.    Die  Sippen  der  Plipilionaceen  beginnen  nnd 
seyeii  die  Trifölieen^  Genisteen^  Hedysareen^^  —  bei 
welchen  das  Fortscbreiten  aus  dein  tUriculus  "zar 
Anthbese   doi    uhicidus    eircumscissue  ,^  legmnen\ 
mid  endlich  wieder  ai&  der  einfachen  "Frucht  von 
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Plfl^j^r^ß^  z\äLm  gfgliedertoa  lomenlum  die  h^hste 
yoJlU^oinlQephßit  «Ali;  Sil4»Pg  Ä^ige.  A^ajog  er- 
8fd|eii|j9{die.Eift|^oUuiig  der  Corolle  bßi.TtifoHttm^ 
lOgU^licl^,  ^Is  eine  ^rfifkt -'tii^^m  mit :  ^e&i^r  An- 
4$ijyt«i^;:<^{|(ie  etm^'uPtifiUifmw^^a.  Mferden  aa  wol- 
1(9%^>  ^fu|n  bei  andern  z^m  Theil  Mck  lösend,  end- 
lii^r^ierUi^trig^  bei  ien ^C^is^iapem,  najm^JP  fänf- 
ld|^^r^.:l$r^rde9.d3^^lld^qhJ>jQi  den^iiR9^(iff<^^  ganz 
YiegeU^i^S^ielg  find*  hä/?^^  von^  ^^aV^g^er^qMne 
Af<^:  die  gep^aphisebe  yeH[>re$tung:.der 'F^mlien, 
w^che  4^^  i^nlg^  Ve^rhl^liiliBge  niit,deiii;iQ)[oi^olo- 
gischen  f  tobe.  Die  Trifidieeii  erscb^inen  io  nörd- 
^e|ile|^j|^obtijm|r^,^4Mf^>^v.4i^  Oeni^teeüs  tropiacb> 
aoTk  reipb^t^n  die  Beäjfsareen.  Dasselbe  Verbältniss 
;^|gd^boIe  sieb  p^^deuCassiaceen  sich  andeutend. 
|^ju%r}i^nliehe  $ey;  bei  dßn. THfolk^im  am  niedrig- 
st^ ,;i;w^eh^  al^.  D^adelphisten  erscbeinenj  böber 
bei  den  Creiiif£«^,/vre)cbet]ttonade]pfaisten  sind,  die 
Pecfi^dristeii  andeutend.  Hierauf  ging  er  wieder 
auf  Bentbam's  Säte  von  dem  Nichtsureidlen 
einzelner  Charakter)Q,.ilb^r^  tvorin  er  mit  ibm  günz- 
llch  übereinstimmte.  Aucb  die  Cassiaceen  schreiten 
yorwJirts,  ,wip  Ai^  Papüicnatfeen.;  das  Streben  oder 
,die  Ausstreekung  des  Smbryo  bei  den  Cassiaceen 
und .  Blimoseen  sey  die  höchste  '  Vollendung.  —^ 
Di^  wahre  Bedeutung  der  Papilionaceed  -  Blumen 
scheine  noch  zur  Zeit  nicht  gut  erklärt,  obwohl 
ihre  Entwicklung  aus  drei  Stipularpaaren,  (nicht 
aus  einem  Fiederblatte)  «^ugenföllig  sey,  und  diese 
Zusammenstellung  in  der  fiestaltung,  oft  sogar  in 
der  Bekleidi^ng  sich  deutlich  verrathe. 
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4. '  Sc^eHni.  -finsrnitzer  beseiehneie  Hen 
Standi^nkty.  niMT^velchcto  die  Versnche  einer  grös^ 
ttm  Popülarifliriing  d^i^ '^Naturgeschichte  mittelst 
«einer  bildQeheiiDarstellimg  des  Linn^'schen  Systems  ' 
betraditeilv^en  inöcht^nf.  Sein  Streben  iey*  dahin 
g^Mgen,  nicht  nar  die  JugeniHichen  ÖeAiiither 
ittr  diese  sc^ne,  beli -der  Ersiehung  leider  noch 
ÜMBer  nicht  gäns  nach  ihrem  vollen  Werthe  er^ 
kannte  Wissenschaft  eriipfiKnglicher  zu  machen,  son- 
dern auch  dem  Lehrenden  selbst  ein  systematisch 
pordnetes  Knpferwerk  in  die  Hände  zu  geben« 
Er  zeigte  hierauf  die  Tafeln  selbst'  vor,  unA  be« 
merkte,  dass  zwar  als  Beprfisentanten  der  ßattun- 
gm  yorsfiglich  einheimische  Gewächse  gewählt, 
aller  auch  solche  auftländisohö  nicht:  üb^gangen 
worden,  die  sidi  durch  ihren  Nutzen  eHipfehleii 
•der  durch  ihre  Schädliebkeit  auszeichnen ;' auch 
habe  er>  Pflanzen  aufgenommen,  die  ausgezeiehne-' 
ien  Forschem  zu  Ehren  benannt  gind.  Zum  Schlüsse 
bemerkte  derselbe,  dass  dur^h  die  Schfiellmalerei 
Originalzeichnungen  zum  Vortheile  der  Wissen- 
schaft leicht  yervielföltigt  werden  k($nnen,  woron 
er  eine  Probe   vorlegte. 

5.  Nee*s  v.  Esenbeck  übergab  der  Section 
im  Namen  des  Geheimr.  r.  Liehtenstt^in  au« 
Berlin  eine  Knospe  der  RaffteHa  Patma  zur  Un» 
iersachnng. 

6.  Hierauf  th^lte  Prof.  Ramisch  seine  Be- 
ebachtungeoüber  die  Samenbildung  ohne  Befruch« 
^ung,   die  tv  zn  Mercunaiis  anniia' machte,    mit. 
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Eiae  4hnUohe  Beobaehtimg  •  machid  ewar  Pro£ 
Br a  d  o  1  ph  i  an lUercuritM^ ,  omta^  faod  jedpch,  dass 
dier  Samen  nicht  keimten^  Bamiscb  bebaupteie 
dagegen, .  dass  deirlei  Samen  yon  MercwiaUti  arnnta 
nifixt,  nnr  reiften,  sondern  auch  keimtei^.  Er  be- 
n^rktei  dasi^  Schkuhr  zwar  an  lU0reuriaii$  Zwit- 
terbhimen^  beobac(htet  haben  wolle,  aliein  er  selbst 
babO'  -diea  nicbt  *findeu  -kennen,  sondern  bloss,  dass 
an.  dcfii  jweibllcheil  Pflanzen  W0U  männliche  vor- 
kommen, welche  derselbe  jedoch  sogleich  beseitigte, 
die  mithin  keinen  ^inflqss  auf  ^  die  Befimchtitng 
bilden  könnten,  dieis  .habe /schon  Agardh  g^agt. 
Von  diesen  Stam^kömern  kennen  sich  nun,  nach 
Ptfmi^eh,  PQansep  durch  mehrere  Generationen 
vermehren,  und*  gegenwärtig  habe  derselbe  si^Mm 
Pfliii)zen'  d^  5.<'(lenerat{on  erzogen.  Im  Pflanzen- 
reiche-.wiire^  nun  dafil  Alialogon  der  Blal^läuse  auf- 
geftmden,  wo  die  Beihiehtung  durch  mehrere  6e* 
nerationen  .  fortwirkt  Derselbe  vertheilte  sodann 
seine  hierauf  bezögUche  Abhandlung  uniei^  dem 
Titel*  ^^Beohaehtungeu  übßr  die .SamenöUdiw^  ohne 
Befruchtung  am  BingelkraUV'  an  die  Mitglieder 
der  Section. 

'  7.  Siihwägrichen  machte  hierauf  bekannt, 
dasfs  «die  geognostisehe .  Sectioa  fiir.  einen  Tag  die 
VereiMgung  mit  der  b<>^>^i^h^n  wtinsche;,  und  es 
wurde  beschlossen,  sich  am  nächst^  ^^ge  schon 
um  7  Vhr  "«u  versaiümeln,  um  sodann  die  Zeit  von 
9  bis  JO  Uhr  in  der  genannten  Sedion  anwelkend 
seyn  zn  k(&nuen.  .   . 
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8.  Am  Schliii|«e..iieiMi  Baroh  r.  Hifg<el  der 
Y^anmilung  mehrere  (*BeiiiäriLungen  über  Ndum» 
Htm  speciositm  mit,  da  so  eben  in  dein,  an  selte- 
nen Gewächsen  reichen  Oarten  Sr.  Excell^ns  des 
Bm.  Ahgrafen  v.  Salra-Reifferacfaeid  mehrere 
Frfichte  desselben  zur  Reife  gekomiüen  waren, 
und  der  Sectionsversammlung  vorgewiesen  wurden. 
Bar.  Hügel    erwähnte  zuerst,  in   Bezug  aui.das 

Vaterland  der  in  Rede  stehenden  Pflanze,  dasfif  er 
dieselbe  am  häufigsten  in  stehenden  Wässern  Ost« 
Indiens  beobachtet  habe;  dass  es  allerdings  wahr- 
scbeiullch  sey,  dass  sieh  ^diese  Pflanze  einst,  \wenn 
ancb  teben  nicht  häufige  in  Aegypten  vorgefunden 
habe,  dass  sie  aber  gegenwärtig  dort  nicht  mehr 
g^nden  werd^. .  -r-  W  as  die  in  mehreren  Schrif- 
ton  rorgekommene  Angabe  über  den  häufigen  Ge« 
Bo^s  der  Spanien  von  Nelutnbium  anbelangt :  so 
erklärte  Hügel  jene  Angabe  grösstentheib  für  nn* 
richtig  OTid  mbelhaft,  mit  dem  Beisatze,  dasä  hierza 
*  wahrscheinlich  jdie  Verwechslung  des  .Nelumhiums 
udt  einer  Nymphaea  Veranlassung  gegeben  haben 
mdge^  Von  welcher  aber  nicht  der  Sam#,  wohl 
aber  die  Wurzeln  genossen  werden.  Uebiägena 
fiind  er  bei  seinem  längern  Aufenthalte  in  Ost- 
indien mehrmals  Gelegenheit  zu  d^r  interessanten 
Beobachtung,  dass  Ah^N^himMvm  speetoium  In  Aec 
Mythologie  der  Indier  eine  ähnliche  Rolle  spiele, 
wie  der  Regenbogen  in  der  Religion  der  Israäiten, 
ihdem  die  Pflanze  vermöge  der  grossen  Ausdehn- 
barkeit der  Blattstiele  bei  niedrigem  und.  hohem 
Wasserstande  ihre  Blätter  immer  auf'  der  Ober- 
fläche des  Wassers  schwimmend  erhalte.  -—  Die 
voi^zeigte  Rafflesia  Fatma  wurde  Hrn.  Ünger 
soäi  Aufweichen  übei'geberi^  um  später  Untersuch un-' 
gen  über  diesen  merkwürdigem  Parasiten  anstellen 
za  küanen. 
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KaY^k  Beendigong  ddr  Bitzung  begab  sioh  der 
grösste  Theil  der  Sectionsgesellscnaft  in  den  au»- 
g^zfsichneten  Garten  Sr.  mcellenz  des  Hrn.  Alt- 
grafen V.  Salm  -  Reiffersctield,  wo  sie  mit  so- 
vorkommender  Freundlicfakeit  von  dem  edlen  Herrn 
Bttritser/  ^ibpfongen,   sich   besonders  an   der  ans- 

fezeichneten  Samnjiluiig  der  Cacteen^  so  wie  der 
^riüaceen  erfreuten,  welche  der  sorgsamen  Pflege 
des  ausgezeichneten  Obergärtners  Birnbanm  an- 
vertraut sind,  and  sich  hier,  gleich,  den  fibriffen 
seltenen  Gewachsen,  wege;i  der  natorgemtfssen  Be- 
handlung in  einer  lebenskräftigen  FöUe  entfalten» 
/  (Forstetzung  folgt.) 

n.  ^  Botanische  Notizen. 
Von  SausBurea  dUcojU>r  DeC.  vfird  in  der  bot. 
Zt.  1835.  S.  288.  bemerkt,  dass  sie  in  unfern  deul^. 
sehe»  Alpen  nicht  vorkomme,  also  auch  in  keiner 
deutschen  Flora,  so  fern^  sie  nicht  Ungarn  initbe^ 
.  mife,  wosjeRochel  entdeckte,  aufgenommen  wer- 
den könne.  Wirklich  kommt  sie  auch  in  KitteTs 
Flora  nicht  vor,  K  o  ch   hat  sie  nur  als  Schweizer- 

Sflanze  aufgenommen  und  Reichenbach  gibt  neben 
Fngarn  nur  Oesterreich  ohne  nähern  Beisatz  an. 
Alle  diese  Behauptungen  werden  niedergeschlagen 
.und  berichtigt  durch  den  2.  Band  von  Hohen- 
warfs  Reisen  (Klagenfurt  bei  Leon  1812),  den 
der  jetzige  Protomedicus  y*  Vest  zu  Graz  gross- 
tentheiis  mitbearbeitet  hat.  Dieser  erfahrne  Bo- 
tlCniker  bezeugt  im  erwähnten  Bande,  dass  er  sie 
in  den  Pleckneralpen  von  Kämthen  und  ^war  an 
Sßwei  verischiedenen  Orten,  nämlich  am  kleinen  Pahl 
und  am  höhern  Andernach  gefunden  habe,  und 
fttgt  in  Fol^e  dieser  Auffindung  nicht  nur  ^.  213 
eine  vollständige  Beschreibung  hinzu,  sondern  setzt 
auch  dieUntferscheidungs^eichen  vonS.  alpipa  deut- 
lich auseinander.  Sie  ^  ist  demnach  als  ächte  deut* 
sehe  Pflanze    anzusehen^. 

(Hiezu  Titel-  und  Registerbogen  zuni  I.  Band.) 
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Allgemeine,. 

botanische  Zeitung. 

Nro.  26.    Begensburg,  am  14.  Jali  1838. 


L    Original  -  Abhandlangen. 

Protokolle  der  botanischen  Seetion  bei  der  Versama^ 
Itmg  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  %u 
Vrag^  im  Herbst  1837.  (Fortsetzung.) 

Sitzung  am  21.  September. 

Pr&Hdent^   Hofr.  Reichenbach  und  Nees  von  £8«a- 
beckj  Sekretär^  wie  früher. 

9.  Lrr.  Biasoletto  las:  ^^Ueber  die  Meta- 
morphose der  Algen:'  ~  Er  nahi|i  die  Reste  klei- 
ner Algen,  z.B.  Sporochnus^CähthriXy.  Exillaria^ 
besonders  die  Exiltaria  truhcata  Grev.  und  Fru- 
stu!^  attenuata  Küt%.  aus  dem  Meere,  that  sie  in 
ein  weit  geöffnetes  Glas  mit  destillirtem  Wasser, 
imd  liess  sie  gegen  zwei  Monate  an  einem  Orte 
stehen,  wohin  die  Sonne  öfters  scheinen  konnte, 
bei  einer  Temperatur  von  15  bis  20''  B.  I)as  Glas 
war  mit  einem  Porzellanteller  bedeekt,  welcher 
mit  seinem  Rande  gut  sehloss.  Auf  jener  Seite, 
wo  die  Sonnenstrahlen  durch  das  Glas  auf  das 
darin  enthaltene  Floidum  drifigen  konnten,  bildete 
sich  zuerst  eine  Art  Zone  von  grasgrüner  Farben 
welche. die  Alge  früher  nicht  hatte;  die  grüne 
Farbe  erstreckte  sich  nur  so  weit,  als  die  Sonnen^ 
Flora  1838.    2Ö.  '  "^C  C 
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strahlen  eingedrnngen  waren ,  and  diess  in  einem 

'  Halbkreise  bis  zur  Hälfte  des  Glases«  Wo  das 
Sonnenlieht  stärker  wirkte,  wurde  die  Zone  stär- 
ker, bi^eitete  sich  aUmählig  bis  auf  den  Boden, 
dann  den  Rand  des  Glases  aus,  und  endete  an  der 

/  entgegengesetzten  Schattenseite  auf  der  Flüssigkeit, 
aber  heUer  und  ganz  klar  werdend. '  Auf  der  Oberr 
fläche  erschien  sie  nur  durchscheinend,  von  einer 
blauen,  in'a  Violette  spielenden  oscHlirenden  Farbe, 

/welche  derselbe  für  identisch  mit  dem  von  Nees 
von  Esenbeck  in  Bonn  entdeckten  neuen  Prineip 
Saprocyanin  oder  Saprochrom  erkannte.  Auf  der 
Oberfläche  der  Flüssigkeit  fand  derselbe  zwischen 
dieser  oscillirenden  Farbe  f^inige  kleine,  olivengrüne 
Flecke,  wie  eine  sehr  feine  Haut,  welche  derselbe 
sorgfiUtig  auf  Glimmer  ausbreitete.    Mit  Erstaunen 

/&nd  er  nun  in  dieser  feinen  Membran  unter  dem 
Mikroskope  eine  TeCraspor^^  die  von  der  T.  luhrica 
sich,  wegen  ihrer  olivengrtinen  Farbe  i;ind  grösse- 
ren Dichtigkeit,  in  ihrer  ^Textur  verschieden  zeigte, 
auch  i^eniger  zerrissen  war.  Derselbe  nannte  sie 
Telraspord  olivacea.  Der  grasgrüne  Theil  war  un- 
ter dem  Mikroskope  nichts  anderes  als  PalmeUa 
Mtryoides  Äff.  —  Am  Boden  derselben  Flüssigkeit 
um  das  Glas  fand  er  auch  die  FrusttUia  hyalma  Äff. 

^  in  grosser  Menge.  Die  Frustulen  derselben  hatten 
eine  schwache  Bewegung,  in  dem  Absätze  selbst 
war  aber  die  Frustulia  Vlna  Külz.  (ßacillaria  Vlna 
NUzsch,)  —  Ueberdiess  seyen  in  der  F'lüssigkeit 
verschiedene  Infusorien  geweseA.^Bei  gleichen  Ver- 
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loehen  war  tr  nicht  mehr  so  gliicklicb)  das  So« 
f/roeyarün  oder  Saproehrom  eo  erhalten.  Er  sachte 
noch  weiters  durch  die  Aaflö'sung  der  Meeresalgen 
mit  destiUirteih  Wasser  iu  einem  Glase,  welches 
gHt  8chk>8Si  mit  Bryopsis  ptumosa  Versache  anza- 
steUen.  Auf  dieselbe  Art  wie  fraher,' stellte  er 
kndi  dieses  Glas  an  die  Sonne.  Nach  einem  Jahre 
seigten  sich,  aot  der^  der  Sonne  «ugekehrtei?  Seite 
hier  und  da  grüne  Flecke,  die  gegen  die  Mitte 
immer  dichter  wurden ;  zwischen  diesen  waren  2 — S 
kleinere  Flecke,  die  eine  dunkelgelbliche  Farbe 
hatten.  Die  grasgrüne  Alge  War  nichts  als  Pal- 
meUa  botryoides  wi6^  frf&ber  die  dunkelgelbliche  Fru- 
ikdia  liyaHna.  Die  in  das  destiHirte  Wasser  ge- 
brachte Bryopeis  ist  so  frisch  geblieben,  wie  sie  es 
Mher  war.  —  Derselbe  zeigte  sodann  die  AbbiU 
dnng  einer  neuen  ttygrocrodis  vor.  Sie  war  aus 
einem  Abgüsse  von  SplUBrococcus  conferroi^eSy  weil- 
chejff  derselbe  frisch  aus  dem  Meere  genommen 
hatte,  entstanden;  den  Rückstand  dieses  Sphäre- 
eoccu9  that  er  am  15.  Februar  d.  J.  in  eine  kleine 
Flasche  von  grünem  Glase,  mit  zwei  Unzen  destil- 
Brtem  Wasser  und  vier  Tropfen  SilberglKttessig. 
Aoch  diese  Mischung  brachte  er  auf  einen  mehr 
«der  weniger  sonnigen  Ort,  in  eine  Temperatur 
von  O'— lf*>  R.  Nach  einiger  Zeit  wurde  das  Flui- 
dum  trübe,  später  milchig,  dann  bildeten  sich  nach 
und  nach  kleine  Wolken,  welche  sich  zuvor  im 
Fluidum  zeigten,  wo  sie  auch  etwas  dichter  Waren. 
Anfangs  Mai  brachte  er  sie  unter  das  Mikroskop 

.         Cc,2 
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und  fehd  seine  Hygroer0ei$moniKformi3.-^  Gleich- 
seitig machte  Biasoletto  eine '  andere  Muchong, 
nnr  n^hm  er  tstatt  destillirten  Wasserisi   gemeinea 
Brunnenwasser.     Das  Brunnenwass^    enthält   ge« 
.  wohnlich  etwas  kohlensauren.  Kalk  mit  Spuren  von 
Magnesia  und  Salzsäure,  die  letzte  als  Ausdünstung 
des  Meeres.    Diese.  Mi^schung  würde  früher  trüb? 
'  als  die  tuidere,  hatte  otebrere  über  einander  gela- 
gerte  Wolkenschichten,    ohnei  dass    diese  jedoch 
unter  einander  eine  Verbindung  gehabt  hätten^  die 
von  oben  nach    unten   stufenweise  immer  dünner 
und  kleiner  wurden.     Die  oberste  Schichte,  hatte 
eine  materia  matrU^U^^  die  etwas  dichter  als  die 
andere    und   schwärSKlich    war«      In    deir  zweiten 
Flasche  war  die  J^ersetzung  mehr  vorgerückt,   die 
Fäden  der  Wolken  an  der  Oberfläche  waren  weiss- 
lieh  und  unter  dein  Mikroskope  konnte   er  sie  fol- 
gends  diagnosiren:      FiH  articvlati^   artieuli  eUm- 
ffato-eUiptici^  diametro  ter  qußterve  mqforesj  <eUii 
vero  piimis  altemantes^  rottufidato-sphmrici^  dian$etro 
uequales.  Sie  geben  das  Bild  einer  Kette  mit  zweier- 
lei Bingen.  —  Die  istreite  Wolke,  gleich  unter  der 
obersten,  zeigte  unter  dem  Mikroskope  Fäden,  wel- 
che   ästig,    walzenförmig    waren ^    mit    deutlichen 
Spornen  und  Gliederungen,  und   die  in   den  Fäden 
selbst  stechen  sollten ;  etliche  waren  auch  ungleich 
entfernt.  —   Die  dritte  Wolke  zeigte  fili  ramosi^ 
htdd  flemu>si  und  curpatt^  irreguläres]   sie^waren 
dann  und    wann   von  Abtheiiungen   unterbrochen, 
,  als  \^enn   sie  Glieder  /  voh  Cvnfenxndeen   wären, 
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mei^ens  zwei  neben  einander,  mit  kleineren  Glie- 
dern als  die  andern ;  die  materia  mäMeuMs  war 
ans  dem.  Fleischfarbigen  ^  In  das  Braune  spielend. 
—  Die  i^te  kleinere  Wolke,  nicht  so  dicht  als 
die  andern,  hatte  jbre  Materia  matricalis^als  eine 
sehr  feine  Haut  yori  r^senrother  l^arbe;  die  FlUlen 
waren  onter  dem  Mikroskope  sehr  dünn,-  rdbrig, 
einfadi,  an  den  Enden  ispitzig;  hier  und  da  hatten 
sie  Spuren  von  Vunden'  Gliederungen ,  welche  viel 
länger  and.  ungleicher  waren  als  an  HygrocrocU 
vufMiformis.  Die  in  der  Nähe  des  Stoffes,  von 
denen^  der  Abguss  gemacht  wurde,  befindliche  Alge 
hatte  keine  Materia  matricalis ,  war  ganz  gleich 
intt  der  beschriebenen  Hygrocrocis  moniliformis^ 
liulchweiss,  in's  Fleischfarbige  spielend.  Der  Sphwro- 
coecuSj  von  dem  der  Abguss  gemacht  ward,  hatte 
beinahe  nichts  von  seifaem  ersten  Ansehen  verloren, 
Aur  dassdie  Fäden  etwas  weicher  geworden  waren. 
Zu  gleicher  Zeit  n^achte  derselbe  Versuche  mit  den 
Anfgussräckständen  von  Sphterococeus  ohn9*Silber- 
glättessig.  Nach  zwei  Jahren  fand  ^r  in  der  drit- 
ten Mischong  eine  kleine  Wolke,  welche  sich  gegen 
dep  Boden  zog  und  aus  eine^  Calothrix^  mit  e|ner 
jPVif^ftifui  Ag.  gemischt,  bestand.  Da  ihm  beide  . 
Arten  neu  schienen,  so.  beschrieb  er  sie.  Ob  sie 
jedoch  Formen,  Arten  oder  Varietäten  sind,  über- 
fiess  derselbe  der  Beurtheilung. 

1 1 .  Hierauf  sprach  Hefr.  B  e  i  ch  e  n  b  a  ch  über 
die  Wichtigkeit  der  Beobachtung  dieser  eiiYfachen 
erganiseben  Gebilde  (der  Algefi),  woraus  Schlüsse  / 
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der  grössten  Wichtigkeit  (üe  die  ganzQ  organische 
Natur  abgeleitet  werden  könnten,  und  ermunterte' 
Hrn.  Biasoletto  zu  weitern  Forschungen  Huf  der 
sphon  langer  betretenen  Bahn,  damit  diese  Phyto- 
genese  auch  von  andern  fortgesetzt  werden  könnte. 
Besonders  wichtig  seyen  diese  Beobachtnngen  bei 
Beanl^wortnng  der  Frage  über  die  Entstehung  der 
Species,  und  was  Varietät  zu  nennen  sey.  Pie  erste 
firscheinung  der  Individualität  finde  sich  bier,  -** 
die  Formbildung  erscheine  abhängig  von  den  che- 
mischen  Verhältnissen  des  Wassers/  in  welchem  sie 
sieb  befönden.  Biasoletto  habe  bewiesen,  wie 
die  Glieder  nach  dem  verschiedenen  chefnischen 
Fluidum,  in  welchem  sie  si<ih  befanden,  in  den 
.  vei*schiedenen  Gestalten  erschienen  sind.  Wie  in 
den  unorganischen  Körpern  die  chemischen-  Ver- 
hältnisse die  Gestaltungen  bewirken,  erscheinen  die- 
selben auch  fär  die  Bildung  der  organische»  Kör- 
per von  hoher  Bedeutung. 

12,  Biasoletto  sprach  noch  über  seine  neue 
Gattung  Microloa. 

13.  Dr.  FenzI  legte  zwei  Pakete  von  einer 
verkaufbaren  Sammlnqg  getrockneter  Pflanzen  vom 
Gebirge^'Taurus >  aus  Griechenland,   Unteregypten 

,  und  Syrien  vor,  \^elcbe  Hr.  Th.  Kotschy^,  der 
als  Botaniker  der  Expedition  östr.  Illontanisten,  eut 
Au&udiung  nutzbarer  Fossilien  im  Gebiete  des 
VicekÖnigs  ^  von  Egypten  angeschlossen  war,  auf 
diesen  Reisen  sammelte.  Im  Laufe  des  Jahres  1836 
hatte  Kots  eby  Griechenland  berührt,  hierauf  Unter- 
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ejypten  bis  Cairo  durobforscht ,  ^  und  war  endlich, 
nach  einem  kürzeren  Aufenttialte  in^  Syrien,  sunt 
fiebirge  Taaras  vorgedrungen,  wo  er  auf  den  Höhen, 
sowie  in  den  vorliegenden  Tbälern,  zwei  sthr  gün- 
stige Sommermonate  zubrachte,  und  eine  reichliche 
Ausbeute  von  «eltenen  und  neuen  Arten  in  einer 
bedeutenden  Anzahl  und  sorgfültig  getrocknet  nach 
Wien  sendete.  .  Der  grössie  Thei(,  derselben  — 
darunter  die  Labiaten  durch  die  Güte  des  Hrn. 
Bentham  —  ist  bereits  bestimmt;,  das  Fehlende 
Mdrd  im  nficjisten  Winter  nachgetragen  und  mit 
Bemerkungen  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht 
^Verden,  i —  Zugleich  wurde  bemerkt,  dassKotschy 
sich  gegenwärtig  in  Nubien  und  Abyssinien  befinde, 
oo/i  seinen  Rüokwe^g  über  Arabien  nehmen  werde. 
Sine  Sendung  aus  diesen  Gegenden  werde  nach*- 
stens  erwartet.  Von  den  Pflanzen  voib  Taurus, 
an«  Griechenland,  tlgypten  und  Syrien  enthalte  da« 
Exemplar  drei  Gentnrlen,  die  Centurie  zu  15  fL  C.  M. 
—  Di^  initgebrachten  Sammlungen  wurden  als  Pro^ 
boD  den  ^^tionggliedern  Zur  Durchsiebt  voi*geiegt. 
14.  Prof.  Hoppe  wurde  ntan  eingeladen,  seine 
Pflanzen  vorzuii^eigen,  und  derselbe  erfreute  die 
Sectionsversammlung  mit  d^r  Vorzeigung  vonLaub* 
moosen,  welche  in  ästhetischer  Hinsicht  schönen  ' 
Bildern  gleich,  einen  ^ngenehnien  Eindruck  bei 
dem  Anschauer  hervorbrachten.  Die  ausgezeichnet 
schönen  Basen  und  die  regelmässige  Vertheilung 
derselben  in  ihrer  Ausbreitung,  bei  scharfer  Pressis  ' 
und  Farbenerhaltung,  sind  allerdings  geeignet,  eine 
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sebr  gute  Wirkung  hervoreobrlngen.  Er  berfihrte 
zugleicb^  dass  ihm  «inige  die  scharfe  Presse  vor- 
geworfen hätten,   wodureh  manche  Charaktere  für 

.  die  weitere  Untersuchung entgehep.'  Er  gebe. dieses 
zwar  zu ,  allein  die  scharf  gepressten  Gewüehse, 
glaubt  derselbe,  seyen  besser  gegen  Insektenfrass 
geschätzt,  und  wcfr  weniger  gepresste  Pflanzen  eur 
Untersuchung  benöthige,  könne  nebst  dieser  Samm- 
lung auch  noch  zur  Belebung  der  Sinne  eine  ästhe- 
tische anlegen. 

1$.    Unger  übergab  die  gestern  zur  Anfwei* 

-  cbung  erhaltene  Rafflesia  Patma.  Ein  Querdnreh- 
schnitt  -wäre  gut  gewesen ,   um  die  Anhefinng  auf 

'  Cissus  zeigen  zu  können.  Derselbe  machte  anf 
seine  bereits  gedruckte  Abhandlung  über  Parasiten 
aufmerksam;  4^  Parasitenwurzel  bilde  sich  im  Mit- 
itelgebildf  der  Pflanze,  auf  welcher  dieselbe  vor- 
kommt ; ,  bei  Aphytefa  Hydnara  sey  sie  einer  War- 
zel  gleich.  Hierauf  wies  er  die  von  ihm  hcFausge- 
gebene  Analyse  der  Parasiten  vor.—  Hofr.  Voi^t 
erwähnte,  er  habe  die  Bemerkung  gemacht,  dass 
die  Parasiten  aus  dem  Körper  der  Pflanzen  selbst 
entstdien.  Unsere  Parasiten  kommen  iiach  Unger 
von  Aussen,  selbst  die  tropischen,   an  aufgerits^^r 

^ Binde,  wo  eine  Beaction  entsteht,  welche  die  Bil- 
dung hervorruft.  Ft^ciim  mache  völlige  Wurzeln, — 
aucli^  bei  der  Anwurzlnng  entstehe  eine  Beaction. 
—  Hofr.  Beichenbach  warf  die  Frage  auf,  i^Ie 
der  Same  in  die  Wurzeln  gelange?  —  Nees  von 
Eteobeck  war  dagegen  der  Ansicht,  das  Keimen 
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fo  Parasitensainens  finde  nur  auf  der  ÖberflKbhe, 
nicht  aber  im  Innern  statt  Kammerrath  Wait9 
figte  hinzu:  die  Gattung  Läthrma  habe  eine  AH 
Aiiraction,  sie  s^age-  sich  gleiehsam  an.  -^  Hierauf 
bcnerkie  Unger,  dass  es  ihm  noch  nie  gelungen 
ley,  Parasiten  durch  die  Aussaat  zu  erziehep, 

16.  Hofr.  Reichenbaeh  machte  auf  eine 
Baamlung  getrockneter  Pflanzten,  sowie  auch  von 
biekten  aus  Java  aufinerksam,  welche  durch  Hm. 

.Grafen  ron  Hoffmannsegg  aus  Droiden  veran-* 
iMt  worden  ist' 

17.  Prof.  C.  Bor^  Presl  las  hierauf,  ersuchl 
na  Prof.  ttTeneghini  in  Padika,  des  letztern  Ab-^ 
kodlong:  „De  fructifieatione  Bryopsidump  worin 
dbrVerf.  die  von  ihm  in  dem  Bf  eerbnsen  von  Genua 
pmachte  Entdeckung  der  fru<<tMidrendeH  Bryopsii^ 
iBMsiana  bespricht,  die  Fortpflanzungstfaeile  d^r«; 
lAtn  in  eiaer  beigegebenen  Abbildung  deutKcIf 
■seht,  und  diesem  zu  Fcrfge  bemerkt,  dass  iie 
fhttnng  Br^opms  unter  die  Gruppe '  der  VaueheriiJh 
mm  za  stellen  sey.  Pres!  wurde  hierauf  vom 
iMdenten  der  Section  aufgefordert,  denk  Verfasser 
ümtt  interessanten  Abhandlung  den  Dank  deif 
0lirilaehafl  und  zugleich  den  allgemein  ausgespre- 
ihtntu  Wunsch  bekannt  zu  geben:  dass  der  Ver^ 
hmit  diese,  seine  Abhandlung  r^ht  bald  in  irgeild 
4Mr  geeigneten  Zeitschrift  veröffentliche.  *) 

18.    Biasoletto  zeigte  noch  ein'ö  Abbildung 
alMT  neuen -Art  Hydrodyction  vor^  die  er  H,  gra- 

^  Sie  ist  bereits  in  Flora  1837.  B.  n.  p.  721*  abgedruckt 
X  Anm.  d.  Red. 
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milatum  neimt,  welchen  Namen  sie  ihrer  Oestalt 
)¥egen  auch  verdient.  Es  ist  eine  Süsswasseralge 
«US  ^oem  Teiche  bei  Bovigno  in  Istrien. 

:19.  Hierauf  wurde  Prof.- Hoppe  Tom  Hofr. 
Beiohen|;yac^  für.  die ^näehate  Sitzong  i;o0i  Präsi- 
denten vorgeschlagen.  Und  dieser  Voraehlag  Von 
der  gaQzen'  Versanonloog  mit  dem  lautesten  Bei- 
falle .aufgenommen«    :         . 

.2p.,,,,(iOi!:ida  9i4chte.den  Antrag,  am  22.. Sep- 
tember Magens  '4im  7  Uhr  r  da  ihm  eben  frische 
Fleischpilze  zu  Gebote  stehen,  mit  sseinem  Mikros- 
kope d^i^  JUitgliedei'o  der  Versammlung  die  Anthe^ 
retk  dßVr,J^leißchscIwamme  zu  zeigen. 
,  ,,%h  Die  hotanfsebe  Section  verfugte,  sich  nnii 
zu.  de)*  geognostischen  Section,  um,  mk  dieser  verr 
eint,  Prof;  Göpyteri'^  Vpi*trag.jüber  Versteinerun- 
gen, künstliche  JRj^trification,  und  die  daraus  her- 
y,oirgehenden  JDiscussi.Qnen  zu  hören ,  ^  seine  so  lehr^ 
reihen  Experimente- zu  sehen,  und  die  erzeugtea 
und  vo^lie^n^en  küfistltcben  P^trificate,  sowie  an- 
dere* fqssile  Pflanzen  zu  pröfen*  Dann  wurde  «m 
Schlüsse  des  Vpi'qiittiigs  die  Fahrt  in  den  k*  bota- 
nischen Universitäten- Garten  unternommen^  der  in 
der  letzteren  Zeit  durch  die.unermüdete  Thätigkeit 
Proi  Kos  tele  tzky's  eine  völlige  Umstaltung  er- 
fuhr, nachdem  durch  4ie  allerhöchste  .Munificenue 
des  Landesfirsten  dieser  Garten  auch  eine  bedeu- 
tende Erweiterung  durch  Ankauf  eines  an^tossen- 
den  Gartens  erhalten  hatte,  —  um  sich  mit  dessen 
Beichthümern  und  Eigenthümlichkeiten  bekannt  su 
machen. 
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Sit%unf  am  23.  September. 

Präsidenten:  Hoppe^  Neei  v.  Esenbeck';  Sehwäg»«     ^ 
rieben  und  Reich enbach^  Sekretäre  wie  früher. 

Die  Sitzung  wurde  von  dein  für  diesen  Tf^ 
erwählten  Präsidenten  ProC  Hoppe  mit  Worlen 
des  Dankes  t&v  diese  Auszeichnung  erd£fhet  v   < 

22.  C  o  r  d  a  legte  seine  Abhandlung  über  Spi- 
ralfaserzellen in  .dem  Haargefleehte  der  Tricbien 
for.  -^  In  den  Pilzen  v^mr  bisher  die  Spiralfiiserr 
zeile  gSnKÜch.  unbekannt«:  Cor  da  entdeckte  jedpch 
die  Spiralfaser  als  Haargeflecbie'  oder  Sporentrügef 
der  Haarstättblinge  «(^TrieAte),  und  ihre  Analogie 
uU  den  Scbleuderern  der  Lebermoose  'erkennend« 
.  hnd  er  eine  neue  ioteresslinte  Verknöpfun^  der 
Erscheinungen  in'  den  ZeUen  höherer  Pflansen  mit 
denen  einer  so  ti^f  gestellten  Familie,  wie  die  der 
Pi|r.e  und  namentlich  der  ifyxogaetre»,.  Die-Sfiral' 
iaserzelle.  der  Haarstäublinge  bildet  dias  Haargefleehte 
Aeser  Pilze,  und  beskzt  mithin  wohl  dieselbe  Be- 
deutung, wie  det  Schleuderer  der  Lebermoose, 
Sie  ist,  gleich  jenem*,  «wischen  den  geballten  Spo- 
renmassen  geli^gert,  und  von  spindelförmiger  6e- 
ctalt,  bald  einfach  ads  einer,  bald  doppelt  aus  zwei  ^ 
parallel  gewundenen  Spiralfasern  gebildet.  In  den 
Jungennannien  und  MarekatUieeh^ist  die,  zwei  pa- 
rallele Fasern  fährende'  Schleudererform  überwie- 
gend,  während  die  Haarträger  der  Tricbien  5-^X1 
parallel  gewundene  Fasern  besitzen*  Die  Haut  der 
diese  Fibern  nmschliessenden  Zelle  ist  einfach  und 
imdiirchsielitig;  oft  ist  sie  an  einer  Seite  mehr  ver- 
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dickt,  glatt ^  gefa!t^t  oder  mit  WKrzchen  besetzt, 
welche  manchmal  bei  der  Sporenreife  verschwin- 
den. Die  normal  einfache  Spiralfaserzelle  verästelt^ 
sich  öfters,  und  zeigt  dann  die  gleichen  Anomalien, 
dieCordlÄ  bereits  froher  bei  Verästang  der  Schleu- 
derer von  BUlHa  germanica  iii  Starm's  deutscher 
Fipra -dargestellt  hat  v 

28.  Göpp^rt  sprach  über  sein  Werk:  „Die 
fossilen  Farrenkrfiut«r''  und  ^^de  fioribus  in  statu  foi* 
siUr  —  Er  beoTerkte,  bei- Salzhausen  BiOthenkätz- 
chen  ira  fosi^iten  Zustande  gefunden  zu  haben,'  in 
welchem  selbst  *der  Polleil  noch  gesehen  werden 
könne,  und  in  Bernstein  befindliche  Dicotyledonen, 
lam  nKobsten  den  Rubiaoeen.  — '  Bruchstöcke  mit 
"den  Aniheren  und  Pollenkörnem  des  Akiites  wur- 
den unter  dem  Mikroskope  von  Corda  gezeigt 

24.  Das  Yerzeichniss  von  Weidenarten  unter 
mtd  auf  den  Zipsbr-^Karpathen  in  Ungarn,  welches 
rem  Prof.  Kumy  in  Gran  eingesandt  war,  wurde 
nitgetheilt.    Es  enthielt  24  Arten. 

25.  Dr.  Fenzl  hielt  einen  Vortrag  über  die 
'  CucurbÜaceen^  dei\  er  jedoch  wegen  seines  Umfängs 

fik*  heute  iiur  bis  zur  Hfilfte  las,  und  mit  Kreide- 
seicbnungen  auf  der  Tafel  erläuterte. 

26.  Durch  diesen  Vortrag  veranlasst,  sprach 
Hofi*.  Reich enb ach  im  Allgemeinen  über  diesen 
Gegenstand ,  insbesondere»  über  die  Plaeentatio  pa- 
rieUzU$.  Die  Familie  dev  CueurbOaceevf  sey  aller- 
dings von  hohem  tnteresse —  besonders  sey  sie  für 
die  Metamorphose  von  der  höchsten  Wichtigkeit. 
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h  der  letelra  Klasse  dei^  Fmcbtpiamen  ~  TIMa^ 
mmUhiB  —  werde  die  Fmehtbildnog  klar.     Bald 
finden  sich  in  den  Systemen  jene  FaraiKen  mit  PlO' 
cenSatio  parietalis  getrennt  von  einander,   bald, mit 
einander  vereinigt.      Dieser  Weg  sey  aber  nicbt. 
jener,  den  dje  Natur  gehe.  —  Die,  Cruciferen  ver- 
folgen die  Zweizahl.    i.   Thesis  (Tl^chöcarpiem). 
IKe  Süiqua  sey  das  einfachste  Ergebniss  aus  der 
JSlnheit  als  Hueamentum.  —  Die  sweiklappige  StH- 
qm  sey  ein  analoger  Fortschritt   wie  bei  den  Pa- 
pilionaeeen ;  denn  auch  hier  müsse  sie;  die  Gliederr 
sdiote.  schliessen.     FruclU  sey   die  Umhüllung  des 
Samens  — »  sie  müsse  vergehen,   damit   d^r  Sam^ 
säne  Vollkommenheit    erreiche.      Derselbe    setzte 
kieranf  den  IJntersctiied  zwischen  PlacerUatio  parie^ 
taK$  und  centralii  auseinander.    Das  Olfinnliche  ^ej 
excentrisch,  das  Weibliche  eoneentrisch.  —  2.  Als 
AnUthesis  (Rhi%ocarptc<e^)  erscheine  die  Zerföllung 
der  Frucht  bei  den  Rdnunculaceen^  Rutaeeen^  Eth 
.  phorlnaceeny  Sapindaceen^  Malväceen^   Geraniaeeen^ 
Oxalideen.    —    Durch   Vermittlung    der    Tbeaceen 
läßse  sich  die  Fortbildung  nachweisen.    Die  TUia- 
eeen^^seyen   das  Höchste  der  Ordnung  Idiocarpictß 
oder  (3.)  der  Synthesis^  ^o  das  Männliche  hervor- 
trete, J7ypeftcß£ß;  das  Höchste  der  Fruchtbildung 
in  den  Aurantiaceen.    Diese  Familie  diabe  in  anato- 
misch-physiologisch -  morphologisch  -  geographischer 
Binsicht  die  höchste  Vollendung.  Die  AuraMacem, 
haben  wie  der  Bleitsch  die  höchste  Fähigkeit,  sich 
£u  akkllmatksiren,^  das  höchste  chemische  Produkt 
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ab  a^herbob^  Oel^  s!«  baben  die  ilüigste  Daaer, 
^as, langsamste  Waobstham,  si^  seyen  an  fast  alle 
Klimate  gewöhnt,  die  Saaien  seyen  mit  ipehrer^ 
Keimlingen  veniehen,  —  wahrKcb  eine  merkwürdige 
Synihe^e!  -^  Die  Cucurbitaceen  gehfiren  unter  die 
SympetaldB^  eine  tiefere  Verwandtschaft  mit  den 
CampaMäaceen^  als  Gegensatz  zwischen  ,52^nan^i^- 
reen  und  den  letztern.  Chroiwvia  gehöre  unter  die 
Loasaeeen^  da  die  Cotyjedonen  einwärts  gebogen 
sind.  —  Die  Cu^rbüaceen  theilen  sich  in  die  Nhan» 
dirobeen^  Cucurb^teen^  Papayaceen.  Im  Fortschrei- 
ien  der  Fracht  ersehene  ein  germm  mpenm,  ali 
Gegensatz  von  dem  beginnenden  germen'  inferum^ 
wte  in  den  Saxifrageen,  —  Die  Campanulaeeen 
seyen  eine  Wiederholung  der  Lobeliaeeen^  Synan- 
thereen^  Ooodeniaceen  mit  Corollenbildung  der  Cu- 
curbitaceen. —  Unter  den  Campanütaceen  seyen 
Michauxia  und  CanarinU  apffallende  Beispiele  der 
Bfickfoiidung  u.  s.  w.  Diese  Wiederholung  ist  der« 
gestalt  verkettet,  dass  sich  darin  die  nattirliohe 
Verwandtschaft  begrtindet  —  was  derselbe  in  sei- 
nem so  ei^pn  ersobienenen  Hjandbuch  des  natürlichen 
Systems  auseinandergesetzt  h(it. 

27.  Ja ^er*  überreichte  eine  Abhandlung  von 
Bosch :^  „Üeber  den  Einflnss  des  Bfutterstammes 
auf  das  Edelreiss",  und  bat  um  Hittbeilung  dessel- 
ben an  die  agronomische  Section  mittelst  eines  Re- 
ferenten,  wozu  Reum  bestimmt  ward. 

28.  Zugleich  machte  JSgei^  auf  eine  Beob- 
achtung an  der  Nicotiana  rustica  aufmerksam.   Diese 
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reu  ihm  in  ^en  Garten  gesetete  Pflartze  habe  die 
BIfitter  Abendfif  immer  über  die  Blöthenzweige  hin- 
jy>ergelegt)  —  welches  Hintiberlegen  aber  stets 
minder  anflallend  war,  je  mehr  sieb  die  Btiithe 
entwickelte.  Sie  scheinen  daher  züv  Beschütcong 
der  obersten  Blüthen  bestimmt.  —  Bei  LupinuSy 
den  er  früh  in's  Land  setzte,  habe  er  ein  Bleich^ 
sfichtigwerden  nach  Spätfrösten  bemerkt,  bei  jenen 
Zweigen,  welche  Blüthen  trieben,  überdiess  eine 
wirkliche  Verschiedenheit  der  Blätter  beobachtet 
Es  scheine  daher  eine  Räckwirknng  d^r  Blöthe 
aot  die  IPflanze  statt  zn  finden.  Diei^e  allgemeinen 
Lebenserscheinungen  der  Pflanzen  wären  daher 
noek  genauer  zu  oeobachten. 

29.  Bentham  theilte  hierauf  Nachrichten  von 
mehreren  Pflanzensammlungen  mit,  welche  sowohl 
im  Verkaufswege  als  im  Tausche  zu  erbalten  sind. 
Honemann  nehme  Be$teflungen  aufpflanzen  an: 
Aus  Nordamerika:  'Von  Dromo'nd; —  Hooker 
habe  noch  Sammlungen  ron  demselben,  die  Centurie 
zu  20  fl.  C.  M.;  —  aus  Amerika  von  Santa  Fe,' 
die  Centurie  zu  7  Dollar  —  durch  Hooker  za 
bestellen;  aus  Mexiko:  Hartweg,  welcher  für 
die  HorticuUural-Society  sammelte.  Diese  Pflanzen 
seyen  durch  Hunemann  und  die  Society  zu 
beziehen,  die  Centurie  zu  20  fl.  C.  M.  Zu  Ken- 
ttUcy  wünsche  Dr.  Short  zu  tauschen,  aber  nur 
Prachtexemplare  nach  der  Hoppe* sehen  Methode 
zu  erhalten.  —  Schomburg  sey  von  der  geogra- 
phischen Gesellschaft  nadh  Guinea  geschickt  wor- 
den, und  Verkaufe  eine  Centurie  zu  26  fl.  CM. 
Mechins  Pflanzen  aus -Peru,  eine  Centurie  zu 
20  fl.  C.  M.  Gadner  in  Brasilien,  eine  Samm- 
Imig  von  den  Orcaden  und  Rto-Janeiro.  Thuidde; 
ein  Gärtner  in  Buenos-Ayre^^  verk^iufe  Sammlung4n 
von  Pflanzen,  die  Centurie  zu  10  fl.  CM.     Cum- 
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ming,  eine  Sanmrang  von  Pflanzeii  vmd  Samtn 
aas  Pera  und  Chili,  eine  Centarie  zu  25  fi.  C.  M. 
Jetzt  sey  derselbe  nach  den  Philippinen  gegangen. 

30.  Die  Einladang  von* Hasse  za  einer  Be- 
sprechung über  eine,  allgeraeines^Interesse  erregende 
Aufgabe,  die  darin  bestand,  auf  welche  ,Weise  die 
"Erzeugung  eines  guten  Eisens  bei  wenigerem  JBrenn- 
inaterial- Aufwand  möglich  seyn  dürfte,  —  wurde 
den  Mitgliedern  bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung  folgt.) 
II.     Notizen    zur   Zeitgeschichte. 

Die  k.  preuss.  Staatszeitung  meldet,  dass  Hr. 
Hofrath  Carus  und  Beichenbach  Se.  Maj.  den 
König  von  Sachsen  auf  der  im  Mai  und  Juni 
gemachten  botanischen  Reise  begleitet  hätten.  Beide 
sind  indessen  verhindert  gewesen,  diese  Reise  mU 
Sr.  Majestät  machen  zt^  können,  ersterer  durch 
Familienverhfiltniss,  letzterer  durch  die  Unmöglich- 
keit, vor  Ende  Juli  seinen  Beruf  zu  verlassen.  S  e. 
Majestät  reisten  daher  mit  Hrn.  Hofr.  v.  Ammdn, 
Oberst  von  Mandelslohe  und  fanden  in  Laibach 
an  Hrn.  Museal  -  Custos  Frey  er  und  flm.  Fer- 
jantschitsch,  in  Triebt  an  Hrn.  Magistratsra^ 
Tommassini  und  Hrn«.Dr.  Biasoletto  zuverläs- 
sige Führer,  von  denen  letzterer  die  Ehre  hatte, 
Se.  Maj.  fast  durch  ganz  Dahnatien  bis  in  das 
Gebiet  der  Montenegriner  zu  begleiten,  dem  ^ich 
an  ihren  Aufenthaltsorten  noch  Hr.  Professor  Pet- 
ter  und  Hr.  Pappafava  anschloss«  Ein  aus- 
führlicher Bericht  über  diese  höchst  interessante 
Beise  ist  von  Hrn.  Dr.  Biasoletto  zu  erwarten. 

S e.  M a i.  der  König  von  Sachsen  geruh- 
ten nach  der  Rückkehr  aus  Dalmatien  dem  HoTr.  Dr. 
^  e  i  ch  e  n  b  a  ch,  Professor  der  Naturgeschichte,  ^in 
gnädigßtem  Anerkenntnisse  der  in  seinem  Berufe  diar- 
gelegten  vorzüglichen  Einsicht^  Kenntniss  und  Berufs- 
treue''  das  Ritterkreuz  des  kön.  sächs.  Civil  Verdienst- 
ordens zu  verleihen. 

(Piezu  Beiblatt  4.  zum  1.  Band.) 
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Allgemeine 

b<ytanische  Zeitung. 

»    Hro.  27.    Regeiisburg,  am  21.  Juli   183Ö. 


I.     Original  -  Abhandlungen. 

Protokolle'^  der  botanischen  Sectiim^  bei  der  Versamm- 
lung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  %u 
Tragy  im  Herbste  iS37.  (Fortsetzung.) 

Sitzung  am  23.  September.  l 

IMident:   Kaniinerrath  Waitzj  Prof.  Nees  von  Esen- 
♦cckj  Hofr.  Reichenbach.    Sekretäre  wie  früher.    . 

3L       wVaits  eröffnete  die  Sitzung  mit  einer 
Oud^ede. 

/  32.    Zabel  legte  das  vom  Dr.  Noe  ans  Fiume 
ntB  enig^gangene  Donbletten-Ver^^ichniss  verkäuf- 
licher Pflänjcen  an«»  Istri^n   vor.     Die  Pflam^n  be-  * 
fio^n  sich  im  k.  botanischen  Garten,  und  können 
daselbst»  bteehen  und  ausgewählt  werden. 

.33.   O  p  i  z  trug  seine  Ansichten  und  den  Zweck  ' 
tler  von  ibin  begründeten  und  non  fast  20  Jahre 
hestehenden  Pfianzentauschanstalt  vor,  tlei|tete  auf 
di»  Zweckmässigkeit  dieses  Unternehmens,   sowie. 
a^  die  Ausdehnbarkeit  desselben  auf  alle  Botaniker 
dir  Erde  bin.    .-..■.. 

.34.  Cordft' .sprach  hierauf  über  «ine  neue 
Gj^ederüng  des  natürlichen  Syi^tems  der  Pilze.  Das 
Beich  der  Pilze  zeige  die  Entwicklung  der  freien, 

Flora  1838.    27.  ^  D  d 
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sdBstständigen  2SeIl^  Derselbe  wies  mit  ^r  Kreide 
in  der  Hand  näcb,  wie  die  Natur  von  der  sphäri- 
schen fireien  ZeOe  dorch  Veriäi^gerung,  Abtheilang^ 
Aneinanderreihavig,  Znskniniensefzttng  und  stete 
Wiederholung  der  mannigfaltigsten  Combinationen 
jene  ungehenere  Form-Masse  bilde,  nnd  dem  Natur- 
forscher 2iir  Beobachtong  .darbiete,  welche  die 
Pflanzenwelt  in  sich  fasst,  und  wodurch  es  klar 
werde,  dass  die  genauere  Kenntniss  der  niedersten 
Organismen  das  gröiBsite  Licht  über  die  Bildung  'der 
übrigen  Pflanzen  zu  verbreiten  im  Stande  sey.  Das  Le- 
ben der  PUze  bestehe  gleich  dem  Leben  aller  Organis- 
men in  Entstehung,  Ernährung  und  Fortpflanzung 
durch  Keime  oder  Samen,  Sporen  genahnt  Die 
tie&tstehende  Pilzspore  sey  eine  hohle  Zelle,  die  als 
selbstständiges  Pilzorgan  durch  keine  Wände  ge- 
schieden S9ey.  Die,  Combination  höheren  l^anges 
entstehe  durch  rosenkranzartiges  Aneinanderkettea 
diee/br  ersten  Form ,  und  als  Kettenglied  erscheine 
das  Obe;re  älter  ab  das  Untere.  Die  Sporen  blei* 
ben  bis  zui*  Erreichung  der  Keimßihigkeit  beisaia«', 
men.,  Hier  entwickelte  Cor  da  iedle  Glieder  ans 
Familien  mit  einfachen  Sporen,  so  ihm  bekannt, 
und  pai^llel  die ,  ihnen  entsprechenden  und  Oppo- 
nenten Glieder  der  Familien,  deren  einfache  Spa« 
^  rbn  rosenkranzartig  gereihet  sind ,  und  ging  djuhn  • 
auf  die.  Hauptformen  der  ihm  bekannten' Sportn 
über.'  Ade  Pilzfamilien'  können  mit  Hitlfe  desSpo- 
renbaues  nach  ihren  Gliedern  eingetheilt  werden. 
Er  ging  hiei'attf  alle  Formen  des  Sjioren-  tind  TvS^ 
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imd  nacMem  er^ihirehfCoiiiBinäUon  der  l^ore  bnd 
des  TfUgäte^dle  EntVpttHaagbdnba^lttiitigeir^^fi^^ 
Vemandtoeia&,  lire  Oi^limoii\^airkyf*^^^i%i^% 
tntd  rfl«i^gRa(ir  Siitv0Mclaa|griq|)0Be%t^  ^titg'  ^r:  «itf 
Ae  andern  FanUKen  Ueü  9ili9<tlMigüäkiAct«meai^ 
iPMifig^ob  bei  dcan  Oitorotf gfartrii,  doreifCtothmgiP 
l^edi^^rngf^ev^  eitote0its3^aiSpDi*eb^ 
rii;^MiebenMit6t''iila'den''f«iite^m^  «btfawendfg^  ott-i 
i^preelftiild,^  a(ikydem;BalertderL:aä£fafcoite^^  Opgane 
ind  deflfr  (VdtttiVabtt^  daaeMMii'^  rDanii  glirg^eif 
M^enlftelheitfdclp  tMeettai^ßiii^  ^Myporideen  und 

^  >35i^  Dleri^f  ^^riirdef'  d^  ^^ereainoihiiig  dttf cK 
dl«  hiAicr^Ch^imwairf;  Sr^tfixbe^w^  ^Mm.4)b^tBi^ 
burggrafea^ OrMBii  vefi  6%> tefci'beebrl^i  iHid>^%«iie? 
rmk  8r.  Bieelfens&'detii<'Iirfj^  PrSsiden^rt  der  Ver- 
scwirfmigf,  Gtrafeii- vofi-4t'e;r'n*be)E>g,  envpfaiigen.  ^ 

SIL    F  e  fi%  r  vi^hfe  rfiin '  iKTder^^ 
»etapng  aeibes   ata  vorigen  •  Tag^ 'nicht  bednd^ieil 
¥ertraga's^i^^  dJa  ^0tlMä^M^«lMl^^  aafgefordert. 
Benelb»  faiaüe  mit  ^^^r  audflifatiielien  anatomisebea^ 
DetfB^tfng  der  ^mob«  red  Cucumis  saßvos  der  er 
▼er^eiebe^d' dfe  PrIleMe  >  der  fibr^en  0ucikhU;ueeet$ 
fo%en  Kett^,  seinen  *eriteif  V<drt^ag>:beg&mien.   Aäs' 
LdMeir'<)titMStoh«ngetf<<g{ifg''herfof ,  dasd:  die 'fiiis^ ^ 
\  £ell^v«ebs  -1  «tfd  fi^eftss^Sebielben  höehst  wahr- 
leb  dem  erv#eilei'ten"«vid'  att9g«hdhlten  Frucht-' 
4ingeb^Sf«en  j^^elebep^adnliehet  jenen  0eflKss^ ' 
«■tfäifiesih;^»  dei^  des»  Qolrl  der  BUlihenor^ata^ 
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atigeblMv  auf  vrdehen  dn  ^hüter  reif k^ileff  OefifiM- 
kr«i&  folgt,  dec  mü  dbn  >  ki  deif  ZiAl  den  FrnelH^ 
fiebern  ^jimtq^cbthdfBiüBiftidefai  Jfts  .fikftke  d« 
Cidrpeii^^dMli  däui|feftlt-  Sr.effigte^liMMPv^d^ 
diese;  i^n^ti^ep  ;9ün40ijiAiiiirt«r ffibsiitii^  doo  .ppri« 
ph0mdieii&  Ae^didLidep  rCarp^Uetlt  übergeheii, 
oder  bftftv:^  ans  .dgaw^Mhen^nii^piingen  y  «omtlt; .  don 
CaFpophylle  .  uM  kajliteiriireiöä^^ ActeentrjeHäii^gttiBl^ 
deib  Frtidbtstieke  ^mgdii^ren  /j  difliiSirvHni'!^l9f5tf  H^ 

ten  ,s^yeii,  wa&ifii^nAudb  ibi^e  ^V«tbÜidlHlg  Inil 
den;  Ciefii$4eii  di^c  fSrnpeU^-riull  d^rBnidoliiiiio^^dfff 
Placentargeftsi^e  erweisen  lasse»  I>ia*PIaeeiiiarg»- 
KffSJ^e  zei|[^^  fcein€i^^i»  ISMiindiing^HilB  djitt  6e- 
fi{«isan:udQs,.CarpeUft0iHdt^9^^  niil^^;A^ 
dmufiMtan  bei.t  wäälexi  iBhfr  »einige  ;der  kizteni  m 
den.bmdßi^  Gn<li(heiiefi;  der PlAOtmt«  e^lwtirfs.  ktH^ 
,meA,  nud  iK^  ElersetfKngen  riimbild^il. ;  D3e  Pla^nl^ 
selbst  %vlM^den  diir<di  Iilj^ber  entwickeltes  Sg^ellg^ewebe 
g^ildfili.jd<^'sioh  ssv^IlBcben;  die  g^gen  d0xi^ar|ij$l- 
l^trüok^  einwHffta  gekrümmten  Garpetkitrandjgetose 
foi*4$^^t^;.nnd.aI$  iV^fiqalePktten  ersx^in^,^  die 
BOT  lieitniig-  der  befmehtßnden  PoUeofeMiltagkoit 
zx^  den. .  GtQb$n  dienen v  und  ^sehisf nb^r h ü^i^gben- 
\ffii^e  bildan,  .dia;^<iler  fÄrtrocJuien.  pkil^lAeeov 
tati0p  -.gey.^dflh^r  k-eiife ^  ¥?ahre^  .«otidem  »nlir^ialnä 
^  scheinbar^  WandplaeeotatuHi^ .  wA-  »i^y / Jn.  Jbnan.  J 
Grandzügen. :gaii8  dieBeU^e.j  wii?  «9an  .si0  4*  9»  beii 

findet,,,  wpbei  dei^^lbe^iHu^«  bemerkt. -iiffii^^M  .ivili)i 
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dmm  diessfa^  an  eine  hatilriiche  Verwandtschaft 
mit  gedacbtenFamiüeano^h  keinem wegs  m  denKeii 
«ey*  Eine  aosführlicbe  Darstelinng  des  Ban^^nnS 
deriAffinUXtsyerhntnisse  dieser  Familie  ji^Ird  in  'deti 
^^förUt  aitUt  naturm  curiösorum*^  erscheinen;  •'■  •^' 
37.  Reichenbacfa  nahm  durch  d?eüen'*Vorl 
trag  Anlas»',  tber  Caricä  Papäyä  und  dje-FbpajfeM 

I -inrÜdlgeni^inefi  2ü'spr^dien^and  ku  bemerken,' 
er  *d^  TeMothang^des^'fir.'  Fensl,  dass  das 
Zeltgewebe  und  'ilie  OefiCssschichten  *der 
B^Ni^Kfat  hdefast  wahnscheinlich*  dem  Fruchfstf^e  äii-^ 
gefa6reri,-b^iirete.  Derselbe  hob*  mehrere  Momente' 
faeraas,  w^he  auf  die  BestHHgimg  dessen  fainden- 
fel^n,  sowie  ders^be  Aber  die '  anatolni^che  Ver- 
wandtschaft des  BHithehstielete  nndder  Frucht  tiprach. 
CSsriM  gehöre  'tiödi  deh(MöiMUikf^eh  an;  sve  eelge 
dien  Ferti^liHH  der  Bildnng,  denn  i^n  germeh'  ii^ 
fihmm  werde  snim  gmnen^  ati)9^9^^^,^MtIiii#^-i^en& 
sie  die  VoUendang  der  Cucurbitaceen  dar.*  Noi? 
iiS'*Mae^ntatlo  sey  v^scliied^nv  d^  Synthec^s  tüv 
Aen  *S!ipun'der€i^urhUadeeki  däis MHUeGliea  dei^ 
€ta?firdiaic^^'seycn  die  Pa]^^e^^  '' *    V  ' 

^  i8,  -^fcnmnltajer  laä  hieraBf i^  „üebe^^ditf 
▼ersohietfe^en  'Permeh  der'-ffeorginen,^-  welcbe  ^ 
4iif  acht^'Banpiformeii  SBoiüt/kSiüSihi^  WGtis^tei 
CKSj^fkKy^t 'eiinneHe^,  dass  Cr^rh'ai'^d  in  lieipsig 
auch  die  Formen  derselben  systematisbh  bearbeitet 
kabe,  und  Waifs  fügt^  bei^  dass  sich  dieser  Ge- 
^firmMnd  wdhl  mehr  fär  die  Blomistik,  als  fifar  di^ 
■letnniK  eigne»  -^ 
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,ij8ft  Tßufthmfßf^  nun  dm  Ifm^ßK-  )S^ 
^,j1i^n.  ^AltgtaSen  ypfi  Salm  -  R«iffei;9^ei4 
|^2jd^  J^^Ax^v]iMBmkeit^,äi^  s«inienai  Garteo  ge(ichen|^ 
If3l^4f;y[^t,  de(i^.,fitifi^tze^  defsdbe  luüb;f»:die  VejN 
anstaltuDg  getrpj&n.^  dasa:  dj^  OÜtg^i^d^  ji9  jp^ 
li^f%;Paa|se  f^e^fe^dbe  S^mrong  von  «ehr  «chd- 
üH^^.raiia'l^p  voi»  Ihrer  ]&xq...j)]^  Fj^Wi  Gräfiil 

«lücl^en  sehen  ^ütfni^tfa^  ^eLcber  gütige  Aiitriig  ii|it 
4^  ^gebührenden  >Pan!^e  ^  ni^ht  nliir.  «ngencmai^pi 
8|[)i)d^ra:  iaitc)i,«og^eich'nadi  aftfgehobeoer  SUpcani^ 
vereint  mit  einem  nocbmaUgenBeaocbA'.dleaeB,  «<?b^ 
Q€p  ,^.^rteni»,  benutzt  warde. 
. ,  ;4J!,:  J^^TB^lhfii^eigtß  aq^  eiqe  natfiprgetreiif. 
^bbU{|i^  ^^^:  AvVßn^  eampiMuMmn:  ywy  yv^/hk^ 
in  4$m;.grfii|.  S  alfa'^äcbffft*  Qai^te^.  {i|i  |*'rd)»|ahre^ge» 
ld(il|^;J^^,ri'>fa|?;.^l!li  so  erw^nacbter;  ueyn  »mpa^rt^ 
l|9.4iefti>bi^rigw«4bbUiiwgenr.fi^  WftM^ 

'getreu .^y|t|u*e&«•^'^:^  ■-•...:  /  .: )..,..  ;    ;.';.,    r/ , 

,  :,  ^»t  Z^b^f^A  tibei^eiebta  eine  vom  .Fr^lbem^ 
^0^  7.|ija^q^in:Anfi%Wie^.ffl.r  ,di^  $ee$oipi  eingeeeiir 
.dete  Abhandlang  yan^D,;(j  eydolt,  (Ibdi^,  ,i^  P^^^f 
<^n^6f|^.  Einet  ^bei^.vjo^  V|ejeppi[  jbitef e98e,>Mrelche 
4iles€^it#ioandeI^:fp:;»fBj^.i^^waBdt  iF4iin^9ii:).  wi* 
U^0imßg  fdfiffl ;tf|iphe9;:M«i  .SapiiiiiliH^e^.;WS«iW» 
be^nderfiTdiiriobr  diö  fceig€d(»gtei|  T«(&ln;:i|{^r  i»- 
l^nchtet^'t  t\'  :  v-^-r     .  :  ;:  •    .  ?...|.r.  •■  I..V 

42.  Femw  wurde  von  dema^rtb^n  eia^anRr«^ 
KPftteletsky.  gerichtetes  Scbveiben  vom  ProlepBor 
Zawadaky  ans    Premyal    llberreiql|(;>    jßmttbe 

.-  ■  -  ^  \ 
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«eldete  iäi^ende  nene  ZutStse  SEtir  FufBA  Ojlucub: 
Qutra  flexUis  X;,  ZamüchelHa  palustris  £.,  Vero*- 
9ka  BMfatUii  L.  wtA  BuxbrnanU  len.^  Sdrpm 
Bmeäuryo»  L.  nnd  earidnus  S^arad.^  Eriopharum 
iriqttetrum  Hopp,^  PlUeum  nodasum^  £.,  Awtw  mipe^ 
'  iCrtt  HosL,  Scabhsa  km^ifMia  W.  ^  £,  €arm$9 
wuueuia  L,,  Anchusa' oehrtdetwa  JHL  B.^  Phyteama 
pameiflorum  L^  Lydum  barbamm  £.,  0enUana  bu- 
mtrimenrns  Herbkh^  LaserpUkum  WkMeH  HerHch^ 
Aspare^tu  ^yleaHcu»  W.  §f  K.^  JfuM^irl  raeemo- 
mm  IT.,  Luztda  sudeticd  DeC.  und  AlMi  HerMeh, 
fka^rofa  futeO'purpureaSiemb.^  Süene  kmgifiorm 
BM^  SMlaria  muUicauHäW^SedumsawatileW.y 
A^rmiemmacoronaria  £.,  Cerm§Hum  viUd9timBaumff»y 
Supkorfna  amMgua  W.  ^  K.<,  Oerardiana  Jaeq*^ 
Fnmmm  Chammeeraws  £.,  Pote$UUla  püota  W  §^P. 
«ad  eroeea  Lehm.,  Rubus  Mritu  vär.  et  rubiginome 
Berbieht,  Glaueium  ItUeum  Seop,,  Suphar' eerieeum 
8m.,  Ranuneükie  cavpaäeus  Herbich,  Pediculari» 
eemoeaL.^  Idndemia  pyxidariaL.,  CocMearia  grön- 
kmüca  Sm.,  l%laepi  perfoUat$ak  lu,  Eryiimum 
reptmdmm  £^  Phäea  alpina  Jaeq.,  Lßctuea  etrU^a 
W.  §f  K,,  Hieraeium  denudatum  Schm^  H.  BalleH 
VUi.,  GrMum  pauciflonsm  Spr,,  Seneeio  maeroph^- 
k§ä  M.  B^,  Orehis  variegaia  Jacq.,  Carex  eapiUa- 
Tis  £^  eanescene  L.,  C.  nemarosa  Lfumn.^  Salix  si- 
ieeiaea  W.  Der  grösste  Theil  wurde  von  Dr.  Her- 
bich in  der  Bokowina  gefhnden* 

4S*'    Welwitflch  sprach  hieranf:  ,,U^ber  die 
^eographiadie  VerhreitoDg  der  Pflanzen.*'  Derselbe 
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bemerkte,  dass  die  Sossera  Einfltffse  sdiP  ?iel  md 
die  OIetamorp)iose'  der  Pflanzen   einwu*ken.     Das 

^  geographische  Studium  der  Pflanzen  sey  daher  sehr 
wichtig  9  ond  habe  noch  ein  besonderes  Interesse, 
weil  man  sehr  viel  sehen  müsse;  hierdurch  werde  • 
die  Phjtogenese  immer  mehl!  erlenchtet^  Iliermif 
ging  derselbe  smx  Scfaiidemrig  der  ni^terirdischen 
kryptogamischen  Vegetoüon  der  Adelsbei^er^Groite 
über.  Interessant  sey  die  Flora  «der  Vorvigelt, 
aber  eben  so  interessant  die  Flora  der  Unterwelt 
von  der  er  mi^  lebhaften  Farben  die  Besehrefbung 
und  die  Beweise  durch  die  Vorzeigfuig  iBefap  #elid^ 
ner  Schwammgebilde  lieferte*  —  Die  nnterirdisehe 

^  Vegetation  jeder  Grotte  k$nne  nur-immer  PUze  fr<m- 
weisen.  Derselbe  ging  hierauf  zur  pittoresken  Be* 
Schreibung  der  Grpttein  Bezog  auf  die  SohttiranuttweU 
liber;  er  bemerkte,  dass  schop  beim  Einü^tt  in  die 
Grotte  sich  ein.  schwammartiger  €rernch  kiMidgebe, 
welcher  von  den  i^  Fäulniss  übergehenden  Pilsen 
herrühre.  Durch  die  weissen  Gestalten,  z*  B.  von 
MimanUa^  Xylostroma^  werde  man'  üben^cbt,  atteia 
nur^ mit  JUyeeUen  versehen  sey  es  ein'Polyportig^  — s^ 
Er  wies  eine  Reihe  von  Spkmria^Hypox^ßon  and 
bemerkte,  die  geringste  Ffirmentwicktnng  habe  die 
meisten  Früchte;    wo    die  Vegetation  vorschreibe^ 

,  werde  die  Frucht  unterdrückt;   femer  TA^^Aon» 

.hirsuta  in  fingerförmiger  Vertbeilung,  und  auch  in 
sehr  langen '  Stücken ;  Himafitia  svHphurea^  bloss 
als  Myceliunt  eines  Pilzes.  In  dem  tieferen  Grunde 
der  Grotte  finden  sich  die  weissen  Gebilde  faMofi- 
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gatr-  hlenuiteat  eliie  CSamrta^  üev^M  elnePsei^a- 
flATphose:  anderer  Pilse  sey.  Ferner  eine  Tendo", 
Sme^hMvirnsante  Anttoi^rphose  '4er  &iiiMdiMti«g«!^ 
nnSke  aüer  f^drmen  yoii  Poiyponu  medMa^  enet*si 
ab  HtmanÜm^it  dami^  WioMMia  radieaiu  ufie  Bildung 
fOB  PoiyparmY  ßenmev  f^olypm'u»  VaUlantii  (Cor da 
^bdiKe  jedoch,'  eis  waf^Polypoms^  medtüla  pants)^ 
ferner  JCjffojtroMa  ^igantewn.*'^4i^^fevi  er&Hierte 
bä  dieiter*iAelegeDheirv^4dBs  aäch  lii  :de» -fiei^ 
werke  sa  ^ieUiezka  sehr  Iwng^  Pol^pori  Torklmem 
*•«  /Hei  Metamorphose  einer  £fimtoph6r»  fr^er^en^ 
iür  >ey  der  Uebergang^^  in  .IkBäaUa  äbiet^. '  Eine 
]%Mfia,  i;*elöhe  wahrseltöinlicii  neu  seyn  dürfte. 
Bhixophorä  ^pkmata.  Pha^arhässa^  welche  aä  dei» 
9ed^e  der  Grotte  vorkegnnie,  dürfte  ein  nevm^ffemm 
•eyn.  .  (Oorda  erinnerte  hiefcei,  dass  tJMophgtd 
tlawUa  in  ihrer  versehiedjenen  Eiitvricklnng.  df^ 
Cbttong  PhacerrHv^  vertanadien  dürfte.)  ^  Die  Be^ 
Uetdoiig  der  ganEcn  Gndtie  :werde  durch  0%onlunh 
g^Mldet.  > 

44.  Für  den  nächsten  Ta^^  vüurde  6&pp«rt 
Pr&udehten  gewählt^  nnd.  sodann  zu  einer  bo«^ 

taiiischen  ^Sxcuiisi.ön  apideta:  Laürendberg  der'Voiv 
sddag  vonLÜpls  gemacht,  um  id^e/Waldvegelaitiow 
imierhi^  der  Ringmauern  Prags  kennen  su  lernen. 

SU%mg  am  24.  September.         \/' 
Präsident :    Prof.  G  ö  p  p  c  r  t ;  Sekretäre  wie  früher. 

45.  Gi^pperi  legte  seiileOriginala&bildungefi 
der  Farrenkräuter  vor,  undt  besprach  zughich^a^e 
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renfci^litiier ,"  Iieaii^kte'  aaeh ,  da8&  ,in.  .den  .Stein- 
lM>hlehVepkeh  SdilesieiiB'  lemü^  FerrcnkriMer  nk 
Fi?fiebten  vorkonnnen.  Duf'^b  die  Un«eiNittit«utig.fI«r 
NatarfonEcber  habe  er  wiedjE9^.so"irieI^  ^nene  Arteh^ 
das»  er  bald  ein  neues  Snpplemeni;  zu  dem .  bereits 
ersPchienenen  Werke.lie&m.iß6nne;.izu^elch  legte 
tVi-mU^t  Werik  Über --diesen  jß^enstand:  .^or«. «  In 
d^;iSteiitko^hIen/  fiindenl  sieb  entwäedftr"  iHi^fa  die 
Seste  der  .Farrenkräutelr  selbst^»  «ätoi*  bkttse  ^Ab^ 
dr<M)ke:  derselben.  Die  ^Ten^demsdben  vorgeseigtea 
Abhildnngei)  stellteii  vär^:  eni:  Analogen  Hßir  Poif- 
pMium  aureum^  einen  Stamm  ron.Damllk^.jßamk 
kkiMii^pQlypo^ümrtW'^im*^^^^  anfaretehten  Staiam 
siiii.adit: in  einer: Spirale  gestellten:  Kanten.  •  Eine 
tCti^ll^  Sflhiröpteriir  WAi  Feilefaten,'  Niur&ptßris  etm- 
^^rVom  Rhein  OieUdntJdtes  aaaUhifaliÄ^  m 
dÖLeser  .habe  es  ihm  afaer  niebt  glücken^ livollen,  reib 
Fröehtb  zu  finden.  Ein^FArrenkrant  van  Baupentb, 
in  den  verschiedensten  EntwicklnngsperiMen,  an  wel^ 
tbem  noch  die  Fräehte  nebst  dsnr  Sporangium  «nd 
dein  .Annnhis  TorhandeH;. wären;  Diese  Früofale 
V70^en>  dnrcb's  JH^Lioric^  gezeigt,  und  die  An» 
•ebaoung  bestätigte  ^das  eben  Bemerkte;  . 
«...  46.  Waitz  sprach'  über  das  Zahleikverhält» 
niss,  welches  in  der  Pflanzenwelt  dentlich  zusehen 
ist.  Opiz  bemerkte,  aus  dlesena  Anlass,  dass  auf 
diese  Verhältnisse  bereits  Abb^  Dobrowsky,  ein 
aobarfeinniger  «lavischer  Sprächforscher  Böhmens, 
schon.:  iln  Jahre  1903,  ein  ebenes  ZaUensysteis 
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tmf*  bekannt  gemacht,  habe..  *,.     .    .,     i  ::.r 

47.^  Beilschmied  sprach  üb^  dievon,  ibai 
9m  dem  Schwediachen  übersetzten  und  mit  vielef 
faillrnn    heraosg^gebenen    bi^tai^pfa^.  .^[ahrQslif^ 

aea^s  neiiMt^m.:pbytQge^gifa|)htee  Pi^ 

msB&f^r  . Jf^iena ,  Fran|^eie|ia,  :  S^iuiien?,  ;  Eirg^ 
\tmlm  und  Dänemturka  bittet 'B.,^  ihm  aok^>DI^I^ 
lifcuiUy  «di^  :nicht.  in  dei^^^hhai|4^  kernen, 
«apl^iob '^nf  d^m]Q^c^)iän|}len^ege  oi^iitb09m; 
4|;S>H^<>  yiof  Verlangen-  nach  Dur/cl|sichtjp^9|ittil^ 
Wp*».  ^*PP«rt  bf|i|ief>Lt^,j(^a^BeiI^5jhnried^f 
IMb«rsi^smi||^  ^iesep  Jahr^i^^^       mehi*  fineUeti^« 

ÜfBWg-  sey^ ,  <-r  '3.  ge4i^cl^0reiii^  Umsti^es,  der 
1»^  iii.V>rlc)g^h^  gebracht,  nfiioli^/^^rag!^^ 
#.;^.  jtffAter^ag^iig  Qnd  Weitenreirbire)tiing.  .fo^ 
Ifimav,'  iwelohf  besonder  yoii  Aaslfindei^  Cj^l^ag^^ 
l*#ß0.gI?*n||9at|sc^JWfW5b  .gebildet  wpr^^^ 
UlMviig,  :dei^s<^^n    eirl^nbt   apy.    v  Bfofiiire ;  man 
lirtm  ao^hffiiNM  m^n  jlA:Ye|*^^^t,  ;e9((Pl^bt  bOM 
«  wiN^;   C«i  Sipr^iVlfi^^k.  bffserte  nUea  ]PaMi09. 
yor  deH;  A«^n  :>^/iH^  ili^i^lleiclit  H^iViW 
»nj  9icht  jc^der  Autofr;l|a]^  JKeit  tM^^legen^ ^ 
I4k  gehabt,  4ie  Grammatik  nnd  das  Lenkqin  nach- 
gen,  pdcfr  ^iiien  Philologen  sn  befragen,  doch 
i^aoMieaFragena^  virfinschen(|wevtb.r-BIaiM4^f 
i^jm^gar  iil^t,  gii,,^toiffBrn^  nn4  iiMer* 
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1B^9Äi*lich*  '^in^^nef  ös"^  lii  dir  JBbfrinIk  doiA 
übah  fiichft  "sof  scMi^Diii,  wie  in  der  Chemier;  ^m 
Botaniker,  sey.  es  aber  ^  eben  so  wenige' wie'  andern 
üin^oüR^hen,  falsch^Wanlen  liacfasnbet^.  Göppert 
%4^ntei*kte:  sehoh  fiitin^  *hal)e  inariclie  falsbhä  Na- 
llieft  g^^eb^;  möcWmi^n  d^e^^n^^  eingefdhr* 

-^h^firämen  %ferb^s^i4f,  'S(£^  mfissie  die  |ft1l6logbbtkb 
iSyiionyttiie  *'diir  Pfti^eü  ritttar  '  nfoth  '  i^wmeKreni  ^-^ 
Wait-z  ineihte' jedocfaV  itiiefti  müsse LThnd'^s'Lehren 
•Hw*^'  atfer  sehiem  Befspi^fr  fdge^/--  -^  -  '^  -'^  - 
.  *^;>*^^ '«;*  Wo  I W'i  t4^W» bfesjir'ach.  Üb  gf^^'  sAfBlßsÜ^'. 
Wlfebtf^  j^gräphmhh  ^e'HMr^töng  «e^  )fM[kmtk 
^ot  Kalks*  dann  Gratüigebirgszögeh,'*''^»  se^  ihm 
dfi^Vori^rf  getoaiöht  worfein,  e^  jUSi^  PÄiri«en 
Äfe  eiricfrtr  oder  ^deii?' AitSerii  ^G^bit*gäMl^'  "Ärig€s 
^B8ipend  äÄgeführf,  «er^Äüch'  'auf  beidän  «feebfr^ 
zlige^l^^'VoAdmyfefr.^WJf^^i^'habe  aber'^BStf^lfel 
«iffilS&ä'^uiideÄi  ^dasW  -sieh:  4n-  den  «Ifaiiptge^il^g». 
*«geÄ'ift  gewisse  EinFagferöhgeW  •  Von'Ka^  'iri  C^anSt 
-And  * teÄg^k^fr  fkndenr,  -welche  dMsiei -'pKUfHehe 
S^s^el^e^'d^r  KalÜfför^  iNe^a^lassten  tmck^ksmtt  r 
j»  di^  AUflfeang.  des-irdreichs  Yon-^iiifif''  äWc^ii 

^G4j^Mblii^e  ftn,  d!6  er-  dfel»  WÄt^rn  ä^baefat^ifg  au 
l^täkieheh  e^cht^;»  idilf'>Mfchl  auf  Kalk  «Ä%d|Bh 

Mf^atr^m^  Euplhörbla'  Öyparissias^  Örobm*^ ^^etik^^ 
^Fa^'liylvdtif^'^  Pinm.  —  Die  auf  Kalk  vorkoftH- 
nicift:  '  A9t^  AmeUu3^  - CatönlUä\  Mnima\  ^  S9iM 
^Unwum^  SeräptaänOra^  CtikWlA*y$i(f^t0$i  liapkne 
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wMirMniy  .Aij^nMv.  JOsRiiiw^  4iivv^ 
•^  Das  Gedeibe»  d^r  knldFirte»  Mlmseo  i»HibMt» 
Bide^^  T#ii  niehi  «nteprociHnider:Gebirgsari' könne 
■i«^9itla]^arin*'ang^0HMfteii  werden,  weil  bi^  die 
Pflege  des  €ai|iv«fei]r8  ihcen  <iaMfaigen£taflosa  Uhe^. 
W  wädg^witohseiienPflaiisen  sey  es  etwai  Ändert 
Aiifces^i^di^lejiseefeii  die  Llcheoen  der  Terschie* 
^^^t^^G^irgsurt^n«  Zwischen  Bodwei»  und  Gmün- 
im^  habe  kr  Erica  mlgtmi$  nad^  Lßdum  pahisire 
iiiTorfno'oren  gefunden,  innd  «Mmr  von  der. erstem 
^be  lOßfieUm/pUktm.  Dieü^sai^be  dieser  BehMBra»g 
leitete  dersatbe.\^v0il»  «b,  f^dl  ao»  Ufer  der  Bodeo 
UMiig  QQdctracken  war^  /  m,  ..  , 
;^    49.,    Bißü^l^ttti^   legte   noeb  ndirere   neue 

wMke  naii  sonst^  sa  :dea  Zoaptfytefl  reebnete,  die 
cv^jedocb.  Jn  ^U^  Pflanzenretcb  JEU  reiben  glaubt, 
9$mHß  mmre9hUt.vß9%  und  B9drodieti4m^inramii0kmk\ 

5Q«   .Bs    s«iD*de.  sodAnn   die.  gtoeiAsebaftUebe 
Ibtsi^eb^!  H^^mreMii  in  de»  Mr^tL  Ldikowie'seben 
Garten ,  ^  um   di4    Atpenflor   des   Gar(#ndire<$toni : 
Sthfdn^lxnk^^Amt  dann  loifden  Laerenisbeieijp 
uptemoiaBieni  CSe^lQss  foiglO 

-II,    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  e* 

Im  Sommer  1819 .  fand  i^  In ''d^  Gegend  n^ki 
Mi^tss,;  «nf .  naßaen  Wiesen  Tara^mcum  leptofs^n^ 
phaktm  Reichb.  und  nannte-  diefe.  Pflanze  in  bi^> 
neia  He^rhiriuin  Xtemi^Qdon  .pßtfnfhrus^  da  ieb  eine 
4^9»  passende*  Besebr^lbu^g  nirgelida  fi^d;  efu% 
wandte  abef  ans  den  nm$9^n  rbfKtmtseben  ^<A^ 
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imf&he»em  erUirm^  Inder  Mrinuag)  ^dsam  Aieaeit 
Lmmtodon  gewiss  sohoti^ftaderwärtB  ao^efiiii^ira^; 
.  '  In  Jahre  1^  sah  ieh  «lenselben  LemUodm 
im  fierbanvm  oirfnts  tfa^uem '  Freundes  Prans 
A4eis  Fischer  in  Nixdorf  ab  £em<odofi  Umdm 
W.  K,  vom  Herm^  firofessor  HochstetiiMr'  bofai 
Mämtser-S^e  inUffihren  gesammdt^' und'  rahfn  ihn 
non  als  eine  Varietät  rotit  L.  Hptdus^  obwohl  ladr 
Immer  antfattend  •  waren  d^r  kleine  •  Btttthenkopl^ 
die  eigene  Gestalt  -deiT  ABitt^  titfd  d«Bs  dens^be 
itiGesellschaft'vonX.  tleg^tf^,  der  doch -immer  gras- 
ser  und  anders  geformt  «irsdiienr,  ill*Eafalreichen)'* 
gedingt  stehenden '^Exemplaren  vorkam ^  w&hrend 
£;  iMAiB  imm^  nur  in  einteebien,  stete  entfernt  rom 
cteander  waohses^den  Exempliären^  doh  sehen  lless/ 

<'  Ieh  woftte  n^ck '»an  überzetigenv-ob  diei^^^ 
LimiMfö»  sidi  donsh  Cultor  v^Ktidern  ifiHitde  mii^ 
sliete  l^n  Im  Jahre'  1826^  ans.  Z«.  meiner  Ver- 
\^«Aderäng  sah  idi/dasir  diese  <rermeintUebeVarie^ 
tit  in  allen  ihren^  «nt^neheipdendeH  R^nselcAiM 
wm^Mniett  bBöb;  ttppigor  waren  die -Erörnpfere 
gewotfd^,  daf  ganze  Verhältniss  der  Form  abei^ 
War  standhaft«  Noch  nfoht  danlit  zufrieden,  sam- 
melte^  ich  von  d^n  knltivirten  PSanseben  Samen 
ntid^bäete  denselben  nochmals:  atttyotid  abermals 
einfielt  ich  dasselbe  Ergebniss. 

^  :i  IJebrigens'fand  ich  die  erste  Besehreibong  die- 
ser Art  in  der  botanischen  Zeiinng,'  Jahrgang  189^^" 
Li  Bandy  firgfinMngttbUlteri  Seilen  8&^  >  wo  Henr* 
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au&ieUt;  Exempfaire  des  Toii  mir  gefiiiidenen,  dte 
idi  aii  Herrn /Dr.  Tanscb  sendete,  wunden  yi» 
ihm  ftb  dcbtijr  hesjfcäiiget 

Bemerken  mnss  ich  noch,  dass  in  unserer  .Oe« 
gend  (dem  nördlichslen  Theile  Böhmens)  nur  T«k 
rtutaeum  ofißdnale  Mfwh.  and  T.  glauce^eens,  KiL 
voriwmmen.  \Ab  eifern  nnd  demselben  Standorte 
vacbsen  beide  Arten»  Znerst  blüht  T;  «/Jfetftalßy 
1^  .lerst  14  Tage  vt^^i^tens  später  erscheint  7* 
glumetcenä in  derBlüthe;  deeh  nirgends,  so  flels<^ 
fi%  ich  auch  darnach  geforscht  habe,  ist  mir  in 
muf^p  Gegend  Tarawacum  palastre  vorgekommen. 
Vof  2  Jahren  fand,  ich  an  einem:  TVassefw 
gndben  bei  Königsvralde  hier  in.  unserer  Gegend 
mthrere  Exemplare  Toaf^r^ra  Ulmeria  L.y  mn\ 
denen  die  nntersten  Blfittmr  aiif  beiden  Seiten  gaiiz 
ki^  die  zunächst  höheren -auf  der  untern  Seite 
ein  wenig  filzige  die  noch  höhten  etwa  cur  HtUfte 
und  die  obersten  endUch  ganz  filzig  wiren« 

jAndrogyne   Btttthenkätzchen   scheinen   yorzüg« 
lidi  ^en  Weiden  eigen  zp  seyn;   doch   nicht  aus- 
schliesslich, ich  habe  sie  auch,  doch  pur  ein  einzi«' 
ges  Mal,  an  ßetula  nigra.  £..gefundem 
Nixdorf.. .  Job,  Christian  Ne^misniiv 

"III;    Botanische  Notizen. 
1.  In  der  L  i  n  n  ä  i  sehen  Societät  zu  London  ward 
den  25w^ov.  183i3  eine   durch  Schomburgk  ge-^ 
sandte  Or-<&ldee  vorgezeigt,  die  an  einer  und  der- 
selhl^.A^hre  iBlüthen  von  M^nikUB  barbatus  und 
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vm  MmachtMhu9  f)MMä  IMäl:  hmg^  weldie  ntf 
4firch'  CS^eschlechtsversehiedi^eit  bedingt  Zustände 
derseibea  Specks  fta  seyn  scheinen.  f)ie  Aefare 
bat  fünf  Blöthen  des  letztern  and  zwei  von  Myas^ 
ihus. '  Die  nämliche  Pflanze  trng  einen  zweiten 
Se^ft  'mit  lauter  Blöthen  von  Hyahihus  barlnUui 
allein;  8  oh  o  m  b  n  r  g  k  erwähnt  brieflich  noch 
eines  andern  Beispiels  der  Art,  das  er  kennen  ge- 
l^nt ,  nnd  zwa»  dass  eine  kräftige  Pflanze^;  die  za 
einer  Zeit  Blüthen.  von  IflpMchanlhM  viridis  *trhg, 
Ewei  Monate  vor  ^einekn   Schreiben  eipen  Schaft 

.  mit  Blöthen  des  Catasetiwi  tridefUatum  erzengt  habe, 
welches  er   fär  einen ,  dritten    Zusämd    derselben 

,  Speeies  ansieht.  CataseiumMdentatum  hRttetrme^ 
vpohl  aber  JUonachanthua  viridi9  In  Menge  Saiden 
bringen  sehen.  Letzterer «chiene  die  Zwitterpflanze, 
Myanthm  Wat^atus  die  nilbinllche  nnd  CaJtasetvm 
tridentaium  die.  weibliche  Pflanze  zu  seyn.  .'Diese 
Thatsäcfaen  werfen  ein  nenes  Lidit  ^uf  dioLebens» 
weise  der  Orchideen.  (PbSos.  Magaz.  Jan.  1SS7.;> 
'  %  Des  Wourary-  oder  Urat7-6ift  der  Jndier 
am ; Orinoko ^komrat  nac^  B.  H,  Schoraburgk  von 
der  neuen  Slrychnos  toxifera  ßclwmh,  foliis  ovato-lan- 
ceolatis  acuminatis  3  —  5-nerViis  ntrinque  ramulisque 
ferrugineo-tomentoßis,'  bacca  polysperma^,      (ebend.) 

3.  J^i^  hrvOa  Ten.  Hir  Char.  ist  nach  Prof.  Don 
(Bibl.  d.  Linn.  Soc.)  P<  foliis  -geminis  prs^longis  te- 
imissimi^  undulatis,  strobilis  sessilibns  coi^omera- 
tis  ovatis  la^vibo^,  squamis  apiee  truncatis  planlns- 
cnlls  mhbüibäti^.    In  Neapel.  (eb^ndas.> 

'-'•..  .    .     ■  "Bv^-ll;  - 

(Hi^ni  Beiblatt  5.  zum  1.  Bandi) 
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botanische  Zeitung. 

Nro.  28.    Regensburg,  im  28.  Juli  1838. 


^       I.     Original  -  Abhandlangen. 

fr$tokolle  der  botanischen  Section  bei  der  Versamm- 
hmg  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte*  %u 
frag,  im  Htrbst  1837.  (Schluss.) 

Sitzung  am   25.  September. 
Prisident:    Bchtham,  Hafr.  Reichenbach  und  Neei 
\  vonEsenbeck;  Sekretäre  wie  früher. 

löl.    JtSentham  erdfiViete  die  Sitzung  mit  einer 
Ihoikrede  für  die  Erwähla^g  zum  Präsidenten..  ^ 

&2.  Lang  zeigte  der  Section  an,  dass  er  noch  " 
^i^e  Exemplare  des  von. ihm  und  Szovits  her<< 
ausgegebenen  Herbarium  fiora^  ruthenicm  rorräthfg 
upd  diiese  bei  der  k;  botan.  Gesellschaft  zu  Regens- 
borg  deponirt  habe.  Zugleich  machte  er  allen 
Frenad^n  der  Flora  bekannt ,  dass  er  für.  Jeden 
kßi^  sey^  aus  seiner,  Bei  2500  Arten f  rein  aus 
d^-UBgarischeii  Flora  enthaltenden ,  sehr  reichen 
Budbletten  r  Sammlung  das  .abzugeben ,  was  die  Bo- 
tauiker  wünschen,  und  erbat  sieb  desshalb  die  Ein« 
sea^tin^  der  Desideratverzeiehnisse.  — 

53/:  Cord a  » setote    hierauf    die    vollständige 
Darstellung  seines  Pilzsystems,  welches  durch  Com- 
binatlön*  der  v<^sehieden4en.  einfachen  Form^,  bei- 
Flora 1838.   aa.  E  •  / 
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nahe  ein  mäüieniatischäs  gekannt  werden  kannte, 
mit  der  Krcilde  in  der  Hand  fort,  nnd  vi^ies  sehr 
umständlich  nach,  wie  sowohl  die  Pilzgattangen 
als  auch  die  Familien  der  Kryptogamen  gegliedert 
sind,  und  indem  er  die  Formen  der^Sporen  und 
des  Triigers  den  algebraischen  Zeichen  einer  ge- 
gebenen Combina^ionsreihe  iiUerponirte ,  zeigte  er 
die  scheiD&tischen  Entwicklungen  der  Gattungen, 
und  bezeichnete  diejenigen  Corobinationsglieder,  de- 
inen bisher  noch  keine  Gattung  entspricht,  als  die 
noch  auszufüllenden  Lückeii.  Er  wendete  dieselben 
mathematischen  Formeln  gleich  noch  auf  die  Liche- 
neu;  und  Algen  an.  Derselbe  bemerkte ,  dass  Sie 
Organogenesis  mehr  in  ^e  systematische  Botanik 
als  in  die  Pi[lanzenphysiologie  gehöre^ -und  dass  die 
Entstehung  der  Spore  bei  aUen  Familien  in  Betracht 
SU  ziehen  sey,  und  daher,  künftig  kein  Pilz,  bei 
welchem  sich  die  Sporenbildung  nicht  nachweisen 
lasse,.  4utfgenommeil  werden  solle. 

54!  Tausch  legte  die  genaue  Beschreibung 
«Iner  neuen  Pflanzengattung  nebst  Abbildung  vor, 
welehe  Sieb  er  unter  der  ßraba  steiktta  ans  den 
Alpen,  mitbrachte,  die  .mit  Eudemd  verwandt /ist, 
und  sich  durch  i&re  Sämenbildung  untecscheidet, 
indem  sie  eine  raäieula  JaUnüis  besitzt;  er  nannte 
sie  RMzobotrya^  die  Species  aber  R.  alpina. 

55.  Hierauf  theilte  derselbe  noch  seine»  in  der 
Fiara  bereits  erschienene  neoe  Gliederung  der  Gat- 
tung EricA  mit. 

56.  Beum  gab  sein  Referat  Über  die  Frage 
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lefObergSrtn^fsBos'eh  ab:  ,^01^  d^rBIutterstamni 
eioeä  Einflass  aof./daa  Edelrab.aufittbe?*  .welches 
er  insofern  Kfigab,'al8  die  Erfahrong  dafür  ,spreofae; 
daeh  glaubte  .derselbe,  dass  eine  Cirkolation  4^r 
SSfte  nicht  stattfinde,  und  dass  jedes  Geffiss  für 
nSA  die  Säfte  bereite. 

57.  Coräa  sncbte  sodann  nift  RiQlfe  derKrel- 
dMteichnilng  insbesondere  deii  Umstand  genau  zu 
frUSren,;dass'Vi'irklieh  eine  Cirkolation  der:^äfie 
bei  den  PAansen.  auf  fifanliebe  Art  i^ie  .bei^d?? 
Tkieren  stattfinde.  .      k  _ 

58.  M  i  k  a  n  zweigte  MeerbflUe,  (P^«?  marin4B)^ 
die.  er  .an  der  Kü^ie  des  Golfi»  yon., Neapel  gesam- 
mdk  hätte'y  nnd^  erklärte  ihi*e  Entstehung  aus  den 
Wneseln,  Sten^ln  und  Blfittern ,  der  Zostera  ma- 
rte^^weldie,  im  Meere  roa(^erirt',  durch  das  Rollen 
seiner  Wellen  nach  und  nach  ^ihi^  Kngelform'  er^ 
halten ,  'was  auch  durch  das  Yp^teigen  der  IJeb^ 
gSnge  erläutert  wurde.  £r  legte  «ugleich  lf[leiY>*s 
Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  völ*,/iim  zu 
ieigem,  dass  dieser  aufmerksame  Beobachter  schon 
vor  mehr  als  100  Jahren  die  richtige  Ansicht  von 
der  Entstehung  dieser  Meerbälle  aus  Zotferß  mat^ißa 
kitte.  Er  beoie^te  sofaUesslicb,  d^r  Grund,  warum 
diese  Meeriiälle  nach  irgend  einer  neuen  Angabe, 
von  einer  ^rt  Caulinia  herzuleiten  seyen,  mng  wohl 
k  der  Veränderung  der  generischen  Namen  yoi;i 
ZoMtera  und  CViti^nia.Ue^a,  wobei  jedoch  immer 
dieselbe  Pflanze  verstanden  wird.  ^  .   .     . 

:     •   :     -  •  r      •'..   .    »B/a-a       ..,p   ' 

,•     ; ' 
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,  59.  Fieber  legte  soWohl  die  Befelu*eibinigen  dt 

Abbildungen  von  I.  bohemkfa^  I.  Fiebert  und  htm- 

garica  vor,  mit  Aoseiiiandersetciing  der  vortöglicbv 

.  sten  Kennzeichen,  sowie  Exeinplafe  der  /.  squalem. 

Sitzung  am  26.  September. 

Präsident :    Hofr.  Reichenbaoh  und  ProC  Nee«  ▼  o a  ' 
E^enbe^;.  Sekretäre  wie  früher.  . 

60.  Opie  l^gte  ^ror:  «)  das  erste  Heft  seines 
Werkes:  "Nomenclatör  bötanicus^  weicher  die  Ab- 
sicht hat,  nur  aus  den  Quellen  «n  schöpten,  die 
PrioniKt  des  ersteh  Entdeckers  eo  sichern,  die  alten 
und  neuen  Synonyme,  sowie  die  kryptogamiKclien 
und  phanerogamischeh  Gewüchse  in  ein^r  a4phabe« 
tischen  Reibe  folgen  zu  lassen,  und  gieichzeitig^die 
neuen  Entdeckungen  zu  publiciren.  6}  Die  ökono- 
misch ^technische  Flora  Böhmens,  nach  einem  auf- 
]gedehnten  Plaiie  hinarbeitet,  vom  Grafen  v.  Bereh* 
iotk);  im  Botaniiichen  von  S  e i  d  1,  später  von  Opis. 

61.  Beichenbach  sprach  tiber  die  Wichtig-  : 
keit  des  von  Richter  herausgegebenen  „CMejp  j 
lAnnißanus^^'  und  wie  noth wendig  es  sey,  Linii^*s  i 
Arbeiten  zu  kennen. 

'  62.  Hierauf  ging  Holr,  Beichenbach.  coi 
seinen  Untemehmtingen :  „Gattungen  kryptogamii 
scher  Gewächse  Deutschlands  als  Kupfersammlnng 
tü^  Botaniker'*  ünd,,^Wandtafeln  des  Pflanzen^ 
reiche''  ober;  zu  diesen  wurden-  ein  paar  Wib» 
Erläuterungen  gegeben,  ,«Hiin4bueh  des  nattirlidiefi- 
Pflanzensystemi^  nach  allen  seinen  Familien,'*  /dai= 


Digitized  by  CjOOQIC 


"^v:^ 


44» 

«faM  fottstiM(ge  AmetnandlaffiietEmg  dtr  VecWMd^  , 
«riiafien  der  Pflaitzen  enthiU. 

63.  Op ix  las  Ekiigea.  fiber  die  Vegetations^ 
4mii£itiiisM  Böhmens,  wekbep  AofsaU  mit  drei 
py#ittnideiiai*tigeii  Tabuen  versehen  waj*, .  iii  wtl- 
,  ^Jbm  1.  ^0  ¥ertheii«iig  de^  Pflansengattongpen  .fmf 
jllft-irersebtedtiieii  nalärtiebeii  Slandorteti,  2.  .die' 
•iMdkiog  der.  Verbältnisse  der  öaiärliebeR  Fami- 
AMinäofa  lirn.iloifr.  Reiehen  bjich's.  System^  epd- 
'  Heb  3.  d^iVerhällnlBss^ahlen  iOt  PAanzenvOattmige» 
'BMimeiiiit  :bei^org#hafceg  'vraf€n.'>  DetseBbe  beaierkti»^ 
das«,  mmmBShmßQ  aach.iuiine  A}pm  aafznweiaea 
iiNr«d^^s0  erhebe  «iehdeiMocb  der  bOefasi«^  .Cbe- 
-Mrgsedg  däKJKe^Dge^irges^.sa.MMrHöhe  von  Sil 
4Hater;^^./jdfte  H^eeresfl&cbi»  biri  Hamburg.  Da 
4ilbmem  ndeh  imuä»ii  ekieo  bedeatenderen  Wald* 
slasd  als  die  K«abb4rlfiilder.besi^4,  so  «Sble.  di» 
.Waidfiem  ^H  ph^n.  PflbnMigattiuigen,  die  ß^- 
ivdteövt  Wi  die  H«gel  und:  Bei^e  7^,'  di^  Aecker:43, 
die  Wiesen  59^  das  Hochgebirge  35  OaHnngen. 
•IHe^iisige^  Bätmen  eigfiithtiniüctoPflanK^nl^ttalig 
'Mjr  C^atMi^JSeM,'  die  m  seine»\DtoerfaUen  cor 
Flora /fil^hotöns  lia^enoflafin^^n . '  PflAneen  betragen 
•645  4pten,  hteYO»  Me  Kif^^kopämen  mit  1447,  so 
«rgebe.üebfiSrdie  FttaMrofiomim  die  Snmdie^von 
tltB.  Ausgezeichnet  Mküi  itf  Biesettgebirgf  die 
Bsi^dwebeii  PflaAseny  iRübus  CfMaUtoflfttt  nAä  Sawi- 
fim^  fttrttflti  'Die  Krypfogamie  erwarte  noch  t$g- 
Heb  iuttk  dieidfteffmüdUjeben.ForscbaDgen  d^ttm* 
Arotfidktt^TdiJBLi^'omb'koi»  notd'Hi^.  Coat.  Corda 
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fier#telieraii^;v  JOas  Vei4iältiii«t  der  4Miltiii»t«ga 
SU  den  Kryptogamen  v^erde  wobi  aller  Wahrsehein^ 
Hciik^i;  nach  iirie  It  2  erwcbeui^m  '  ^Bisr  Krösste 
'Artenreichthiiin.  finde' 'sich  in  der  Schwaaiinwdt); 
BfannU  Li^iemflogia  bohemiea  sfihle  S^^Liebenea 
tfof.  'Die  Moos»  Eäblen  313t  Artien;:  .iJornpasOiB  iwäy 
len  SftO  Arten, ^^aobeÄ^  der  C^eaafaubtyegetatioa, 
iffigans  Oentsebknd'f:  — ^  T^  .FajnUoiMokei^^  Vü 
Arten,  mäcfam^  -/^  in^blesien  bless -^  t]>ie  £^ 
^«iifo«m-:l6SAr«e^;  daber  ^  taDinitsebland  gleieb- 
jhHs  ii^  '  I^>Roiaeem  U%^,  mithin  ^^^^DAtiLtf» 

Aahen^tnifthiir  :^V  JH»  Te^räfj^^«  M  Sp^ö^^^da- 
heir.^  iii  Lapfiinid^aiidh'^V^  €gper9iäe€ß.:M  As^ 
ten,  ^  in  Frankreich  ^  UmbimferMfMAvtßä,^ 
iii-Sehkraien  ^.  ihtJMem  61  >ANen^-^|  iw^SeU^ 
eien  ^  Cterj^^lijfltecva^ -56  Art«»,  ^^-^^  G^ 
foHad^  50  Arten^  ,^  Die  ßhanerogamea  B(ämeas 
zeigen  nach  R^eicbe'nbäcb's  System  diür  iEbigende 

:  Mhi%o-aeroblUsUB  46  Spec.,  <)btila-a«niMi<to^l 
Spec^  P%«#:^iien4fecate  138Spe&,  S^fnpeiaÜB  m 
^fec.,<Phfßo^blaätailU&pee^  CakycmUhmi492Spe€., 
Thalämanthm  896/ Spec.  Zasammen  ofoigö  .^19B. 
Bie  «attnng  SuU»  «äblt  72,  MeiMa^l»,Him- 

-y   ■    64;^  fio&sOAviöbent^ttchi^nahm  bievohiljilaas,  I 
^,Ueli«r  die  NothWendigk^t  der  Beobadttnng.der 
geographiacben  Verbreitung  v<Ui^fiflan£e]kV.cQ  i^re- 

>dben,''  Sine  .gleiofae^  Btbandhing.  jSerf  eirafcbfiaen' fb- 
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>  ^ 

»ffieii   6^   nur    nach    einem   genetischen   Princip 

65.  Landau  las  einen  Äu&ats  „lieber  den 
bop  der  Bibel.*' 

M.  Fieber  legte  non  ^ie  15  Formen  von 
tkttiUm  aas  der  Umgegend  Prags  vor,  die  er,  durch 
Ür  Anlfindfing  von  JEchhm  Wiers^iekH  veranlasst, 
'li'Lalife  des  letzten  Sommel^s  sammelte.  Tausch 
lemerkfe  hiejbei,  Echimn  WtensMekii  wäre  zu  Eehium 
Mmatieuvi  su  ziehen,  >und'  fafiltes  ftir  eine  blosse 
Vsrietilr  voft  Etihiw^  9^äpe,  Fieber  fiosserte 
sieh,  -es-istefae  dem  iböhitm  riibrum  nahe;  er  er- 
iadite  ttm  genauere  Beobachtung  von  Echium  auch 
in  andern  Gegenden,  und- erbot  sich,  in  dieiiem 
Jahre  vollstlihdige  Exemplare  von  diesen  verschie- 
denen Formen,  deren  Unterschiede  derselbe  t^^tretts 
in  ^skizzirten  Handzeichnungen  au^efasst  hatke^  mit^ 
zutheHen.        ,     <  '^ 

67.  Reibhenbach  bewies  hierauf,  wie  diese 
Auflösung  der  Species  in  Fonrien,  und  die  Beach- 
tung dieser  Entwicklung  de^  Urtypus  Demjenigen 
gleichBustellcür wäi*e,  was  Brehm  bei  den  Vögeln 
beobachtet  habe,  wo  zwischen ^  den  Urtypen  die 
Formen  beinahe  ununterbrochen  vorkommen,  utid 
^e  scharfe  Begrenzung  nicht  ]|fefundeil  Werde.  In 
der  Natin^afnikihauung  mösiie  nyin  ganaee  Sultan  be- 
obachten, —  alle  Grenzen  würden  hiedurch  auf- 
gehoben, dIeTtpen  würden  sieb  alle  untereinander 
verbinden,  wenn  von  allen  Seiten  die  Gliederüngs^ 
^ihen  ve^Igt  i;v^den.  BieKukiur  gebe  Aufechluss 
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über  die  »trahtentitirmige:  Ansbreitupg  der  Bulben. 
Diesen  Weg  zu  verfolgen,  sey  nothwendig, .  inpa  dit 
Nii^Dr  ia  ihren  Schritten  eu  belamscben. ' 

68.  W  e  i  w  i  1 8  ch  sprach  über  die  Foi^setauing 
der  kryptogamiscben  Flora  des  österi'j&lciiiischei^  Kai- 
serstaates. Die  Pbanerogamen  desselben  seyen  s^ii  | 
genau  bekannt,  eine,  gleich  günstige.  Bebandlnng 
fprdere  daher  aach  diQ  Ki*yptoganiie.  Seit  seciis 
Jähren.  Jiabe  er  vo^ogsweiise  in  kryptqgamisqher 
BilMiDht^;|;^arbfettet,  und  sehQqh  seit  disin- Jahr  ,1835 
die  Synopsif  4er  kryptog^^i^^ben  österrei^bifpMa 
Flpra  bearbeitet.  In  Aaffor^riing  des  PräwienteD 
J^ees  yoii  Esenbeck  tuid  von  I^Jart ins  habe 
derselbe  in  einer  ij^eitsehinft .  Ferren,.  IWoose  und 
Lebermoose  geliefert.  Von  seiner  ^^Synqpsis  No$kh 
ahimarim  AuslritB  inferioris"  vertheilte  derselbe 
Exemplare  unt^  die  anwesenden  ßfitgUeder.  Die 
Süsswasseralgen  würden,  demnächst  die  Presse 
verlassen. 

.  >  69;  G<$ppert,,UeberPflan7.en8keIete.'*  Struve 
habe  eine  Abhandliing  y^de  sUicia  in  platUis^  gefe- 
fti't  i  J^W,E(pj^i9ei0ceen  hätten*  einen  grossen  Anthefl 
Kieselerde;  mich  dem  Verbrennen  der  Pflanze  bleibe 
ein:  Skelet  dei*selben-  surüefc;  Durch  Abbildungen 
werde  dieses  nachgewiesen  \  ;diese  Angaben  seyen 
voHkonimen  gegründet,  auch  die  Blöthentheile  lies» 
sen  sich  durch  das  Glühen  auf  dieselbe  Art  erhal- 
ten» Auf  diese  Art  habe  er  auch  andere  Pflanzen, 
selbst  die  zartesten  THeUe  dei»elben,  uuteriueht 
Selbst  die  Schleoderer  hätten  doi*eb^«  Glühen 
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\ 
äre  jknmre  J^orm  mm''  Sk^et  Tervffliidelt  g»8eigl| 
iim  Skelet  bestehe  aue  Kali^r  Kalkerde,  Kie8elei;de, 
Btess  tähve  «yi^'Entseheidfing  der,  EVage^.  .ob^-si« 
diese  Stoffe  ^tseqgen  o^^r  aufnebmen  ? .  Um  die 
aiwrgani^beii  Tfaeile  in /den  or^^ani^cbe»  aafrnifl* 
d9%  witerMidbie  er  dieselben^  indem  er  sie  ii^^en 
Btorcr  y^arf  o^d  ^rsUe»s.  iDie  -  yemchiedenen 
^HJirib  deir  PfliMiseii  enfbatten*  miQb .  v^rscbi^dena 
Betiandtbeile.  ia  den  versebiedeiieA  Lebens^^l]^^ 
Jene  Tbei|ey  welebe  skb  iii|  T^jEiss^r,  ^ftflö^m,  c^^r 
biekenJUli^  bleibe  ^i^  JUiek9taii4)  «et.  (3;jey..,dieM 
Kalk  oder  |Ue^elerde.  Diesen  Rö^kstaiid  früb 
«fm  täit  SaJfcusäqre  —  ^^Alk  w^er^e  aufgelöst^  ^-r 
Ueibe  noch  eii^  Eö<^stand,  so  sey  diesa  Kieaeleffde« 
Selbst  Secrotions-  nn^  As^mila^ions^rgane  J&luMttW 
geseigt  ^yerden^  ^  y  k  p  r  a  .bea»eirktf  >  dies^faed  B^ 
obacbtangen  auch  an  d^  Kobl^  y on  Pinm  AÜ09 
g^acbt  zu  haben.  G.ßp  p  e^t  iögte  bei  ^  aal  dif^ 
sen»  .Wege  tiefen  srcK. die  J^p»^-,  dannDie^^y^ 
ämia^Bm  bes^n .  antersisfa^deiu  -—  6  r  a JUp  viks  kgf 
meinte,  wenn  die  £pide|[*ini$  d^  Pflaiii£en>  blossi  «i^ 
£alf  bestfinde,  wäre  die  An^beute  an  Kali  sehr  gering. 

70.  Boriwog  presl  verlats  Dr.  Meii&gbi- 
nf  s  ^jCof^spea^^ui  algola§M^  ei^gam^y'  welcher,  mit 
Abbildncig^  4i^^  n^ea  Arien  versehen*  ist ,  und 
ia  welcheiii  eine  nene  v  (Sliederq^g  dieser  ipteres- 
santen  FanttHe^  yersucht  wirc^;  , 

71 .  B  e  i  ck  e  n  b  a  eM  theiUe  JN'a^hriQhtN  v^n .  seir 
ner  „Ftor^i .^w^in^ni^a  e^üecc^^'  mit«.       .  .M  i.  m" 

72.  SchUeaslicb  folgtj^  WcNTte  des  Abs^lii^ 
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gespimidien  yonr  dem  vrürdigen  Präftuldfidsn  Ne>« 
van'£8ehbeck,  iit^  welchen  sich  derselbe-  dabin 
aiisspt>a<tti ,  dW  noch  In  keiner* Vei«airiitilung  der 
Ki^urförscher  m  4er  botankchen  Sectfon  s:ovieK  d^ 
la^esäanten  ve^ndtttS^^rden  sey,  ali^- Ib' der 
gegen^rtlgen.         ,  .>.<..*    » 

1.^.  ,  .^».  IL  C  o  r  r  e >»  p  o  n  *  e  41  ».  -^  ■ 
*?''"  Sft  g^reicbt  mir  etm^'V^rgAügen,  Ihrer  fteaiAid- 
f^dmftlit^heft  A^fferderun^,  BWt  Beetimmäng  der,  Bf- 
lionyiiii^'  'iNi4r  in  hiesiger  Gegend  Voi4commendten 
Ofio^uiiA^ttfn  a^  e'ktepreehen.  AUerdlA^  bedürftn 
liie'i^artfber  In  def  Anmerkung  zn  ]^r»  '^  S.  St. 
imd  «m  Sschlusse'  'der  Nr;  5.  S.  9Q.  der'diessjäbi^ 
getl^  b^niseben  Zeftang  enthaltenen  Bemei%iaHgeo 
«krigeir' AtftUSrofig;  denn  so  lelch«  atieh  eine  Ver- 
'vmht^ng  KM^scheit  Oröbuä  versiceior  and  ultof, 
l3#»-näb^h  Verwandtschaft- nnd  Aehnlichkeil  dieser 
Arteff' Wegen,  staltfiitdeti'kann,  so  lies^e  sich  das 
OHIcbe  vtMi  einer  odei^'dei^  andern  dei^elb^n  in 
B^2^g  ^^f  O.  variefüUulf  Ten.  oder  O.  tuderosüs  L. 
tfoeh-'ScKwerlicb  vermothen.  c 

•\;  Anr  einfachsten  dürfte  sich  die  Sache  durch 
Anfefihlnng  der  bei  uns  elnbeimitschen  Arten  dieser 
tehönen  Gattung  und  Beeeicbnung  de$  Ortes  und 
der  Zeit  ihres  Vorkemraens  aufheHen  lassen. 

1.  Zuerst  ^ei*Bcheint  Orobus  i^ermut  L*  in  lich- 
ten Laubgehölsen ,  in  Gebiiscb  und  'Üeckert,  gar 
nicht  -«eilen  Oe.  B.  im  Boschetto  Farnedo,  wo  Sie 
ihn  auch  sahen,  in  den-  baldigen  Thftlem  tbn  Rojanö 
aki^  In-^andeni  «iit  WaSd  J>ewaeb8enen^  Gegenden), 
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bb  Anfang  Mai'sv  .£r  kfittiitti/sQiToU  mf  Tbonr 
■ehiefep  db:  aarKalUK»deii'YOff,  liebte  den  .k^selett 
]fidocki.i^«iuge;r  als*  dea^  eiMf^^en,  ^ 

.  fi.  :  Orobm  varin^fiatm:  Ten.Sl  neap.  (O.  pyr^ 
nnicus.  Seep.'  Fl.  carri«  pi^:&9f  nach  Standort  ^»«4 
Beschhdfantig.  O.  f3fn«£iiff  Um.  .tUir«  pl.  Jiiat.  Itb.  VL 
p^  €C£XX3I.  mit  seb^  keiinbärer  AbUMung^rO* 
mnläfiMruti  Sieb.y  köitunt  bin .  und  wL&d««  im. .  JUftftl^ 
Hdiäze , '  j^ib«h  ^iel '  seltener'  als^  die«  l^OFige-:  Ali 
TQP,'*'imd'  MiditHßtandforief«  idiftrlni|br>ogiegfin  dte 
teilen  Hiivdo^twiftid«  gäi^fallüi^  aind;,  dibcpi  fiiift 
«ui ihn  iiBABo8efabHo^««Tr6:jdie:B0ra.«i^IiebrJk<iilf«#, 
■i^  an.    Beine  näfibfatea  SMindoJ^eibeiVBiesti^iid 

wadbs^e  T^Ml  dea^gisajsseäi  Karst -Kj^^ 
H dem  Dorfe:  Ofleg : ein! ^der.ibot.: Zeit«: Jahv^:>  JUL 
tfid.  S. . 15(4  VaUe:JR«;tttQ.  bfiiDaiint>w;:. Ali  beiAin 
&andoi:teit JUAnmt  «^  mtAüfedtcMijH»'  eärHknm^ jxixi 
iaiMZweileflf)hekond6rsnh2bifig.:iiii<l  in  Prafibtei^enlpla- 

""     7 — :*'«^;.C.'j    u   ■  ".!»;       ".*    >■'. 

.  *)  Amterkuna.  ^  Einzelne^    aus   sehr   besdiatteten    und 
feuchten  Standorten  stammende  lExemplare  des  0.  verk- 
nus y   mit  besonders  schmalen,   langerf  WTd'Sehi*  fti^e- 
«pitSiten  Wäftehcn,'  Iric  ich  dei4n  aus  der 'Geg^d  des 
-  sogeaamiten  ^iMh»%!£t€8Vi^i  Idria  hebitw^i  st^lläu 
dei^  9..^/i^i4f(^  1^1^  dj^öuB-  Reiche nhacV/SeFIora 
excursoria'  Nr-   34^6$^^  fy^kftmmendpn   Ang^aben    recht 
gut  darr  ich  wage   doch  nicht   zu   entscheiden,   ob  es 
die  äcKie'AVt  dieses  rJanicns'scy,  halte  vielmehr  öieine 
■  Exciriplai^-  für  eiöe  *dtir<fH*  W*  EtgenthÄmiichkeit  ^e» 
•  '  V  »tindbrtai{tfi«aig(«r  s^l91i|».AbDonniiat 
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ipm  VW  14  bfe  ±ftak  HttMF  Vor.  :Ziitii  UilterscUedt 
Von  der  Vorigen  AH  tte&t  diese  mehr  den  Kalt 
bodöti',  verso&nilbet'^^aber  ^Miftk.  den.  Ttensehiefer 
nicht)  wie  e&<  das  VörictHnnien 'im  efstgi^nAnnii« 
fiUindorte  beweiset.  Sit^  bbtkt  umr  einen  Jsrolle» 
Ifona^spfiter,  nnd  en^het  die  ersten  Bhme^,  wms 
•die  .IBcb^teh  'dessOrohu*  vemuM  Sieh  liereits  d«r 
Aeiije'  nAüerirl  Netistdeoi  ist  O.  -  variefaius  aj^-de« 
l^tfdrSngteren  Standes  seiner  ideinei'en^  zahfareicfaeih 
^aehftie^^lförmig  Über -^nander'  «tehend<&n  Bliuoei^ 
cdte  ao£^htOm'6rabd&  'd«nkelrolhe  Streifen  ir^geil», 
iind  an^  *d^  AsterQi).iSdbBtan^.der  breüseren,  ^b^ 
<g«r3|ikigr  kagv^tKtOT'^Uattehtm  fcönobMr.:  JMi^  m 
il>«tde^<^Arten  ib^inlHid^d  iodEoHunai  /  Wie  Bi  Bkift 
^er>Ar)eger  Dra^,  ^isi;!es<tmh'  der  Btötfalk  i^tiio- 
Vl|'5*  kie^*  SU  nntersoheiden ,  'd^mi '  da '  h&  O.*  'wri^ 
4Jf#- dte  meisten  2Btaih0^.icb(]q^tireii,  und  nur  wemgt 
dMvon  Siebte  anseis^nyiSi».^«rsehefnen'düs  SAkea 
cAünW)  rön  einander  enlfe^nt  als  Jenerdes  O.  i»mttf, 
nhd  bieten  sonst  aoeh  keiiie^VersohiM^nheii  >da^ 
t^ährend  andererseits  die  BIätte.r  des'  ÜL  ijernus 
mit  'dem  Vorrücken  der  Jahreszeit  gröösöre  Fettig- 
keit erlangen.'  '....[ 

-Q^-v^rißgatus  ist  an  dem  würmerefi < Theile  S^ 
Küstenlandes  dnrchgehends, .  jedeeh  ntir -stellenweise 
anzutrefibin, '  Bei  Gdrij  tri&f  l^ft  ihn  nifwieit  des  Dor- 
f^s  S^aicano,  in  einer  Schlncht  rechts  am  W«g®| 
som  Montesantp,  auf  |  Höhe  ungefä^c  r— .  ^n"| 
jenseits  des  Isonso  im  I^arlke  von  S,  Mauro^  häufiger. 
Femer  kam  er  mir  aoCl.der.  VretMehjsii;'6ertt>  9^<' 
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toben  Sönoftehelz  und  Vi*eiii.  iii  Inn^krilo  .for/  «»4 
diess  wäre  .die  mir  bisher  bekannte  :n(frcllfcliit# 
Grfinte  sefned.  Vorkoramens«  In  Isti^i^ii  ;^af  .i^ 
ikä  ewisofaen.  Albona  o«d  Qurbana  i»  'Tüftle  4eL 
Cai^ano,  am  aüdwesüichefi;  Abfalle  de^  ^laviMg«' 
B^es>  dann  im  Oebdaobe  ^  tot  dem  Eii^ange  eu* 
oer' sehenswerfchen  ßvMe  vonOspo  ui^d^pnd^r^^g^ 
Vtüer  imr  Süden  a^h  ich  ihn  im  Gebiisge  vgn  Cri^ 
TMcie.  im  Kreise  iron  Cattavo,  und  zx^ei^fle  Dicbi^ 
i$m  er  längs  des  gan(ß0j|  datmatkiisebea  f  ^stlandes 
ansQtrefien  jsey. 

3.  O.  tuber^sus  Lk  niid  «war  die  Form  ipit 
nWderiiegendem  Stengel,  fii%U  os  t  (If  J.  Anstr.  Vol.  IL 
jMg.  S22.)  als  0.  pro$ltratU9  von  der  mit  au|y#chtr 
iteiiendem  .unterscheidet«  ob  jnit  Recht,  .käntsM  i^h 
nitkt  sagen,  da  nur  4*ei^  letzte  nicht  bekannt  igt; 
Uosere,  d^rch  ganz  Krain  gefliiein0  Art  ist  hifig0* 
g^n  bei  Tri^st  die  seltenste  tmter  allen. «:  Mir  kidRA 
sie  erst  voriges  Jahr  in  einem  der  ijiitet*|teiij^^hä- 
ler  von  Bojano,  mit  OrchU  nuicttkita  vkrAxam^ßTA 
Pflanzen^  die  <^hr  schattig^,  küble  Lage  erforderAt 
zn  Gesiebte.  Da  sie  bkr  auf  diesen  •^n^igem*  ver- 
borgenen und  Aonft' wenig  Anziehendes  darbieten- 
den Sitandlinnkt  besebräökt  ist,  «o  wird  es  begreif- 
lich, .wie  sie  bisher  der  Aufmerksamkeit  dei^  Pfian- 
sevfQfscher  in  unserer  Gegend  entgehen  kenafte^ 
und  ihr  Vorkommen  daher  als  zweifelhaft  ai^ege- 
ben  wurde. —  In  der  Umgegend  von  Görz,  istO. 
pro$traius  auf.di^  waldigen, Jfügeln.  voji  Casta^ni^, 
visss,  Panowitz^  Tusümliuio  und  gegen  Prebacioo« 
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tfiffi  man  ihn  auf  den  mit  dicbiem  Walde  bevraeK*' 
acuten  Hüg^)  die  von  St.  ^eifbei  l^ippaeb  &ick 
^egent^revald  ziehen  and*  TOn  da, an  gegen  Sohle«»' 
lineg  einen  Halbki*ei8  Ulm  dönNanas  »bilden.  •  ^«f 
diesem  Berge  hingegen,  sowie  überhaupt '  auf 'Kalk, 
buto  Ich  O.  progtrcAus  nleMits  befanden;«:*   •' 

'  Si&  beständig  null  derselbe  •dernfTbonboden^iri^ 
ebfeqsio  tt^tä  bleibt  im  Gegentheile  deA^  Kalkbödeil 

'  4.'  Ord^f^  verMceior  tfmel.,  (nach  Reiohenk 
Fl.  excurs.  Nr.  3470.  und  Koch's -Sy«.  pag^  IKOlL 
beiden  nach  Eisenipiaren^  «m  unseren  Gegenden^.  Un- 
streitig kt  diess  die  ^iei4iohste  der  bei  wils:  vor- 
koiameilden  Arten  $*  sie  fehlt  auf  keiner  nur  mä^sAg 
frWoh>^aren  Wiese  des  Kari^tes' nach  seiner  gi^iuken 
LXiige  vm  Materia  bnd  Baso^i%za  t>iB  Dnimy,  «hd 
Bk(0ite  von  Opchin'a  bis  jeniseits  Sessana  ;üire«Btttth,e- 
«l&itf'fälft  in  die  .zweite  tHülfte  des  Iffiai  utid  währt 
*bf8  m^ü^*Hä\^B  de6  Juni.  Auf  besserem  und-  ge- 
dungen'Boden,  wie  im  Lippizer  G^üts -Walde, 
pl*ängen  die  Blumen  mit  lebhaften  Farben,  ^  das  Veiil*' 
him  ist  karmrkiroth,  Flügel  und  Schiffchen  sdhwefet- 
gelb:  auf  tnagerem  steinigem  Boden  bleiben  diese 
Farb^nschattirungen  schwächer,  oder  yertlei^en  sich, 
Jo  dass  die  Blumen  kaum  einen  gelblichen  Anstrich 
herben,  oder  ganz  weiss  erseheinen;  und  dazu» 
gleich  die  auf  solchen  Standorten  wachsenden  Pflian- 
zen  scbwächer  bleiben,  und  dtö  Verästung  weniger 
mericbar  sich  ausspricht,  so  tritt  bei  denselben  sehr 
g^dibi^  AdhnKchkeli  iäi<^  Ot'4äbu$  ^Ui\  daher  e»  ge- 
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en  seyn  ;plag,  dm^  niiit^  Qtflki^ 'ttP  0.,afbu^ 
gehauen  t^ortfe;  Die  ächte,  in  Niederöstecreict^ 
voriLommende  Pflanxe  dieseg.  Kiunotts  jbesiteen  wit 
hier  nicht  Uebrigens  ist  0..  f>ersieolor . meine»  Vfi»' 
WO&  iu  .unseren  Gegenden  «uf.die  BergflKche  d^i 
Karstes  beschränkt  Wedekr  am  diessseitigeii  Abr 
hü^e  ge^n  das  Meer,  noch,  tini  Jenseitigen  gegea 
Hxm  habe  ich  ihn  jemals ;  gesehen. 

So  schön  sich  O.  foersieolor  einlegt;  und  di« 
Ffirbong,  der  Blamen  nieht  miikdltr  Mn  d«8  JSriscba. 
Grfin  der  Blätter  faewähct^  daher  dem  B<)taliiker 
doppelte  Freude  verschafi);,.  ebonsQ  sehr  findet  dua 
GegentheQ  bei  dem  jn  lebendem  Zustande  b)aulich- 
grioea,  getroekhet  stets  >sob wäre  Werdenden 

5.  Orobus  niger  statc«  Ev.AeUiessl;  die  Beihe 
der  Triester  Or^&iia -Arten,  i^v(/)obl  in  B^ki^.^AuS 
die  Zeit  seines  Erscheinens,  als  Unsichtlieb  de? 
Schönheit  und  Seitenheib.  JUan  trifft  ihn  in  allen 
unseren  Laubgenölzen  an :  auf  Thoä:-  ^ebenso,  wie 
auf  Kalkl^oden,  doqh  vorzugsweise  und  üppiger 
auf  ersterem.        ■* 

Will  man  zu  dem  Gebiete  der  ätyrisoh-kösten« 
liadlsdien  Flosa ;  nach  .  4^n  von  der  Natur  vorge« 
zeichneten  Grenzen,  den  Wasserbecken  de»Isonzb 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung  mit  aHen  sich  in  deil-^ 
selben  ergiessenden  Bergwässern  und  den  Gebrvg$- 
«bhäffgen,  weher  diese  komi^en, .  ziehen, .  so  ergeben 
sich  dadurch  noch  folgende  sü^höne  Orobus  -  AjL'iea 
für  diese  Flora: 

6»    Orobtts  ItUetu  (fit.  monUiiius.Seop.  Fl.  oarn^ iL 
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ptg.ek  Tab.  4t.s  sekr  mfiftduiäsirig.  O.  ImtH^atm 
WaM$L  ^  KU.?}  kommt  auf  der  Höbe  des  Nanas- 
Befgdft  dberballr  4er  St  Hkronymus- Kapelle  imd^ 
weiterhin  im  Buchenwalds  h$nfig  vor,  und  auf  an* 
det^en  Gebirgeo'mittleter  Höbe;  ich  haba  ihn  auch 
ans  der  Kobila  bei  Idria«  / 
*-'  ^  7.  Oroöu^ClwHi  Spreng:  syst  (Vicia .oroboides 
Wulff,  in  Ja cq.  Collect;,  Waldst  ^  Kit.  nnd 
'Koch*a^  Syn.)  ebenfalls  in  der  Hochwaldung  des 
Nanas^  jedoch  irtemll^lv  ^seltea,  häufiger  ^f  der 
Nordseif»  de«  Vremsehza  Bora  und  anderwärts  in 
wäldl^n  3erggeg€nden., 

loh- bendtso^ -diese  Gelegenheit^  um  Ihnen  ein 
Exemplar  von  Ocdeopsis  anguslifolin  mlizutheüea, 
welches  eine  merkwürdige  und  wie  mir  seheint 
aalten«»  Anomalie  darbietet..  Sie  isiehen  nfimlich  £e 
lin>demf  obern  Zweige  entfaltete  Blume  regelmiisslg,  j 
fttUftheilig^  un4  mit  fünf  vxillkommenen  Staubfäden 
versehen  (coi'oUa  reguiariter  h^ocraterifoi^mis,  tubo 
eylihdrlcO)  elongato,  limbo  qulnquefido,  laciniis  ovato- 
oblongis,  in  vivo  concavis);  die  inneren  Blomen- 
theile  wollte  Ich  nicht  untersuchen ,  um  dieses  ein- 
sige  Exemplar  su  sohonen.  Zwei  -an*  dem  untern 
Zweige  befindliche  Blumen  haben  gianz  den  gewöhn- 
lichen Bau  den'  LabiattB  dieser  Art^  die  übrigen 
sin.d  noch  unentwickelt.  Ich  fand  die  Pflanze  in  j 
der  Nähe  von  Oüra&,  wo  dSese  Art  auf  Klesgptind 
an« Wegen,  Ackerrändern  u.  s.  w.  äusserst  gemein  i 
ist.  So  sehr  ich  später  nach  ähnlichen  Abweichun- 
gen suchte,  konnte  ich  keine  derlei  mehr  antreffen. 

Triest.  Tommassiai.     I 

■>        , 
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ftötänische  Z eitung. 

Nro.  29.    JBegeiisburg,,  am  7.  Apgust.  1838. 


L*    Öi^iginal  -  Ahhandluhgen. 

Beobachtungen    über   die   Gattung ^Erysiphe .  DeCI,  ^ 
.  Mphitomorpha  TFaWr.;. von  Öberstbergrath  und 
ßewehrfabrikdirector  von  Voith. 

(Hie?jSi  die  ß^f|itlifel,X)      .     :       u  /. 

Aaf  meiiier  mit  Jed^in;S|iK«sc>iBi&e)^  b^ginnend^^ 
I$gi  nach  rfkir  noch  fehfenden  Ürt^  der  alten  6ai^ 
imigErysiphe  oder  der  tveüen  AlphUombrphtti  \^eteher 
lA  seit  dem  Jahre  ISOSiait' besonderer  VorKehe 
imd  nicht' ohü^  Glück  mich  v^fdnife,  hatte  ich  in  den 
leisten  Tageki  des  Septembers  183^  auf  dem  BiSt- 
tertt  der  Prunus  domesK^U '>^\ti€ik  Pila '  entdeckt, 
welehen  ich  nach  einer  an  OH  unfd  Stelle  yorge« 
nomm^nen  Uiiteriäachnng,  oiig^achtoit  einiger  nicht 
anbedeotenden  Abweicbnngenv  für  eine  bis  jetzt 
uiAek^nnte  Ai^t  jener  Oattniyg  erklären  zu  müssen 
glaubte.  Das  Zusammentreffen  seiner  Entdeckung 
mit  dem  unseligen  Zeit()ll1ikte^t  Wo«  unsere  botan. 
Gesellschaft  ihren  unTerjgessUchen  PHisidenten,  den 
aÜTerehrtQit' trafen  von  Bray,  verlor,  schien  mir 
eine  Aufforderung,  durch  die  Bekanntmachung«  die- 
ser Pflanze  an  dem  Tagiei  sdner  Todesfeier  in  un- 
serer Mitte  (den  24.  6cf.)  meinem  vieljährigen  6Sn- 
Flora  1838.    29.  Ff 
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ner  nnd,  ich  darf  sagen.  Freunde  meine  Ehrfarcht 
iEi!r-))eiKeugen)  und  iSm  ddrch  ihre  Benennung  nach 
seinem  gefeierten  JKaiaen-  ein  nenes  Uenkmai  zn 
Stiftern  .  -  ^ 

Wenige  Tage  schon  nacji  dem  Vortrage  mei- 
nes zu  -diesem  Zwecke^  darüber  verfassten  Aufsatses 
erhoben,  sich  iib^r  die.  Yersetzung  jeqeg  Pilzes  zur 
Gattung  Erysiphe^  besonders  von  Seite  unseres  so 
scharf  iii  die  Natur  bückenden  Hrn.  Directors  Hoppe 
Bedenklichkeiten.  'Um  klar  zu  werden,  wurde  der- 
selbe sammt  Zeichnung  und  getrockneten  Exemplaren 
dem  später  biehei^  gekommenen  'liefen  Naturforscher 
Bitler  v«  JU^^^^i^ß^  J«)p;^ji31igea  Gutachten  zuge- 
sHsUf.  J>iesei^:  änss^rt^  sieh  unterm  14<  Nov*  i^Bxa 
Mattgel.  an  Zeit  und  an  •litei*äri9€ben  Hülfsmitteln** 
Über  meine  Ansict^.iot  Kurzen  dahiii:  ,,Die  Gat^ 
tnng  Erysibe^  wie  sie  in  neuerer  Zeit  fe^tgestdU 
worde»,  und  wie. sie  namentlich  Greville  in  sei- 
ner FL  scotica  cvypt.  mit  trefflichen  analytiscbea 
Zieiehmtngen  erlfiuter^'  ha^i,  lässt  sich*  durch  ein  Spo- 
rangium  globosum  eoriacep-membranaceum,  sporan-  j 
giola  plura  continens  atque  filis  periphericis  vari» 
fermm  horizontalibus  radieatnm  charakterisiren.  $ie 
gehört  eigentlich  zu  den  einfskcbsiUn  JFormen  der^ 
Bauchpilze :  Gast^om^cSfitß»  |x>.«.  ivr.  -r-  Jene  Pflanz« 
scheint^  mir  iu  den  Hyphom^^Ubus  Mlidh  opad^i 
oder  zu  den  Bysda.  «Ui^gehöj^en.  Eine  g^nauer^ 
Untersußhung,  nicht  «des  ^  grumöse»)  gle2chai*tige4 
und  obiW  Zwdfel  kjsuie^^poridia  enthaltenden  Stro« 
ma  «i sondern  tJier  Gad^n  der  Floccorum,  welche 
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bier  ISO  üusserst  elegant  gesialtei  dnd,  wird  nach-  ' 
weis^v  ob  Sporidia  iospe^sa  siinpKcia  oder  septata 
vorhanden  seyen  oder  nicht/' 

Za  dieser  Aeosserntig  mochte,  wie  ihr  Inhalt 
nicht  undeutlich  zeigt,  nicht  nur  die  in  einem  we- 
g^iftiiehen  Kenmteichen    abweichende    Gestalt    des 
Mzes,    sondern   auch,    und  rielleicht  noch  mehr, 
meine  frühere  Angabe  veranlasst  haben,   dass  ich 
bei  demselben   weder  ein  Stroma  bemerken,   noch    ^ 
Sporaiigioia  entwickehi  konnte.     So  hohe  Achtung 
ich  Laie  für   alle   Priester    der  Natur   überhaupt, 
und  für  Hrn.  flofr.  Ritter  v,  Marti us  persönlich 
hege,  so  sohiW  mir  doch  durch  iseine  Gegengrftnde 
jaeine  Ansicht  noch  keinesw^gd  als  irrig  erwiesen« 
Am  wenigsten  konnte  ich    aus  Erfahrung  in  den 
Enden  der  Floccorum   das  bu  finden  hoffen^,  was  ^ 
Hr.  V.  Martins  .darin  vermuthete. 

Allein  mic^stränisch  auf  meine  Fähigkeit  in  solch 
schwierigen  Analysen ,  aber  auch  begierig  nach 
Belehrung,  ersuchte  ich  die  botanische  Gesellschaft, 
einen  in  dieser  Abtheilung  der  Pflanzenkunde  be- 
währten Botaniker  als  Schiedsrichter  mk  erbitten« 
^  jwnrde  hiezü  der  in  dergleichen  Untersuchungen 
'  so  Toräüglieh  geübte  Hr.  Prof.  Dr.  Kunze  in  Leip« 
Ki|  auseräeben.  Diei^er  antwortete  nnterm  22..0cto- 
her  1833  mit  den  Avenigen  Worten:  „löh  sehe 
wohl  den  Hypothallus  einer  Mphitomorpha^  aber 
keine  Früchte." 

Zugleich  theilte  ich,    um  nach  der  Rechtsregel 
auch  meinerseits  einen  Schiedsrichter   zu  erbitten, 

Ffa 
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Hm.  Dr.  Ung^er  in  EJtsbfiht  einige  miirrdeni  svrei- 
^  feihaften  Pilze  i^eichiich  bedeckte  BIfitter  mit,  nta 
auch  von  diesem  erfahrnen  und  schar&ichtigen  My- 
kologen  ein  Urtheil  £a  erholen.  Von<  ihm  erhielt 
ich  schon  den  ST  April  1833  die  Antwort! 

„Auf  den  ersten  Blick  blieb  mir  kein  Zweifel, 
dass  dieser  Pilz  eine  Erysiphe  aus  der  Verwandt- 
schaft von  £.  penicillata  sey. Das  Peddium 

ist  dick-fleischigzellig.  Das  Peridiolum  wenig  klei- 
ner und  nur  ein  einziges, /welches  acht  zusammen- 
gehüufte  Sporen  enthält  Ich  glaube  nicht,  wie' 
H.  Mo  hl,  dass  die  in  den  Sporen  deutlich  erkenn- 
baren Zwillings -Kügelchen  Oeltröpfchen  seyen.  — 
Die  Haut  des  Peridiolnms  Ist  einfach  und  zart  und 
die  Sporen  sind  Bildungen  seines  anfönglich  grn- 
mösen  Inhaltes.  Diese  Art  von  Erysiphe  ist  aus- 
gezeichnet und  schön  zu  nennen.  Da  noch  keine 
Abbildung  davon  existirt,-  so  habe  ich  zu  Ihrem 
beliebigen  Gebrauche  beiliegende'  Zeichnung  ent- 
worfen." 

Diese  Verschiedenheit  der  Resultate  aus  den 
Untersuchungen  zweier  gleich  geübter  Analytiker 
erklfirt  sich,  meinen  späteren  Erfahrungen  zufolge, 
dadurch,  däss  Hr.  Dr.  Kunze,  sowie  früher  ich, 
unreife,  Hr.  Dr.  ITnger  reife  Spora'ngien  zuSSUig 
der  Prüfung  unterwarf.         ^ 

Was  Hr.  Hofr.  Ritter  v.  Olartius  anstössig 
gefunden ,  wäre  sonach  beseitigt ;  was  er  zur  Auf- 
klärung gefordert,  nunmehr  gegeben.  Ich  könnte 
siao  auch  als  ausgemacht   annehmen,  dass  der  im 
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Streite  befiingene  Pils,  wenn  nicht  zur  Chittang 
EryHphe  oder  JUphÜomorphm^  auch  nicht  zn  einer 
der  von  ihm  bezeichneten  Gattangen  gehöre.  Allein 
ich  betrachte  mich  als  in  wenig  unterrichtet-  und 
als  Botaniker  zu  tief  stehend ,  am  mich  der  Ent- 
«eheidang  anzamassen,  und  appeliire  hiemit)  da  die 
Stehe  nnn  einmal  so  weit  gediehen  ist,  um  stren- 
gtre  Untersuchung  an  das .  botanische  Publikum. 
Es  gilt  ja  die  Wahrlieit;  und  Wahrheit,  auch  in 
den  kleinsten  Dirtgen,  ist  heilig.«  Den  Richtern  den 
Sprach  zn  erleichtern,  will  idh  ein  möglichst  ge- 
naues Bild  des  streitigen  Gegenstandes  nach  deni 
dermallgen  Befunde  entwerfen,  und  n^eine  Bedenk- 
liehkeiten  gegen  die  bisherigen  Einwürfe  vorlegen.  ^ 
Es  wird  mir  gütigst  nachgesehen  werden,  wenn 
ich  dabei  zuweilen  vom  Besondern  ins  Aligenieine 
hinöberscbweife. 

Um  meinem  Pilze  den  ihm  von  mir  angewie- 
senen Plaie  zu  vindiciren,  muss  ich  meine  Dar- 
steUäng  nothwendig  bei  dem  Character  genericus 
der  Gattung  selbst  beginnen. —  Sowohl  Greville 
als  Wall  rot  h  gründen  ein  vorzügliches  Merkmal 
der  Gattung  ErysipJte  oder  Alphitomorpha  auf  das 
Sporangium  filis  periphericis  horizontalibus  r^dica- 
tnm  oder  das  Pjrenium  capillitio  peripherico  -  ra- 
diante  su&ltum.  Wenn  man  das  Wachsthum  aller 
Arten  dieser  Gattung  von  ihrer  Entstehung  bis  zo 
ihrer  Vollendung  durch  alle  Stufen  beobachtet,  so  ' 
wird  man  durchgängig  finden,  dass  die  Theile  der- 
•elben^^  welche  bald  fila,  bald  fulcra,  bald  capiDi- 
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tiQm  o.  i«  w.  geiiannl  werd^D,  irich  ^rsi  zieoilicli 
Bpät  entwickeln,  und  rpro  ersten 'Momente  an 'bei- 
nahe  hh  zur  erreichten  Avsbildang  mehr,  oder  we- 
niger gegen  den  S^beitel  des^  Sporangifmis^  oder 
Pyreninms  empor  gekehrt  sind.  Sehr- viele  Arten 
senken  sie  dann,  andere  (z.  B«  AlfA,  bieomis  und 
Älph.  torliHs  W.)  behalten  ihre  Richtnng  nach  aitf- 
wärts  fast  unverändert  bei,  nnd  noch  andere  (z.  B, 
A.  guttata  and  besonders  A*  tridaclyla  W.}  neigen 
oder  drücken  sie  so  tief  nnd  gewaltsam  gegen  ihre 
Basis,  dass'aie  das  Sporanginm  oder Pyrenium  von 
8troma  losreii^en  und  also ,  wie  die  ersteh ,  nichts 
weniger  als  horizontar  aasgestreckt  sind.  Die  Aos- 
driicke:  Sporanginm  filis  borizontalibus  radieatvm 
and  Pyrenium  capilHtio,  guffuUum ,  sind  also,  wenn 
ja,  wenigstens  nicht  dnrchaos  richtig. 

Anders  verhält  es  sich  freilich  mit  dem  AnsH%' 
punkte  jener  Theile.  Bei  den  meisten  Arten  kom- 
men sie  zwar  in  der  Nähe  des  grössten' horizonta* 
len  Darchmessers  des  Sporangiums  oder  Pyreniam^ 
hervor;  an  der  meinigen  hingegen  sitzen  sie  ^icht 
am  Scheitel.  Allein  schon  kann  man  bei  A.  bum* 
nist  nnd  A.  tortilis  W.^  wo  sie  in  mehreren  Beihefl 
übereinander  stehen,  eine  Annähernng  der  obern 
Reiben  gegen  den  Scheitel  bemerken;  ja,  bei  A 
$ridactyla  W.  findet  man  nicht  selten  einen  und 
auch  zwei  dieser  Strahlenfiiden  (Beeker's)  beden- 
tend  gegen  denselben  vorgefdckt,  wie  sich  im  6e- 
gentheile  bei  meinem  Piize  ebenso  oft  einer  öder 
zwei  davon  ziendicb  weit  entfernen.    Und  hat  man 
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^  ^er  Folge  ttraIiIeiilo6«KiKlse'iPiregen.  der  GHeleh- 
förmigkeit  ihres  iimern  Biraes  mit  der  OaMng 
Erynpbe  oiw  Alpkitomorpha^  lea  v^reiiiigeh-tiitd 
btemach  (Wallf.  comp.  FL  germ.  TP.  IV.  p.  »?.> 
den  nrsprügBcben  Gharacier  genericoa  abeoäifAsrn 
Jkttiteii  Anstand  genommen  ;waniim  sollte  es  Sebwie^ 
Hgkeitto  haben ,  jetzt  anoh^  noch  einen  nenanfge- 
fimdenen>,  mit  StrablehfMen' begabten  Pils  von  der 
B&alicben  ^taiernüeiichiifffeiiheitv  bloss  ^,eil  diese 
nicht  an  der  sonst  gewdhnltiiie^'  Stelle  auislteen^ 
in'  jene  CUittung  aufznnebitfen  «itd^  die  Merkfdale 
auch  auf  ihn  passend  festausteb»!  ?  Die  Klassifikä- 
iienen  nnd  Diagnosen  baben  iiii  Verlaufe  der  Zeit 
scbon  «o.  viele  Abändemngen  erlitten^  and  sieh 
wahrlich  im  gaiieen  Gebiete  der  J^atargesehichte 
noeh  nkfat  zu  der  Evidenz  der  mathematisdie«! 
S2tee  erhoben.  :       *'     .  •  :*!': 

Mail -bat  ancheingetrendci^^dass  man  Wegen 
des  #9  abiu^rm^  ^erändeHe^  SiattdpyjtUctes  [äer.^^ 
lenföden  inäbwendig  eine  «»ida[*0  Beschaflenheit  Im 
Wesen  der^Orgamsatloi»  $^ratissetzen  müsse.  Utk, 
Dr.  U  n  g  e  r*s  Zergliedemn'g  hat  diese  Voranssetznng 
^MMbt,  wohl  41  her  4as  Gcgeniheil  bestätigt.  •  Es -war 
aneh  kana -anders  za  ervraiien^  dcfV  Was  i^  selber 
imgl^ch  mehr  'bei*eehti^eh  konnte,.  wü'4th^nl09e  Pilze 
^ich  frtlher  scbofi  'i^ls  iiach  ihrer  irniero .  Orgaimsa- 
tilMi  bisher  geliöcjg  erwiesen  hatten. 

Die  Anwesenheit  eines,  obgleich  äusserst  zar* 
ten,  aus  w^lgen  kurzen  durdisichtigen  Zasercben 
bestehenden  ^troma,  weldbes  «lanfhar  doroti  einen 
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gü08dgen  Zafail  swisctoi  der  noch  nicht,  «o  sehr 
yotf^^chritt^nen«,  ^lemlAnsdieine  nkQh  .  vö;i  der 
£ii» Wirkung  des  Pilzes ^ auf  die.  Ocg^sation  d^ 
BUt|eaj  TerauMsa^-Hirsuties  dea^elben  zu  eut- 
40<Sk0ti  vermagVi  4dpfte,yQliend8  dt«äifetxtet  Bedeat 
JK^bk^  über  dJ^tSttfUe:  des  Püm^  iin;.l&yis«ef<ie  be- 
a^wif  hAigen« : ;  I>i6.  -.  nalumigfaltigs^ett .  l  Ai^stufangen 
•4^'Dicbiheii>.jdi9a>.£itiM)!ftea  hi»':b^ahje  zum  Ycc- 
afih!wiiideii  bei  4^' v^scfbiädei^iea  ArMi  sittd  tibri- 
gena  zu  auffal(6nd$fal$:'d<^ss  sie:dem  melirere  AHisa 
'jdief»0r.Crattatigh«iinierksain  unterauiehenden  Myko- 
lög^  tX<nbekilnnt  ^clbUeben  seyn  Können. 
y  :  •Bevo'riieh  bleratifedigehey  mjpa^  idh  noch  Ei- 
niges über  deH'.iiinism.Ban  dejF  dMtkmg  Er^mpke 
öi^  Alphitomarphä  yovMiasclkicheUy  waa  dc(n  Natur- 
.ferscher/i  hei  dec  gewöhnlichen  Art  ihn  ad&nscbUies- 
sen,  entgangen  zu  seyn  scheint.  Um  diteen  kenH^n 
.011  lei*naa^  pfldigt.mto^das  SporangioflAoider  Peri- 
dium  zMfischen  zwei  läiasplatten  behutsam  zu  zer- 
.Quetschen....  Di^e  filethode.  ist  zwar  bequem  und 
Meht  ausführbar,  i4kelehrt  «tb^r  nur^^.iBi  be^en  Falle, 
über,  dessen  Inhalt, .  keineswegs  über  die  Cohstru.c- 
•tion  des  innern  Baues.  Zu  dieson  Bebufa  yfSkhß 
'jieb  einen  andern,  fretüeh' ungleich  jnühsaaierii  dibaT) 
Wi^  ichvgla«ibe,,.affieh.:  weit  sichafem  We^c!  ich 
schliff  tine  Jcdae  zweischneidige  Nähnadel  mögiicbat 
scharf,  und  versuchte  damit  ehi.  Peädium  von  JSr^f- 
siphe  guttata  WaUr. ,  das  ich  der  betk*äehtiliehen 
Grösse  wegen  voriiQg,  von  Oben  nach  Unten,  d.  f. 
seükrecht  durch  den  BIilt<^lpunkt  durdbKuachneideo« 
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Aeillcb  ißt -«es  mir  nar  ilad»  vial^i^  frinüttloflen  Ber 
■fiiHingen  gdangen^  ptflinen^jZvreich  go.  ^^m^ol^gft^ 
aber  desto  VoUstfittdig^  iiiid  übeci^ebendee  :iMr 

der  Erfolg,  ,     .  ^  -.{^ 

Dar^h  einen  verang}ückt«a  Schnitt  dedkte.  sUk 

zKTBt  «af>  d«ss  dasPeridiiim.iAds  drei  diobt>Stolettir 

airiv  geschlessenen  Häulf»:  besaht.-    Die  ünsaetHte 

iMMelig^.  Tielteicht  .geädert,  sehivIfrBliebrl^rsfti 

ndieischig..lederartigr  (Figv  >}.  asOr  dier-fidchttf 

ihrsfidookehrö8tbi>afltf  nn^  ^$lBU^fleisehigxJPi^,  l;.UiO; 

die  boerete:urireSnrgeU>:i..ä#liD;zAü:  iliid*Nm^>>mg%- 

M>t«tig  '<^%'  ^  <:>^^^  fSeilstimintr  al4i)5ikir.4ies)ir 

I  llviiht  uit  den;  SnoieidJeUeidangen  id^^iOt^lkiem 

I  üpterogamtfi}  übereln^  j..    ^  ,  .        ^  ^öi       -    -u, 

'     8ach  näbreren  ve^eblieheii  y^nocliAfi  erMcldos» 

flir  eiMllich..eiii  Dnifchsehoitrv  dicibt :  a»  der ;  seiife- 

Aehse  Auch  ileil  innern  Bau  ^tfi9$  solchen 

IS  in  seinem  natjitjichen  Zustande«    In  ^ie- 

ieis  sind   die  Peridiola   oder  ^porängioln  siewlich 

ptme^   IfogUeh- bimiörmlge,  bräunliGh  -  gelbliche 

I  Imdchen ,  welche  am  donnern  Ende  pl^gli^h  in 

kmtzen  etwas  gekrümmten  Stiel  oder  vielmehr 

adslaufen  (Fig.  %).  JAH  diesem  Stiele  sind 

UmfsDge  des  Sporan^Mins  oder.Peridiums 

^nidkenim  befestigt,  uad^  mit  der  stärkst«^  Ver- 

des  birnförülgen  Theiles  sich  .gedrängt  be- 

dergestalt  gereiht,  dass  das  gerundete  Ende 

deMBben.  gegen  die  Ai^se.  gekehrt  ist  (Flg.  3.). 

iK»  Bporangiola    liegen  also -im  Sporangium  dia. 

gegenäber.    Im  Mittelpankte  blcabt  daawi- 
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•dien  eiB  Tiicht^  unbeirädttlicher^  fireier  ftanm  (Fig.  4.) 
Jfi^wJHiiUlch  eiilhätt vjedi^  dci^elben  sechs  $ögenaiM9 
t3p«renv  t^^elobe  verhühnissmässig  eine  «ieitiiiebe 
Grösse  h^ben,  einer  langgestreckten  starfeL\gedr{ick- 
«en-  ENIpire  äbneitV)  '«iM  mit  ^iner  gelMich-braunen 
4*(^lieheh*  Feuchtigkeit  erföllt  scheinen  (Fig.  1), 
1tbirfgM(9  tindlurdbsiditlg  ifind.  Den  an»  dem  Innern 
^iks  ßpi^iigtunis  anl-iiett^en  ^Si^eitet  berrortrete»- 
iden  UBrimihis  hgalinug  (m.  s.  NaturgesdK  des  Mu^r 
JEryeiph^  L\  WaUtk^hi  iiK  den  Verfaaftdinngen>  iil«r 
«irtcnforsob^ndi  Fr.  inrBevliii,  Bd.  I.  Hft,  1.  S.  41 
ll:^4i.)  '1»eebacbiete  'Ml  ^«lersi  in» Sptfisomm^  1806 
«ltd;:34iinli>^^ifi^l]ge  Mute  liorch  aMe 'Altersstttfim. 
Er  erscheint  schon  um  die  Zeit,  w^  «ioh-  die  Stuah-, 
leuMlrden  isir  entwiokebi'  beginnen,  'tfhneft  In  der 
finssem^Dberflildhe  Anfangs  der  Fnieht  des'ütitef 
edsiu^  <3(Aec  idasus  (üg.  ^),  wivA  dann,  allnählig 
glikt/und  bleibt  vom  «Anftinge  bis  zu  seinem  Zer- 
platzen and  Einsinken  dnrchsMitig.  Sein  Inhalt 
besteht  ganz  aus  einer  dünnen,  schleimigen ^  farb- 
losen Fixigkeit.  ;.  .^ 

W«s  "bisher  alle  Mykologen  rnibezwelfelt^  ab 
Sporen  erktiirten,  \rage*  ich  Uneingeweihter  ali^  ae- 
genannt  anzusprechen  und  daher  in  Zweifei  '^va 
eiehen.  Dazti  bewegt  mieh  folgender  Versaeht  IIb 
cu  erfahreut  ob  das  Sperangt«iii  durch  wiededioite 
Vertrocknung  an  Sonne  und  Luft  und  Wlejkr- 
anquellung  bei  Regen  und^Thau  sich,,  wie  immer, 
EU  öffnen  vermöge,  setzte  ich  ein  vollkommen  reifes 
E^rangium  eben   dieser  JS.  gulMa  waiec  abwadi- 
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leMte  Beoitetogen  ddr  f^dftl^ten  SonnenlikEe  mtm>, 
Am  zweiten. Taget,  b*r&t  dass^lb^  am  Bande  ^' und 
ergon  inil-grQft8)M*^Heftigk0ii.iind  fichnelfigkieit. jbi 
GekiaH  i^inlip  Thräne  In.  dwi  inngebeßdet  W^oaer 
eine  Kiliwäi^ti«^! .  gk^«^  bddeimige  FiiQssIglüeit^.  /ly^dt- 
che  mR  nnasäMigen  scfawar«^^  ^iisserat  eaMe^f  WV 
dwebsk^^en  runden  Körnei^  gemengt  war  (Bg.^>. 
Bei  Air  IJiiter8iieh»iig  .<HesM  ^omngiinns.'dBi^gteii 
sieb  im  Sporangiola  «nd  die ^  vermein tücfabn  Spiil»iii 
verseliieden  serscBltet  und  die  letzAen^  eHtieieirf, 
dwehsichtig  ^  licEt  •*  geibliobbraan  nnd  tinr  durch 
ibe^e  Farbe  lind  den  Umrtsa  noch  erkennbei^J  SoA* 
teil  nicht*  vlelniehr  dieae  Kijrner  die  eigentlichen 
SfMfiren,  d.  i«  die  keimüngaffthigen  Theiie  ded  Pil- 
ees,  und  in  den  sogenaonien  Sporen  voti  einei^'be« 
S(tt4eni  hlkittgen  Uangebimg  eingeschlossen  seynP 
—  Die*  Bestätigung  dieser  Beolnichtung  ond  dkraäs 
abgeleiteten.  Ansicht  würde  offenbar  za  mancfa^ 
bisber  vermissteii  Aufschlüssen  über  die  Wahrscheln- 
Üebkeit.and  Art  ihrer  ^orlpflaneimg  fähren;  slie 
bler  weiter  za  verfolgen^  liegt  ausser  demBereM^ 
meines.  Vorhabens»  Dieser  Versuch  widerspricht 
freilidi  der  Angäbe  des  Hrn.  &r.  Wallroth' {m«  f.  ' 
Compeudiam  Flor,  german.  Sect.II.  T.  IV.  S.  753.), 
wd^ier  den  Inhalt  et  vertice  dimoto  hervorbrechen 
t&st./  Allein  alte  meine  üetetrebungen ,  die  Entlec- 
'^g  der,  Sporeii  in  der  Natur  zu  beobachten,  wa- 
ren in  30,  Jahren  fruchtlios,  .Ihi  Gegeittfaeile  aab^ 
i<ib,  dass  die  Sporangien  ^1^  starkAn  Regen,  nach 
nSdi^hem  Froste  tils.^«.grd8ilentl»ib  Vei«chwan-  - 
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V^rmefv  WltternngMn  fieofe»ir  aaf  decc6torfiäelte 

^     WpMmay stehenden  «diWarzen  HoUanil^hi  (Seml^. 

-fore^^^^^e* mindere  Spar  'Von  S(roBi|i  sicE  «ng«» 
4l«(fc^'imd  ihit  den  iSphaen  4er.. steif ^nsgebret^ 
itea/ls^trahleh^den  jn  8ett>ei.*  eingesenkt:  und  i>eleät^ 
im/Af^  niBai^elbe  geA^«lirti>man  sögRVv  y^efm  nUM 
cIhm  ^ien/rdech  deii  meisteii^^Arten,  sobnld  sie 
/von  detfriduifck:die']!*{atüc  ihnen  angewiesenen 
-üei^  BiB^tB    äni  <4te    «ntgegenges€(^te   aatojfehnöi 

>,/i  ;£(avor  ich  zu  ih^nem  Pilze.  2Cil?d<3Lkebi*e,  uHtm 
4cli  iMidh  die  Anfmefli^ksaaikmt  auf  eifie  Entdeckong 
lenken ).  ^welche  ga^z  in  Vergessenheit  gekommen 
siftift^ii  «thi^int,  und  ^db  für  uieiüen  ^  fiegenstand 
nronder  höchsten  Wichtigkeit  ist  Hr.Dr.r.  Sohle  eb" 
-tenidal  hat  i&  deof  AnbafTge  zk  der  Torti*efttlchea 
^.Abhandljang  des  Hrn.  Dr.  Wallrotb  über  dat, 
'G4musKAlpiutt)morpHa  (m»  s.  Verhandl  der  ßes^Usch. 
liahirforsehl  Freunde  iir  Berlin;  Bd.  I.  Hft.  1.  S.  4^) 
.auf  die  Vei^sobiedenbek  des  SporangiohiiQs ' in  des 
,  .{bisher,  bekannten  Arten  dieser  Gattung  anfmerksaai 
gemacht,  und  gezeigt,  das»  1)  selbes  bald  aus>einett 
-einzigen,  meist  ovaii&n,  zuweilen  etwas  l^irnförmigen, 
^wasserhMlen  Sacke,-  6ald  2)  aus  mehreren  kleinen, 
avalen  oder  :  birnftrmigen ,  mei^  bellbrännliekeii, 
sjaitner  wasseAeUen;  Bentelcben  bestehe,  in.  deren 
jedem  die  Sporen  (dort  meiat  8,  doch  aneb  6  oder  10, 
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biergewöImHeh  4)  Kegeii.^  jKeio  ^dirift  ivarde 
aSr  läder  zu  spät  bekannt,  um  aach  ein  Sportdiom 
oder  Pyrenipm  aus  der  ersten  Abtheihing  nueji 
meinet  Weise  zn  nntersuehen  —  und  JetfEt  ^rsalgea 
mir  meine  gesehwfii^ten'  und  Jeidenden  Ang^n.daza 
ibra  Dienste.  Es  war  Vielleicht  nicht  ganz  woht 
getbftn,  dass  man,  nachdem  der  niUersöheidendea 
Merkaale  bei  dkser  Pilzgattung  ohnehin  so  wenige 
simff  und  bei  mancheip  andern  Alles,  oft'bis^  in  da^ 
Kleiplicbe  berücksichtigt  wird,  auch  ncK^h  dessen 
Vonehlag,  die .  Arten  ^hiernach  in  Abtheilfingeji  «a 
bringen,  vernachlässigt  bat.  .Meine  Pflanze  dürft« 
neuerdings  za  desselben  Beachtung,  urtd'  dringelid 
anfedern.  Ich  lenke  linn^anf  meine  PflanzeVin*  ^ 
,  iSchhiss  folgt.;^ 

HL  A  h  z  e  i  g  e,n* 
.  1.  Die  zweite  Ahtheildng  der  Flora  germanica 
cxsicieata  ist  leiden  nacI]L  Erscheinung :  der  ersten 
CentiHrfe  ohne  Fortsetzung  geUieben,:  theils  weil 
Hr*  Bofrath  .Reichenbach  mit  andern  Arbeiten 
überladen  ist,  und  dann  auch,  weil  diese  ersto 
Centorie  nicht  die  gehörige  Abnahme  gefunden  hat« 
Der  dringende  Wunsch,  ein  so  schönes  Unterneh- 
n^n  nicht  ins  Stocken  gerathen  zu  lassen,  hat  mich 
^«fanlasst,  der  ehrenvollen  Einladung  an  demselben 
Theii  zu  nehmen ,  zii  folgen ,  und  Ich  bin  der  ge- 
wissen Hoffnung,  dass  auch  andere  Freunde  der 
Kryptoganiie  dieses  •6e£ühl  theileji  und  niis  nach 
besten  Kräften  unterstützen  wollen. 

Ich  betrachte,  dieses  llnternehfinen  als  ein  i^ein- 
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aas  wissenschaftüehem  Inteaaäe  herroi^et^raigas  md 
,  als  eineii' Yenein  von  Freunden  der  fietanik,  die 
auf  eine  tnäglicbst  leicfafte  Weise  ihre  YorriHhe  und 
Beobachtungen  gegenseitig  airotauficshen  vroUer^.  Auf 
diesem  ^Wege  kann  das  Unternehmen  forl^hen, 
wenn  nur  die  Auslagen  fdr  Druck,  Papier  n.  &  Wi 
durch  Verkauf  gedeckjt  werden.  Komuii  dasselbe 
sa  KrSften,  so  lassen  sieb  dann  auch  baare  Auft- 
,  lagen  für^  besonders  seböne  und  'wönschenswerthe 
Arten '  mackei^  Die  Anzahl  dep  einsüsendendea 
Portionen  Ton  jeder  Speeiestslnd  auf  100  (statt 
Irüher  IM)  festgesetzt.  DA  ^vir  die  Centnrien  iM^ 
Bebst  retchlioh  und-  mh  vollkommenen  ExemplaOrea 
auszustatten  wünschen^  so  bitten  wir  darauf  Rüdi^ 
sieht  zu  nehmen,  dass  die  Früchte  vollständig  sind 
und  l>esonders  keine  nnterseheidenden  Theile  man- 
geCn.  Diefilnsenduhgen  und  Versendungen  werdei 
am  lichtesten  und  wohlfeilsten  durch  den  Buch- 
handel gehen  und  von  dem  Um.  Friedrich  Hof 
meist  er  iiT  Leipzig  besorgt  werden.  .  AHes  wai 
auf  andcrm  Wege  an  uns  komnit,  hi(isSen  wir  uns 
'portofrei  erbitten.  Die  Vergütungen  durch  Centn« 
rien  richten  sicli  nach  der  Seltenheit  der  Arten, 
so  däss  für  eine  seltene  Art  k  100  Portionen  eine 
Centurie  gegeben,  für  minder  seltene  oder  aodi 
gemeinere  Arten  aber  2 — 4  Arten  erwartet  wer- 
den. Das^  Einlegen  kleiner  Formen  geschieht  am 
geschvi4iidesten  tind  sieherst^n-  in  Papierkäpsela. 
Die  Freunde  und  Sammler  tvon  Krfjttogamen  ersa- 
obe  ich,  auf  deasi^fa^n  ^igezeigten-ilVege  oder  auch 
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b  franklrten  Briefe»  ein  Verseicbnim  der  Arten 
eiAEosenden,  welche  dieselben  liefern  können  y  aus 
denen  dann  eine  Aöswahi  getroffen  und  dubei  auch 
dasVerhältniss  der  Vergiftung  bestimmt  werden  solL 

In  die  Centuiien  wünschen  wir  soviel  als:mäj[-; 
Vidi  seltene  oder  kritische  Ai*teq  anfzunehmeit  und 
an  diese  nur  die  gemeineren  nach  und  nach  anzu« 
reihen,  wo  es  die  Zusaromsnstellung  der  Arten-* 
grof^n  erfordert.  Bei  Variablen  Arten  wünsobea 
wir  immer  die  ausgezeichneten  Formen  £u  geben, 
ei  sollen  aber  dabei  nur  die  in  der  Nummer  weitet 
Saiden,  die  yon  Autoren  als  Arten  angestellt  wor- 
den sind.  HuuHchtllch  der  Artenbestimmungen  bal* 
^yfir  dafiir^v  dass  sowohl  eine  zu  weit  geheiid«^ 
Sonderong,  als  auch  ein  zu  starkes  Zusamn^n-r 
zieheä,  aus  Mangel  an  gründlicher  Beobachtiing 
entstehen  kann.  Die  Natur  will  sorgfältig  und!  ohne 
vorgefasste  Meinung  betrachtet  seyn ;  manchen  ihrer 
Formen  ist  ein  weiter  Spielraam  gelassei^,  anderQ 
smd  auf  sehr  enge  Grenzen  beschränkt»  Unserni 
Zweck  wird  es  aber  am  besten  entsprechen^  für 
genaue  und  richtige  Bestimouingen  zu  sorgen  und 
^  einem  jeden  Forscher  selbst  zu  überlassen,  was 
er  v<m  so  manchen  zweifelhaften  Arten  zu  hahen 
{eaeigt  ist.  Dabei  bitten  wir  um  di^  genauesten 
Beobachtungen  im  Freien  und  um  Mittheilung  der- 
selben, welche,  wenn  sie  gediegener  Art  sind, 
jedesmal  beigefügt  werden  sollen  auf  den  Etiquett^o. 

Mit  dem  Wunsche,  dass  eine  recht  allgemeine 
'I'heilnahme  eine  baldige  und  ununterbrochene  Fort- 
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tBetzong  des  krypto^amidchen'llieiles  der  Flora  gem. 
exsicc.  möglich  machen  machte,  vert^irid^  ich  noch 
die  'Bemerkung,  dass  ich  auch  bereit  bin,  die  ein- 
gesendeten Beiträge  zum  Theil  durch  Pflanzen  ans 
Gr^hlltrid  und  Labrador  zu  honoriren. 

Herrnh^t  in  Sachsen.         J.  C.  Br^^^tel." 

2.  Der  .ziweite  Band  von  Reichen bach's 
Icohes  Florse  germanic»  ist  an  Ostern  a.  c.  im  Ver- 
lage von  Unterzeichnetem  vollendet  und  an  die 
Theilnehmer  des  Werkes  versendet  worden.  Er 
enthält  auf  10^  Kupfertafein  und  einer  Titelvignett« 
sfimihtliche  deutsche,  vrirdveachsende  Kreuzblüthen, 
an  der  Zahl  331.  Di^se  natürliche  Familie  hat  auch 
dc^pn  besondern  Titel:  Teträdynamae  seu  CrucUera 
cum  Re^dei^  in  Flora  germanica  excurs*  reoeii& 
änct.  Lud*  R e i ch e n b a eh. -  Der,  Preis  ist*,  noi 
sehv^arzeii  Kupfern^  8  Tblr.  6  gr.  (15  Gülden); 
eölorirt  15  ThU*.  (27  Gulden). 

Der  dritte  Band  wird  noch  im  Laufe  des  Jah- 
res 1638  ausgegeben  vrerden.  Er  enthält  die  natfir- 
liefaen  Familien  der  Pii;9ai?^hicem^  Violace^n^  Cisieen 
n.  s.  w.  auf  100  Tafeln.  Die  Reihenfolge  der  Fa- 
milien wird  nach  der  Anordnung  in  de^  FlorJEi  ezCüT' 
soHa  mit  derselben  Numepjrung  der  Pflanzen  fort- 
gesetzt werden  und  vom  Ende  nach  dem  Anfange 
zurückkehren,  so  dass  zuletzt  die  ganze  deutsche 
Flora  in  einem  Knpfervrerke  dargestellt  seyn  wird; 
ein  Unternehmen,  welches  in  i^einer  Art  einzig  g^ 
jtannt  werden  muss. 

Leipzig»  '     Fr.  Hofmeister. 

(Hiezu  eine  Steintafel.) 
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Spo.  30.  Itegensburg ,  am  14.  Äpgost  iSSä  '^ 
T  L  .  ".  i  -.  ^^|  Ji  '/u  j  I  .  .Hl  >i  i|  jUi  I  ■  ■  11'' 
l"  I.  ÖriginkU  -  AfchÄh'diti'ngeii.  '  '^- 
mmehtungen  pber  die  Gattung  Erysiphe  Deff.j.  * 
■ ,  JilpMlomarpha  ^äÜr. ';.  Von  Oberstbergrath  luid' 
'   Gewehrfabrikdirector  von  Voitb.v    . 

*  •  Au«  W.  ifftger's  Zei^ieAernW  meiner  Ery» 
ffßi^ierßipMi&mdrpha  gfeht' hiri'Vbi*,  dask*  isäö^  fetri** 
ifcn  Abttiaidhg* Söhletyfri^fe'nÄäT«   gdiöft;  ^E«' 
k^ep-ää«k;WHlrötU',;'H^eJäi  ^^ 
gMHeos;  Vas   scbori    zdA'  4*faeir  WegeÄ    faöi^eti' 
A -fieomi»^  noch  mehr  aber  w^gen'X  toi^/l«  ntidt^ 
RMig  Myn  düHte,  in  A«sfc}^hWn^  aif  da&  Capllli^' 
tlM'gebSrSg^  ab^^kndert,'  und'ilAbei  auf  die  ihnefri^ 
■jirrinbiilt  TOcfailcht  geiioÄiinefi  tWrd,  ihr^'  '^"* 

VHAX4CTEn  sfEciFicijis't^isi.  7.  a.  U.,b.):         ^ 


oran^ioio  ui^ico. 


,*i  ., 


\    .      ....    .     .      i:>-; 

^  jJ.Sporangijfi,  <Pypenii«i  capaiUip  [cinctJa  C<»piWj 
,.    /lUiO  di^tJii^ctOt  sufii;ilti&?>,      '..'/,.  ,!      ^ 

,    ^  Badiis  capillitii  apice  fignratis;  ~ 

I     A.  (sea  £.)  sporangiis  (pyc^i8)/muuithi  j^par- 
iiii  ^kmmqae  l^Q-rariasiflia  «piphytlis,  gLri>08b, 
Nriaceo-neidbMnaceis,  seriös  fiiseo*nigriS)  nitida- 
Fl«ai838.    80.  6  g 


y  Google 


474 


'1   I  :V 


lis; .  itimm  .[^^^"^desHSentlftm;  rcapiUitil  elo|i|aij| 
radiis  3 — 4,  raro  5  verticem  concaviuscaliw  spo^j 
rangii  CiJPoatri^d^fttflTOtfj  topiih^  fongitndifie  inäsqaa- 
libui^  i^igidis,  cynstanter  r^ctis  strijctjüi,  sobcylindri»^ 
eis ,  nunc  hyalinis  nunc  aut  ex  parte  aut '  oronina 
Ifftiee- rofi^iseente  iaretie,  In  aptcem  prhnir  discdd^dflK 
margine  .alter^fi^Ui^  IfitiM^  aut  .j^pfpndiua  eqnargiiuh^ 
tii^,^sensim  (ad.  incis^ri^s  latiores  aut  profnnd^oroi 
ih'  i^-^.4,  rarö-  5  re^etitas  fureas  X^ic&otbmias)  ab^nilj^ 
tem  termlnatis;,' sporis  '(?,  *spohdipii^^  8  elÜptJI 
eis  bioeeltatis,^}«tromäte  lehuissimp  vix  conspieuo,  r«, 
dicnüs  ftbrlHosi^  parcis  brevissimis  byalino-diaphaniii 
M  t:P^  v^  tri4fffifiß^  WTiri*.  üfchi;,,  ^i»  die  Piagnoi^ 

i^gpteij^i^  den  iifff^  Il|^ai^^:.uitd^n  !m)4^i^ Offi^^ 
%gfrns  .Mfili^^^  £^;$8|nn^elt;/^il  iJßxempl^r^v  ^h^^ 
oj^jim^  v^^U^icJit  H9pb  (^^gr  «it  fünf,,  m^fst^ 
S^^enßNden  **)^  up^he^  ist  (FJg,  8,),  uiid  d^?« 
ajfij^^JP^pitfie^^  b€d^9l^^ageq^:g^ej|^g^rtim 
sif^il^so  baf  si^  i^llln^ipht  dieses  'CJ»eiIes.  mit  meinol 
n^uen  .^^^rt :  e^o^  r^9l?M  ^pWÄ^I^n^f  :  Verwwi4tß<A«l| 
dass  man.  gestüt^  auf  die  Epscheinung,  die  nämliche 
Art  der  Älphiiomorph'a  auf'  allen  ffifutterpflanzen  a^ 
der  nämlichen  natürlichen  PaädAi&VW^igsYens  nadtf 
iihiiSAgäh^'A^p ' liitrjil&miesf^h' Blykorbgeln,^  beinali||| 
standhaft   wiederkehreii  W  s^biE^ny  beld^'  inls  Eint 

*)  Die  Species  Erysihe  biocellata  EHrenh»  kann  also 
It^-'^^dev^Ani^aiili^ilr  SI«i^iMi:4eilJf^ 


yGopgle 


475 

dftdes  gleichsam  iüv  erwiesen  ▼oranssetfe^ntnöclite^ 
Dr.  Ün g er, erklärt  mf^Iiren  Pihs  in  dem  angefeoge- 
nea  JIriefe  geradezu  .als  it.  tridaetgla  W.  AHein 
der  Feracbiedene  Standort  dei*  Strablenffiden  un^ 
derCrastand,  dass  sie  bei  der  neuen  Art  standhaft 
tM  ihrer  Entwicklung  an  bis  cum  Abfallen  des 
SpiNrangiums  gerade  ausgestreckt  sich  über  desseii 
BiAeitel  erbeben,  bei  A.  tridactyk$  hingegen  ^all- 
DriAlig  gegen-  dessen  Basis  herabbiegen,  unterschef- 
im  beide  unbestreitbar  als  eigene  gute  Arten,  mö- 
ge« sie  im  Innern  Baue  (yon  A.  tridactytä  ist  er 
iHMlr  unbekannt)  übereinstimmen  oder  nicht  Und 
dib  ^  eben  beschriebene  mit  keiner'  der  bis  jetst 
IriieR  mir  tn  Oeibicht  gekommenen  Schriften- ver- 
edehneten  Speöles  auch  nur  von  t^me  eine 
V«^efchtihg  zulässt,  so  ist  sie  wohl  auch  ^ne 
neae  Art.  Ihr  den  Namen  zu  schlipfen,  überlasse 
ioii-  den  geweihten  Priestern  der  Flora ;  ich  ei^laube 
mir  mo*  den  Wunsch,  dass  siej  wie  ich  sie  nr- 
spinglilih  nannte,  Alphilomarpha  (Erysiphe)  Brayana 
benannt  bleiben  möchte. 

Dem  Torausgeschickten  Character  specificds  er^ 
achte  ich  für  angemessen,  einige  Erläuterungen  und 
Zn^kcf;  the^  in  Bleziehung  auf  diese  Pflanze  selbst, 
thtilg  auf  die  Gattung  überhaupt  beizufügen. 

Wenn  man  bei  der  Reihung  der  Spedes  unter 
Bi(A  einen'i  grossem  WertH  auf  die  Beschaffenheit 
des  Innern  Baues  als  auf  die  Gestalt  ihrer  Strahlen- 
ftden  legt, 'SO  treten  frelttcfa,  in  Hinsicht  auf  die 
letflten .  nnnatürlieh  erscheinende  Trennung^  ein, 
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indem  nicht.nnr  aus  der  Gruppe :  radiis  apica  ttiai* 
plicibns,  sondern  auch  aus  jener :  radiis  apiee  figu- 
raiiS)  und  sogar  aus  den  UnterabtbeiKingea:  radyia 
penicUlatis  find  r.  durarieatis,  ja  selbst  aus  jener; 
sporangüs  capillitio  destituHs^  wie  bereils'die  yoa 
Dr.  V.  Seh  1  e  cb  t e  n  d^  1  untensuehten  vrenigen  hM^ 
ten  bezeugen ,  eine  Anzahl  Arten  in  der  ersten 
(sporangiolo  unico)  und  eine  ai»dei*e^n  der  zweiten 
Abtheiking  (sporangiolis  pturibus)  eu  stehen  kommt. 
Allein  wollte  man  auch  dieser  anscheinenden  An<^ 
malie,  bloss  wegen  der  sehwerern  .  odctr  leicbtttm 
Auffindung  der  Artei)  in  deit  Systemen,  eine  bdbere 
Bedeutung  beilegen^  als.si^  beut  zu  Tage^  so  irii^ 
len  analögen  'Beifl{»ielen  gegenüber,  Tefdieiii^ao 
könnte  dem  Uebel^tande  ohne  Schwierigkeit  und 
ohne  den  Forderungen  dl^r  Wissensehaft  im  Wesent- 
lichen etwas  zu  vergeben,  dadurch  abgehalfefi  wer- 
den, dass  man  als  Grundsatz  der  Einthetlctng  die 
Gestalt  des  C^pillitiuras  vai*an-  4ind  die  Beschafien- 
heit  des  inhern  Baues  nachsetzte ,  und  somit  4te 
Abtheilungen  also  stellte:  L  Sporangün  (Pyreuiis) 
oapUlitiö  cittctis.  a)  Badifs  capHUtii  fignratis.  *  Spo- 
rangiolo unico  n.  s.  w. 

Von  den  Species  radiis  capillitii  figuratis  Waftr. 
verdienen  jene,  deren  figurirte  Strahlenföden  anr 
der  Spitze  sich  theilen,  vorzäglich  eine  s^Sfaere  Be- 
schreibung ihrer  Entwicklung,  da  sie  gar  9U  l^fiebt'; 
täuschen  können,-  und  vielleicht  scbo0  ;gefiki6clUt 
haben.  Bie  Theilung  selbst  findet  bei  allen  ^leckstfi 
erst  mit  dem  Eintritte  einer  bei  denv^moUeden^f; 
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jypfeii  V^fschiedenen  Stnie  de«  Wachsthaines  und 
wfthrsdieinlieh  anish  des  Alters  statt;  bis  dahin 
sind  die  Strahlenfaden  im  Allgemeinen  cyllndriscb^ 
od^,  wiewohl  seltener^  g^g^n  die  Spitze  hin  etwas 
keulenförmig  verdickt,  nnd  die  Spitzen  einfach  and 
gnrondet.  Sie  geht  nach  vier  unter  sich  wesentlich 
msobiedenen  Weisen  ror  sieh.  Die  Spitze  des 
Stnhienfadens 

«.  spaltet  sich  entweder,  eine  seh  wache  Ver- 
diekang  in  einigen  Species  ansgenomroen,  ohne  alle 
Torbereitende  Andeutung  in  eine  Ga|[>el,  deren  jede 
!2^ke  |e  nach  Beschaffenheit  der  Art  dieselbe  ver- 
iAiedene  (1  bis  4)  Male  wiederheft  An  nicht  rofl- 
stfndig  ausgebildeten  Biemplaren  (und  diese  sind 
gerade  die  häufigsten)  enden  die  Zinken  der  letzten 
Gabeln  mit  mehr  oder  weniger  vorgerückter,  manch- 
nM  kaum  angedeuteter  -Gabelung.  Die  Endspitzen 
der  vollendeten  (und  gewöhnlich  auch  der  uftvolten- 
d6ten>  sind  bei  den  einen  Arten  spitzig  geruhdet 
ivd  Yihumum  Opulus^  Rkamnus  FrangukO^  bei 
andern  schief  abgestumpft  (auf  Ewnymüs  eurapWtMf)* 

Oder  j8.  die  SpHze  breitet  sich  in  eine  ei- 
förmige,  verschieden  tief  und  oft*  (imttier  wechsfel- 
weise  v€hi  der  Mitte  aus  tiefer  oder  breiter,  seich- 
ter oder  enger)  ausgerandete  Platte  aus,  weiche 
sieh  an  der  mittlem  tiefsten  oder  weitesten  Aus- 
randung  von  oben  herein  in  zwei  .bald  gleiche, 
bald  ungleiche 'Stücke  trennt  (Fig.  =9.).  Eine  ga- 
belige Verlängerung  des  Strahlenfadens  schiebt  4iese 
äch  zugleich  mehr  ausdehnenden  fitiieke  vorwärts» 
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welche.^cb  ^p^^nn  abermal  and«D  oft  OWb  41Hat) 
wieder  gabe|ig  ihfUeo,  bis.  die  «Smmtliohen  Aos- 
randongen  £iich  aafgeldst  haben  (tinf  Pnmug  Padu$^ , 
Pr.  4omeslwa%  Allein  in  solchem  ZastiHide  findet 
man  diesen  Strahien&den  nnr  als  seltene  Ansm^hme;  ' 
]n  der  Kegel  erscheint  seine  Spitze,  je  nach  der 
IStofe  ihr^r  Apsbildong,.  in  eine  mannigfach  ant- 
gerandete  oder  eingeschnittenis  Platte  endend.  So 
wird  sie  auch  aasschliessHch  in  den  Diagnosen  aa^ 
gegeben.  —  Vollständig  eitt wickelte.  Strahleniäden 
dieser  Abtheilong  unterscheiden  sich  dann  von  denen 
der  vorhergetiendeVi  dui^chdie  stumpfen  abgeiwnde« 
len  Endspitcen  uqd  die  bet;rllchtlichere  Gr(»s8e.dei 
iron  di^r  correspondirenden  Gabel  eipges'chi^aseDen 
Winkels. 

fy^  Oder  diei  Spitze  des  StraUenfadens  ver 
dipkt  sich  in  swei  Knoten,  von  denen  der  ehie 
vidJßiUig'  ganss  verkdmm^nt^  immer  im  Wacbsthma« 
JEurückbleibt»  der  andere. aber,,  die  iiämliche  Mis»- 
bildnug  verschieden  wiederholend,  sich  verUtngert 
.Nur.sfein^  ht^tw  «wei  Theiinngen  gedeihen  mekt, 
doch  immer  .mit  sichtbarer  Neigung  zu  seiner  Haujpt- 
foriH,  .biß  la^u  einer  beiläufigen,  der  «trengen  Be- 
deutung des  Kunstausdru^kes  jedoch  nidit  .entspre* 
ehenden,  pabelfotm  Ouf  Fistim  sativum').  Da  er 
an  den  Punkten  der.  (rabeluog  fast  immer  geknkt 
(geniculatus)  und  in  deu  Zwischenräumen  gekrümait 
ist,  so  nähert,  er  sich  dadui^ch  ungemein  der  Ge- 
stalt dea  Aestigea  (ramosqs). 

i^    Qie^  di^Spit»  secs«bUtiit  (gteicb  deu  ge- 
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hffortM  Bm*!90  in  mttirer«  ifi'h^  18»  SKMeey, 
wdcbe;  Bioh  •  wieder  Teivehied^  |in4  W  ersGliiedefie 
Hde  theüen'  mtd  dadiircb  pi^lförnlfg  erselieineii 
traf  Rib99'Qra$t%darUi}.  In  .  dkm&  Theihingirfbmi 
htmcfat  übrigens  eine  eoiebe  Regellosigkeit,  das» 
en  Aeia  nämll^en  Sporaiiglaiii-'iilcht  Ein  Sirahieii- 
Men  mit  irgend  «inem  andern;  /|elbst  in  der  Haii|^ 
epteng  der^Spi^«e,'|lUereinat}fliniti  —  '    ^ 

.  Dass  ieb  mieb  ii/  der  B^bandRit^  i^n^s  Q^fftn* 
siaiidas ,  weiebev -nteht  nur*  birtelehHlcb  der  Anordr 
mii^^  sondern  a^ücb  Aw  Aossobeidtlng  nnd  festerh 
AsBÜsiBNing  der  Spieles  in  dieser  ^ättttng  der  Pibe 
von  so  grosser  Wichtigkeit  ist^  ^ielleiebt  kürzer 
gniasai  habe,  als  e^^  rerdient  dder'  wobi  gar  erbeiscbt, 
Utte  icb  meiner  VerbAltnisse  wegen  mir  naebeu« 
isbeii.  leb  ei'bmbe  mir  ,när  eine  einzige  ßemerfemlg 
Baeh  snr  Erwügnng  rorznlegen.  -Wenn  man  eudi 
mgesteben  woihe,  dass  auf  allen  Arten  nnd  ^gt- 
tuagen  der  Mntterpäanaen,  wekhe  cn>  Einer  natur- 
alen *Famüie^  gehören,  nor^eine  nnd  dieselbe  Art 
Eti/iifAe  ßämr  JUpAitomoppha-w^hne^  wie  mehrere 
^^fiibrle  Triviabiaeien  amsiideuten  scbcjifen,  Ao 
dankt  es  <iir  doeh  einer  grjindlicbern  Untersuchnng 
wördig^  *  ob  denn,  auf  MotterpSafHEen  so  sehr  ver- 
«diiedener  fvattungen  aus  so  weit  unter  sieh  ent- 
fernten Familien,,  wie  sie  in  den  botaniseheri  ScbrlC- 
ioi  (m.  s.  Waflr.  FL  germ.  T.  IV.  S.  7^-^759.) 
aufgezählt  sind^  nnr  eine  und  die  nftaAltobo^  Art 
dkse»  PiAzes  sich  vnngesiedelt  habe. 

Wie  wenig  dieses  Gesetz,  -^tlehes^  die  N^r 
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lillwlbig^.hi^.^uoi  dar  dwBcbgfefOfan  M,  «b 
«oela  ;geUen4  lui|9g^raioheii  .w^rdeit  4ai€^  bew« 
4ie  nämUchei»  S^hi^ßen  :avi  aiehrer^  Stellen, 
yienisrUok'dle'  G/i^iltig  .PtunuSy  in  .i«aMier  Ms 
Pr.  8pino90y  Pr.  'iit^«^!;««  nnd.Pn  49iHi»flicff^  ^selb 
jH^dem  Pr.   Po^tMi    mit .  ibr<ar.ie%«iien 
.dai*aos  g^schied^  wordf« ,  .  nooh ;  dr^i  gana 
scbiedene  ErysiphwlitMieb^iPh^gtn;    -Ob  man, 
keM»    dar^n^  eloiii.lV^raiitasajaa^    herholen 
oder  könne ^  In,,  der  Grattong. Prti»uf  ^etae 
Trennung. za  y^ravejbeiiv  vv^  dadarcb  jenes  6c 
1^1  \retten, :  gebort  voV.  eihen*  hlf^ferri  Kidiie 
Weit,  sebp  v^^eit  Mfürde  diees.fUhren» 

Ein  sehr  trU%er.  Beweggrund  am  einer 

fassendem  Untei^iichung  dieser  Pikgatt nng  mä 

nQjQJi.  in  .de$B.Uf|istande  liegeh«  dasa  ich  auf: 

ch^er  nieiner  xon  den    tNiyerischen  ,und  .tyroJis 

Alpen  an  bie  ehü  Fichtdgebärgegesanunelten  Ma 

terpflameen  noch  keine  jener  Erysiphen  od^r^ Alpk 

.|Qmerpbeii>  t^^be:,   als  darauf  2tt:Ha|lse,  Hr.  fo. 

■  Ws^Uroth    (a*^. '(]U)  bezeichnet,    dagegen   abtf 

,  ganz  anderjß ,   yoQ .  ihm  nicht  Angegebene ;  gefunden 

babe.     So  z.  B«  gehört  die  auf  den  Blättern  meiner 

.Sammlong  yorko^imeode  A  penidüatB,  ^  xCaprh 

foUacearum  TF.,   Louiceri»  und  %  Berberiäis  m 

,  meiner  Abt|)eilang  «•       v'        . 

Dagegen  die  4.  .fhmicHlata  ß.  CaprifoL  Erp. 
Viburni  OpuH  Mo$^,  «zu  meiner  Abtheilang  ß. 

Ferner  A.  cömmuniMC,  LeßumkwMorum  mn  mm- 
aer  Abteilung  7.  ^  r  , 
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i^UUtOm^a.  Aini  vsi»  A.  lentieuiarU  und  A.  ftUtaiB 
fBlft.  "a^  s.  w. ;  den  iiinern  Biiti  dabei  nicht  in  An- 
tdlkif  gebracht  . 

Oder  sollten  vl^leioht  in  andern  Begfmd^n  an» 
dm  ArMk  der  AlpMi9marpha\an(  diesen  Slatter- 
^  ]iftmsen  vorkommen?  Um  so  nothwendigei^  ntfd  ge- 
nbsmcbäp.  wäre  alsdann  eine  sokheUntersaobting. 
Ohne  meine  Erinnerung  wird,  wie  icB  'glaübü, 
-&  Nator  dahia.  führen ,  wie  nott^wendig  es  sey^ 
UAer  ttbersehene  oder  als  unbedeutend  vernach* 
iSnigle  Merkmale,  welche  der  innere  Bau  des'SpO- 
nngkiffis  und  die  Gastah  seiner  Strahlentäden,  wie 
n^ ^scheint,  -  in  siemlich  reichlichem  Maasse  dät-* 
Utiet,  dabei  schärfer  zu  berücksichtigen.  Mit  Ver- 
gnügen erbiete  ich  mich,  sum  Behnfe  einer  soliden 
Uut^ttchung  meine  Sammlung  von  Erysiphen  eu 
ti»rl«ss0B* 

Ich  darf,  nachdem  ich  nun  einmal  In  das  6e- 
Uet  des  Allgemeinen  mfch  gewagt  hab^ ,  nicht  un- 
bsBMrkt  lassen^  dass  meine  Erysvphe  Brayana  eine 
jimer  Arten  ist,  auf  welche,  rücksichtlieh  der  da- 
nit  bezweckten  Bezeichnung,  der  Gattungsname 
MpiiMomorpha  (Mehlkeimer  W.)  ebenso  wenig  ah 
Bry$%be  (Schmützbrand  W.)  auf  die  ganze  Gattung 
angewandt  werden. kann,  und  da^s  sich  hier  der 
Ltnn^'sche  Ausspruch  -abermal  bestätigt:  jene 
ßkttongsnamen  sind  die  besten ,  welche  gar  nichts 
bedeuten.  Vevstiissie  man  denn  so  gar  gegen  alle 
Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  annähme,  Linn^, 
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«ben  dwim  dasJSryitt^  in  Er^pb»  vßcv9$MAV 
Eben  dürmn,  ilie.  gaiwe  Reihe  Beniner  NachMglr, 
deren  gewiss  mehrere  dasselbe  grfindUeh  vfraim- 
de^^  di|9«ebec|eiitoagslose  Benennung  ^»rtgepBantl? 
JEllne  in  Bevug  eiil  den  letoten  Ji^amen  idehl  .uitiiile- 
,rea$amie,  vklleicht' bisher  .noch  nicht  beohaohtete 
ik*a<;heiniing  dankt  mir',  dara  Jm  Spätheiiiet^  ab- 
gefallene Blllttar  (vrenigstens  yonAcerE^eudopkttamß 
und  Corylu$'4$veHana^  .aof  welche  sieh  meina  B»- 
obaehtong  bisher  beecbrünkt),  wenn  sie  in  W^ 
ikder  aoch  nur  anf  feuchte -Plätze  ^n,  liegen 
D^n.,  an  jenen  Stella«,  wo  sieh  Ery$ipbe:  noch  an- 
gehüttlt  findet,  ihre  ursprfingliehe  grüne  Fa^be  'M- 
behalten,  während  der  übrige  TKeU.  derselben  be* 
rette  ent£Krbt  ist  und  in  Verwesung  übergeht« , 


Von  den 'Alphitoniorphen  oder  Erysiphen^  w4-' 
e\^  iih :  Mi  Bt^tern  (und  Stengeln)  Jbkber.  noch 
nicht  genennter  Pflaneen  beobachtet  habe,  v^U  kh 
%^en  IfflaugeU  ait  geh^'rigen  Untersaolufingen  "mar^ 
jene,  welche  ieh  gegen  Ende  des  August  i.J.  ISrlS 
09  Neunhuvg  ver  dem  WaMe  unter  einer  verwid»' 
l^ten  Gartenhecke  auf  J^cMUea  Plarmica  eüianin 
eereireut  gefonden  hatte ,  wegen  Ihrer  auf  kra^ 
artigen  Pflanzen  ganz  ungewähnlichen  äussern  €^ 
.  statt  hier  no^h  anfahren.  Da  mir  auch  nur  dieee 
Jlusaere  GestaR  au  untersuchen  von  nun  an  Müsse 
gegönnt  war  und  das  altmfiUig  abnehmende  Augen- 
liebt  erlaube,  ao  bin  leb  leider  ausser  Stand,  d^ 
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\  Speeies  oderFenn- da»  gwlgMiimtfVf^tm  na^k 
8Mklei^btei^4al  anamwebon/ und  üb^HuMipt  ibMti 
CiMuraeter  geqeric^g  VoUflUividig  M  entwerfen;  dach 
pht  ans  der  äomßen'  BescbaffeoMt  hervev,  da^a 
dein  dfi*  einen  wie  ia  der  andern ;HaiqittibtheK 
loBg  nach  Wallroth  an.dfn^n  mit 

a)  ^porang{i8<(PyreBiis)  eapiUiUo  ctnotia, 

^  *  Itadüs  capillitii  apice  aimplielbim 
griifire.  ..Jtfit  Umgehung  ibrea  innem  Banee  iai 'an- 
i$am  ihr      .  .  - 

iteillMCTEB  SPBCXFICÜ8  (fig.  10.) 

,  A.Oea  £.)  sporangiia  (pyrefsS»)  oiinati«  «patr- 
^epiphylHs,  globoaia,  copiaoea-membr«naeeia,  dt- 
pom  fnaco-nigricaptibus,  4iitidnlia,  persiafiontibna  (?); 
eipiDitU  elongati  radiia  6— 8,  rectia,  atrietiir  aola- 
ÜB,  tMiain  versa«  bulboaia,  apicem  Terrae,  ekvatp- 

iwara^satis  apie^rotnudetias  aporia (adhnodfWi 

ignotis);  gtromate  pej^tenui,  radicnlia  fibrUtesia,  |>air- 
eiB,,aibicantibpB. 

I>iefffl;,ForiQ  mit  der  ibr  allerdings  aebr  äbffr 
liehen  AfiMto$Horpha  lenticularis  WaHr.  als  Ui^te^ 
art  oder  Varietät  sa  vereinigen,  dürfte,  abg08eb€p 
ym  der  gani^  versobiedenen  BeschaSenbeit  d^r  Olnt^ 
twpfliMize  -r  ein  Uq^gtand,  der  gewisa  hohe  Be- 
cMuicbtigQng  verdient  -^  aaob  darnyi  nii^bt  wobi 
«tdässig  seyn,  ^ireil  ihre  Spoprangien  sich  in.  beiner 
Altersstufe  anf  dem  .Scheitel  merkl^^h  vertiefen^ 
ihre  Strahlenden  (radii^aicb  niemab  snriii^kbiegep, 
gegen  die  Spitze 'Sioh  kenienförmig  verdicken  wd 
w  d^cselbw  g^Iöet  wrf»;  i»4.4i^,kwf*g^  ^w«»- 
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Strang ^  Aemeltieti'  AA  t^er  Basis  tfet  vreitei^  töM 
Bailde'  d«s  SpoFatlgidms  absteht.  Iht*,  w^E^n  rib 
«als  gttle  Species  «rterkannf  ^rd-,  einen  Nadienüi 
«ctUkpftti)  übeipiasse  ich  dem  Ontbefiilden  d^t*  ver- 
dirliohen -Oedellsehai^.  Nor  eHaabe  icb  mir  b« 
t>emerken,  daas  er  ronder  bisher'  noeh  )>ei  keiner 
Art  angegebenen  keülentö'rmigen  Bildung  derStrdft* 
lenätden,  und  tiberhanpi,  wie  4ch  schon  oben  erlii* 
nert  habe,  -von  der  Öestalt  oder  Zähl  derselbe« 
nich^  genommen  werden  dürfe;  denn  auch  an'AiplL 
maeuiariä  ».BUMf*t^  laufen  sie,  wenigstens  hier  am 
Xafidev  'keitleiiftl^mig  verdickt  mit  gert^deter  ge* 
Meter  Spift^  aus^  und  sind  an  dieser  gelöst 
<•.  li.  •  ^C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  n  «. 

'  Zur  Erläuterung  des  Zusatzes  p.  SO.  und  dier 
Anmerkung  p.  32.  dieses  Jahrganges  muss  icli  fai»* 
zufügen,'  dass  ich  in  meiner  Synopsis  drei' jiber 
den  Alpen  wachsende  OroH  Mlgefiibt^  habe,  ant«^  , 
welche  die  daselbst  aufgezeichneten  Ifamen  zu  ver- 
tfaeilen- sind,  wovon  aber  eine  Art  vielleiefat  ak 
blosse  Varietät  von  d.  altus  eingezogen'  werden 
mag;  nfimlich: 

i.  Orobus  mi*iefatu9  Tenore,  Dieser  Ist  dem 
O,  fjernus  sehr  ähnlich,  h^t  aber  nur  halb  so  grosse 
'Biflthen  und  mit  drüsigen  Punkten  besetzte  jüngere 
8choteft.  Ais  äyrtohyme  gehOren  dazu.  0.  mtdü- 
florUs  Steher^  O,  riffidus  Lang ,  0.  remus  vVar.  ß. 
laUfoliUs  Röchele  O.  ^^tlu  MiUerDict.  u.  Reiekk.^ 
O.  pyrenaieus  Se^p.  (die  Beschreibung  von  Sco- 
pol! passt  gtti)'iind  nach  Oiis«one  iü  Briefen  an 
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AiCm4o1U  O.  serotinM  Frea.  -^  Aber  4er  iibi^ 
äselie  Oreius  reno^i^g^bdrt,  it«iiig9lena  nai^  4«r 
Abbildung  in  6iiieiin'ft'>:FL.  stbkioa  ¥oL  4,  t-Jk; 
£  !•  nidht  dasn.  .         " 

2.  Orofttf^  «rl^tf  L.  ß..  Dtescc  ist  dem/.O;  t^ 
^«rMiiy  iiieht  dein.O.  «aniti^4üinii«b;  hat  aber  weiaae 
BK^eB)  i^aweileii  B^t  einer,  aof  denk  BiHdLeiirOfiai»- 
riA  angelaufenen  f  ahne.  Da£a  gehört  Orotm$  fm^^ 
tm&us  J[famer  eleneh.  Jaoql  äns^.'.ti  39*^  0:  at^ 

tamt$Af£app0.  ^  JX^fiMcAl^  MräUhea^Syhonjia  ikiittv. 
Synopsis  anzoföhren  vergeaien   wurde;  abet*  ni^: 
0.  mmtanm  Scopoli  carn.  2.  p.  60.,  mv»  «uM^i^die- 
seai  Kammi!)  4tr  O.  Mhi# '  besebri^bi^n  .  ifat.    S  e  ö« 
poli  sagt:  „pinnarum  paKiair4n-3,   eaequie  simile» 
firfiiiParütaritt  offieinalis;  cSosittt  Mii  ^erejpenii^da«- 
li^->  GorQileQ>  albfy-Jnte&ßi      HabitaEt.  in  .aybrif  CafW 
meliab  montÄhee  et  Iragidions.?   Das  .pfeKst.  ^oiwhaiMi  I 
nicht  anfM.iäkm,  aber-reehi  gut  sauf  >€L  ift6gu$k.Uri\ 
Ihn  Q.  tlU>ercäusSeopoH,häate.iA  iäfe  4t^gejitßhii«; 
liiA4£fianee  dBeaea  BTaniens';  caist  sficittatiisSiaD^- 
pe^Fjafiora.  gesägt^  was  'dagegen  ittrUiSe^j^ie  ftMMi; 
neotft  er  rnbiios.   Hosf.s  (K  pttmtr$tuSySm  irelebaail 
dttser-Hiuter .^den  O.  tubereäuäScüpoU  sdbhiyfidmd 
iolktr(M»Laihaoh  dnrch  di4  He^l*eti  Hladhi^b  mttd» 
6rafibeaitz0v'>ist  gar  «ichto  anders' da  derj^- . 
ladne  O,  tuberoutis.  .    i  i'.>*.  •  :;    .■.:>: 

:i3u  :  Orotm  versieMor  QtAek  mj^.  nat«:; :  Es  isi 
i^idi,  dass  ich  di^'üehte  Pflanae^dieaes<Naaienk. 
nicht. vor  mir  luibe,  aoüdem  nur  «ine  Varieliil  iHim 
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Ok'tMui*  Dehn  ich  sah  btiber  nur  «ih  BxemplMv 
Wetdi«B  Hr4  Käit in g  ^UlMe&t  samm^ee  ubA 
nAc  b\b  Ol  f»afi^aMr  stbiektO)   dos  ich  ab  O.  rari 

,  9icohr  bestii^mte.  Die  Farbe  der  Blume* 'lüsat  sieh' 
an^  dein^  -getpockinettt»  Exemplare  nloht  mehr  gut 
ericennefi,  aber  ieb'ifiittilv  da«»  der  GrififeLbreftefV' 
fdbt  ktiMUliGh  isi,  dM«  ea^O.  Mn^genua  linealiadf 
ei*«ehelfit.  Ob  ich  mlohhieif  geirrt  and  eine  Jjt 
ssn  Tiel  angefahrt  habe,  oder  ob  v^wei  ähnliishr 
Pflansen  bei  Triest  waehaen«  werden^  die  Triesitf 
Bbtentter  ertoineln;  Ein  «chtes  Exemplar  tljes  OU  Wr« 
al^blbrlMbe  ieh  ne<Ai  nielit  gf*seben.        - .  ^I-  * 

,    y^^EtÜmgmi     -^     .' Koth.    . 

-o^i4    :im.    Liiep^ri»ohe  STotikefm' 

.:  ^Ofi')(^«tighlnetti^  Centoriae  tver.;PbodroiHe' 
FfaH^  rottumseaddeMdb  in  SMn^nt   geh  Anzeigi' 
l«ru  Wv 'p.  «M..~    Vo«  Xlph.  'DeCandoir^^t 
AttleHii*^   iBimi  Stodinib   der    Botanik,    übcrssetst 
rfmi(B$a^^gMi>  dä4.  dKr.  dlv'p.  656w—  VonVHill^el's 
iKitaiaaebeili^  AreUv^'für  die.  GarteiibeogeBelbchüft' 
.  dw^^teHreiebiaeihen  *Kaitk*fltaa«e0,  Nr,  2.  In  0erM. 
Repeviorr  Nr^idr  p;^&il^  -r^  iV^on  Em.  lüeyer  Oeo»* 
mcritar«"  div  plant  Afriew  anatraL)  Faac.   iL  dat.  -^ 
Vmu  Btiklon:  iind'\2dyfaleril  EnombnK^ie  'p|wRtan 
AfiriCr  äustol«  extratropie»  V;  II.   duA-p;  54^...^ 
Von  Brach  a.  Schimp.  Bryolog.  eorep.  Fase^  H. 
et  Ili«  daa.;-^  VenUayhe,  Brandt*tad>Rat£e- 
bliif^y  Dami^eHang  «ntifd  B^öhr^ibang  ^  der  i^ni^ 
gev^ehae*  80  Liefen  4mu  p^  M4.  ^  Vm  Gnim^ 
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pil  0.  Sdleobtendal,  Abblldmi^  «ti4  Beftobi^ 
bang  aller  in  der  Pfaarmaeopoea  B^rnämc«  anfge« 
äbrtoi  Gewüchse.  IIL  B.  17.  u.  18.  Hft.  das.  -— 
^onMiqael,  disquisitjo  de  pkmtaraoi  regni  bataTi 
iittribatiene  ia  Jahvb.  f.  wies.  Kritik,  Nr.  6^^  71. 
[VoC  JieiisekwiedO  --  Von  BfohVr  Uiitersu* 
changea  tiber  die  :  anatoAisicben  V^rbältnisse  d^ 
QAinpbTtis,  in  v.  dHoeven's  a.  Vrlelre*«/rijd- 
Btbift  vor  Natorl.  Giesohied.  4  Th.  3  81.  p.  69.  --- 
V4»Drongni«rt,  hktoire  de»  v^gdföüi  ^ifilM, 
itt  ßött.  gel.  An«-  Kr  78i  79.  —  V<w  A.  DeCän- 
dolle,  in^rocäon^  k  T^lifd^  l^aniqnc»,    ebendäs. 

,  JowMÜsUk. 

Mttndin.;  gel.  Aneeig«  1838 >  ¥.  Martin«, Über 
<i*ppgraphuiclfen^V(erbältnlBse  d^r  Palmen  mit  be« 
»Bitrer  fieriiekdoUtigong  der  HauptflörenreidSlfe. 
(Nh?8.ii4.  M^.  p.^^2lfv  etc.)  ^  -'  : 

Vsa  der  fioetti^n  en  de  V^^sc^  »Ti}A«ibrtft 
mr  nataarlijke.  Geäehiedei^ls  eil  Phy^ipioliQ'  11^. 
«Xk  3  St.):  F.  A.*W.1iliqMelV  de  Ni>iM-4*. 
N^deriaiidsQbe  Vegetatie  in  hare  lioeMcrefcke»' ver- : 
gelek«ii  iiiet;  die  dei^  Pruissisebe  Rijn  ^  Provi^iq]^ 
t*  VI.  ^  J.  F.  Hoff  mann,  Bijdragen'ter  oplos- 
^HM^  Ifvt^g:  .is Lemaa . arrbiza Anoki  eem»'  «^an)4- 
v«tt^,  onderscheldene  soört^  diän  v^PeeW  ent^ftju 
^^»bpvorm  van '  eenfge  andere  yan  hetzende  ge-, 
«lait?  p,  281  —  P.  W. Korthals,  over  betom- 
lialiel  rni  bet  ^gmei  derSc«Folacsfse  ien  fi>aödbnk«> 
<^^p.370.  _  W^ü  de  Vriese,  de  Biforides 
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fitallograpbift  /an  bet'  PIaii4eniif|:  f.  ^7.  ^  W^  k 
de«  Vi* i e s e, .  novsQ  spepieiii  Cjcadjeamm  - Afriess . an* 
&^ri|)|«^  desoriptioqtibus  et  tigixtUi  iliiMträto  p.  4Qtl  • 
F.  A.  W.  Miqjiel,  G.  J.  MuJder:  Bi  tt- 
Bd.epekebaoh,  BuUetiii  des  iicii^iQeiivpb|]r«l^^jife 
Y^atgreUes  ^  ^4er\And0  ajda.  1838 :  W.  H.  de  Vi^ie«|C^< 
N?Qt?ee,. «91^^191^  esp^<;e:peii  cimAiia  d'EncepMtfMi 
p.  jp,  --J  P.  A.  W.  Itliquet,  Note  addüicmdhi, 
8^:iin6  9ntre  esp^e..  du  vo&tae  ^eote  p.  11/  So» 
one  ^p^i^elle  espj^ce  dß  Prapanatdi«.  p.  18v  üotictl 
sjir'k^&irgasse  de  I*oc^ao  p.  19..  Obatnrätlon iä; 
!e  caual  m^dnllaire  et  les  diaphragmes^da  tränet 
Ceeropia  palinata  L.^.-ftuivie  jAt  \ionsid6vai\ons  glsai^ 
v^^'  8ßv  les  dtapbragtnes  in^dalUiiüfes  p.  ^S/A  ■ 
^'.A  f!n  AUQ  u.  A.  DUtricb^/allgeiMirfne.|Sbirifi# 
l^9|ig<  j^.:  Nr.  $.'  Sr<^h:Uikl^d/fi«iiieriKi^^ 
über  die  Species  roii  Pfetia  p.  37,  rr^  Nif.:4.  Otti 
wSAÄÄfltJD^^i-ÄWatreibting  eirnger  n«iie«;odeifWi« 

e,  Get* 

scft^'^eldbe  aaf  Guatemala  ahsotreffen  sind,  pw  JMf- 
^  K^^,9.'  Pjfeiffer,  über  dieK^uItar.  der.JCa^ixt^iV. 
p.  fö.'_-L  Wfenderoth,  eine  neuö  Tulpe?  (1^,1»% 
tßl'Weaifrr  p;  71.  —  Nr.  10.  Äeumänii,  NactjrTäf 
üfoi^'«iita  neue  Art,  lebende «Pflanseu  dfarte  tktlß* 
d^Q/i^^¥^cht:  a|if  lapeeu/  Seepei4en  ru  tvan^dHi« 
ren,  p-;  77.—  Nr.  15.  Kl ot% seh,  Beschreibung.^. 
Prfftea^ündi  Kl,\  einer  neuen  kapischen  Speciift 
p;*^lJfe^-'3eitÄ,  der  Wmter  18fJ  um  MündbW 
widrufcsaA  fiiufliHs  auf  die  PftHnsen,  p.  115»/ 
,  /  ..  -        (Hiefeu  Lit^ratbep.  7.)  ' 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

Kro.  3i.    Regensburg,  am  21.  August  1838. 


L    Original  -  Abbandlangen. 
ige  Worte  über  die  Einrichtung  von  Lokalfloren. 
(Eingesendet^ 

Uen  Lesern  der  Flora  4st  bekannt,  dass  sebon 

langer  Zeit  *^  Hr.  Professor  Znccarini  den 

lag  gemacht  hat,   es  möchten   die  Verfasser 

lekalfloren,  am  dieselben  in  wissenschaftlicher 

verglc^ichbarer  ui^d  wohlfeiler  zu  machen, 

iamtt  begnügen,  Pflanzenversfieiichnisse  mit  An- 

rdes  Standot*te8  n.  s.  w.   het^aussugeben ,   da- 

)i  die  Beschreibungeri  und  Definitionen  als  einen 

[en  Ballast  weglassen,  nnd  dießen  Verzeich- 

die  Synoj!»sfs  von  Koch   zq  GVailde   legen, 

bme  streitiger  Arten,  über  welche  ki*iti^ 

ersuchungen  beigefügt  werden, könnten. 

gleiche  Vebel,  unz^eckmässig  beärbMtete 

tspieUge  Specialfloren,  'welches  zti  dem  eben 

Vorschlage 'Veranlassimg  gab,  hat  aqch 

id  fihnliche  Vorschläge  voh  Seiteh  H.  Cot- 

W  a  1 8  o  n*  s  faenrorgerofen.  **)    Da  dieselben 

^'fera  1835.    I.    193. 
^'tHieiTations  on  the    constructioh  of  a  Locä!  Flora. 

•f  H.  Cbtterel  Watson.  vi«:    Magazine  of  zo<k 
^^1838.    31.  H  h 
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in  Einern  Journale  entbaUen  sind,  von  welchem  «idi 
voraussehen  ISsst,  dass  dasselbe  unter  den  dentscbim  j, 
Botanikern  wobl  keiner  grossen  Verbreitung^  sick 
KU  erfreuen  haben  wird,, so  niag  es'  wohl  nicht  wa^ 
angemessen  se^n,  wenn  hier  ein  kurzer  Auszug 
aus  jeneiu  Au&atze  mitjgetheil^  wird,  da  die  Klag«  * 
über  die  unzweckmäßige  Einrichtung  der  britischen 
Lokalfloren  in  vielfacher  \yeise  auch  auf  unsepip 
deutschen  passen.  j 

Watson  bemerkt,  wenn  man  den  öffentlichcäi  I 
Nutzen  der  Specialfloren  und  ihre  Tauglichkeit  sa 
4e|x  allgemeinen  Zwecken  der  Wissenschaft  int 
Auge  lasse,  so  hätte  man  zu  bedauern,  dass  ihea 
Vet*fasser  gewöhnlich  diespb  Nutzen  auf  ein/^ttint 
mum  ,f  educiren ,  indem;  sie  (tfurch  den  läeheriii^  . 
hohen  Preis  die  Verbreitung  derselben  beschränkeifl 
Die  Lokalfloren  seyen  in  einer  viel  zu  kostbartt 
Form  geschrieben.  Eine  halbe  Krone^(et>va  ;i^6ii^ 
den)  halte '^r  fttr  einen  sehr,  schönen  Preis  fiir  eit 
solches  Werk,  und  es  sey  kaum  ein  Fall  denkb^fe^ 
in  welchem  derselbe  verdoppelt  werden  müsata» 
Die  Verfac^^  schwdllen  hingegen  .  ihre  Bücher  m 
einer  spjichen  Grösse  an^  dass  sie  vier-  und  sechfi-" 
{nat  so  vie)  kosten ,  was  dann  sichern  Verlust  von 
Seiten  der  Herausgeber  zur  Folge  habe.  Dies» 
Verai^brui>g  der  Grösse  dieser  Bücher  rühre  nwi 
nieisteufii  voii  den  .{fingen  B^^chreibubgen  der  Spe* 

logy  and  botany;  condncted  by  Sir  W.  Jardine^ 
Bart.  ^  P.  J.  Selby,  fisq.  and  Dr.  Johnstc^n. 
Vol.  L     1837.    pw:424.     > 
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ete,  den  CHaien  von  Abblldangen  und  andern  Bü- 
chern her,  was  Alles  ebenso  gat,  wenn  nicht  bes« 
ser,  ia  allgemeinen  Fiteren  gefanden  werde,  ans 
wdebenaooh,  mit  Ansnahme  roh  zwei  oder.  dr^. 
FäUeD)  Anas  abgeschrieben  oder  kurzweg  mit  der 
Sdie^re  amüsgeschnitten  sey» 

In  der  Hoffnung,  die  Verfasser  'von  Lokal- 
floren  zn  bewegen,  ihre  Bemtibfingen  fiir  die  Wis- 
senschaft nützlicher  feu  machen,  gibt  nun  Watson 
einige  Winke  über  die  Einrichtung  derselben,  wel- 
che wir  im  Folgenden  wiedergeben.  '' 

1)  „Eine  lokale  Flora  soll  sich  auf  eine  fest* 
l>^greiizte  Landstrecke  beziehen,  und  nicht  vor-; 
g^  einen  grösseren  Raum  zu  timfassen,  als  wirk- 
feh  und  gut  /durchforscht  wurde.  Bei  Vemach- 
lässignng .  des  letztern  Theiles  dieser  Regel  vdrd 
jed^  negative  Zeugniss /welches  sich  auf  dasFehv 
ien  einer  Species  bezieht,  werthlos  und  in  vielen 
Falten  weniger  als  werthlos,  Indem  dadurch  der 
Botaniker  zu  der  Annahme,  ea  fehle  eine  besondere 
^  in  dem  angegebenen  Räume,  Im  Gegensätze 
zordem,  was  wirklich  stattfindet,  verieitet  werden 
'^n.  Wenn  keine  bestimmten  £rreneen  angegeben 
y^^di  so  verlieren  die  positiven  und  negativen  An- 
8*1^  viel  an  ihrem  Werthe,  nrul  die  vorgebliche 
l^kaiflora  ist  wenig  besser  als  ein  ilnvollkommeiiez 
Fragment  einer  allgemeinen  Flor.*^ 

2)  „Man  soll  ein  vollständiges  Verzeichniss' 
^ßp  Arten  und  merkwürdigen  Abarten  erhalten; 
die  Nomenelatur  soll  der  in  den  allgemein  britani- 

H  K  2  ^ 


y  Google 


492  ' 

sohän  SIiisterfloreB  angenommenen  angepasst'seyn; 
generiscbe  and  speeifische  Charaktere,  «Beirthrei^ 
bangen  and  Citate  sollen:  :weggelassen  werdeo.  Die 
Ufothwendigkeit  einer  mcSglichst  TollsiSndigen  'As£> 
zäUlung^'  der  Arten  beruht  auf  der  Wichtigkeit,  ani 
diese  Weise  ebensowohl  die  fefaüenden  «is  die  aof 
dem  Gebiete  der  Flora  wachsenden  Arten 'bezeich- 
nen  zu  können.  Dier  Bequemlichkeit  fordert  lieber* 
einiliiiaitiufig  ^der  Nomencl^tnr  miil  ^^er  in  den  all- 
gemeinen Floren  angewendeten^  dj^  Synonyme  von 
zwei  oder  drei  Masterfioren  können  bei  den  unter 
YerächledeneB  .Namen  beschriebenen  Gewächsen 
angegeben .  werden.  Der  hfiofige  Gebrauch,  die  Ab* 
bildangen  der  English:  Botany  zn  citirea,  ist^gahn 
unnöthig:  Na^  derjenige^  welcheil  die  lokale  Flor 
untersucht,  kann  solche  Citate.  nöthig.  hab^n,.  t»A 
er  findet  sie  alle  in  den  allgemeinen  Floren ;;  hfiofig 
sind  ihm  :aber  alle  diese  Citate  mitzlos,  weil  er  die' 
ieitirten  .Abbildungen  nicht  benutzen  ^ann^  AMe 
Besbhreibangen  der  Pflanzen,  mögen  sie  aaf  gene- 
viaeh^  «nd  specifische  Charaktere  beschränkt  oder 
Yon/iwegedehnterer  Art  aeyn,  wünschen  wir  durch* 
aus:  Entfernt,,  weil  durch 'dieselben  das  Buch  noth* 
wendigei^weise  aehr.  ^ertheuert  wird,  ohae>  dais 
ei/ü  entsprechender  Vortbeil  dadnrcb  erlangt  wird. 
Füir  solche,  welche  die  Pflanzen  schon  kennen» 
sind  solche  Beschreibungen  durchaus  nnnöthig,  and; 
beinahe  jeder  Anfönger  in  der  Botanik  wird  eine 
allgemeinB  Flora  besitzen,  Sa  welcher  volktlifidige  1 
Beachr^bnngen  gefunden,  werden  könjofen.    SöIcIm 
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tesfehreibangen  sind  aoeh,^  wie  «cbon  angegeben, 
gewdhnßeh  voti  den  allgemeinen  in  die  Lokaißdren 
a^geichrieben ,  und  das  Pablikam  mnsa  anf  diese 
Weie  dieselbe  Sache  unter  yersobiedenen  Namen 
ioHiier  wieder  iAufs  Neue'  kaufen.  Ausnahmen  üie-^ 
TM  lind  in  solchen  'Fällen  erlaubt,  wenn  besondere 
Arten  öder  Varietäten  früher  ungenau  oder  unzu^ 
wMMMid  beschrieben  waren.  ,  Wenn  aber  schon 
Mttihe  Beschreibunoren  und  Citate  in  einer  lokalen 
FlAra  nnn(>lhig  sind  und  nur  zu.  ihrer  bedeutenden 
Verth^lierung  bettrtfg^n,  und  dabei  den  Werth  des 
BöAw  gar  nicht  od^r  nur  weni^  erhöhen,'  so  ist 
CS  fth  därchaiis>  nicht  in  entschuldigendes  und  ab- 
•wfes  Mittel,  eine  Lokalä^ra  aufzuschweller»,  wenn 
»«n  Anleitungen  zur  Botanik  hineinsetzt ;  ausser- 
^ist  es  dn  unkluges  V^fäliren,  weil  jede  un- 
nStbrgeVet^mehrung  der  Kosten  eine  entsprechende 
Vennindernng  des  Versefahisses  zur  Folge  bat/  Noch 
absurder  ist  es,  die  gen^seh^n  und  sfiecifischen 
Churditere  zweimal  zu  wiederhoiei>,  am  zwei  An-" 
•Pdiwngen,  ^ie  Li n nasche  und  Jussieu'sche, 
^«rtAieten ,  ah  ob  ein  blosse»  Verzeichniss  der 
Vaihingen  für  diesen  Zweck  mcht  vollkommen  hin- 
'Ä^end  wÄrer 

"3)  „Müssen  wir  wünschen,  den  Grad  des 
«Rhenen  oder  bSüfigen  Vorkommen»  einer  jeden 
Art,  so  genau  als  möglich  in  Üebereinstimmung 
^^  einer  'festbestimmten  Scale  erwähnt  zu'  sehen. 
^^  Seltenheit  ed^r  Häufigkeit  der  Art  in  dem  in 
^^  ^kenden  Gebiete  '•gemeint  sey,    wenn    der 
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Schriftsteller  über  eine  bestiminte  Gegend  'eine 
'  PA^uize  selten  od^r  gemein  nennt,  kann  jeder  Leser 
vemünftigerweiße  erwiirten;  allein- es  ist  ungläck- 
licherweise  wahir, .  dass  diese  nnd  andere*  libnlicbe 
Beiw($rter  in  verschiedenen  FüUen  aus  allgeipeinea 
Jflorßn.  abgeschrieben  und  a^f  die  Arte«  eines  be- 
schränkten Gebietes  im  völligen  Widerspruche  mit 
demthaisäohlichen  Vef  häHnisse  angewendet  vforden."* 
4>  „Die  Zeit  de»  Bljöhens,  der  Bod^n  imd 
der  Standort  einer  jeden  Art  sollte  nach  wirklicher^ 
Beobachtung  angegeben  werden.  Hätten  wir  njeht 
unwider^igltche  Bewege  dfifür,.  dai$9  di^  Angaben 
d^QVi  y^fa^ltnisse  häufig  aus  den  allg^^ttieinen :  Flo- 
ren abgesc^hrieben  sind,  m  hätten  wir  geiweffel^ 
ob  Schriftsteller  fähig  seyen,  aiif  eine  so  nachlässige 
i^m,  nicht  ^^,  sagen  •^unredliche  Weise  cUe  Angabea 
^  lokaler  Eigenthömlichkeijlie.if  aus  Werkjen  abzuschrei- 
ben,' welche  entweder  picht  ausschliesslich  oder 
auch  g^r  ^fcht  auf  df e.  (jlegend ,  Bezug  haben  ^  aof 
welche  diese  abgeschriebenen  Eig^nthtimMchkeiten 
angetVendet  werden;  dteses  ist  ab^r-  ohne  ^Umsieht 
und  ifiähere  Angaben  geschehen.  Durch,  ein  sitlohes 
Verfahren  müssen  ^e  AbfK^hi:«iber  beinahe  ge^woa- 
*  gen  werden ,  ihre  gedankenlosen  falschen,  Angaben 
fiir.wirl^liche  Thatsachen  acTszugeben  und  andere 
irre  zu  fähren.  Wenn  ihre  Verstösse  weniger  g#ell 
in  die  Augen  fallen.  .  Was  ;kann  alberner  und  trtt- 
gerischer  seyn,  als  solche  Angaben  wie :  auf  vielen 
Mooren  im  Norden^  welches  in  einer  Flora  vor- 
kommt,  die  eine  Strecke  des  südBehen  Englands 
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kirHk^  oder  i^käufiff  auf  Ber§en^  was  als  Standort 
Qoer  Species  angegeben  ist^  welche,  gans  .lokal  iri 
äncr  von  Beugen  völlig  entblössten  Gegend  vor- 
kMHBt,  öder:  ver^ugswefse  auf  Kreideboden ^  ak 
Aapbe  für  ein'esandere  Art  in  «^  einer  Gegend ,  in 
«tkhep  keine  Elle  Kreideboden  zn  finden  istt  Sok- 
ik  Irrtbiimer  finden  sich  in  einigen  Werken  nnd^ 
liilreii  von  dem  wörtlichen. Absohi^eiben  des  ge- 
vttoiiciben  Standortes  und  der  Häufigkeit  aiito  einer 
llganeinen  £lora  und  dem  Sorglosen  UebeiHra^n 
Jff  Angabe  in  eine  Lol^alflöni  nut  gänzlicher  Nicht* 
iKkug  des  Thatsfichliche»  her*  Dieselben  Irrthü- 
W  kommen  in;Besciehung  auf  die  Blöthezeit  vor, 
Mm  die  Schriftsteller  diese  Angaben  aus  andern 
Ihliem  abschreiben  und  sie  för  das  Ergebniss 
Art  Beobaohlongen  ausgeben/' 

&)  y,Die  allgemeine  Verbreitung  jeder  Art  und 
lÜlSttndörter  der  selteneren  «ind  genau  anzugeben. 
jKae  Angaben  sind  in  unseren  Lokalfloren  gewöhn* 
U  sorgfidtiger  *  und  genauer,  ak-  die  übrigen ; 
Ali  alich  hierv  findet  sich  ein  weites  Feld  fürVer- 
intomngen«  Ak  Zusatz  *zu  den  bekannten  Stand- 
iNm  der  selteneren  Arten  sollten  die  Schriftsteller 
MUie  Plätze  bestimmt  auszeichnen,  auf  wek^hen 
,ibfelb^  die  Pflanzen  fanden,  ebenso  diejenigen, 
Vricbe  als  zweifelhaft .  verdä*cbtig  sind  oder  Vfo  die 
Ak  ausgegangen  ist.  Die  ^Leichtigkeit,  sich  Exem- 
fl«e  Tersebaffen  zu  können ,  ist  einer  der  haupt- 
"WiUuhsten  Vortheile ,  welche  «us  genauer  Angabe 
^  Standortes  gezogen  werd«^  können.      Dieser , 
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Zweck  >yird  aber  wenig  ge(<k*dert  darch .  die  vß^ 
bestiminte  Angabe^  es  waehse  eine.  Art  bei  einer, 
gewissen  Stadt  oder  einem  Dorfe,  sie  mäspte  denn 
80  hlkifig  seyn,'  dass  man  sieber  wä^i^e*,  sie  ea  trt£- 
An  9  wenn  man  in  der  Stadt  ankSme.  Um  im 
einer  sehr  specielleit  Lokalität  hinzuweisen ,  solHf 
eia  bestimmter,  ^n  der  Nähe  liegender  Punkt  ^oni 
die  Lage  und  Entfernung  dieses  Punktes  von  dea 
StaiKlorte  angegeben  seyn.  Wir  wissen,  dasa  s«^ 
weilen  falsche  Angaben  gemacht  werdenf,  um  e|i 
bewirken,  dass  man  beim  Aufsuchen  der  Pflansea 
unglücklieh  sey,  aus*  vorgeblicher  ,«*^  oder  einläith  i 
ger  Weise  aus  nicht  vorgeblicher  -^  Furcht,  «i 
möGihte  die  Art  ausgerottet  werden.  Es  Ist  ebenae* 
gut,  es  wird  eine  Art  ausgerottet,  als  sie  svir4 
nicht  gefunden;  was  schadet  es  endlich,  wenn  ein%  i 
Art  bei  uns  ausgerottet  wird?  Es.  ist.  das  selbsl- 
süchtige  kindische  Wesen  des  alten  Rarifätensamaii*^  ] 
lers ,  nicht  die  freie  Ansicht  des  virissenisohaftlichen 
Mannes  oder  der  Anaspruch  eines  offenen  u^d  edel» 
denkenden  Gemtithes,  welches  eine  so  schimpfliche 
Entachuldigiing  für  ein  absichtliches  Verhehlen  her* 
vorstammelt.'*  ^    ^ 

6)  „Wir  empfehlen  der  Geschichte  der  ein^ 
zelnen  Art  Aufmerksamkeit  zu  widmen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  sollte  die  Md'glichkelt  4>der  Wahi^chek»- 
lichkeit  der  Einführung  einer  Art  in  den  betraeb« 
teteu  Bezirk  untersucht  werden;  die  Veränd^ron* 
gen,  welche  in  Beziehung  auf  verhlHtnissniässige 
Seltenheit  oder  Häufigkeit  stattfanden;  Verändemn-. 
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M  Im  Charakter,  der  Grösse,  dem  allgemeinen 
pbitDS)  in  Verbindung  mit  den  Versebiedenbeiten 
In  Standortes  und  der  Jahreszeit*  Wir  bedanemv 
9pn.za  müssen,  daki  der  Grad  der  Wahrschein- 
Inbkeit,  es  möchte  eine  Art,  besonders  eine  der 
Mkeaeren,  ursprünglich  darch  menschliches  Hinza- 
|bi  eingeführt  worden  seyn ,  zuweilen  von  Ver- 
fmmi  der  Lokalfloren  falsch  dargestellt  wurde^ 
Pi(iniflche"BcbrifitsteIler  sind  noch  überdiess  sehr 
|iBeigt,  die  Verzeichnisse  um  jeden  yreis  auszu^ 
feben  and  sidi  bei  ihren  Freunden  als  Entdecker 
ptvr  Arten  und  Standorte^  geltend .  zu  machen. 
pnge  UtiparteiUehkei<|.  ist  mit  solchen  Wünschen^ 

El  rerträgUch ,-  dessbalft^;  nehmen  wir  ^uch  im- 
die  Zeugnisse,,  dass  eiile  Art  wirUiefa  elnhei«* 
L,  miziteeifeUiaft  wild^  in  Jei^ .  Entfernung  von 
fhwrn  u.  s.  w,  wachse,  init'  einigem' Vorbehalte 
^  mit  Einschränkung  aüV^  ^ 

Dass  alle  Botaniker,  fährt  Watson  fort;  mit 
p<KB  Ansichten  übereinstimmen  werden,,  habe  ei* 
VUk  das.  Zutrauen  zu  hoffan,  auch  sej  er  nicht. 
MMend  genug,  um  es, zu  erWarlen.  Die  bisher 
piHiGirten  Lokalfloren  *  bieten  hinreichende  Beweise 
**  der  auffallenden  Abyreichung  in  den  Ansichten 
htrVerfas^r  dar.  Nachdem  Watson  sein  Ur- 
hi  ftber  einige  engüsche  Speoialfloren  abgegeben, 
Ntteisr  er  seinen  Aufsutz  damit,  dass  er .  den  Jim- 
S[  solcher  Wierke  a^f  höchstens  50  Seiten  ber 
*ckrinken  würde  und  dass  gewöhnlich  di^  Hälfie 
duDQ  hinreichen  werde;  er  spre^^e  jedoch   nur 
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yen  dem  allgeineiiien  Ni^k^en  solcher  Scbriften ;  vmmi 
dieseiben  haupUäcUioh  fnr  den  Gebraocb  einar 
bescbrSiikten  Gegend,  fßr  Sdhikswocke  n.  4g1«  be- 
stimmt seyen ,  so  kenne  aUerdings  eine  Aen^erting 
des  Planes  nothw^ndig  ^^ erden. 

Wenn,  v/ie  aas  dem  Obigen  erhellt,: die  Vofw 
schföge  Watson's  im  Wesentlichen  mit  denen  dm 
Hrn«  Prof.  Zu  ccarini  übereinstimmen,  so  i^cioiit 
dagegen  Hr.  Prof.  v«  Scdlechtendal ''^  eine  eal* 
gegengesetzte  Ansicht  ^r  den  Fall  ans,  dass  eint, 
.Flora  nicht  bloss  den  Zvreck  habe,  in  pftanze»* 
geographischer  Hinsicht  Aufschluss  zu  gewälire% 
soAidern  dass  sie  für.  Studirende  geschrieben  sej^ 
in  diesem  FaUe  mösimrd&scibe 'Definitionen  entfaat 
ten,  da  sonst  der  Schüler  geitötbigtseys  sich  zwd 
Bücher  anstatt  eines  einz^n  aiiamschiifien»    ,^     ,n 

Dieser  Gmnd  scheint  4111h  besonders  in  Deotsidi« 
land  bei  der  grossen  Anzahl  von  UniversilüteOi 
Lyceen,  Gymnasien  ti^dgl.,>.äa£  weichen  in  der 
Botanik.  Unterricht'  ertheil^  wird ,  Ton  Ctevüchi  za 
se^n ;  allein  bei  näherer  Setrachtang  -  mächte  es 
dennoch 'awelfeihaft  .seyn,..obi  derselbe  ibit  Recht 
fäi^  die.  fieibehaknng.  nnserer  jetzigen  Art,  Floren 
za  schreiben ,  angefahrt  werden  kann.      •  ^ 

Vorau6gec6^zt ,  es  wäre  über  die  Ffora  einer 
jeden  Universitäts*  und  Gymnasialstadf  ein  Werk 
von  solchem  wissenschaftlichen  Werthe  erschteneo, 
wie  z.  Bi  Spenner's  Flora  friburgensis  ist,  so 


♦)  Flora  1836r  p.  78. 
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irire  alterdings  für  das  Bedii^lM  d«s  Schitiers 
iiinreiebend  gesorgt;  es  bfilte  dersebe  ein  Wetk^ 
iii  welchem  er  niobtnnr  die'SftandKrter  der  in  sei-' 
Der  Daigegend  wachsend^ n>Pflfi^n%en  findeil  wärde, 
sondern  er  wlire  aaeh  in  den  Stand  gesetzt,  mit 
Bfife  desselben  die  «nf  Excarsionen  gefundenen 
Pflanzen  sicher"  bestimnen  zu  k(iniien;  AlUin  wie 
Tiele  Lokälfioren.  besitzen  wir  in  Dentscbkind^  wel* 
ehe  diese  fiiedtirfhisse  auf  dine^d^m  jefzigen  Zu- 
stande der  .Wissenschaft  angemessene  Weise  be« 
friedigen,  oder  ist  nicht  viehiieiu'  ein  grösser  Theil 
derselben  so  mangelhaft,  Aiss  sie  über  einen  rtichl 
on^räehtlicfaen  Theil  der  Pilanzen,  welche  in  dem 
Foa  ihnen  behandelten  Oebiete  '^n  Hanse  sind,  *  ent« 
weder  keinem^  oder  i/renigstens  keinen  hinreichend 
sichern  AnfsCbluss  gewähren^?  Zeigt  ferner  nicht 
die  tägHc|ie  ErfiEihrung.,  dass  selbst  in  denjenigen 
Cegendeii  Unseres  Vaterlahdes,  Vielehe  in  botani« 
scher  Hinsiebt'a»  besten  untersucht  sind,  immer 
nocfi  Pfianzidn  gefunden  "werden ,  welche  früher 
öbenefaen  wurden?  ^'     (Scbluss  folgt.) 

^.  lieber  die^  FräfoUalion  der  Cycadeen;  von  Dr*; 
F,  A..W.  DI iquel  in  Rotterdam. 

Als  eins  unbezweifelte  Thatsache  findet  mtai 
ui  dien  botänviöhen  rSchriften ,  von-  L  i  n  n^  bis  auf 
unsere  Tage,  vermeldet,  dass  die  Knospe  *Br 
Cyeadeen  eine  circinale  Präfoliation  besitze,  und 
«Ich  aaeh  dadurch  die  Cjcadeen  Atn  Farnen  nähern. 
Oorch  fortgesetzte  Untensnchnngen  in  dieser  Famir 
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lie  biii  ich  überzeug  worden,  dass  diese  Knospnng 
efgentliobenSinne.ileöiWortes  allen  Cycadeen  mcb 
zukommt.  Die  Sbcfae  verhak  si^h  folgendermass^ii 
,  >  Im  Gonüi  EB^ephe^ai^bsiLehm* 'hUden  sich  kia 
SSeitr^umen  von;  einigea  ([Sfleirft  .2w«i)  Jahrei% 
der  £ndknoispe  neue  Bl&t«*.  Wenn  die  KasbiBf 
anföqgi.zti  spbwellen,  kann '^ihan 'ihre  PrSfoliadili 
sehr  IbtfJbt'  ei*kedneii. '  föe  rfoestefat  aus  einein  itrefti 
»ehr  •bgekürztei**Bläfterv*die^.<aQlredit:  stehen  im 
mit  ihüen  .Spkzen  oonvergiren,  so  (lassdas  Ganfl 
Sie  Kegelibr^irafiniatmt  '  Ju  der  Spitze  der  Knosp 
siieb<^  mail  gan^  d&ntltcb  die  Spitzen  d^r^  Blätta 
und  die  Bhachides  sind  •  durichaus*  gerade.  vM 
Bbütcben  an  denselben  liegen  zu  jede^  Seite,  Isuflal 
tiach  ^foeii  bin,  dachziegelfiirml'g  tibenelnander ,  i 
die:.Rhaohi8  noch  s^r  abgekürzt  ikt.  *Bie  zm 
Reihen  ^o  jeder  Seite  der  Rhachis  donvergireii  na« 
vosne  ruitd  liegea*  mit  ihrer  innem.  Fltlcbe.  geni 
gegenl  einander  an,,  und  mit  ihreo^BäMtent^geg^ 
die.  Blinder  der  Biattohenreihen  ^rrübri^en  B^ 
ter.  (Der  nnterei  äussere  Rand  und  ein  Theil  de 
Binterfläche  der  Blättchen  ist  in  der  Knospe  lanj 
behaart,  so  dass  die  Knospe  von  einem  dick< 
F^lz^  umgeben  ist.  Die  Entwicklang  'dei:;-Kno^ 
iadet  bloss  durdi  die  Vertängernng  deif*  RhachlB 
statte' welehe,  wier  Olessciiigen  mich  überzeugteD, 
zumalv am  oberen  Theilö  dnreb  Extension  stattfindet^ 
wodurch  idami  auch  die  anfänglich  dachziegdfiNrmig 
aui  einander  liegehden^  BUittchen  ron  einander  ent- 
fernt wmrden.  DieBlättchan  wachsen  in  allen 'Bicii- 
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lü^gen,  samal  in  die  Länge.  -^  An  E.  eaffer^hm.^ 
l  AÜensteinU  Lehm.,  E.  spit^H»  Lehm,  «nd  S. 
midus  LehM,  rar.  '*')  habe  ioh  diese  Thatsachen 
«owkchtet  ^ 

Bei  Zamia  Lehm,  dagegen  ist  die  Rbacbis  in 
ler  Knospe  aufgerollt  (circinalis),  bei  den  Blättchen 
biet  jedoch  das  nämliche  Verhalten  statt,  .4^ie  bei 
Enei^lartos,  mit  dem  Unterschhede ,  dass  ihre 
Kcbtang  in  der  Knospe'  durch  die  Circination  der 
tfaacbis  abgeändert  ist.  —  Bei  den  jungen  Blättern 
»ieht  man  noch  lange  die  Circination  *  der'  fthäcbis« 
ich  bedbachtete  Z-  media  und'  Z.  putAila. 

Cycas  besitzt  eine  acht  circinale  Knospnng.  Es 
sliid  nämlich  nicht  bloss  die  Rhachides  -  aufgerollt^ 
sondern  auch  die  Blättchen  selbst,  wie  ich  an  den 
n  der  Entwicklung  begriffenen  Blättern  der  C.  cir- 
'InäUs  L.  und  C,  revoluta  Thimh.  wahrgenom- 
men habe. 


*)  Die  Pfl^nae  war  eigentlich  der  E.  latifrons  Lehm» 9 
velchen  de  Vriese  in  der  Tydsc.  voor  Natuurl. 
Gesch.  en.Phys.  T.  10«  neulich  beschrieb.  Die  Ver- 
gleichung  einer  grossen  Menge  Original  -  Exemplare  ,. 
des  E.'hortidus  hat  mich  jedoch  überzeugt,  dass  der 
E.  latfifrons  mir  als  eine  Varietät  dessetbeü  .feana 
^trachtet  werden,  wenn.  nSinli^  Hr.  Lebin«iin  unter 
E,  latifrons  die  Pflanze  versteht,  welche  Hr.  de  ^ 
Vriese  beschrieb  und  abbildete.  Dass  auch  der 
E'  van  Hallii  de  Vr.  (1.  c.)  nur  eine  Forraveränjle- 
rnng  des  E.  horridus  ist,  hofie  ich  an  einem  andern 
Otit  nSthstens  zu  zeigen. 
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>  Die  Knospan^^  bestimmt  b\so  sehr  gut  die  B^ 
ner&'.Ae^  iDycadeea;imd.  bestätigt  zumal  die  Tren- 
"^ung  jjtes  LiiiQ^'s^t|$ii  Gfinns  Zamia^  welche  mein 
verehrter  Freund  Lehmann,  auf  die  DiSerensen 
des  Bltttbenbaues  sich  stützend,  ins  Werk  setaete. 
Ich  hatte  fi'ühe.r  Gelegenheit,  die  Bildung  der 
Ztoiebelknospen  an  dem  ^nter  der  Erde  befindlichea 
Theil  de£i  Stamipes  bei  E,  horridus  en  beobachteiii 
Piese  Knospen  entstehen  ana  der  Axille  der  bret- 
ten  Schuppen,  welche  diesen  Theil  des  Stammes 
bekleiden.;  Sie  seheinen  sich  sehr  bald  vom  Stamme, 
za  trennen,,  und  bilden  dann  mehrere  Fuss  lange 
hplzige,  mit  einer  glatten  glänzenden  Rinde  beklei- 
dete Kstige  starke  Wurzeln.  Diese  Knospe  kam 
durchaus  als  eine  Zwiebel  betrachtet  werden  und 
gibt  ein  schönes  Bild  von  der  Ansicht  des  Hm, 
Link  tfber  die  Bildung  des  Farnstamroes.  Ein 
solcher  jungekr  Cycadeenstamm*  ist  eine  Zwiebel, 
welphe  aus  dicken,  breiten,  an  der  Basis  verwach- 
senen, fleischigen  und  von  aussen  filzigen  Schup- 
pen besteht,  durch  deren  Verwachsung  ein  flen 
schiger  Mittelkörper  gebildet  wird,  aus  dessen  un- 
terem Ende  die  Wurzeln  entstehen.  Die  Hauptmasse 
besteht  dus  Zellgewebe,  welches  aus  sphärischen 
oder  hexaeddscheu  Zellen  besteht ,  zwischen  wel- 
chen sehr  geräumig»  Interoellulargänge  vorhanden 
sind.  Von  den  Wurzeln  aus  verbreiten  sich  sehr 
dünne ,  vereinzelt  stdiende,  Gefössbündel  nach  den 
Schnppen  hin.  Sie  scheinen  aus  gesti*eifteh  Ck» 
fassen  zu  bestehen,  welche  jedoch  dureh  eine  leichte  ] 
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Zmng  abgerollt  ifverden  können  und  dann  als 
Bändel  von  bandföi'migen  Spir^lgefössen  ersjßtieinen. 
—  Eine  solche  Zwiebel  bilidef;  ei'st  nach  mehreren 
Jabreo  ein  eigenllicbes  Blatt,/ —  Poröse  Gefösse, 
welche  Hr.  L  i  n  k*  vom  Stamme  des  £.  AUensteinii 
beobachtete  ilcon.  Anatom»  Botan.  FasciciH.  IL 
T.  IX.  f.  1  —  2.))  habe  ich  in  den  Zvt^iebelknospen 
änrAaas  nicht  beobachtet.  In  einer  jungen  Rha- 
chi«  von  ß,  horridus  fand  ich  sehr  leine  bandför- 
mige Spiralgefässe. 

Die .  morphologische  Bedeutung  des  Cyc^deen- 
Biattes  ist  noqh  in  mancher  Hinsicht  zweifelhaft. 
I^le Schuppen.,  aus  deren  Axille  diese  Frondes  ent« 
«tetei,  sind  hierbei  gewiss  von  vieler  Bedeutung. 
Ich  möchte  den  Cycadeen-Frons  eher  den  Zweigen 
^  Blättern  ^uzählen.^  Auch  das  Wachsthum  ge« 
schiebt  durch  Extension  des  obern  Theiles. 

11.     Notizen    zyr   Zeitgeschichte.       \^ 

Am  li.  Mai  d.  J.  starb  zu  London  der  .Grün- 
der ond  Präsident  der  Gartenbaugesellschaft,  J.  A. 
K^ftigh*,  der  als  eifriger  Förderer  der  Hortikultur 
durch  Beispiel  und  Schriften  bekannt  ist,  in  einem 
Alter  von  79  Jahren. 

All  die  Stelle  des  verstorbenen  Badearztes  Dr. 
Stftreh  zu  Gastein  ist  der  dortigf»  Physikus  Dr^ 
''•iiene  ernannt  worden.     ,. 

Ein  anonymer  Freund  der  \Vissens;paft  hat  einen 
i^i'^isvon  30  Pistolen  ausgesetzt-  für  eine  auf  ge^ 
uane  Versuche  sich  stützende  Beantwortung  dei» 
^rage:  ob  die  sogenannten  nnorganisohen  Elemente 
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(KaHam,  Eisf^,  SiKciam)  auch  dann  in  denPAflfr 
zen  sich  finden,  wenn  sie  denselben  nncfh  Aussen 
nicht  dargeboten  werden  v  und  ob  jene  Elemente 
so  w^esentliohe  Bestandtheile  des  vegetabilischen  Or- 
ganismus sind,  dass  dieser  sie  zu  seiner  vollständi- 
gen \/tusbildnng  durchaus  bedarf?  —  Die  Coricm^. 
renzschriften  müssen  bis  zum  1.  Januar  1840  an 
einen  der  .Professoren  Bai*tling,  Berthold  oder 
Wohl  er  zu  Göttinjgen  eingesandt  seyn. 
III.  Anzeige. 
^  Die  reichhaltige  Bibliothek  des  verstorbenen 
l^rofessors  Dr.  Nees  von  Esenbeek  zu  Bonn, 
sowie  dessen  Herbarium  und  pharmacolo^scbe  Waa- 
irensammlung  sollen  zu  Ende  August  d.  J.  Öfifentlick 
Verkauft  werden.  Der*  gedruckte  Katalog  enthlll 
611  Nummern  auserlesener  Werke,  welche . grün* 
tentfaeils  der  neueren  botanischen  und  pharmaceoti^ 
sehen  Literatur  angehören.  ,  Das  Herbarium  besteh] 
au«  einer  fast  vollständigen  SaYnmlung  officinell^ 
Pflanzen,  worunter  4iuch  diejenigen,  wonach  Af 
Verstorbene  6eine  Plant»  ofBcinafes  bearbeitet  bati 
^iner  Sammlung  genan  bestimmter  europäischer 
Pflanzen ,'  ausgezeichnet  durch  Vollständigkeit  der 
Exemplare  und  Zahl  der  Arten,  die  dem  Verlebten 
bei  der  Bearbeitung  .  der  Venera  plantai*uiD  £uc 
Vorlage  dienten,  und  einer  schätzbaren  Sammlung 
kryptügamischer  Gewächse,  die  grösstentheils  von 
den  klassischen  Autoren  stammen.  Die  pharinaco- 
logische  Waarensammlung  umfiisst  das  ganze  Ge- 
]biet  der  aus  dem  Pflanzenreiche  entnommenen  Art* 
neimittel  älterer  und  neuerer  Zeit  und  ist  die  Frucht 
eines  20jährigen  Sammieln?.  Denjenigen ,  welche 
diese  Sammlungen  zu  kadfen  beabsichtigen,  ist  Hr. 
^ arten inspeotor  Sianing  in  Pap($eIsdorf  bei  Boii% 
^Is  Bevollmächtigter,  der  Erben  des  Prof.  Neef 
von  Esenbeek,  erbötig,  auf  Ersuchen  nähere  A 
kii'nft  dai'ffbei'  mitzutheil^^. 
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Vro.  31    Regetisbarg,  Um'  28:  Aagast  1SS8.'  * 

r ::■'.:[    :.  r    \  :''\ 

!       I,    Origflnal'-^Ab^ha'n'dlungem  ^ 

f^  Wörieüier' die  Einrichtung  von  Lokalfloren. 

.  .      ^, ^  /'^ '  ,.  j:Schlasi) 

Wie  wojleii  inin  mWmc  :gerne  eogeben,  dass 
^r^ncbbai^eit  einer  Eokalflorm  eben  keinen 
en|Eijiila*tog.  thttt)  VFetiA^jMick  eine  ond  die 
inc*dec>^iliteg^d  wachaenide  ßflanze  in  def- 
iuobjt  att%eföiirt  lat  und  dass  sich  dieaem 
.dmrebr  Sappleflientefi.wcjtiie  vwi  Zeit  ^ 
gikforf^' ^evien  kdUen^  gentoend  abheUem 
^dü»  d^h^riideir  Maagel.  abedlaten  Vollatändigr 
b  ^tbitirel^hender  6mttd  ial ,  /um  dem  Sefaüler 
b^  Bealimmert;  nicht  die  iIii>balfio^a  üeiaec  €ie- 
ia'4Kt:Hattd  xa  geben..  Allein  eki  «1veit€a^ 
•»  .Geblrfti«ebe  der  meisten  Lekalfloren  ver^ 
l^aolptiieit^  yrelehffcr  dcht.iäcbt  sa  UUt^^ 
Utet^  bisteht  dafin,  i;dA9»i^di^e.  Flerea 
die  Pflftneen  einea<^Aa>fcle^i(in  Gebietet 
llaehi^  d^  Studii^ende  ^ine  Ferienreise 
nfiH^f.we9igen  Tagen  v  be^Mbt  er  eine  in 
gelegene  Gebirgsgegend  n^  a«  w. ,  ao  atoa^ 
ftii,«ogleich  jniuiebe  Pflant)^  auf;  über  welche 
««ine  Flora  ki^en  AM&cbia^a  gewfihrt    Wü| 

•^  1888.    3«.  .  li 
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^ph  ^dliber  defs^>e  nicht  ga|i$  mt  da^  M&et  wiimif 
Lotalflora  einsbhrfinken ,  oder  will  er  auch  mm 
bei  Bestimsrang  der  PflanzenMSleses  Gebietes  gtM 
aicber. gehen  Xindem^Jüeza  .sehrwl^le  Lokfilfleni 
nicht  hinreichen),  so  musa  er  heben  derLokalfloii 
hoch  Koch* 8  oder  fte!cbefrbä^ch*ii  deutsche Floil 
besitzen.  Gesetzt  n|up ,  er  erMf^H^  P^k9^  Juf  im 
Gylniiapicim  Unterricht^  in  der  Botanik,  nnd  es  \fkk 
jeder  akademische  Lehrer  mit  mir  darin  übereui* 
stimftien,  dass  es  sehr  zu  wünschen  wtfre,  dm': 
dfetfesrsMgemeiner  und  giattndUcberigesehehen  möohl« 
Ute  eis  üveiste«»  der  BaH' ist, .  soMl^it«  eri^siok-d^ 
iSsra  dkrOymnaiialstadt  je;»  k^c^:^pltt6ffidieiA 
VliWersitätsstiidt  «tteiv,.  w€SiiVEer  m^ht^re^Uififant. 
iäHn  besucht  Qitd  sich  nicht  hdr^Nrf.  dar  einen 
fiotahSM  b«schäA2i;tv  die  Fievth  tnehiimv  )Uht9e^ 
HUsstliate.:  BüBso^beff  hierbei  in  pekteUrer  VA 
siebt  für  ihn  -nichts'  gewonnen^  wird^  iStgt  Mi  T§lß, 
'^  .4%  es  in  wissensofaaftHob^  Hlnsibhtfifr  M 
fieiiiller  «in  Vortbeilüst^  wcinn  ihm  eine^  ^der  dmI 
^äfider  «tehreriB  Lokaifioren  in  '^  II&w4e  gegeb9 
werden^  anstatt  daSs'  er  gMcb  TonAMati^  an  ^ 
vollständige  jUutsobe  Floi*  febi^auofait,  möehte  iA 
•benfalls  beKi;««lAln. «  ilass-  ea  dem  ^n&ngitr  w4 
leichter  fWt,  WiMeist  einer  Lokaffiora  iro'^bMtill^ 
men^  als  mittelst  ehtw •  allgemettiefi'deötschen J^llMI  j 
da  er  bekn  CMbraiucb  i»  erstem' tmter'Mre^^epllj 
Mansen  eu  soehen  imt^i  kt^ewar  nicht  «m  IffugnMH 
allein  dieser  Vortheilfsi  nickt  mehr  aö  hoch  tunim 
aehlagea,  wie  frMier^  seft'dem  mi9  a»  Hoeh*s  S^ 
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Mfik  «in  Werk  heriinisni  in  wbl(d)eiii  die  diagno*- 
stiseben  Merkmale  mit  einer- «SebHrfennd  Dentlieb- 
keit-bervergettoben  sind,  gegen  welehe  Jede*  andere 
nor/iti  dem  Hintergrund' idtt-  und  wcfokes  Werk 
dlai#g»tinimen  «ehr  erkfohtert,  sU  jede  Lokalflürd. 
Bf  lit  meiner  Ansicht  nach  sogieir  ein  besonderer 
Wenb  darA^tof  cn  legen ,  dasi  man  den  Schtiler  ge- 
wütet, mitteiktu  eines  Werkes  kh  bektimmeri ,  wA- 
ebes  Mess  kwae,  aber'goi'  aa9jj[earbeitete  Diagno-  . 
leo  entlMt^  ••  und'  werches  nichts  wie'  so^*  manobe 
LoUSoren  oder  andere  in  nsuni  Delphitti  geadwie^ 
^0  Bäeher,  nebenbei  '^och  kiarse  Descriptionen 
cnAik,  i»  vrelfhen  itiinder  wichtige  Punkte  ^  wie 
BWeitftrbev  Gr^isse  u.s.-  w.  hervergehoben  i^iid, 
fcnii  ^  Wird  wohl  Manche  teit  mir  bemerkt  haben^ 
Im  der  Schüler,  welcket^in  dem  6ebrau<^k  dliier 
prSeiMn  iPermlnologie  noch  nicht  hinreichend  gettbt 
st,  ftufdße- Diagnosen  nicht  yM'  achtet,  sondern 
lieb  dei^  in  den  Deseriptioften  atigegebenen,  oft 
(«br  nnweisentliekeii  Bfedi^iiflev  Itlä  Es^lsbrdcke  b«^ 
^^«n^  om  2QP  Bestimiüong  \^n  gelangen ,  -  und*  auf 
^lese  Weise  nie  im  Beetimifie^  ^eicfa  U^ntng  er- 
^Ht^-  besonders  wenn  die  Diagnosen  lateinisch 
^  die  Descriptionen  deutsdi  'gegeben-  t^d^ 

küch  der  Vortbett  mächte  nicht  nieder  amn- 
wliligen  seyii,  dass  der  Scfafiler  beim  Oebrlraohe 
^incr^deutschen  Flora  sich  nnwillkiihrfieh  eine  Ueber- 
>icht  über  den  Pflanzenreiehthnm  und  die  yeribel- 
BnpWdfte   der  Vegetation   eines   grossen  Landes 
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.«rwirbt,  ein  Tortlitil,  wclel»^  iiel  d«r  BenlltB«i|| 
roa  Lokalfloreir  ibia  nicM  zif  Theil  wird.  -{ 

Aas  diesen  gründen  wird,  wie  icb  ghiA« 
ein  Scbdier  bessee  beratben  seyn^  wenn  ibm  tii| 
Lebritr  gleich  anfangs  riM  vbllsytndige  dentsdi 
Flora  In  die  Hand,  gibt,  welche  fiir  fbn  im.  ganii 
Vaterlande  ein  Ireoer  Begleiter  bleibt,   als  ,w«M 

.  Am  eine  oder  nach  and  nal^h  mehrere  Lokalfioiw 
^i^oratheu  werden.  Aach  in  ökone^iscMr  B^ 
siebt  wird  er  eher  gewinnen ;  wenn  ^r  5m  Betitd 
seiner  deutschen  Florai  an  jedem  Orte,  in  wetcl«! 
er  Stadien  balbejc;  »ich  ^u^lt,  ein  VerMfeknil 
der  \n  der  Umgegend  wachsenden  , Pflanzen  liill 
lianfen  |tann,<denn  ein  solches  Verseichniss, 
es  cweckmftssig  bearbeitet  iat,  kann  am/ein  bl 
geliefert  werden.  Bine  kleine  Ausgebe  würde 
wohl  der  Stndirende.  nicht  soheaen;  «60 -er 
ireillcb  die  jetslgen  theoren  Lokalfloren  iun&n^ 
onterttfiist  er  entweder  sich  eine  deotsche  Flora 
Msehaffen,  oder  wennr^r  4lese  benütet,  eo 
er  die  Lokalfloren  nicht  kaufen,  wie  dieses 
▼.  Seh-lecbtendal  mitBedbt  bemerkt  A«f 
W^e  wird  er  aber  des. Nutzens  Y^rlgstig,  ]V)(I| 

.  eben  ibnir^.  der  Gebre^oh  dieser  Btcher  gew.fil|ifl| 
lLÖnnte;'desshalb  fordert,  wie  ich  glaatie,  dieBflclH 
sieht  auf  den  Stadii^enden  eher  eine  UmKpdi^eii 
in  der  Bearbeitung  waerer  Lpkal4oren,/,aifi  A^ 
Beibehaltung  derselben» 

J^nen  -weiteren.  Vftrtheil>  ^eleber.aUerdifl 
Beachtang  verdieiil,  können  Lekalfloren  eher,  ( 
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itae  deutsche  Floren  gewShreii)  näoiBcli  die 
S^dikeit,  dieselbi^h  wegen  eines  kleineren  Volu- 
leiehi  anf  Etcarsionen  in  der  Tasche  niit- 
und  sogleich  im  Freien  Bestimmangen  vor- 
za  kffnnen.  Leider  haben  diesen  VoHheil 
Bearbeiter  von  manchen  Lokalfloren,  bei  wiel- 
I  er  häqiig  sehr  leicht  zn  errathen  gewesen 
b,  nngeschickterwelse  gänas  aasser  Angen  ge- 
ßMB  dnd  durch  ein  grosses  Format,  welttliafigen 
y  Aafhahme  voh  langen  Descriptionen  and 
en  Citaten  das  Buch  auf  ein,  ku  sOlilh^m 
e  Viet  ea  grosses  Yolnmen  angesehwell^ 
Vortheil  geht  nnn  äncb,  ^enn  statt  der  Lokai- 
biosse  Namensverzeichnisse  heransgegeben- 
-,  allerdings  verloren,  er  scheint  mir  jedoch 
Kit  bedeutend  genug  zu  jfeyn,  nm  die  Beibehaf- 

^der  jetzigen  Lokalfloren  zu  rechtfertigen,  be- 
jn  da  Belebe nbac)i'i|  Flori^  excursoria  be- 
)  da^  nichl  bloss  eine  deutsche  Flora,  son- 
selbi^  die  eines  weit  grösseren  Gebietcjsi  durch 
de  Benützung  des  Raumes  in  ein  leicht  trag- 
Böchlein  gebracht  werdei/kann  und  wir  viel- 
hoffen  dörfen,  mit  der  Zeit  auch  die  Koch*  sehe 
ineineui  Khnlichenkfcinen  Volumen  zn  erbat  ' 
:%0gt  man  auf  den  Vortheil;  auf  den  Excursiörteil 
|i|Keh  Bestimmungen  vornahmen  zn  können,  einen 
hitti  Werth,  so  kann  man  Ja  ittfr  t^ol'cbe  Stftdte,  in 
Mdken  diM!'  Botan^frendeh  c^ine  grosse  Anzahl  ist, 
ptfr*fe  fasere  ^JniversfUitsstBate,  in  welchen  i^t 
Mii»  jaüaü  di^  Kö^i^^  der  Verausgabe  decken 
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kdiiWe,  eine  eigene  Flora  rspellrIor(0(^heacb#i>«|t 
]gii}^  splohe  Flor^. durfte. i|(^r  imr  dip&eäk ßvtedm 
gmäss  ausgearbeitet  neyn^  d.  h.   sie  ntiaste  tfüff^ 
lUibfit  iknrsie  md  genaua.^iagpoa^li,' d^f^geiiikeiif: 
Citate  enthalten  vnd  ifis  nK^&glichßt  Ueine  yuhin«! 
gjshi'apfat    werden.  ,  Schaber«   Flora    e|v«icenii| 
ßa.welejber  4i*^iU(>b  ii^ntst  nioht  viel  an  rühmen  «| 
kiten^^.,  ab  ein  Bfnater  der  A,n5>rdnung  ufid  itü 
Qrackeargelteni  E^na  solche  Flora  wllrde  jedoeb  d| 
Ifiß^qggabe  eine«  für  fremde  Botaniki^r,  besooM 
Ci|r„|)Sani(engeegraph^sohe  Zwecke  beatimniten  Uli 
mß^ftr^^V^eieh^iaaea.  >t^bt  überAi(^ig^:ipac;^i^,.  idfi 
hKtt^  pnv  einen  .Ipkale«  Zweck  j  wKre.  ^eigentli^ 
$d«iibacb.  ^      . 

'  Fassen  Avir  nnh,  nachdem  wir  die  Zweckv 
welche  einb  Lokalflora  fUr  den  Schüler  erfüllt,  W 
trachtet  haben,  als  wichtigeren  Pänkt  den  Nuteät*' 
ins  Auge ,  welchen  eine  solche  dem  entfernt  wei- 
nenden Botaniker  ge^währt,  so  kommt  sowohl  die 
])flanzengeographische  ab  systematische  Seite  einef 
Flora  in  Betracht. 

<,,;  I<jPehnien  wir  zujerst.  Rücksicht  ^uf  ilen  ^fltn- 
zepgeographen  ^  &^  kana  wohji  die ,  Fr^ge ,  ob  üf 
Um  sWi  blosses  Kai^eiisveraelctnliss  jeine  Voltstffirf^ 
ausgeführte  Flpra  ei^i«e,  unbedliigf  bejaht  i^er- 
den^  denn  er;  be^^maier^  sich*  nicht  iim  den  bo^ 
nischen  CSharakter .  der  PBan^e ,  aond^rn  nur  rat 
itR*  Vorkomme^,  und  dieses  )fjl^\d  4«?ib^^  bk» 
«en  Nymep  eb(WW€r<#:aMS»dl?öy:  ^4mcb^ 
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MatfOxImp  Ffir  dei^  tPflMiHngeöggÄpiitft  Und 
XtbUkmB  dflflo  be^««iler.'idid  b^iiebb«rgrv.  J« 
iibeniclittiüber  «e  /mgeordn^t  «nd ,  ji&  jaiehr'  sie  in 
Beiiehiuig  auf  die  Annahme  bestimmter  ForaMNi 
ial»i^ner,Speeies  oder  ab  Varietäten  üjbereinstinl- 
iB«l,  j^  roebr  si^  in  der  Nomenclatar  übereinkpm- 
BOi,  je  mebr  Sorgüftlt  aaf  Angat)e  des  Standortes, 
i»  Bodens ,  der  Höhe ,  in  weicher  eine  Pflanze 
wUist  a.  dgl.,  verwendet  ist.  In  dieser  Beziehung 
werden  also  deutsche  Lokalfloren  sich  eines  desto 
^al^emeineren  , Beifalles  eu  erfreuen  haben,  je  mehr 
toeoach  einem  für  Uebersichfei^,  tauglichen,  /alige- 
n^  beliebten  und  mit  den  Zwecken  der  Pflanzen- 
JWaphie  ^übereinstimmenden, ,  Systemß  ireordnet 
^Qi  je  mehr  sie  in  Beziehung'  auf  die  Annahme 
l^miDter  Arten  sich  der  allgemeiner  verbreiteten 
Keinong  anschliessen.  Sie  werden  also  willkomme- 
ner seyn,  wenn  sie  nach  .Familien ,  als  wenn  sie 
>^h  dem  Se^Lualsysteifie  geordnet  sind,  sie  werden 
ungemeineren  Beifal^  finden,  wenn  ihnen  dieSyn^ 
s«  Ton  Koch  zu  Crrunde  liegt,  als  wenn,  sie  auf 
^cr Basis  der  Re i eh e,nb ach' sehen  Flora  ^xcursoy 
i^  ruhen,  ipdem  die  erstere  nach  dem  DeCanr 
«olle* sehen  Systeipe  abgefasst  ist,  und  die  botani- 
^fi^i»foif0'Mt4  gfViämt : Anzahl  vm»^  Anhängern 
^)  ids  das  SaiÜiIrBbach'sehe  Pflanzeii8yste)D, 
^'^^  ferner,  die  Ansahl  der  Beductoren  wi^I  gr^ 
^  ist  ak  die  der  Aj*tenzcrB{iUttcrer  oder  vielaieii'r 
^«nigcii,  welche  der  *if eanpfüg- $ind ,  dass^^ergar 
keine  Arteto  gib«,  i  }n»^wm^miiA^4»t  vwt  Brä. 
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Vrd  Zwöearini^tmajcKi^VbiwIilAg,  dtel^elMrf 

wohl  wenigen  Wideih^iriieh.im  nfeatMihfifi.  I^^ 
^rübteki.      ■        ■  *-   v     :.'.  '    ^"^  'i---       •*',:•.'-, 

Ob  freilich   dieser  Vorsphl^  ßclion  in  kurz«,. 
Zeit  Ton  verschiedenen  Seiten  her  solche  Verzeicb- 
nisse  hervorrufen  wird,  mass'die  Zipit' lehren,   ßef 
nahe    möchte  zu  befürchten  seyn  \   es    werde   qk 
'Heransgabe  derselben  der  schriftstellerischen  EitiiK'^ 
keit  nicht  sehr  'schmeicheln.     Dass  ein  solches  Vtf- 
zeichniss^    vyenn  es  gewissenhaft  und  kritisch  411«- 
gearbeitet  seyn  spll^,  dieselbe  Olühe,  dieselben  yiej-^ 
fachen  Untersuchungen,    die  gleiche  sorgsame  Ab* 
wfignng,   ob  eine  Forn^   eine  gute   Art   oder  eina^^ 
Abart  ist,  erfordert,    wie  eine  vötlstähdig  aasge<»t 
beitete  Flora,  verstäit  sich  von  r selbst;   und  na 
B^n   das  ganze  Kesüttäi  einer   solchen   vieHährigen' 
Arbeit  nicht,,  unter  der  Form   eines  oder^  mehrerer 
stattlicher  Bände,  nicht  in.  eijieni, iiiU  Citaten  Über 
CStaten  strahlenden  gelehrten  Glänze,  sondern  ia 
ahspruchtosen  Gewände  eines  wen^e  Blätter  fe- 
ienden Verzeichnisses  erscheinen,  dazu. gehört  woU 
in  manchen  Fällen  einige  Selbstüberwindung! 

Was,  nun   aber  diese  V^meichnisae  seHw^  ^ 
trifift,  so  lassen  aie  sich  frvMii^t  nttht ,   wi«  W*«* 
80n  glaubt,  auf  50  Seiten,  Ukir  gar  auf  dieflSMU  , 
diivoft«-BnsanimendrllngeD,    Wenn   sie  die^ - nöliiijfBS 
Naehweisung^ngeb^Bv  öder  wenn  nicht  djemelMKNi ; 
Angaben,  anataltiaMt  Wei^*eni  mk'i^chefi'aifgeg«' 
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en  sollen^  welche  ühstreltlg  das  scftKinmisU' 
iDfbniitte)  iBlnd,  «un  Rfiamzü  ei^paren,  zit^ 
als  ZQ  Verwlrrnng  führen ,  und  dei?^n  Ver-^ 
ng  in  d^  BotaQik.'i]injedön  Preis  iei^mied^n 
en  sollte.      ^ 
Wenn  solche  Verzeiehnisse  fdr  den  Pflanzen'-^ 
r«]Aen  ron  Natzen  seyn  sollen,  so  miiss  ihn^ 
Ifdnleilting  Yorandgeschickt  vrerdeh,  in  welcher 
gebgraphiseb-^eognostische  Beschreibung  des 
ies  der  Flora,  eine^Dai^dlung  der  meteoro- 
ben  Verhäitnisve  4^r  Gegend,  eine Uebersicht 
die    verik^ieden^  'Regionen   der  Vegetation, 
die  Abhängigkeit  derselben  ron  den  Gebirgs- 
ü.  8.  w.'enthalteii  ist;  dieses  Alles  iSsst  sIcU'^ 
iFenigen  Blättern  geben,  und  es  wird  erspriess- 
seyHf) '  w^i^n   der  V'ek'fasser  diese  Punkte  in 
'Ueberstcht  erläutert  und  sich  auf  die  haupt- 
sten  Momerlte  bescbi^änkt,  lils  wenn  er,  wie 
lann,  einen  ganzen  Band  ctarfiber  schreibt. 
f-^%^  aufgezählten/^flanzen  müssen  Notizen 
ihre  Verbreitung,  ihre  Abhängigkeit  von  der 
Fenheil  des  Bodens,    der  Höhe   über  dem 
a*  s.  w.  beigefügt  werden,  und  zwar  in  all- 
nen  übersichtlichen  Kügen ,  nicht  mit  blosser 
inj;  ton'  ^em  halben  Dütiei^nd  isolirter  Stand* 
•kne  .'Angabe  des  gemeinschaftlichen  Zusam- 
und    der  Eigenthümlfehkeit    derselben. 
^wenn  diese  Forderungen  -  erfttHt  sind,  leistet 
l'^Mches  Vet«ei«hni88  ^    wan  es  soH.     Dass  eü 
Mehle  Aatgsibe  ist,  ei»^' solche  Schrift  in 
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alka  Bestehungen  ;gftiiau.  inid^l6htigaii««|»rbetlt%'j 
dass  m^  gr^toaere  fllHbie^  vAeJfach^r^  Bß9bA€bto|i|e4^ 
mannig&cliepe  Kenntnisse  .erfordert,  als  die  B^ 
werfnng  foxt ,  IHagnosen  la^i,  Aiifsielh^ng  ^on  ^ 
paar  Dutzend  Arten  und  Varletüten  li^  am  Taga|, 
wenn  aber  solche  Nacbweisnngen.  gegeben  slnif. 
so  wird  'auch  ein  solches  Verzeichniss  schätzbaM 
seyu^.^Udie  meisiea: unserer  f*liQtren,^,vi7eIcbe  vei 
dem  CharaiOer  der  Vegetation  einer  Gegend  k«iM 
deutliches., B(Ud  geben.  .   r      .  .    . 

\  Andere  Forderungen .  alf  dei!  Pflan£engeogrsp|i 
wird  vd^r  /Systematiker  an  eine  luokajflora  istelles» 
Er  wird  eher  einen  Mangel  an  Vollständigkeit  ent» 
i^holdigep,  dagegen  legt  er  den  haoptsächlichstei 
Werth  ,aut  Umgrenzung  der  cin^elneil  Arten,  6«tr 
tungen  und  Familien.  Aueh  für  ihn  wird,  sobiil* 
nicht  ntoe  Arten  und  Gattungen  aufgestellt  werdes« 
ein.  blosses  Namensverzeichniss  genügen,  wenn  de« 
Namen  eine  sichere  Autorität  beigefügt  ist  und  iH 
zweifelhaften  Fällen  kritische  Erläuternngen  beig«' 
geben  werden.  Gegen  eine  solche  Einriohtqhg  d«e 
Lokalfloren  kann  eingewendet  werden,  es  ke^mni^ 
.nicht  iSelte»  vor,  dass  eine  Pflanze  yom  Verlasser 
d^r  Flora  falsch  bestimmt  werde ^  nnd  das»  dieser 
In*thnm  nicht  anszumitteln  sey,  wenn-  die  Laksl- 
flora  blosa  einen  Namen,  aber  keine  ^ nach  der 
Pflanze  entwoHene  Beschreibung  enthalt^...  Dieses 
ist  zwar  zuzugeben^  auf  der  andern  Sfite  kaiin 
man  aber  auch  in  der  neiier^n  Z^t,  in  weiober 
dem  deutschen  Botaniker  so  viele  llälfiimitt$l  mw 
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iriMrn  ifßUmmenn^  ilJf^Me  sieben,   rok  Bechfe 

m  4^n^  Verfasser  einer  Lakalflof^a  die  Forderung 

üBbh,  dass; seine  Bestinmiiingen  richtig  sind*'  Wer 

4tk  keine  h^nlängliohe  Kenntniss   der    dent^cben, 

Nwen  erwc^rben  bat,,  wer  sieb  nicbt  dfe  Möbe 

^k,  dorcb  V^rglcj^dinngi  der  Pflanzen  seiner  6e- 

rpii  mit  denen  .andere«  Gegenden,  doreh  Verscbi« 

ü  seiner  Pflanzen  an  andere,  ;nit  4er  dejutseben 

I  yertraate  Botaniker  o.  dgjL  sich  in  zweifelbal^ 

tSXien  eitier  genai^n  Be^ia^mung  za  vef^i^heprn,; 

>  toll   überhaupt  das  Pql^likaui,  mit ,  einer  Flora 

ker  Gegend  yerscbonen,   denn   er,  wird,   wepn. 

die  Pflanzen  nacb«  dem  t^ebpn.  besc)ireibt, 

eh    gefin^  Fehler    begeheif   und   Verwirrung 

lassen.    Bleibt  dagegen  in  einen»  oder  anderir 

i  ein  ftf^den  Verfiiss^r  nicht  zu  lö^en^er  Zwei^ 

ig,  oder   bat  er  .neue  Beobachtungen  aber 

Pflanze  n^tzutheilen,  so  kann  er. sich  hierüber 

r  Anmerkung  aussprechen  und  ee  wird  da* 

4en  Vortbeil   erreichen,  dass  solche  kritische 

nngen  mehr  iiui  A^ge  fallen  and  allgemeiner 

werden,  als  wenn  sie  von,  dem -Schwalle 

PjBeserijitionen  gemeiner  Pflanzen  eingehüllt  sind. 

.•/Wie  werthvoll  in  systematificher  Einsicht  ein 

Namen^verzeichniss  seyn  )(ann,  davon  haben 

an  Meyer's  Cblorls  bannowerana  ein  glänzen* 

iv  Beispiel.    Dieses  Werk  kann  nun  iireilich  nicht 

Beweis  -dafür   angeführt  werden,    dass  durch 

AiiAiransgabe  von  Natnensrer^iphnissen  in  Bin* 

'4jte  Mf  Umfang  und  Pre|#;  49»  literarischen  Ap« 
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ptorates  etwas  gew'oiin^  werde,  atfcin  dtfe  üSh^^lft 
Betrachtung  des   wtfhH>etdb't^n  Qaftftniiteit  beweW 
auch  hmreichend,  dass  öfiiie  ^em  Werthe  dessefMA" 
^Was  züiBchaden,  Wdiht'drel  VierthleH^  de^Raaiii#  ' 
bätten  erspart  werden  können.  '       '    v^     '^'  t 

'"  •    '^    II.    H  ri*  &  Ä  r  i  e  il.^  '        *  ''   ^ 

Agrostolheca  T^tm^artea' eompleciens  plantas  ^V^  . 
t^Bk  grkinineas,  cyperacöas '  et  jnnceas  Iiungai*lB|^' 
Oroatise  et  Dalmatf»;  Die  Oräser  Ungarns^  gestallt 
mett  und'  för  BöfaAikef  und  Oekohomen  lieratt#^ 
gegeben  ron  Joseph  S a d I er, -  Professor  der  Be^ 
tÄiiSk  2uPesth.  •  .  ' 

Diese  Grüser-Sdimatlang  des  für  die  Erforschud^ 
4es  Pfljfinzenreiehthokns  Üngilrns,  Croatiens  aii# 
I>alniatte'ns  unermttdet  und  müfc  seltener  Anfopfemtf 
th^tigefi  l^of.  Dr.  Sa  dl  er,  der  die  klassische  €M 
g^nd  von  Finme  selbst  ifreimal  berefsf e ,  seit  18# 
dort  unausgesetzt,  «hne  seHist ' begütert  sif  seyii; 
elTien  Bestellten  för  sich«  sammeln  iiess  und  Snrcfr 
No^  aus  dem  tibHgen  Littorale  vieles  durch  Kätit 
äcquirirte,  entspricht  allen  Anforderungen,  indem 
ilie  sämmtliche  firäiser  ^der  ^  genannten  Provinzen 
in  seltener  Vollständigkeit,  fast  in  jedem  Alter,  Ifl 
itebr  gut  und  naturgemäss  präparirten ,  massig  ge- 
pressten  Eicemplaren,  in  gross  Folio  auf  weisseän 
Parier  liefert,  wobei  dild  ir<6k*wandten  Aften  vteA 
Gattungen  th unliebst  zusammen  ausgegeben  werdäl, 
und  zwar  «zu  dem  geringen  Preise  von  3  fl.  C.  If. 
ffir  ein  H^  von  25  Arten.  Die  bisher  erschieniN 
neÄ'drei  tiefte  eutbMtent  S4  Cyperacem^  ütüe^jihWt 
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^ttßßrktm^  4S  6rtptt^$iem  .:uii4  ^  Jkmeea,  ^v^d  f«^- 

von  Finine,  femsmnea  iSMi^.,  MicbfilHiJHßtt^ 
Hse,i  Sehreheri  }V.i  ^t^f^phjflki  Wahl.^  ^fW 
90*  ß*  eonffMaUi  KiLv  C^firus^  MicheHanus  Sk. 
|i»  der  TbeCfffi^»  lon^toi,,  glom^alui  L.y  Aegylops 
WM^  J^  ß"  Cfi^ndfica  M.^  A^frqstis  iiot^rruptaL., 
$lß  capiUarU.Host  yar\  Fiiuiie,  A^^ßpoüfißi ,  ba^ 

:fi4iaii9lil  £.,  MfPmß  §qi^arro9U9:f4,,,,  Crf/pilg 

^^Meoid^ß^  Pens.,  ^Itepf^^  Jnpurp^fu»  Tff^\ 

ier^ßie:.Bc]mßd,^J^  fiil(m  £.,  I'WimfQ;  r^ 

Wh  SeiHUefrß9iki^ß;,,^e9k9ia  elongaUiMßtn 

temk^K.  S^h.  ^jopr^edflia,  TritUsua^  eru 

'  =  /•    ..;-..  'i  ..[•»••5.'.P«.  Süuifr. 

:  HI.    LiterÄirt«|ih^_N^4i«e.».  r.  .,    .r 

Di^ijtichi  Flora  ai«[vjeirBAh>  in  I^olon/^bbilr 
,:  41jth.,  II.    $4  ^  ft7.  H.  Al^tb.  IIL  j^  w.  ft 

,  s^^iidc  Fol.  aa.fThfc  -  w-  y.  j!  Ko^t, 

i^r  td4Vitebbi|ii:uBd  S<!i|ivre|zer  ]^{ofa,  ^b^ 

«r,  Handbaoh  dar  ^?f«i.  ^^anil^.  t^Iifti>  )L9« 
,  Fl^Uchna»n^    8.    ^  Tbl.  —  Peter-. 
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iitaint','  daft  P^anzenrefohV  od^ir  die  für  Btfedi^iill^ 
PhafinacJeoten  etc.  Jfit^i^ss.  Gewlehlfe:    Lte^»-.  1; 
Leipzig,  £iaenach.    S.    f  TbL  ^~r  Reichen  j^aeh^ 
]^aiarg6deh.  des  ^flunzeitrel^hä.   JKt^  7/u<  8.%  leiM* 
te;  4^af.  Abbild.    Leipz.    Prunke.    4.   ^  Thl/^ 
S  ch  n  ei  d  e  r ,  Beiii^ge-  z«v^  «cMelstichen^'  PflahsfelM^ 
ktinde.     1.    Zor   6^hteäi8o6i»li  •  Pflein^i&ngeo^phttt 
fi.  zvr  Kunde  der  iyrtltelieiH  VerklbAifiae.-   BreaMI^ 
er  Oft«,  B.  ö.  Go.m  I  Tht  ^  Sturm,  D<kita<A' 
F^ft'lfi  Abbild,  nach  d^  "Ifafur- mit  Be(Bchretb.»ti 
78;74.^N*pabwg,Ljftpaigi^Bli>riehÄ  1«.  If  Tht^ 
J.  B) 'Ncoalet,    Ftere  dVf  fci^sin  sbo^  ^  pyr^iKiM< 
TVä^bose.    d.  -8  fr.   w..  Dfetrichv  TeniiiAöle|» 
d^phaili^alBiaöli^ÄM^Hileii;  A'äfl.lLt  Mtt  Si4Wi 
Tiif.    Beding,  EnHlili.,  ä.    \rj'1'hl.  -^  Hbok^A 
»Htfeh  Flora.  4.  ed;   a  -]^h>^  e'et.  Iß'^bV— JEi  §IJi- 
Flbra  V6n  Kobl^tisä.   Kein,  0tt'Mont-&ch;auirei^ 
ä'    1|  Tbl.   —   CJorMief-v  Beschröb;  W  :«bb^^ 
der  essbaren  und  gtftigeii  Schwiknme.    Nach  'dM 
Fraaacto.  Mit  11  illum.  Abbild.  Quedlinburg,  ßa 9«« 
8.    f'Thl.  —  Dietrich,  Forstaora.   AuB.  2^   Heft 
1^3.  Jena,  Schmid.  4.^ '2  Tbl.  ~  A.^%icbard, 
Nouveaux  ^^mena  de '  botanique  et'^le  physiologie 
V^gi^tale:   6'^d.     Päfiii,  8.    9  fr.    ^^  'LklüSoii'« 
fiildyktbp.   der  Pflanzen.    Frei  n.  d.   Ei^b -^eaHk 
Von  Dr.  Dietrich.   Ltef.  9:  la.  Jei#a,  Sehtnid. "« 
^  Tbl.  (illum.  4  Tfcl.)  ^^N«ea  Vl^n^E^ibenl^edlit 
Natik^BÖhichfe  der  et#ep.  Lebermoose,^  od;  £ria^ 
nerutigen  ans  dem  'Rtes^gebirgei  Ittldch.  ^. '  Bres- 
lau, Grass,  B.  u.  C'  1%  2  TM.  --Spring,  «bar 
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r«iiu^stor.  HegcHk  Von  &altang,  AH  tlnä  Ab- 

Me.   ßtne  Prelfittdbri&   Leipsig,  Fi^.  Ffei&cb'ör. 

iThl  ~  E«dli€her^  IeoriogriBipfei«irg«neitmi 

Nn  IV.   VkiAohohißs  Beck.    4.    H^Thk 

fi bener  uihI  fiepth,  DeQtschL^ellyWmoofle 

<eikif;  fitempltfr.   Lief^  3.  4.   Malite? Kupfer- 

8.     2  Tbl  -^  Meyen-,  neues-  System  der 

[eH-Pbysiplog^.  Bd.  2:  berlitif,   HAbÜe^iilSp. 

jTbl.  i—    deichen bacb,    ^eol1ps-F^d^fe^  ger- 

Cedt. If.  Decas  9.etlO.  Lipis.  Hiofme?stefi^. 

1$  Tbl.   (color.   3' TM.)  ^^   Scb^vabö,.  i?ibr4 

Ina.   Tom.  I.     fierl.,  fteliner.v  8.   2  Tbl.  — 

ort* 68^  Flore  de  la^Slirtbe  et  d^  lä'ftlayenne. 

8.  64^r.<-^  ftuimp^l  u.  Klotz a^^Pfliftb- 

bbiM>  o.  Seadireib;  ri!irjKenn(nis8'  öfficineHer 

«bae.  I.  1;    Berl.^  Hayfa.    4.    ä'^.'^Tli^ 

ftotany.    16:   ^  ab.  —  Tbe  Botftbrat.  V^l't 

ab.  ^^   Endlitbe^',  Oenera  ptari^arbtti  «e^ 

ofdinea  naioraleü  dfapoaitä:  Nf.VI.  ei  VII. 

j   B«ck.    4.    ^1  Tbl.  -^    Hegefs«bweiIeT, 

d#r  "Schweis.  Lief,  i:  Zürich,  SoHülth^aa. 

lanpif:  3|  Tbl.---  Lebmano,  novaruih  ^  itifi- 

igt^rtom  stirpiitfh  pugiHns  VlI.  HHansb.V^P^i^ 

4.   IjTbl.  -:--Mfely,  fiora  Styriaca;^Öir«ta 

UAg.    f.    Ind.)     1«.     »   Tbl.   —    Robert, 

phan^ogatnea  qoi   e^oiaaent'  nittareli^ment 

rona  de  Toulön.    Brignolea.   8/ 

»  ^     b.    ReeeMkmm.  '     ' 

««^Van  A.  Dtetri'eh'a  Botanik  fUr  Partner  und 

iMinfreande,  1.  Tbk,  tind  deaselben  Tenniiiologie 
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'  '  -  '  '  ';  ' 
der  ;p)iimevogam.  Pflan^ap  io;  E.  Meyenls  Ultimi 
Zeit  Nf.  *a  p.  485.  ^  Voii^Alph,  ft%lPÄii4«U«i 
A^I^UoDg.  ziun  Stadimn  der  Botanik,  ühetn^t  jmi 
Bi|;nge,  das»  Nr, 27.  p.  5^4.  :^  yonLöhr'8.Ftai^ 
vop  PobUa»,  das.  Nr.  2j8.  p.  52L  cVerf.  &cb«ijft^ 
-^,  Vpii;  Guimpers^  ^nd  Klptg^M^'Hi.S&anmUt! 
Abbiid^ng^n  u.  Besohrelbur^en  zur Jßrkenfitni^  9$t 
em^t.:ßey^ch$e,..A&9,  JS^^  29.  p..d36i.  .(¥4^. 
ISchulz).  —  Von  Perleb's  Clavifi  clas^^pi,  prßt* 
i^HOivft.  |ft9KÜliariun  atq^a  iitdof  gei\^i;^9l.  r^Mi  fie^ 
Mb«8»  4««P^  ^r-  30.  p,  555.  :      .       .      1     ; 

.  ,,  f .  Otto  und  4^.  PietRichv  !^Ug$l|leim•^^^ 

^pse^tung,  1838.  Kr.  J6.,  H^)er  J^ifHeyJbre!^ 

kmigen  aaf  Pflanzen;  i^ia  dip^I.kteUsif^  9S^  verjl|4||||' 

oder  aii8(^Mdlicb  zu  mac^n^tp«  12^   Nr.  1^  T||||[ 

jLUßg;  d^r  jrprjfihrigen  Winjt«pwittf rang:.j«ijf  -^^^^ 

Freifi)  ste;beQd^n  Bäinne  ^and;  ^i^ufcher-  irti>,tp^iyi 

ftCbeB  Galten  zu  Berliff,  fhM7r,—  JAmAi^.n%tßif 

turgfsobi^bte   der  Abiesj^f^lor^a:^:,^.:  l^S-^Vf, 

P  f  <5  i  f  f  ^.r ,  jöber  ,L  efa  a.i  ripJißiBjs^cbreibpni^^^i»»^ 

i^^pea   C4«ieen,   p,   J4>.    r-   Nn   21.    ^jl^i^!»}  ml 

,  J^le^tritiJ^.,,  Bescfareibiu^.  ^^ndrKaltor  4f^.  .C^^qp 

^  Mar^anm  Zuecar.,  p. ^  16a.  —    O t %o\ «  N^eieM^' 

^ber '  ^ie  neiientdeekte  Pflanze  Vi^toii^*  Xß&^^  ,|^  Mk 

Fiirst,'  Obstbaui^frieufid,.  :183a   ^f.  27.^jfi« 

6.  Li egel,  fünfte  Pi)fram,eat.€!l^sificaiiQi)  .p^  ^M 

(Ist  auch  als  Naci^ag  2^ur  FJor^  1836  p.  574.  lüi. 

,  181(7  p.  47i  zu  beti^i^chiep  mfd  gfibtiDeC^andot^ 

1  e>£ifl j:^^jiting  in Prodtpa^.II.  p».532.  in  dev^cfapt 
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Allgemein«. 

bptaiii$c)hi0  Z0itiingi 

"li [i      I  I"   I     r  •  [•      iiii-i   i'iiiM    i.i- 

Nw;  35,    Re^ensbnrg,  am  7.  September .  1838.  , 

'  <  -  '■!  i    ■  '         I     il'äi  iJ  ■ 

1.     0riffihal  -  Abhandln  ngfe  n. 
tfßßUigung  eines ,  Itrthump .  in,  Betreff  def;  [Sßft^r, 
Cfcksein  den  Haaren  heterargam^che^ 'Pfiffen; 
Ton  Prpf.  i)r.  C.  H.  Schnljt«  in  .Berlin,     ,       . 

'^•'Üi  deni  Sachkundigen'-  nicht'  unb^lciihnt; 
dttfronan  Ih' treoeirei^  Zdt  zv^el  Chrknlätionsfornl^ii 
^iVanz^reiish  nnterscneiden  lernte ;  die  eine  id 
M^äicur  'einem  ganz  gleicharligen  Sehlaacfagevrebe 
Mwendeii'niiäderen,  homorganiscbed  Pflanzen,  WeU 
^y^  W^g<k.ii^der  drehenden  krieiftföfmig  {n'i^6h 
i^i^^kdir e Aden  Bewegung"  '  des  Saftes  mit  dem 
I^amender  iSota^toi»  belegt  haben;  dje  änderiö'be| 
den  mit  öinenr  doppelten  G^föäs-  tinid  einentZdten- 
Bystem  rerseh^nen  höheren  Gewächsen,  welche  vi^ir 
dofdb  d^n  Namen  €yclose  bezeidhhen.  Nun  hati^ 
^inij^ Botaniker  (Ami ei  in  Italien  und  R.  Brown 
^SU'ckiü  England),  die  mit  dbn  n^nerenf  Be- 
^Häktungen' der  Deutschen  noch  weniger  Vertraut 
^ttcn,  inzwiischeh  in, deil  durchsichtigen,  nur  aus 
^g^webe  gebildeten  Haaren  der  höheren,  mitGe- 
^sen  begabten  (heterorgaiiischen) '  Pflanzen  eine 
Säftebewegpng  beschrieben ,  die  die  genannten  Be- 
obachter, ohne  Bücksicht  auf  die  Cyclose,  mit  der 
Flora  1838*    33.  K  k 
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Boiaiion  inr  den  fa^orgtnuA^en  Pflans^ii  sttWVi^ 
mensteliten,  indem  ste  stillschweigend  roraos8elfi(f^ 
dass  ea  nur  eine  Art  der  Säftebewegung  im  Pfian- 
senreieh  gebe,  oder  doch  keine  hinreichend  genaat. 
Kenhthiss  der  Cycfose  hatten,  um  einen  nähecta 
Vergleich  cwisehen  beiden  Bewegungen  aneasteUlik 
Indessen  hatte  besonders  S lack,  der  die  genan^ 
Beobachtung  von  B.  Brown  in  den  Haaren  meb 
rerer  h^terorg^nisehefn  Pflanzen  wiederholte,  duM*  i 
aus  naturgetreue  Abbildctnge/i  defi*sdben  voii  eimi 
TradescfAhtiÄ  und   einem'  Pentst^moti' geg^beh ,  £ft 

'  für.den  Eingeweihten  keinen  Zw^afc^  di^rü|>er  lii* 
i^^Pi,  l^onnten,  das»  die;^e  Bewegung, keipe  Bota^ 
fon4?rn  ejne  wahrp  Cyclofee  sey^,  wi^.sus  aiaeii, 
andej*enTheileii  hete^M)r|[anischpr  Pflan^^iHo  ^eiil 
land  9Ad  Frankreich  bereits  bekanpt^,yi;ar,    Ii  ^^ 

.  sonderjB  hat^e  SlaDk  sehr  riditigt  gegeigt^  dass  ^ 
Hai^re<dfr  Tradfsc^i^ia  keine  einfachf/i^  ZeUenrei^fj 
s^jen^  ;wie  man  frtiHer  wobl  vorausgesetzt  bi|f( 
aonj^em  dass  die  Haare,  vielmehr   eine  ^psamo^' 

^  gefietiM^  Bildung  hahen  ^nd  aus  einer  epidermlA 

-  fi^ien.Haut»  weiche,  nocl^  eine  innere  ZeUenmemheiii 
umsc^hlfesst,  bestehen.  Slack  beschrieb  nua  .fl^ 
Cirk^iatipn  als  «wischen  beiden  Häufen  y  als» 
f erhalb  der  \V^and  der  inneren^  Zelle.  vorgehcaA 
und  2war  in  netzförmig  anastomoi|ir^adon  Ströioep^ 
die  freilich  auf-  und:  absteigen,  aSec  in  so  vielfaoliai 
Verzweigungen  ujid  Verbindungen  qnd  in  so  durdK 
kreuzenden  Biohtungen,  ,das$  in  der  That  bei  dea^ 
jenigeii,  weiche  die  wahre  Natur  der  Rotation  luA 
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imn!  Onier&d^ed  von  ifcr  'dfddi«  kentiM ,  sich 
mtieü  tmtin:  Blick  die  Veber^eUgung'  aufdringen 
poMte.  das«  diese  Ers^heiMmg  mit  der  Rotätföilf 
»1^  die  mindeste  AehnÜchkeit  hat,  im  "Ijegenflieil 
gl«  mit  4et  Ojrclose  übereinstimmt,  daf  die  Ströme 
iA|el§ssartige]i*Kanftten  eing^schMssen  sind,  Mab- 
rendfiie  sidh'bei-  der  Bofation  frei  im  Innern  der 
.Bfkbaehhöhle  drehen.  Hr.  Prof.  Mejren  hat  in  dem 
^erschienenen  2.  Band  seines  nenen  Systems 
i^f  ^flaneetiphysielogie  nun  die  Beobachtung  die-^ 
ser  Cirknlation  in  den  Halii^en  auch  an  anderen 
ak  den  genannten  Pflateen  -wiederholt nhd  bescbrie- 
tnn,  ist  jedooh  äierkwürdiger^W^e  durchaus  bei 
ArMischen  Aniilogie  mit  defr  Rotation  stehen  g^^ 
Mi<i>en,  was  Sit  dei*  That  von  Jemand,  dem  die 
fi^einuiigen  dtfr  Cyclose  genau  bekannt  sind, 
^^«tti  soUte  erwartet  werden  können;  Ja  Hk*;  M., 
i^  ier  'Widerspruch,  dads  'eine  Rbtatioii  doch 
WHöögKA  «wischen  £wei  Zellen w  Snden 'vor^  sich 
ff^  kannte,  nicht  entgehen  konnte^  geht  so  weit, 
di«%nftestreitbar'  richtigst  l^obachtüngen  des  be- 
'^teit,  und  4n  diesem  Fdtt  ganz  «rtpartheiisch  ge-» 
«•neu  englischen  Beobachters,  dass  nämlieh  die 
Biare  der  Tradescaptien  aus  <}oppelteii  2elletiwän«' 
WsDsaramengesetzt  sejeil,  geradezu  zu  Ifiugheii,'^ 
Nofti  weil  in  diesem  FaH  der  Vergleich  mit  def 
^tion  ni^türlich  nicht  gepasat  hfitte,  deren  ganee 
voa  uns  ausf fihrlich  gegebene  Entwicklnngsgeschicfate 
übrigens  auch  sen^t  so  himmelweit  von  den  Bewe^ 
S^en  in  den  Haaren  der  heterorganischen  Pflan« 
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s^en  aWeiiQht,  dmift  i<^  yiicht  wfisßtdivrie  lilch  ^ 
Vergleich  .beider  splU^  rechifertigen^  lassen^  auek 
wenn  düeStiröine  Biob  nior  ioaerhAUl  einer  einfachen 

'  Zeü^nvwnd  t^evi^c^e^.  «Die  von  llrii.fOI:  gegebe^iea 
Abb^dnngen  der  ^rom^ze  sind  an^h  hei  weite» 
Mjc|9niger  natnrgetsen  4ils  ;di9  Von.Slack  gegefoeneB. 
Uc,  M.  kommt,  nyin  -dpin^li  aeine  Alles  vergleicbetide, 
^bei?  nicht  aniersoheid^fidiet  Sf^thod^.  a^i  dem  wiw* 
d^rbaren  «Resultat»  d»^  in  den , beterorgani&eh^ 
P^anzen  zwei  Terscbiodene  Cirknlationen  vorhiU^ 
de^  aej?i  jndsseii)  di^v^i^«  In  4lea;  ^liei^  «nd  Hat- 
ren,  w^be  ^eriUßlbe  .a]^  Botaticni  ^eben  der  Bot«n 
tion  4er  bol^orga9)8cllen  Pflaq^^f^i  ^bband^;  4if 

„  Zweite, ;eine  Cfi^ose,  die  ßh  eine  :paftikaUCre,  gM 
vei^isc^deiiie.  Erscbeinung  nnd  ahgQ^xidei^t  von  di^ 
ersteren  betFäcbtet  ist. .  Piese  nlinAtürliDhe  H^ 
Stellung  könnte  nn^l.  ^  ^us|(glichen  Irmiaa^n  M 
kss' geben,   wenii  man  ;eMcbt  hald  'f in^ .  AotklärfiBg 

,  darüber  einhielte.  Denn  natürlich  mü$3te  m«n  wtir 
iev  fragen^  in  w^^bem,  Zusammenhang  «denn  zweier- 
lei Cirknlationen  in .  fi|n^'  ^^i,  .d^i?selbcn  PjQanH 
stebfm,  welche  Be^eat^np^  ^e  bah^  sollten,  yfU 
aber  Hr.  HL  gar  nieM  ^berührt,  Diiese  Irrthämer 
ain4  nur  dadurch  «rklärljch,  dass  Hrn.  M«  die£Dt- 
\f^cklnägsg^scbichte  des  Lebensgelasssystems  gänc- 
Uqlk  unbekannt  geblieben  ist,  und  dass  derselbe 
namentlich  die  nnendlipb  zarten  und  feinen. äefilss* 
nett^e.deir  jugendlichen  ifasa  laticia,  in  Form  <ier 
yasa  ifit|eis  contracta,,wf^che  wir  in  unserer  frao- 
z^ischea  Preisschrift  dmrch  so  yie}e  Abbildongen 
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Afiisl  allen  heterorganisefaen  FamfliiBn  erlKintert 
lAen,  gar  niQht  zu  kennen  scheint.  Insbesondere 
MM  es  die  Pflanzen,  deren  Lebenssaft  nicht  mit- 
(&  ist,  wo  die  vasa  laticis  cohtra<fta  äusserst  zart 
Mdeinen,  und  deren  Darstellung  diie  französische 
Jkdemie  in  der  Preisfrage  ausdrficklich  wünschte, 
tdle  Allgemeinheit  des  Lebensgefösssystems  er- 
in  zu  sehen.  Hr.  M.  längnet  die  Existenz  der 
laticis  contracita  in  seiner  Schrift  aber  kurz- 
,  weil  er  nie  habe  iso  etwas  finden  können, 
lieh  genug  aber  faaf  er  sie  tiberaü  in  ^en 
ßtromni^üKen ,  worin  der  Saft  um  die  Zellen 
irt,  vor  Allgen  gehabt,  ohne  sie  zu  erkennen.' 
ßeffisse  durchziehet  und  umgeben  dfe  ver- 
lenen  Organe,  besonders  die  Zellen  um  die 
lonsorrgane  wie  ein  feines  Spintigewebenet? 
sind  bei  manchen  Pflanzen ,  z.  E.  bei  den  Ca- 
^  und  Arum-AriM  selbst  nach  derBfacera- 
»ch  darzustellen  nqd  in  meinem  Memonr  ab- 
Die  Kenntniss  dieser  Geftissnetze  hätte 
alle  die  Wunderdinge,  welche  er  über 
metzb  der  Zellen  erzählt,  leicht  aufgeklärt, 
^iveiss  ich  nicht,  ob  nicht  gerade  mehrere 
Figuren  in  der ''französischen  Ausgabe  mei- 
einoirs  unter  ande!^^  weggelassen  sind,  sie 
n  aber  in  der  unter  der  Presse  befindlichen 
en  Ausgabe  mitgegeben  werden.  Rr.  Sf. 
HtlSagnet  nicht  bfoss  die  jungen  vasa  laticis  cön- 
■ondern  auch  die  Anastomosen  dei^  Lebens- 
fiberhaupt- und  beri^  "sich  dabei  eugleicK 
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auf  eine,  vwi  Hrn.!  0,,^/rB.  Linkin.  de^  Qmind^ 
lehren  der  Krfiöterbuiid^  .gegebene  Abbildmig,  wrf» 
cbem  der  Verf.  4<(bei  ü^  Entdeckung  derVerästfr 
Inngen  der  vasa  laClqls  4er  Jßophprble^n  zusohreiH;. 
eine  Ehre,  dfe  Hr.  Gr.  M.  R.  Liak  wphl  aMehni» 
möchte.  Ich  glaube  näuüichhieiHtei  ,{^u|::  Auf Mänf^ 
eines  doppelten  Missv^iständnisses  die '  ErUäroaf 
machen  zu  dürfei^r  dass  ifAi  fli^.  G-..  Ol.  J$..Liiik 
auf  die  ^qbcfne  -  Gefö^bildang.  in  den  ^eisohigeii 
Euphorbien  zierst  ^apifnu^ksMim:  gj^ynacht,  idemselbei 
dje.I^rftipiarationsart.  und  «uch  zugm^ch  ^{n;  vollst 
^ige^^'  Pf^parfit  ^r,  Anfertigung  .einer  Zfolchnoi^ 
ni^Ugetheilt  Jiabe^  und  dass  eu  nijir  durch  eine^i  wk 
nn^ek^n^nten;  Zufall  geschehen  seyif,  kann  ^  .dassfift 
G.  M.  K.  L  in k  bei  Publikation  der  Abbildung  A» 
ser  Geffti^se,  deren  Zeicl^n^ng  |ch' ,tibr|gent^l&i>|t 
yqrh^r.i^eiiiein  fra^^djiischen  Memoir  einverl# 
haltet,. -meilfi^fi  Namen  nicht  genannt  hat.  Sonder 
bar  ^^lug  hat  aber  der  Zeichner  der  ,vt)n  Hrn^fi« 
IS.  j^.  Ti4ink  gegejbeiien  Abbildung  die  Verzweig»»- 
g€i^r;z war  dargestellt,  abe^  nicht  die  Anastomosen, 
ojbgleich  sie  iit  keinem  gut  bereitete^  Präparat  fft 
yerkennen.  sind ,  uncf  so :  jst  denn  na^t^h  dieser  \A^ 
bildung,  nachdem -msiniifiir  das  gerii(ig^  Verdi^ 
die  Verc^steliuigen  gefunden  2^  haben,'  sibgespr«- 
^hefi,^  gar  nooh  gegen  mich  die  Existenz 'üerAiMr 
stomo^en  geläugnet  yrorden,  bloss. well  der  Zeichner 
die  von  mir  prfiparirten  Anastomosen  piicht  abge- 
bj[14i^^,;tiat...  fu  der  That  aber  sind  AnastomoiBeA 
^^Yerzwe^f^ngendaip^dzMRW  ^iffßt ia?(55o«taÄde 
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i»  Expattdlon  als  äei\  jogendlicheti  CJoniraktion 
und  nur  die  gänzliche  Unbekanntecbaft  mit  diesen ' 
OrganisaiionsFerhältniaaeh  konnte  J^rn.  !&I.  so  weit 
abäifarjen,  da^  er  das  rollkommenste  Bild  einer  "^ 
wahren  Cyclose  in  den  contrahirtenearten  Lebens- 
giAfi^n  der  heterorganischen  Pflansen  yevläognet  ^ 
itttf  um  es  'asu  einer  JRotatioQ  zu  machen.  Die  Haare 
M^  vieler  PflansBen,  mit  Milebsaft  aowoht  als  farb- 
fma  Lebenssaft}  «ind  ähnlich  wie  auch  die  Zetlefi 
nk  unendlich  feinen- Netsen  von  LebensgeßCssen 
umgchhmgen  und  durchzogen,  und  wem  noch  der 
miadeste  Zweifel  äbrig  bleibt ,  dass  die  genannten' 
^l¥oAangeii  in  diesen  Theilen  wirklich  «nr  Cyelpse  " 
gehören,  der  kann  sich  von  der  Wahrheit  angeiv 
bUcUich  an  dem  Haar  der  ersten  besten  milchenden 
Pflaose,  e:'E.  von  den  Blumen 'einer  Campimuli»^ 
Arfc  überzengen.  Aas  den  Haaren  der  Campamda 
r(^^imculoide9  oder  TracheUnm  eletrtlman  den  Milch- 
«Aft  beim  Durchschneiden  w£e  aus  allen  andereh 
Tk^ileii'  ausfllessei^.  *  Beobaehlei  man  dieses  Haar 
^tt^W  Mikf^kop ,  so  siehiT  man  diesen  Milchsaft 
daiin/ähnHch  wir*  in  allen  anderen  Pflanzentheilen 
cipküliren ,  nur  mit  dem  Unterschiede  j  däss  die 
^ötakanKle  unendUch  fein  in  dea  Haaren  erschein 
^^  Aber  keineswegs  sind  die  StrSmungeh  in 
deaZdIen  abgeschlossen,  sondern  din^eh  die  Ana^ 
stomosen  sind  Verbindungen  der  Netze  in  allen 
l^beilen,  so  dass  *attch' die  Ströme  in  den  Haaren 
^  dem  Stroätnetze  des  Innern  der  Pflanze  zusam- 
ii^Büi^ii/-  Schilu  in  meiner  ersten  ScbrifiN^über 
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,  ddn  Kreislaaf  d^  SaftcNi  im  ScbölkraQt  in  J§hr4 1 
habe  ich  diese  Stromnetse  und  ihre  aof-  andd 
steigenden  und  in  einander  räckkehreriden  RM 
\  tnngen  abgebildet  and  beschrieben ,  and  diese  Bi 
Schreibung  passt  so  gut  auf  die  Stnomni^se  in  de 
Haaren  der  CampuntUm  -  Arten  und  der  i  ülirige 
Pflanzen  als  auf  die  Cyelose  in^  aUen  sonstigen  TIm 
len  der  heter4M*ganisohen  Pflanzen.  Durch  diei 
vorläufigen .  Bemerkungen '  glaube  Ach  der  iVerbre 
tungder  besprochenen  Irrthümer  und  Missverstäsi 
nisse  am  bestea  vorbeugen  zu  können,  indem  Jedei 
.virelcher  dem  Gegenstände  einiges  Interesse  widme 
•sich  durch  die  einfache  Beobachtung  des  Haan 
einer  Glockenblume  das  klarste  Büd  desselben 
schaffen  kann.  Man  M^ird  also  durch  eine  riehtij 
JBrkekintniss  jener  Erscheinungen  finden,  dasi 
Gesetzlosigkeit, 'Welche  daraus  folgen  würde, 
bei  mehreren  heterorganischen  Pflanzen  sich 
iSäfierotation  \irie  bei  den  homorganischen  Pflansi 
•fiinden  sollte,  durchaus  nur  Scheinbar  ist,  und 
BMbr  derselbe  zusatnmengesetzte  Verlauf  des  Lebern 
prözesses  durch  die  verschiedenen  organischen  Sj 
steme  >sicl|  auch  bei  allen  denjenigen  heterorgsai 
sehen  Pflanzen  findet,  bei  denen  der< Verfasser  dl 
Myelose  mit.  der  Kotation  verwechselt '  hau»  Noc 
irrthümlicber  wäre  die  ans  .jener  IHissdeutang 
Erscheinnngen  hergeleitete  Vorstellung ,  dass  di 
Cydose  .mit  dem  ihr  angehörigen  GefKsssystem 
eine  vereinzelte,  nicht  allen  heterorganischea  PAso- 
sau* zukommende firscheinuni^  sey,  wora«s  si^.di^ 
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Aßkbt  bilden  ki^imt«,  das«  i$B  Sytten  d^LebeiOk 
ffiä^Be  enlweder  überhaupt  nicht  allgeaieiii  .sey; 
edec  4^h  deivjenigen  Pflanzen  nicht  sukommö,  in 
deren  Haarzelleir  die  feinen  Ströne  der  Sfiftecydoaö 
beoierkt  sind ,  welche  der  Verfaaaer  fiUichlich  fittr 
m»  Botatian,  gehalten.  Hr.  Ol.  acheint:  diesiB  An* 
aidit  SU  haben  ^  weil  es  ihoi  nie  gelongen  ist  5  die 
Lap  und  den  ßau  der  Lebensgeflisae  auf  denQner* 
libfabachnitten  zii.erkeuneif,  daher  denn  die  wahre 
Of!|anisation  der,  Gefttobfindelin  dieser  Beoiehang  , 
TOD  ihm  überall  unrichtig  oder  mangelhaft  darge- 
stdtt  ist.  Indessen  ergibt  siph  ans  Obigem,  das« 
gertde  niAgekehrti  die  vorhin  genannten  Ersehei- 
nmgtn  den  «chönsten  Beweis  für  die  wirkliche 
Exiitenz  der  Cyclose  und  des  Lehensgefitssaystepis 
ki  allen  heterorganischen  Pflanzen,  wie  verschieden 
aäA  die  SäftefBrbung  seyn  mag,  bilden.  Im  Uebri- 
gen  ze^t  Bich,ai^,  ausser  dem  unmittelbaren  Zu- 
sammenhang der  Sältebewegung  in  den  Haaren  mit 
der  Cyclose.  im  Innern  bei  den  mit  Milchsaft  ver- 
sehenen Pflanzen ,  der  Unterschied  dieser  Bewegung 
in  den  Haaren  von  der  Botatiorn  bei  homorganischen 
Pfltnzen  noch  augenblicklich  in  der  durch  unsere 
Vei^cihe  bekannten  Einsaugnng  geßirbter  Flüssig- 
ke|en  .dui;ch  den  rotirenden  Saft  homorganischer 
Pfiai^en,  während  die  ^ebenssaftgelässe  überall 
entweder  gar  keine  geföribte  Flüssigkeiten  aufneh- 
men oder  solche  doch  erst  verändert,  von  dem  Spi- 
ralgeflisssystem  aus  empfangen.  Die  Natur  zeigt 
ah#  wie  im  Thierreich,  so  auch  im  Pflanzenrellch 
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dne  dor^greiftnde  Gesetsttiässigkeit  iti  der  BiMhiii 
ihrer  orgaiiiscfaen  Systeme  und  man  wird  dleOiiw 
artigkeit  der  dadurch'  begrfindeten  Untersehi( 
immer  mehr  et^^ennen,  je  nlHier  maii  den  Zasaa 
menhang  des  liebensgelfisfidystemf  nacl^  allen-  Seit(| 
wtfrdigen  Unit,  }a  eelbst  Diejenigen,  welche  ak 
die  Allgemeinheit  dieses  Systems  za  widerlegen  h 
mähen,  werdeti  anwillkührlieh  otui  airiTermerkt  d 
Cirönde,  wodurch  sie  es  ko  widerlegen  glanbei 
in  schlagende  Beweise  fOr  die  Wahrfaeit'^  derseibfl 
sich  umkehren  sehen.        '      '  ^ 

2.\  Zusätze  %u  den  Bemühungen  des  Hrn.  4/>elA 
her  (BuTBvicK  in  der  allgemeinen.  batanisch$ 
Zeifut^f  JS37  p,  177.  über  Erysimum  laneeolatm 
Rgfi.fifpwni  E*  ocbroleucumDeC^rhrnticumDel 
und  puvjMum  GauA.;  von Br.  Koch  in  Erlaofl« 

Seit  ein  paar  Jahren  war  ich  so  mit  Arbeite 
überhäuft;  dass  mir  es,  was  ich  sehr  bedaneri 
nicht  vergönnt  war,  die  Zusohnften  von  Freund« 
)ind  Gönnern  rechtzeitig  zu  beantworten,  fSr  Zi 
Sendungen  .2n  danken  und  meine  daraus  herv( 
gehenden  Beobachtungen  in  diesen  Blättern  tiiedei 
kulegeii.  AHmählig  wird  mir  mehr  Musi^  zuThei 
die  ich  dazu  verwende,  das  Versäumte  nacfizuholei 

Im  verflossenen  J^ahre  schon  erhielt  ich  ,vol 
Hrm  Apotheker  Gnthnick  in  Bern  nebst  de« 
oben  bemerkten  Blatte  der  allg.  bot.  Zi^itayig  ein 
Fruchtexemplar  von  Erysimtmochroleucum^  wofiir 
ich  mer,  etwas  sp&t^  aber  von  Nerzen  danke.  Di^ 
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jFxempIar  belehrte  mich,   dass  das  £«  ot^roleu- 
L  eine  von  E.  helmUntm  DeC.  (E.  pallens  Hall/ 
\  tf erdtngs  dentlicb  vet*sobiedene  Art  bildet.  Bis- 
^  besass  ich  von  dieser  Pflanze  noch  kein  Exenn^ 
Piiit  ausgebildeter  Fracht  und  die  Pflanze  selbst 
^icb  niemals  lebend  zu  sefren  Gelegenheit  ge- 
Wfihrend  zehn   Jahren  habe  ich  von  Zeit 
«t   an   die   vorzü|[l|ch8ten   botanischen  «Gärten, 
ichlafids  am  Samen  dieser  Pflanze  geschrieben^ 
bis    auf  diese  Stande   noch    keinen   erhalten 
leo.     Als  ich  nun  die  Erysima  fiir  die  Deatsch« 
wFlora  bearbeitete  und  die  Arten  dieser  sehr 
erigen   Gattung  '  auseinander   zu  setzen  mich 
bte,    da  konnte  mir  dieses  mit. allen  gelingen^ 
Ieben4  vor  mir  hatte,  aber  von  vier  Arten 
f- Abarten,  dem  Erysimum  ochroleucum^  Kelteiv^ 
-rluBUcum  und  pumilum  konnte  ich  bloss  ge* 
aete  Exemplare  und   nur  von   einer  Art  ^  dem 
ieeticumy  ausgebildete  Frucht  vergleichen:  Die- 
langel  an  dem  nöthigstea  Materiale  zur  F^t- 
ng   von   Diagnosen ,    nach    welchen    man'  die 
een   auch  wirklich   erkennen   kann,   während 
die   K\Var  aasfiihrlichen,    aber  nicht  vergtet 
ert    Beschreibungen    G  a  u  d  i  n*  s   ebenfalls  im 
liessen,  war  Ui^sachC)   dass  ich  Erysimum 
ucum ,   helveticum  und  rhmticum  zusammen- 
l'and    durch   einen   ^verlängerten  Griffel   von  E. 
Uun  unterschied,  in  der  Vörbussetzang,  dass~ 
•ich  dieser  bisher  ziemlich  verlassenen  Kinder 
liier- F^lge  weit^i^  annehmen   werde,   wafr<  nun 


y  Google 


632 

auch  in  der  That  geschehen  Ut  In  der  Sp(^ 
zog  ich  zu  dem  "£.  läneeolatum  das  £. 
Gandin^s,  wegen  des  in  der  Diagnose  erwähni 
9tylt  breyissimi,  und  ein  Frnchtexeinplar  dieses  Id 
iern,  welches  ich  in  diesen  Tagen  von  Em  am 
Thomas  erhielt,  zeigt  mir  auch,  dass  ich  hiei 
johne:  Zweifel  richtig  geartheilt  habe. 

Man  wfirde  aber  das  bisher  Gesagte  gans  i 
verstfindlicb  finden,  wenn  ich  nicht  sogleich  da^ 
aufmerksam  machte,  dass  Hr.  Apotheker  G  fithnil 
iA  dem  angeführten  Aufsatze  unter  Erygimum 
teölatnm  nicht  den  Cheiranthus  ery$imöides  Jac^ 
dein  Robert  Brown  mit  dem  Namen  Er 
lanceöla(um  belegt  hat,  und  welcher  in  /der  Dea 
landa  Flora  und  in  der  Synopsis  Flor.  germ.  et  hell 
'gemeint  und  beschHeben  ist,  sondern  das  Erynn 
hieracifoliüm  Jacq,^   welches  dieselbe  Pflanze 
Erysbkum  odoratum  Ehrhart  ist  ^  versteht.    Dil 
Ansicht  ist  durch  Schleicher  verbreitet  word| 
welcher  in  der  letztern  Zeit  seines  Pflanzenverk 
fes  unter  dem  Namen  Chdrahthus  firtnm^  den 
Clandolle,  unter  Erysimum  lanceolatum  citirt, 
E/hfsimum  odoratum  verschickte.     Froher  aber 
hielt  ich /als  Cheiranthus  ftrmus  von  Schleich^ 
celbst  ein  mehr  als  einen  Fuss  hobes,  ohneZwe 
koltivirtes  Exemplar  von  Cheiranthus  pumilüs  H 
diess/  kann  nur  derjenige  Cheiranthus  firmus  sej 
den  DeC  and  olle  zu  dem  Cheiranthus  erysimoii 
Jaequin  citirte,   denn  das  Erysinnjon  odoratum 
,er  schon  einmal  aufgejRiiirt,  und  dann  konnte  er  die 
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Terbiadeji  und  als  riiHetas  a.^zh  ChehräsUhut 

bringen;   auoh   bat  mirSeringe^  «ls<'ei^ 

liock  bei  DeCandoll«  hefands    ein   anfihji 

lies,  :aiif  der  Pasterze  von  Hoppe  geaabiol^lr 

emplai^   des  Cheiranthus  erysimoide$  Jaeqvin 

iEryiimuni    lanceoltUwn    BeCandofHie    bestimmt.- 

tbei  Sei'Gbenbach'a  loonogr.  bot.  2$  p/18. 

die  Varietät  "y.  /Srmum- des  Ergsimum  CfheU 

Penöon  aus  lier  Flora'  von  Jena '^litoht  ibiif 

rSpecies,' welche  synonym' mit  £.  laMedUiVätm 

ist,  und' welcher  mit- Recht  iec  CkeWmn^ 

ivä  als  Varietät  sugegefoen  ist^*  iidodem 

[^doratwm  ,..;welbh)es i  InKTfadringeii  ^mi^eng^ 

Der  CMranthuB  ^erylAmiMe^'J^c/i '  ili» 

den^  Alpen  und  dertthvnScbftten  -Umg^ing 

bieti/der  dCentschejI  Ftora   noeh  ni«^  gc^iP 

vorden.  ^^  Dti^  Eryihntmi'odaratum^ileUheriif^^ 

.*bot  J,  t.   16S.  gehöht   za  E.  camioüeunif 

r,  oder  zu  einer  Varietät  des  E.  0dtMratum 

>  mit  tief  'buchtig  -  gezäbnten  Blatten«.  • 

sich  darüber  'B»><rergewissern,'^\#lB«t  unter. 
lanceolatum  R.  Briden  zvl  verstehen  sey^ 
\  mui  zur  Quelle,  zum  Hortn«  kewensis  snirdek^ 
Die  dort  anfgefährten  Arten  sind  Hiefat^  zu 
nep,  weil  gerade  4b0i' den  schwi^lg«A  4er-' 
die  J a  e  q  n  i  n'  söhen  Abbildungen  utid  '-  auck 
hdiese  citirt  sind.    Bob.  Brown  füM  in ^ie- 
pjkebe  zehn  Erysima  auf,  wovoii  £.  cheiran- 
I  repandum^  angwUfMum^  se$$Ulflarumy  AWa^ 
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ria  und  ori^ak^te  hier  zn  vergleichen  gane  üh 
flüssig  wäre^  Es  bleiben  demnach  noeh  vier  Art 
yon  den  im  Hortos  kewenSis  'aalgeführten,  beiiv 
^n  Sab.  Brown  die.  Jac^uin'schen  Abbildi 
g^n^Citirt,  zu  betrachten  übrig,  nämlich:  1)  Er\ 
mum  odoratum  Ehr  hart  ^  wobei  E.  .hieracifoU\ 
fyfig*  cittrt  wird.  Diese  Afobildong  stellt  ein  £x4 
pbar.dan  ^n  welchem  die  Schoten  mehr  aafr« 
sind»  alisr  gewöhnlich ,;  aber  \so)che  Exemplare  b 
wen  nach. in  dem  Baii*^Qth€flr  oder  vieimehr  Hi 
gCBdorfer  G^birgo;  unter  den  andern  wiew9hl  i 
t^l^  ror;  übrigens  bezeichnet'  die  Abbildung  o 
d^Jgagebenje  BeSchraihung  das  E.^doräium 
dojatlleh« . ;  Daesa  Ist.  jaUni  jBH^VAknae,.  welohe  B  chl 
^ep  spliter  als  Ch^irantku^  firmns  vcsrschickt 
2.:.  Er^ünum.  toiusa^/olimj »  Daau •  (wird  ChMrant 
exyHau>i^0  ,  Ja^.  anatk*:  t  T4. :  .dibirt  ^  li  welc&e 
bildimg./jaui^erkennbar  diejenige /'Pflanze  .  vorkte 
Vf.elcfae  in  den  österrejchisobieti ,  :Ktfaiiieit,  Stey 
jsiärker  und  Kärntber:  Ali^eo^j^«  :nicht'  selten 
kommt,  skh  auch  t^düch  und  östlich  Ui  cße  tie 
ffißg^nßtk/Qegmd^^  hüiAlMÜefat  und  ^>^ennke 
ist^  Yfie^rie  Jac^u in. angibt  und  wie  sie 
auch  seit  Jahren  in  unserm  Oarten  erwiesen  i 
ai^  un^irs^eidet  sichvon-deniFru^htexeinplai^e 
Ch^'onlhm  pumUm^  y^^hes  ich  in  diesen  1*1^ 
vpiv  JSiftAinael  Thoin^s  erhalten<  hfibe,  nur  dof 
eifian-^twas  kürflern  .Giiffel,  was  übr^ens '^ 
bedeuten  .^11,  da  der  Griffel,  in  der  Gattung  E^ 
simum  bei  vielen  Arten  etwas  länger  und  etv« 
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Cheiranthus   alpifm» ,  Jacg.  austr.   ]r..t;  7^t 

;  wird,  v/o  ,aach   di^se  P^anze  unFerk^enjibai? 

^ellt  ist.      4.    Erysimum    helteticnm  /Wüld.^ 

nUiut  helteücus  Jacq.   hört   viqdeb,  .3.  p.  9^ 

>  Ist  bekanntlich  JSri^^mt^m  st^ryiticoj^uvfiß^^t^^ 

fmd  nicht  fryjrimuiTi  helteUcum  DeQaf^Uey ,    > 

|Das£i*)(^mtiin  lancßOlßium  bat  e|neir|net^l*  oder 

^er  kurzen  f    zuweijen  ./a8|t  fehl^i^fftj  Girlfife| 

«te  eessili,  sagt.  BQJt)u.JE^r;o|^n  in  .derJQillj 

g),  dei*  jedoch  ein  andermal  auch '  länger  ist, 

r«n  alleQ  meinen  IIxeiQf^Ii^'en -nieouils  jdie;  halb^ 

des  JSriffels  des.  Pruobtea^emplarcs  ^von  Etif-^ 

%  ecJu'oleueum^  '^elctesl.  ttiir  Hr.  ■Appth^keij 

jinickziuschickte,   erreicht,  ist  aber.üorijgen« 

Pflanze  80  i^hr  fibfiHchv  4ß^  i^  '»^iscbeil 

i. Mähenden  Praebtexemplareti ^  ^neMUd^  E. 

yo.n    Emannel    Thomas    im  Jtnfa^ 

tlnem  des  E.  laneeqlqttm  yonHa^^^ffi ,^v^ 4^y[ 

gcsammeÜb^  dnrehäus   keinen  Unterschied 

(kann,  vrenn  ich  den  GrrFffel  nicht  in  Anschlag^ 

Die  Blätter  des  E*  lanceolatum  si/id,  besön« 

ße  untern,  gar  nicht  selten  ebenfalls  d^nlicalai* 

l'aaoh  sfnuato-dentieitlata',  ivie  bei  ^fyshnHm 

UfdUim,  was  die  Ansaaten  in  unserm  Gärten 

und  die  Blüthen  desselben  sind  oft  so  grosa 

pimeh  grösser  als  an  £;'  ockroleueum,  kommen 

^«oeh   am  die  Hälfte  kleiner  vor.    Die  Schote 

[liereckig,  zwar  zuweilen  ein  wenig  vqin  Kfickeh 

aengedrückt,   aber  nicht   so  stark  wie   bei 
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E;  ffehröteuetany  wcinn  dasfatiiegen' an  dem  bfenantf 
ten  Exemplare,  dessen  Schoten  doch  nicht  gm 
reif  siitd,  ni<jht  auch  etwas  getbän  *hät. 

'  0ie  Unterschiede  swischen '  JEf^^mum  ödtro- 
teudüm  and  E.  pattens  Sätl  ß.  sind  von  dem  Bft 
Chüthnick  und  dem  Hi*n. Shuttle wortfa  an  U 
angeitohirt^en' Stelle' treffend  ängegebetl.  '^ 
'•  '  »DftsJSr.  rhwticüm^  Welches  Schleicher  mir 
mitgcftfaeilt'faat,  unterscheidet  sich;  so  viel' ich  iii 
den*  g^tirockneten  Exem^aren  bemerken  iLanti,  to^ 
Saem  £.  pallensHaU.  fU.;  E.  helteticumIkC:  iüt^ 
abstehende,  sfoweikn  weit' ätistehendS^  Schoten,  wel- 
el)e  bei  dem  Exempki^  (dts  CheirantA^  heketkui 
Sch^^ifh.  (Erysimum  |}a(ien8;jHa11t  fil.),  weU;hes  h 
Schleicher  geschickt  hat,  auf  den  aufsteigenM 
filttthen^tiMen  gerade  aufrecht  sieben.  Dass  diMi 
Kehnfteiehen  keine  SpeciW  begründeh  kiänn,  ihm! 
{(bee^P£j^A. Jons,  j&hnlicbe.  £rscheihun|[en.  bei  .<l# 
verwandten  Arten»  .....;     ,     ,    ,V....'  / 

*"  Alis  dem  bisher  Gesagten  ersieht  man,  dl« 
bi^^  doch  .noch  allerlei  su  beobachten  ist.  P^ 
iregbi  stelle  ich  die  Bitte  an  die  Schweizer  Bata- 
pik^.,.(d/iss'sie  fürinpiich,  w^nn  sich  die  Gelegfnb^t^ 
Ergeben  sollte^  ein  wenig  Same  von  Ery^mum  ochr^- 
2m^ti9n,  pattens^  thieticim  und  pumlUm  sainmela 
«id  mir  in  eineoi  Brictfb  gefillllgät  zulreildcfh  Wollen. 
Di^  Zucht  aus  dem  Sameu  und  die  Vergleichong 
der  lebenden  Pflanzen  wird  wohl  alle  Zweifel  lösen. 
Schliesslich  bemerke  ich  nur  noch,  dals  iek 
den  Namen  Erysimum  pattehs  dem  von  E,  hdreticu» 
deaawegeu  vorgezogene  habe , :  weil  der  Cheiranth»f 
hefveticw  Jäcq.y  woraus»  das  Erysimum  kelvelicv» 
entstanden  ist,  eine  ganz  andere  Pflanze  darstellt» 
welche  in  der  Schweiz  niciht  wfichst. 

(Hiezu  Literber.Nr.  8.) 
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A  1>  1  g^  e  m  e  i  n  e 

kotanische  Zeitung, 

Nn.  34.    Regensburg,  am  14.  September  1S38. 


I.    Original  -  Abhandlungen. 

f^l^B^ographißcJie ,  Bemerkungen:^    von   Dr.   C.  T. 
Beil  seh  mied  in  Ohiau. 
^ezo  die  phytogeog^rapbischen  Tabellen  I.  u.  IL) 

1-  iHe  sogenannte  Bodenstetigkeit  der  Pflanxen  betr. 
„  üie  geehrten  Leser  von  Watson^s  ,,Bei&er« 
b^l^n  über  die  geographisch^  Verbreitung  der  Ge- 
^fMm  Grossbritanniens"  etc.  bitte  ich,  Folgende« 
ds  ^änzung  der  vom  Uebersetzer  hinzugefügten 
dritten  Beilage  (S,  240—2^1.)  anzusehen.  *) 

*)  AIä  J«^  znr  Üebersetzung  von  Watson^s  Buche   die 

3.  Beilage^   iiber  die  Beziehungen   zwischen  Pfianzea. 

.  aud  ihrein  Bod^n|^  zum  Drpcke  besfirgte,   und   dabei 

'focb  bald  nach  Unger^  a  so  eben  angelangtem  Werke 

.»über  den  Einfluss  des  Bodens  etc."  der'  im  nordost- 

^  'ficben  Tirol  gesammelten  Erfahrungen  dieses  Autors 
«tfubef  erwähnte,'  hatte  ich  die  nothivendig  damit  sü 
vergleHidienden.^^itrage  zur  Pflanzebgeograplite"  von 
Osw.  Heer  gerade  ausgelieheii  und  konnte  darum 
damals  nicht  vergleichend  nac|isehen  und  nicht  bemer» 
ken,  yri^  so  viele  Pflanzen  im  KantcDi  Glarus  auf  ganz 
andern  Unterlagen  vorkommen.  Unter  Vergleichung 
Äeser  beiden  Werke  mit  einander  gewinnen  beide  an 

«  Wichtigkeit  für  die  Wissenschaft.  Deswegen  GxidHf 
ich  diesen  Nachtrag  ki#thi](. 

FlÄrai838.     34.  h\ 
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•  ,Di«  schitsbaren  Arbeiten  von  He€T  (BeSir« 
xur  PflanzengeogrO  und  von  ünger  (über  dm 
Einiluss  äes  Boden»  »of  die  Vertheilang  der  B$^ 
wlUihse  etc.)  dienen  einander  gegenseitig  sar  Eiv 
gänzung,  iheils  aa^b  als  Einschrfinkung)  anderntbA 
rei^,  ais  Bestätigung^,  beide  sind' mit  Liebe  za  Stan^f- 
gebracht  und  geben  Wirklich- Beobachtetes;  den« 
noch  tind  die  Resultate ,  so  vreit  sie  die  von  Pflaij^ 
zen  vorzugsweise  geliebten  «Gebirgsarten  betreftef 
theilweise  einander  widersprechend.  Die  Abwei* 
chungen  müssen  ihren  Grund  in  <>rtlichen  Umstjtit^ 
d^n  ausser  dem  Boden  haben.     Hier  so  viel: 

üntet*  den  t^flanzen,  welche  Prof.'  ünger  im, 
Kitzbtihel  im  nordöstlichen  Tyrol  nur  auf'  Kalk« 
boden  fand  find  „kalkstei''  nennt,  sind  112  Phan^ 
rogamen;  nun  findet  man  aber  durch  Nächzfiblen 
in  Heer's  „Beiträgen,"  dass  Prof.  Heer  in  den' 
Gebirgea  von  ä^arus  von  jenen  112  Arten  4  aveh 
auf  Schiefer  und  58  andere  nur  auf  Schiefer  an- 
g^trofiefn  hat,  diiss  Heer  nur  4  Cruciferß  (wovon 
Ünger  3  uicht  hat  und  die  vierte  auf  Schiefer 
wachsend  nennt)  und  Saxifrßga  cwsia  als  auf  Katk 
aUein  wachsend  anzeigt;  —  dann  fiiid^H  ,wir  in 
W  i  r i  g  e  n'  a  pby^eögraphische^  Abhandlung  über 
Kböinpr^ussen  (In :  Erster  Jahlresberfcht  des  lK>i 
Vereins  am  Mittel-  und  Nieden'hein,  S.  1125.  /.)i 
dass  von  45  Arten  jener  Ung er' sehen  ,>kaiksteteft," 
die  jene  Bheingegend  besitzt,. 3^  dort  av^(  Schiefer 
wachsen,  und  nur  12  oder  |  aller  nicht  auf-  Scbie- 
ferboden ;  unter  jenen  33  sind  wieder  9,  die  nicht 
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'A  0big^  4  und  58  Arten  H  e  e  r'  *  «uftamm^nfal  - 
fcn:  demnach  bleiben  von  Vnger'B  „kaiksteten** 
Hanzen  Kitzbühels  nach  Heer's  Anfeeiohnungen 
mr SO  und  von  diesen  laut  Wirtgen' s  Verseiofa- 
alinar  41  als  „kalkstete'*  übrig,  und  selbst  von 
fcn  dürften  noch  Streptopus  amplexifölius  ^  AJ^ 
Victoralis  u.  a.  abgehen;  während  dagegen 
Dr.'  Sautef  Gentkma  utrieulosa  und  anguHi- 
and  Helleboruß  niger  hinznkommen.  Von  31 
tfersteten''  Phanerogamen  bei  Unger  gehen 
Heer  8  Arten  lab  und  nach  Saut e'r  noch 
andere;  dagegen  fügt  S auter  8  von  neuem 
Bot.  Zeit.  1837:     Lit.-Ber.  S.  51,  53.  ♦) 


^  Am  Unger^s    YerzeicbBisse    kalkstetgr    Mtäi^tiA 

^  Xifter  d.'Einfl.  d.  Bodens,^  S.  172. Jl;    Watson^s  Be- 

y    merk.   3.  Beil.  S.  246*  f.)   blieben  nach  AasseÜeidunn^ 

I   jener  4,   58,  9  und  2  Arten  .an  Phanerogamen  als  bis 

jetzt  mibestrittene:    Phlettm  Michetii,    Catex  alba, 

^   mucronata,  firma^  Juncus  moHanthos,  Gymnadefäa 

^  tuaveolensy  Alliüf^  Mtontanumy  Salix  Wulfenianar 

WtHyoseris  foetida^  Crepis  alpeätrts.  Hier  actum  muc- 

%:  tisifolinm ,   chondrilloidfis ,    saxatile ,   palle^cens, 

Jaequiniy  Achillea  Claifenm,   Buphthalmum  salici- 

foHutn,  Senecio  abrotanifolius,  Valeriana  saxati- 

it»  ^  supina,  Androsace  lactea,  Pedicularis  Jac» 

ffuhd,  Arctostaphylos  alpina,  Rhodod*  Chamd^cistus, 

tteraeleum  austria^cum,  Rhamnus  saxatilis,  Saxi- 

fraga  aphpUa^  JBurgeriana,  mutatd  §r  cmsia,  Pa^ 

faver  BursM,  Hutchinsia  alpina,  Kemera  saxat,, 

Petrocallis  pyrenaica,  Coronilla  vaginalis,  Ranunc, 

hhridus,  Atfuilegia  atrata;  Potentilla  caulescens, 

JOotoneaater  tomentosus.^  Da^.a  kommen  naehHei^r: 
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Während  wir  daraus  lernen,  dass  eine  Pfli^nte, 
die  hier  nur  anf  Kalk  i/vficbsi,  dort  nur  auf  ächie- 
£er  nnd  nicht  auf  Kalk  vorkommt  urfd  der  EinOoss 
der  Gebirgsart  allein  nicht  so  erheblich  ist,  \^ 
schon  Schon w  und  neuerdings  Watson  ausge' ; 
sprechen  habeif)  so  entsteht  die  durch  weitere  Do- 
tersuchongen  seu  lösende  Frage:  warum^  wenn  nos 
dieselbe  Pflanze  "auf  beiderlei  Formationen  gedeihea 
kann,  sie  in  GJarus  etc.  nur  auf  äer  einen  ander- 
wärts nur  auf  (fer  andern  vorkomme,  was  daslle- 
cbanisoh*  oder  Physikalisch-  oder  in  beider  Art 
Wirksame  sey,  was  den  Boden  hier  derselben  Pflanie 
susagehd  mache  und  dort  nicht,  dessen. Vehikel  der 
Boden  nur  Jibgebe,  nnd  ob  die  Gebirgsart  aüe^ 
gleichg4iUig  sey,  sobald  der  Boden  nur  irgendwoher 

Arabis  ecBruUa  C<ind  bellidifalia^  die  aber  Ungtr 
auf  Schiefer  hat) ,  Draha  nivalis  und  ai%oides;  vb^ 
|iacb  S auter '.'  Gentiana  utriculosa  §f  ängustifpUif 

'  HeUehorus  niger  (nebat  andern ,  die  aber  in  Glans 
^f  Schiefer  wachsen). 

.  ,  Von  V ngef 8  schief enteten  Phanmrogamfen  (t 
a.  O.  S.  181m  Watson  S.  247.  f.)  bleiben  nach  flet 
Ab^cn:  Sesleria  disHchay  Aira  subspicata, 
Juncus  triglumis  4r  trifidus ,  Oxyria  renif,,  Otfit 
ifrandifl*,  ffieraciutn  intyhac.  §f  angusUfol,^  ttro- 
nica  beUidioidesy  Pi^knula  glutinosay  Sedwn  an- 
nuumy  Rkodiola  rosea,  Semperv.  arachnoid.,  A»- 
drosace  obtusifolia,  Hutchinsid  brevicaulis  vß^ 
Astragalus  uralensis,  ,Saater  fugt  zu  diesen  hinzu: 
Carem  curvula  ^  friffida,  Artenusia  spicata,  Art- 
tia  glacialis,  Ligusticum  simplex.  Arenaria  cUUt$ 
§C  polggoHaides  und  JRanttnculus  glacialis. 
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dte  nöthigen  mliconstltaii^enden  Anorgantsehen  Be- 
standtheiie  der  Püanze  (Kali  etc.)  enthält  od^  em- 
pftwgt*)_Dr  Schieiden  drückt  sich  inWieg- 
ni^nn's  Archiv,  1838,  I.  49.,  nachdem  er  erKühlt« 
yfk  die  von  Unger  kalkstet  genannte  Euphorbia 
Cfparissia^  auf  Göttingens  Mnsehelkjilke  fehle,  aber 
da,  wo  die45er  anfböre,  bei  Watzenhausen,  auf  dem 
binten  Sandsteine  sogleich  erscheine,  so  darfiber 
ans:  „diese  Pflanze  ist  also  bald  kalkstet,  bald 
„sandstet,  was  darauf  hinzudeuten  scheint,  dass 
),zwar  allerdings  der  Boden  einen  wesehtliöhen 
))Einfin8s  aaf  das  Vorkommen  der  Pflanzen  ausübt, 
,)ri)er  nur  neben  einer  andern,. dem  Einflüsse  des 
„ft>dens  noch  übergeordneten,  jedoch  durch  diesen 
),wirkt;amen  Ursache,,  die  vielleicht  klimatisch ,  auf 
^jeden  Fall  bis  jetzt  von  uns  nicht  einmal  erkannt^ 
^noeh  weniger  aber  als  Cresetz  aufgefasst  ist/*  — 
VieSeicht  sitid  abe|>,  so  möchte  ich  glauben,  die 
Ursachen  davon  för  die  einzelnen  Pflanzen  ver- 
fohkden  und  der  Boden  nur  mehr  oder  weniger 
^tv  gar  nicht  Trägier  der  Ursachen ;  für  manche 
Pfltnze^  wäre  ihehr  die  Lage  hinsichtlich  der  .kSl- 
tern  oder  wärmern,  trocknen  oder  feuchteren  Winde 
Von  Einfiuss,  für   andere  die  Lpge  io  Bezug   auf 


*)  Wahrschcinlioh  nebmm»  auch  davon-  die  Pflanzen  nach^ 
Umständen  mit  kleinerem  Maasse  vorlieb;  wie  nach 
60US8 in  grault  Getreide  noch  wachsen  kann,  wenn 
es  ancfa  nur  so  viel  Stickstoff  aufnimmt,  dass  damit 
mir  1/4  ^viel  Kleber  im  Samen  sich  bilden  kann  als 
anderwärts.  (Rep.  f.  Pharm.  N.  R,  Nn  34)     ' 


dby  Google 


das  Liebt,  för  andere  wegen  des  Regens  oder  Be^ 
wSsserung  von  unten  bei  Schnee-*  und  Gletscber- 
nähe^  für  manche  die  Bcfsohädignng  oder  die  Ddn- 

.  gliDg  durqh  Viehheerden  u.  s.  w.  ^ 
II.  Pflanzen-Verhältnisse  in  verschiedenen  Gebirgshöhe». 
Als   die  Abhandlung  von   Ringier   über  di0 
Verhältnisse  der  einseinen  Pflanzenfamilien  auf  ver- 
schiedenen Höhen  in  der  Schweiz  (i.  J.  182S)  unj 

,  die  Deutschland  und  seine  Gebirge  betrefiende  von 
Wiest  (1827)  erschienen  waren,  fiel  mir  bei  eini- 
gen Familien,  am  meisten  bei  den  Gräsern,  ihre  in 
den  Tabellen  jener  Darstellungen  ausgedrückte  an- 
;gebliche  grosse  relative  Speciesarmuth  auf  bestimnh 
ten  Hüheti,  besonders  in  der  montaneh  Region,  an(^ 
über  deren  Zahlenwerth  beide  Autoren  wiederndi 
von  einander  abweichen :  vergl.  Pflanzengeogr.  n.^ 
A.  V.  Humb.  etc.  S.  13§.  ff.  Ich  ersuchte  deshalb^ 
Freunde  am  schlesischen  Gebirge  um  Anfertigonf 
von  Listen  der  Pflanzen  ihrer  Umgegenden,  dere^ 
höchste  zwaip  nicht  viel  über  2000  Fuss  Höhe  e^l 
reicht.  Mittelst  solcher;  durch  die  Apotheker  Bei- 
nert zu  Charlottenbrunn,  Grossmatfn  zu  Kupfer^ 
berg  und  Neumann  zu  Wünschelbnrg  mir  iinn* 
mehr  mitg^theilten  Verzeichfnisse,  obgleich  sie  nnr 
durchschnittlich  die  Höhe  von  1500'  ü.  d.  M.  be-, 
treffen,  ergab  sich  beim  Berechnen,  dass  das  Ver- 
hältniss  der  Gräser  für  jene  Höhe  in  Schlesien  von 
dem  in  der  Ebene   bestehenden  nicht   abweicht*) 


^  Nach   ebendenselben  Listen    und    nach  solchen  von 
,    andern  Bezirken  in  Schlesien,  äo  weit  diese  bis  jctrf 
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(obgleich  einige  aiudkre  Speeies  aiifireten),  und  ee 
ward  weiilgstens  für  diese  nontane  oder  snbmoM^ 
tane  Region  meine  Veronutfauiig  bestätigt:  d«H 
RiBgier  und  Wiest  nur  wegen  Benutxong  fo 
dür^ger  Materialien  (weil  bis  da:hin  gar  keine  ge- 
nfigenden  vorbanden)  die  Oräser  fär  die  Bergregion 
so  auffallend  viel  zu  gering  angegeben  haben,  wel* 
t^  Unzulänglichkeit  des  Materials ,  mithin  Unzn- 
verifissigkeit  des  Ergebnisses ,  denn  auch  andere 
FaniKen  bei  B.  und  W.  treffen  möge.  Da  die 
meiateii  vnd  die  grössten  (doch  nicht  alle>  Familien 
auf  den  Berghöhen  ziemlich  ebenso  zu-  oder  abneh- 
neu,  wie  in  grösserer  Nähe  der  Pole,  so  wurden 
die  den  polaren  Verhältnissen  %u  wenig  enti^re- 
ehenden  Angaben  der  Gebirgsverhältnisse  mancher 
Familien. um  so  verdächtiger. 

Abgerechnet   die   offenbar    auf  Gebirgen   wie 
gegen  den  Pol  hin  gegen  andere  Pfianzea  cuneh- 

durchsucht  sind ,  hat  Dr.  R<  S  ehn  e  i  d  e  r  zu  Bnnzlaa 
den  relativen  Reichthum  aller  bedeutendem  Pflanzen- 
fanoilien  Schlesiens  berechnet  in  seinen  „Bekräg^en  zur 
ichlesiscfaen  Pflanzenkunde:  1.  Die  Yertheilung^  und 
Verbreitung^  der  schles.  Pflanzen'^  (Breslau  1838),  Tab.  b> 
zu  S.  244.  u.  246.  Einige  Yerhältnisse  weichen  danach 
ein  wenig  von  den  nach  Heer  für  die  montane  Region 
sich  ergebenden  ab ,  was  fh*eils  iin  Oertlichen  liegen» 
fteils  daher  kommen  mag,  dass  vielleicht  noch  nicht 
«He  Listen  durch  rtWjähriges  Sueben  voBstllndig  ge- 
worden sind  9  endlich  sie  doch  nur  Bezirke  betreffen, 
die  meistens  weit  unter  Heer's  montaner  Region 
liegen  und  den  meisten  Pflanzen  nach  fast  ebenso  gut 
zur  Ebene  gehören. 
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mtnden ,  SMifragem  und  ändere  alpine  Famflieii) 
so  ejiigten  för  die  Gpfiser  und  andere  Familien  non 
schon  W  a  1 8  o  n*  B  für  Sohotdanda  Hochlande  (Be- 
merk. S.  64.-^70.)  angegebene  Verhältnisse  'weit 
geringere  Differenzen  zwischen  den  yerschiedenoi 
H5ben:  die  Gräser  betragen  «.  B.  in  der  Berg» 
region  yV)  höher  -^^  zu  obersi  1  :  Yl,4..  »^  Im  lete* 
ien  Winter  erhielt  ich  aber  bei  Gelegenheit  eiur 
Anzeige  ?on  Dr.  NiqueTs  Disqtds,  geogr.  bot.  M 
plantarum  regni  batavi  distrib.  (Lugd.  Bat.  18S7.) 
fitr  die  Berl.  Jahrb.  f.  w.  Krit.  (18^)  dadardi». 
dass  Miquel  die  ton  Meyen  (Pflanzengeogß 
336.  f.)  nach  DeCandoUe*«  Daten  berechnetn 
Verbllltnisse  fdr  die  Regionen  der  Pyrenäen  niigs* 
prttft  copirt  and  Folgerungen  anreihet,  Ver^lassivf 
und .  Nöthigang ,  noch  ändert  Gewährsmänner  n 
yergleichen ,  denn  "auch  die  ^  Berechnungen  nack'^ 
DeCandolle*s Verzeichnissen  in Mem. d^AreueH.lIl 
schienen  mir  nicht  ganz  der  Natur  zu  entsprecheB|< 
In  der  That  hat  DeC*  seine  Listen  nicht  für  voB*;^ 
ständig  aufgegeben,  auch  sind  sie  zu  anderem  Zweekil 
entworfen,  als  als  vollständige  Floren  der  einzelnem 
Begionen  oder  ^^nau^wischen  der  und  jener  Böhtj 
,  zu  dienen. 

Die  meiste  und  sicherste  Belehrung  war  nwi 
hierbei  aus  Heer's  „Beitr.  zur  Pflanzengeogr.  fo 
erhoffen ,  indem  in  'der  Aufzählung  aller  Pflanzen 
(und  der  Hauptvarietäten)  bei  einer  jeden  angege- 
ben ist^  in  welchen  einzelnen  Regionen  sie  vo^ 
kommt  (w^bei  sogar   auf  riihmenswerthe  Art  fif 
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4fe  lK>ianisdie  Phystognömlk' jeder  Region  die  rela- 

Inf  Menge  der  Standörter  und  die  relative /ntfivtditiffl- 

•M^e  notirt  sind),  wonach  die  Pflanzen '  jener  ein^ 

•elwii  Regionen  nnr  für  jede  Familie  saramirt  we^ 

ifadSrfen,    diess  natöHieh  nnter  Riicksiehtnahnie  ' 

Ungleiche  Umgrenzung,  d^i*^  PamiÜen  ond  der  Spe- 

Ih  bei  diesen  Listen   nnd  allen   in  Vefgleichung 

^henden   Floren.      Dann    aus  Unger's   Ver- 

mse    aller  Gewächse  Kttzbdhels    von    2850' 

gegen  ^0'  Höhe  (in:  üb.  d.  Einfi.  d.  Bodelis), 

aber  die  Pflanzen   aller  Regionen,  von   der 

en  an  aufwärts,  im^ammengefa&st  sind  ohne 

idang  der  Regionen.    £ndiich  aus  Watson's 

und   Tabellen  für  3  Regionen    der  «schotti- 

Hochlande  von   der  montanen  aufwitrts   (ins 

lerkungen  etc.'*)  und  eii^e  Vergleichung  dieser 

iotoren.  _  . 

.Darum  berechnete  ich  nach  Heer's  Anfl:aben 

Verhältnisse  für^  alle  Regionen  und  kam  ui^ter 

Igieichung  dieser  Verhältnisse  ^it  denen  dersel-^ 

familien   gegen  Norden  und   unter  Beachinng 

bis  jetzt  bekannten  Bedürfnisse  mancher  Fami- 

oder    einzelner  Pflanzen    (feuchter  Luft  etc.) 

Knigstens  ftir  midi  zu    einer  bestimmten   Ueber- 

higaDg.     Das  in  Betreff  des  Geschichtlichen  leider 

^  ntgaiire  Resultat  ^    das  ich   (a.  a.  O«)   ausspre- 

konnte,    war:    „dass   tor   Heer's   Arbeiten 

^ne  vollständige  und  zuverlässige  Flora  i^e- 

'Leinzelnen  Regionen    eines  Gebirges  existirte ;'' 

übler  hatte  Anstalt^  •  zu- solchen  getroffen, 
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«eilt  .Tod  tarhinderto  di^  Ausföhrang).,.  Da 
aueh'Unger^s,  irejlioh  nur  dem  Ganzen  alkr  S» 
^oneii  geltendes  Pflaiisenrerzeicbniss  von  Kitcbäki 
Jberec^iret  hatte.  an4  die  Verhältnisse  mit  deH 
Heer  för   alle   glarus'schen  Regionen   im  G«n«| 

^  gen^mmeii  sich  ^ergebenden  und  mit  'den  in  Heer'4 
fijergregM^  herrseheni^en  übereinstimmend  fand  C 

f  doch  bei  Unger  die  Mehrzahl  der  Pflanzen 
untern  oder  Berg  -  Region  angehört)  ,  oder  ^  noe 
genauer,  die  Kitzbilheler  Verhältnisse  zwischeil 
denen,  von  Glarus  im -Ganzen  und  denen  der 
iapeji  Region  von  Gtarus  die  Mitte  hielten,  wie 
erwarten  war:  so-  ward  dadurch,  sowi^  i 
Wataon's  Tabelle  für  die  (nur  3)  Regionen  iM 
schottischen  Hochlande,  die  Genauigkeit  vonHeer^i 
Daten  bestätigt;  2^u  solcher  Bestätigung  diente  w 
gar  das  scheinbar  Widersprechende  mancher  V( 
hältnisse  in  den  Hochlanden ,  wie'  z.  B.  der  Jm 
cßm  (=:  Vt  bi*  13  j),  der  Cyperacem.  (von  ^'^^ 
£U  1*  und  TT  nach  oben  zunehmend) ,  deren  Reick 
thum   hier   durch    Caledoniens   Luft-   um!  Bodei 

.  Feuchte,  die  in  der  Schweiz  bergaufwärts  eher 
nehmen^  bedingt  wird. 

Demnach  kann  man  sich  nnr  darüber  ft*ei 
und  muss  es  als  einen  wesentlichen  Fortschritt 
vielleicht  epochemachend  fdr  die  Wissenscha'ft  Im 
trachten,  dass  jetzt  durch  jene  Arbeiten,  vorzügUe 
durch  Heer*s  Listen  fiir  die  einzelnen  Regioi 
auch  in  den  Gebirgen  die  Regel-  und  GesetzmSi 
stgkeit  daqgethan  und  endlich  ein   ^sster  Anhakt 
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mid  Ausgangspunkt  gewönnen  ist^  von  wo  aus  bo^ 
wohi  abweichende  Angaben  Anderer  za  prüfen  nUid, 
als.  AQch  —  was  das  Wichtigste  ist  —  vergleich^de 
Bücke«  auf  gleicheiä  oder  entgegengesetztes  Verbalti^n 
der  Pflanzenfamilien  zwischen  Qebirgshöhe  und 
PolnKhe  sich  thnn  lassen,  und  endlich  den  Grundes 
des  abweichenden  Verhältnisses  zwischen  beiden 
beiden  einzelnen Pflanzengrnppen  nachgespürt  wer- 
den kann  (wie  z,  B.  Ad,  £ r m a n  diess  im  nord- 
ästlicben  Asien  für  Pint/i^- Arten  gethan  hat ;  s*  Lixi- 
n»a,  VI.  528.  flF.:  P.  Iturix  foi^dert  trockne  hv^fii 
das.  S.  53t).  Wie  viel  ist  hier  zu  thun!  Man- 
che Gewächse  scheuen  mehr  die  Winterkälte,  blelr 
b^  darum  vom  höhern  Norden  entfernt,  gehen  aber 
in  ßebirgen ,  auch  wo  die  jährliche  Mitteheoipefa^ 
tur  nur  etwa  dieselbe  ist ,  hoch  hinauf,  w^il  die 
Extreme  der  Temperatur  hier  minder  gross  i(us- 
fallen  (s.  a.  Taf.  %  im  bot.  Jahresber.  üb.  1632.) ; 
andere  dagegen ,  minder  empftndlich  gegen  Kälte, 
ibrdern  nur  die  Sommerwärme,  die  im  Norden  aus 
gleichem  Grunde  höher  ^ist;  andere  forderri  vor 
AHem  Nässe  des  Bodens,  andere  auch  die  der  Luft 
u.  8.  w.  Diess  sind  bekannte  Sätze,  auch  kennt 
mn\die  Requisite  vieler  Pflanzen  uiid  ganzer  Fa^ 
fflÄen  iFilices  etc.)  schon;  aber  wie  vieler  noch 
nkhl  genug!  Und  für  die  Thatsache  solches  ver-^ 
schiedenen  Verhaltens  auch  bei  den  einzelnen  Pfläii' 
cen  nnd  Gruppen  die  anatomischen  und  physiolo- 
gwehen Gründe  zu  finden:  diess  lässt  sich  wohl 
dach  einigetoiasseii  erhoffen   und  ist  ja  schon  für 
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Kryptogainen  und  schnell  äuStrockfiende  ^  tc    54 
meistens  erreicht.  *  . 

Die  Benntzbarkeft   jener   neuesten 
Flofen  und  die  mögliche  Ergiebigkeit  an  ^ 
geh  daraus  kann  vielleicht  durch  weiterei 
HBtäi^digen    oder  '  Modifich'en  ilerselben  ^    ^  .    ^ 
durch   Auftreten   vergleichbarer    anderer  " 
Arbeiten,  noch  erhöjxt  werden»    Das  obij 
(S.  545.)  aber  durch  Darlegung  meiner 

, Berechnungen    zu    beweisen,    musste    i 
Mangels  an  Räume    a.  a.  O.  schuldig  bl 
wollte  die  Data  anderwärts  bringen.     Sl4  ^ 
in  den    hier   beifolgenden  Tabellen  entba 
diesen  sind  die  Zahlen  Verhältnisse  für  die  w  5 
oder  artenreichsten  Familien  einerseits  vöij  J 
Jand  au  bis  zum  höhen  Norden^  andererselQ  1 
Ebene  der  gemässigten  Zone  au  (Holland  et|  ^ 
Eisregion  der  Gebirge  dargestellt.  Für  unsei^  1 
ist  Heer's  geordnetes  Material  das  wichti|  i 

'  £unWbst   Unger^s,    als  jenes   bestätigenü 
montane  Region  und  im  Durchschnitte ;  eudl 
ß  o  n.     Dr.   S  a  u  t  e  r'  s  Flora   von  Bregenz^ 
Zeit.  1837.   ward  nicht  mit  aufgeführt,    i\ 
sie,  alle  ftegionen   ungetrennt  umfassend, 
gor's  Verzeich niiss,   auch  noch  niedrigei 
Umgebung  des  Bodensce^s,    mit  einschliei 
nicht  reine  GebirgsÖora  ist,   theils  weil 
Verhältnissen  der  Familien  mit  denen  nää 
im  Ganzen  übereinstimmt,  nur  mehr  Ebel 
tend.    Kfain  nach  Dr.  Grafs  Abbai|i 
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Natürliche  Familien  oder  C^ 


Ranunculaceie 

Cruciferm    * 

Violarice 

Carifophyllem 

Malvacece  . 

GeraniaceiB 

Leguniinosw 

^""^""^  Dryade<B  (also  excl.  Rosa) 
Crassulacem  ^ 


^^     T    •     Anxahl  aller-  I 


j^^ 


'  ^>;^.  «>i:'f -V/' 


.'9-  ^j  • 


;f*    LJ\  '    "^'"»^Ä 


ki^l 
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IM  1837  blieb  ausgeschlossen,  weil  darin ^^wle 
«hon  die  Menße  der  Pflaazen  (1641  Phanecgg«). 
leigt,  Ebenenflora  o^tinbegriffen  ist,  auch  die  ^e- 
le^  nicht  genannt  sind  ^  dass  man  sie  nach  Fami- 
ien  and  Speeies  den  übrigen  gleich  ümgrem&en 
lörinte.  *)  Aus  der  Tabelle  ftir  verschiedene  Höh^i 
ler  gebottischen  Hochlande  bei  Watson  &  64.  ff. 
19.  £  ward  des  Baums  wegen  nur  die  grosste  Höhe 
lier  aufgeführt  zur  Vergleitihüng  jnit  den  höheren 
tegion^n  von  Glarus  *'^)  und  mit  dem  höhern  Nor- 
U\\  weil  Watson's  Listen  für  "die  Regionen  d^r 
Bocblande  noch  nicht  ganz  vollständig  sind,  theils, 
dennoch  die  Verhältnisse  der  zwei  untreren  von 
VV.  aii%efährten  Regionen  (1000'  —  3000'  b.)  sehr 
nltfleer's  Verhältnissen  übereinstinimen  und  grös- 
sere Regelmäasigkeit  erblicken  lassen,  als  die  Höhen-, 
tibellen  von  Bingier  upd  v^n  Wiest,  v^oraus 
EDgleich  zu  schliessen  ist,  dass  die  dort  für  jede 
Begion  erst  festzustellenden.  Pflanzen  ohngeföhr  in 
<l^nse]ben  relativen  systematischen  Verhältnissen  zu 
«bumder  stehen,  wie  die  bereits  notirten  und  be- 
rechneten.***) —  Der  Columne  für  Labrador  liegt 

*)  Un^mcia  viel  betragen   in  Krain  die  Umkelliferas : 
8§Sp.  n  i/tp.    '  ^      ^ 

**)  Da  die  gröasfeHi^e  in  Schottland,  4339',  dort  vm  und 
jenseits  &!*>  a»  Br.,  der  jährlichen  l\Iitte]- Temperatur 
nach  schon  einer  Höhe .  von  7000'  in  Glarus  (^e  BrO 
AnnShernd  entspricht^  der  mittlem  Sommerw^rme  nach 
einer  vielleicht  nicht  viel  niedrigeren. 
*)  Hier  mass  ich  einen  Druck-  «der  Schreibfehler  in 
Watson's    Bemerk,    in    der  Tabellen  -  Colmnne    für 
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B;  Meyen's  deph  htbr.   zum  Grunde;   doch  T«Sf 
ilid^  mit  r.  S  ch  l  ö  ch  t  e  n  d  a  T  s  Nachtrage  in  IM 
ns^a  X.  H.  1.,    wozu   ich  noch   die  ^rch  Die« 
irach  imArch.  d.  Pharm.  IX.  H. '2.  nach  ^ÄeyheiHJ 
HcrBar  neä  eing^Achaltetert  C«.  a.  hot.  JTahresb.  tf 
J835,  S.  249.)   hinzufügte.     Für  die  Melville  Ii 
R;   BVdwn  in  Vpi^m.   bot.   Sehr.  I.      Für  HoUa« 
MitjueTs  Disguis,  etc.,  welches  Buch  am  Schhni 
eine  vollständig  systeil^atisch   geordnete  Flora 
halt,  worin  mjisterhaft  durch  den  Druck  und  eiri 
Zeichen   angedeutet   ist,   welöhe  Pflanzen   Bollfl 
mit   dem   und  jenem    andern   Lande  jgemein 
nicht  geineln  hat  u.»  dgl.     Die  Columne  für  Di 
mark  konnte  ich  nicht  ausfüllen ;    sie  gründet 
itof  eine  Abhandlunj^ Hornemann's  aber  die Pft 
s&en  Dänemarks,  doch  tnit  Einschlnss  Holsteins  (ij 
Verh.  der  dSn.  philos.  Ges.    1821;   Edtnb.  n.  pä 
Journ.   1824;    bot.   Z.   1825,   I.);   nach  Seh  ob 


^OOO' .  —   3000'  Höhe   berichtigen ,   der   auch    in 
Uebersetcftng  und  beiläufig  in  meine  Anzeig'e 
M  i  q  u  e  r  s  Büehe   übergegangen  ist.     NHmlieh :  ^ 
stehen  die  Graminece  für  jene  Höhe  ids  ==  ^/a  t  « 
Phanerogamen    angegeben,    was    zwar    viel    gl^ 
licher  wäre  als  Wiest's  Verhältniss  0^42  0  ^^ 
das  Ton  Meyen  nach  BeCandölle's  Daten 
denc  (1/28  bis  1:23,8);  sie  machen  aber  nach  Hfi 
son  dort  13  Arten,  also  ^?/i8  3  aus,'  d.  i.  1/14!«  \ 
ganz  mit  H  e  e  r'  a  Angaben  übereinstimmt,  wonaefa 
▼erschiedenen  Höhen  da»  relative  Verhältniss  der  ( 
^er  nicht  sehr  ändern ;   so  dass   das  Vertrauen  lu 
Angaboa  Beider  verstärkt  wird* 
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1^  das  eigisntliche  Dä'iielnark  a/(^iir»  nur  '10S4 
peeits*  iPlIr  GrossbHtannien  dien>e:  Watsen-s 
naerk.,  Tab/I.,  doch  ^e  Species  (and  Famtlien) 
eHweise  anders  umgrenzt.  Ftir  Irland  X  T.  Ml^- 
:ay*s  Flora  hibernica'  eomprising  the  Flotterkig 
«ite  Fem9  Characem  Mtuci  Hepatiea  Liehens 
^  Algtß  ^ of  Jreland  (Dublin,  1836)  V  di^  danach 
eil  ergebenden  Verhältnisse  dienen  bei  der  mari- 
■en  (Lage  dieses-  Landes  und  zugleich  als  Zvd- 
kenglied  zvf  ischen  Dentsi^hland,  Holland  Qtid  nörd- 
ikern  Ländern  ganz  besonders,  Vieles^  z»  b^i^ti« 
*,  sicherer  ersdieiliep  s^t»  lassen,  andererseits 
H4ureh  sein  Seeklima  manche  AnomAIi« '^kMrt. 
ft^.Schvveden,  Upsala  und  Lappland  diente»  W ab- 
iftkerg's  Floren  derselben. 

;'    (PoHsetzung^  föt^t) 
n.Bqt^njsche,  Notizen,.,. 

1.  Den  in  der  Flora  ?on  1832  S.  400.  nach- 
^tfrftgenen  Wohnörtem  der  Cttfedirvaffinata  tausch 
i  dem  Brocken  und  in.  der  Schweiz  ist  auch 
^Men  beizuiiigen,  iadem  IIjl*.  F  I  n  cke  diese  Pflanze 
^^^ebftt  aof  dem  K^ernick  und  dem  Kessel  im 
^ke  entdeckt  hat.  Die  allet'erste  Entdeckung 
N?  Segge  dürfte  ii^  Schweden  stattgefunden  ha- 
^  i<idem.die  von  Wahlenberg  in  Fl.  lappo-  ' 
^  p.  236.  aufgestellte  Carea>  panicea  ß.  sparst 
*<»  Bowohl  nach  Beschreibung  als  nach  wohl  ge- 
beten Exemplaren  von  der  Karesuyando  die 
^ntitlt  ausser  allen  Zweifel  setzen. 

2«    Wenn  Hoppe  in  einer  Sitzung  der  botan. 
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6es0ll9€baft  <vrgL  Fkii*a  1836/  S.  764.)  natüilkfai 
Exemplure  mit  vei^it  schwur^blaaen  Frücht^a.  koo 
CQnv€^lana  mulßft^a  vorzeigte^  s^  isC.^s  dngegMi 
merkwürdig  >  dass  Jn  DeC.  Synopsis  flL  galt  ik 
Vvü^hte  dieser  Pflafise  »icht  nur  roth  angegeben 
und  sogar  in  die  Dlagj^ose  gebracht  werden,  mh 
.dem  .daas  diem.  anch,  eine  Verschledehheit  v*i 
C.,lMfol\a  abgeben  aoU,  der  schwarze  Beeren  m\ 
ge%cbrieb6i^  werden.  Wäre  etwa  diö  C  Tali/Mii 
der  GAlüer  von  der  C.  muU^ra  nicht  wesentlich 
vei^scbiedsen  ?  ^ 

In  ^^fi   dieser  Synopsis  werden 
,  T0k$fii^af,0»i^iqtile  mn^Umosum  aofgefiibrtj 
elfte  üherfl^sig  seyu  darfte. 

3.     Za   den   Synonyjnis  der  MmmUa 
nella  Ekrh.y  gehört  auch  noch  jenes  von  Di 
erecta  Borkh.   in   der  Flora  ,  der   obern  .6rafr( 
Kateenellenbogen ,   welches   unsere  Florensehreita 
bis  jetzt  tiberseben  haben.  '     -  . 

.  4v    Doronicum  PardaH^ncIie»  £.  xei<^|inet 
chenbach  als  „maxima  species"  ans.     Ohne 
zu   bezweifeln,    wollen   wir   doch   anmerken, 
im  Salzburgischen  am  Wege  ins  Nassfeid  ß.  au 
eunk  eine  Höhe  von   2^  erreicht.     Schon  Bafkl 
nannte  diese  letztere  Art  D.  nujupimum.     *  .. 

5.     V^eistna  Märtiana  und  Catoseopium 
.    tum  liefern  einen  Beweis,  dass  auch  Moose  ein 
Alter   erreichen   können.      Wie    an    Funek' 
Exemplaren  zu  sehen  ist,  kann>^man  an  erstei 
Jahrgänge  und  an  letzterem   25  zählen;   an 
Exemplar   von  Mieliehhofetia  elongdta   findet 
der^n  36  und   wie   tief  mag  der  ßaaien'  noch 
eingegangen  «eynj^  '^ 

(Hiezu  TabeUe  I.  u.  tl) 
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botanische  Zeitung. 

Nro.  3.^.    Regensburg,  am  21.  September  1838. 


I.     Original  -  Abhandlunge  n. 

Tbftogeoffraphisclie  Bemerkungen;    vbn  Dr.   C.   T. 
B  ei I s  ch  m  1  e  d  in  Ohlaa.         .  CFortsetsung.) 

Die  Colamne  iiir  Vpsata  (Ebene)  gewfibri 
^wai^  bei  Familien,  deren  Pflanzen  Verbreitungs« 
beiirke  dorchschnittüch  mittlerer  Grösse  haben  -and 
die  nicht  an  eigenthümliche  Bedingungen  gebunden 
|iia4)  Bestätigung  ihrer  anderweitig  ausgesproche- ' 
»n  Zu-  oder  Abnahme  gegen  Norden  zu;  ich 
Sigte  sie  aber  hier  vielmehr  frarntin^^halber  bei». 
nämlich  znm  Beweise,  dass  iilan  kleine  Bezirke 
^icht  mit  grossen-  Ländern  vergleichen  darf; '  bei 
lUgemeio/  verbreiteten  Pflanzen,  die  überall  wieder» 
^eWea ,  im  ganzen  Lande  aber  auch  nur  einmal 
füShlt  werden  zwischen  viel  mehr  andern,  bilden 
deshalb  die  Familien,  denen  sW  angehören,  im 
feinen  Bezirke  einen  grösseren  Antheil  aller  Pfian- 
^  als  im  grossen  Lande ;  so  (»ei  Upsala  am  auf-, 
^llendsten  die  Potamogeton^et  in  Vergleichiing  mit 
pnz  Schweden,  dann  Borraginem^  Primulaceee^  RM- 
narUhaceee ^wegen  Veronica^  der  relative  Reich thum 
an  Ericinai  hat  theils  ebendann,  theils  in  der  ziem« 
Hch  nördlichen  Lage  seinen  Grund ;  fjfv  Saxifrßgkm 
Flora  1838.    35.  Mm  / 
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dagegen  fehlen  4ori  -  die«  Hoebgebirge,  Sold»  V0k 
hfiltnifisändernng  zwischen  Land  und  kleinem  Be- 
zirke kann  daher  aueh  einen  .Staaisatab  £ttr  die 
Gr(>8se  der  Verbreitangsbezirke  der  Pflanzen  fh 
wisser  Familien  oder  för  ihre  Fügsamkeit  in  im 
ser^  UoistSnde  abgeben.  ^, 

Die  Pflanzen  aller  dieser  Floren  mufste  iCk 
durch  ^gleiche  Umgrenzung  der  Species  gleichwei^ 
thig  zu  machen  suchen,  und  zwar  reducirte  (odsc 
resp.  vermehrte)  ich  sie  auf  solche ,  yvie  sie  ^\ 
Koch's  SjpM^ps.  Fl'  gern,  §^  Iielv.  umgrenzt  sindi 
:  weiche  den  Columnen   für  Deutschland   (dieses  *i 

»)  Vielleicht  ist  bei  der  hochnordischen  Melville-Iofll 
(74®  n.  Br.)  die  Eleiaheit  des  Bezirks^,  wo  die  Pifcs-i 
zto  gesammelt  worden  sind,  wenig^er  vomEinflusiiC 
VeK^össerung^  des  Verhältnisses  einzelner  FannBip 
fielleicht  würden  die  bis  jetzt  bekannten  doi:t  rcfrfr 
■cntirten  Familien  bei  Durchsuchung  alles  PolarlanAV 
durch  Hinzu  -  und  Dazwischentreten  anderer  Gewaefal 
nicht  um  Vieles  relativ  ärmer  ausfallen.  Aber  im 
können  di^ss  nicht  prüfen,  da  noch  keine  gritHif^ 
reine  Polarflora  bekannt  ist.  Indess  dürfen  wir,  ^ 
auf  jener  Insel  noch  zu  wenig  botanisirt  werdet  i^ 
wohl  nur  auf  die  /Tau/^/thatsachen  ganz  sicher  bM| 
z.  B.  ausserordentliches  Vorherrschen  der  Gramtüä 
und  Saxifrageas ,  relativen  Species  >  Reichthum  tt 
Ranuneulßceas  und  Caryophyllec^  in  Vei^gleichuc 
mit  Idlen  andern  Ländern  und  Regionen^  vu  s.  w. 

Die  Pflanzenverhältnisse  der  Färöer  (sw.  01^  «■' 
,68o  n.  Br.)  s.  im  bot  Jahresber.  üb.  1834  >  ,S.  133.  U 
kurzer  bei  Miquel  p.  42-;  «usHihrlich  in  Editib.*' 
phil.  Journ.  Oct.  1834.  Gramin.  machen  dort  »/u' 
^•->  f^PP'  wnd  Juncea  zus.  */4. 
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AfKsehloss  Istriens)  Md  die  ScKweis  Kam  Ol^iid^ 
iegen;  b^sohdtfrs  um  Vieleai  war^n  beilBirossbritaii^ 
nien  die  Salioes  za  redcieiren,  auch  Saa^ftagem  ii;  a., 
\m  Irland  dieselben  und  Rosacea^  bei  HoUahd  Gra- 
mkiee  und  Potamogetohes  etc.;    bei  Holland  waren 
auch  manche    nach  M.   selbst   nicht    einfaeimiscbe 
Arten  ansasuscheiden ;  bei  Schwede  waren  Myeso- 
iideg  xind  Mulva  zu  yermehren,  anders  omgekehri, 
%  s.  w. ;  and  damit  der  Leser  l^ehe,  wie  ich  fiberall 
^e  Species  gekommen,   isf  deren  Anzahl  in   der 
Tabelle  den  VerhXitnissKahfen  fast  überall  vd!ran^ 
p[e8teUt,  damit  bei.  andern  Ansichten  geändert  wer- 
de» käniie,   was  dann  aber  aoch  dorchgfingig  t&c 
de  Colamnen  geschehen  mfisste.   Alle^^  aoi^fa  früher 
iehoa  Berechnetes,   habe  ich  also   neti   berechnet ; 
die  i^esukirenden  Verhältnisszablen   stimmen   th^Ua 
Mt  früher  publiefrten   ga^sK  überein, -^m  meipteit ' 
bei  Lappland ,  !*">   tbeik   weichen  sie  ia  manobeiti 
Einzelneu  bcdeatend  ab,  i^e  . JbeMlolland ,  ,^tomh^ 
Jbriiannien  i .  L^abrad^r^  *    Die. .  Faa^iUen  sind ;  n^egen 
{r$ife^er  CopforiÄität  mit  ültern  ähnlicfaeq  JBerech« 
iHingen^  gr(>s8tentbeUs  nach  .D  e  C a  n  d olle  g^nom- 
men,  d^Aer  sknch  V^bascum  nicht  bei  den  Serapu- 


*)  Miqtaftl  gibt  (pUqui»*  p.  40.}  d>®  'Legunänosm  in 
Liappland  (wohl  wegen  einiger  Unbestimmtheit  ii^ 
Wahlenberg'^^s  Introd.  der  Fl.  lapp.  |).  LXII.  ?)  i^li 
nur  10  Sp.  ==  Jl:49,6  an;  es  sind  aber  dort  nach 
Wafalenb.  Texte  derFltfrä  selbst  15  Species rr  «/3.I 
aher  Pfaanerogamen^  wovon  10  im  nibdrfgeni  Laade 
.wachsen. 
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Iwriwe  niitgereclinet,  Vbaaeem  aber  zu  d^n  ^nmh 
jtace(B  \yie  bei  D  e  ß.  ^  doch  wich  ich  bin  find  v?ie- 
d^r  davon  ab,  «o  ist  z.  B.  von  JSricirus  ^t^il^^naB 
aiisgeschlossen  V  Narth^dum  von  den  Jimceis  hiBr 
wfg  *a  it^i«ce(B  gebracht,  wo  es  auch  Wataaf 
4md  KoQh  haben.  -*  Die  unterste  Zeile  jeder  Ta- 
bf^enh&Ifte  gibt  das  VerhäUniss  der  MwweoiyMih 
nen  zu  den  Dicoiyledonen  an  (püeM  das  sxl  alle« 
jPban^rogamen ,  wie  solches,  in  der  ga^x^n  übrige« 
TfibeUe  für  die  einji^ehien  FainiMem  der  Eatl  ut;^ 
Aus  Wahl«nb-  Fk  Jiapp.  zähle  iph  157  Momm- 
t^domn  (nicht  156..,  w^e  DeCandolle  j.,  ^ 
A^bt  166. ,  wie  IKliquel  |.  fs.  p.  ^1^)  und  ^38  Di- 
catyledonen  berans.     .   ^ 

'  Ans  der  Tabelle  vi^eht  man  haupfhifi<äM^ 
das«  im  ü^ktiven  Zu-  oder  Abnehmen  der^Pfita* 
zen  elri^lner  FamiKeh  %eim  Aufsteigen  auf  6l< 
birge  ebeVHso  eine  gewisse  Regelmässigkeü  s^ 
-findef,  wie  gegen  d^  Pole  hin,  nicht  ^ber  groMI 
r^prange  gemacht  werden  oder  buld  Vor-  bald  Biefc« 
f^reiiien  eintritt,  wie  es  nach  fHibern  Parst^vi^ 
-gen  flir  manche  Familien  «cbeinen  fconnte ;  *)  aoA 
geschieht  das  2(n-  t>der  Abnehmen  n«r  bei  eitHfid^^ 
,  Familien ,  z.  B.  den  offenbar  alpinen,  in  stärkeret 


^}  D«8  in  der  Tabelle  hinsichtlicb  Glariis  bier  and  h 

noch  bemerkbare  Unregebnässige  mag  im  OertlidMt 

i  i|er   g^ade^  besucbtsn   Berge    seinen    GmndvAal 

•Aebnü^e    Bebaadlupg  anderer   Berge    und  Gebif* 

wird  dicÄS  wobl  später  ansgleicben, 
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fi(Mti«B  M»  Kdm  Mehtfaehm  ihiw  iip)di|roftigen 
^  forliältnisaes.  Im  Einzelnen  aber  übersieht  nian  z.B.: 
welcke  PflanzenfftmiUen-^gl^ch  -  sehr  aöf  Ge-^ 
b»gii5hQtt  'Wie  gegen  Nerden  rekti?  ^sonehmen 
i^Saxifra^m}  —  ederäAnehmen:  ChenopadMt^ 
Mk  letzt^e  erst  im  Mhem  Norden,  aaf  Gebirgen 
«eben, friSfaee  abfilmend;:  \ 

welche  nur  auf  Hdhen  iider  doch  dort  m^ 
A  iHNrdvMErft  zitnehmen :  Saäifra^Wy  Frkhulacem — 
beide  wieüeHim  darin  ^er^cbieden,  dass  Sawift^ 
««ch,  auf.  dev  hoehnordiseben  MelviUe-Insel  Üasserit. 
«ich  sind,  JPrimuiäeew  dagegen  4<Hrt  fehlen!  was 
Aktils  die  ;giHhN(ere  .Gleidiföriaigkeit  der  Tefiipera* 
toasf  ien^üdhen,  theüs  grössere  Trockne  seam 
^hmde.hab^n  katin^  Ist  Vieilsiofai  diese  V^rseliil- 
denbcit  teilweise  im  Baae  diesem  Gewlicbire  be$- 
piii^et?  '.-^>ist'  dann  TiieileicfaA  juoch'  dadnrdi:  einst 
»I  beantworten:  warum  ß&rahiatem  erst  im  kohm 
Korden  plölaliöb  abnehme»,  wikrend  die  ft^iftiwv 
^^^cett  ähäsm  schon  früiier  und  reg^lmäsidg  thi«i?  — 
•^Serüei':-    '  '      .  ■..''. 

m 

^  vi^lcho.  FannUen  nordvrSrts    mehr  ^lativ  Wr 

fiehmen:  Afnenfäeen»^  besendJers  durch  die  Salieu,'^ 

welche .  aut  C^hirgei^  ^  ^  v  g^^^'  Nord^  ab- 

nebmen:      Cmi^^o^tB^   tkmpanviaeem   (und    Oen^ 

auf  .Gebilden  abnehmend,  .^egenNord^  fast 
gl^hbteib^nd  (odei"  fast'Knnehmend):  sehr  anffiid- 
«tA.imßarraginew^  dienur.eirst  im  höchsten  Nor- 
'«a  auch.  za<  ftblen  scheinen.^  ' 
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Legun^nomt  nehmen  ^oriiw&rts  ^niehr  aii  akli| 
der  Höbe;  -  ^       * 

^  Hvbiaeem  nehmen  nmgdiebrt  liacb  oben  mehr  ab| 

Lahiatm    imd   Gerahiäcete  nehmen   im  höh 
Ndrden  plötzlich  ab,  wie  erst  in  gtö$sem  fldb^; 

p0iamoßetone(B^  ¥on  grosser  Verbreitang  («ov 
die  Gewässer  nicht   zu   Unge  gefroren,  sind ,  we 
kalb  sitt  tm  hohen  Norden  fehlen)^  machen  nur 
gen  der  Grösse  iiirer  Verbreitang  (die  daher  kosa 
dasfl  ihr  Medium,  das>  Wasser,  mehr'gleiehbleibe 
Temperatur  behi^t  als  di«  Laft^  Was  allen  Wa 
pflanzen  sa  6 mraten  komnii>  umUpsala  einen 
«ern  Antheil  ans,   ab  in  gJanB-Schvreden  2wis 
iki^hr  andern. PflanWn;  fc^eres  gik  «vek  vto 
Bomaginem  wegen  der  Gt*ö6se  ihr^r«  Verbrekn 
befeitfiili,  wie  sdnm 'gesagt I 
A"  ^    dfiMKj^otiMY^cid  Gebirgen  «nmehmend,   nöhaml 
Mordwirts  schon  in  England,  ^ft.*   sie  selieinea  im 
Oebtr^iQ-  den  'Kalk' weniger  kq  IMtben;^   f 

Pr^tjAaeem  ^   naeh  oben   ea-,   nordwfirta 
abnehmeild  und  auf  JMelviUeJnsel  fehlend^  sehein 
In   den  Alpen  Schieftr  oder  gränitisches  jButh 
ytöMnEiehiein  (wie)  aock  ßeniianem  ?)^  *  . 

Crueiferm  Heben  Kalk  voreogsWeisei;    > 
'  RammctOaoem  bleibeli  9ordwl(rtB  >in  gleidunl 
Verhältnisse; 

Saxifragea^  nach  4>bea  und  nordwltrtcj'aund 
äiend,  »ind  am  D^sak  arm,  weil  dort  kidiäsHodhl 
gebii^e  fehlt;,  so  fefaieii  dort  irnch  die>  A^NSHa  ft-l 
Uces^  dagegen  ist  es  den-ffti^^^iadean^  dQi3i..8 
fieuBt  zu  kalt; 
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lAHaeem  nehmen  nach  beiden  Bicbiungren  gleich- 
massig  ab;  '         . 

an  6ramin^4J^  ist  Holland,  bei  seiner  noch  nicht 
nordischen  Lage,  relativ  dm  reichsten,  dann  Däne-  , 
mark,.  Grossbritanmeh  etc.;  welter  nordwärts  folgt 
der  noch  grössere  Beichtfaüin  ans  der  Lage;  da,> 
wo  sie  zunehäien^  geschi^t  dieäs  g^ssentheila 
MT^en  des  Zarücktretens  höherer  Gewächse,  qnd 
imgekefart. 

Woher  die  Armnth  der  UmbeiufertB  um  Kitar- 
böhel?  —  in  Krain  ist  ihre  t*elatiire  Menge  am 
grösBte»,  tV 

Doidh  kanm  bedarf  die  Tabelle  einer  Hinwei- 
Bimg  und  ErMoterung.  Die  Zahlenverhältnisse  spre- 
chen ftr  sich  selbst :  man  Vergleiche  z.  B.  Müphor^ 
biaceiB^  wekbe  bei  Ländern  cmter  ofangefähr  glef- 
ch^r  Breite  gleichen  AiitheiF  ansmacheft  bei  aller 
Verschiedenheit  der  Specieszahi;  nordwärts  neh- 
m^  sie  stark  ab. 

Pie  Verhältnisse  der  söbnivalen  Qegion  tieev'k 
wO^i^e  des  tMO'  hohen  Pio  du  Blidi  in  den  säBK- 
eter  liegenden  Pyrenäen  nach  Ramond(Eschweil. 
bot.  Lit..BL  I.  48.  ffi ;  M  e  y  e  n  Pflanz^ngeögi\  S.  337., 
wo,  beiläufig  gesagt,  in  der  Columne  fiir  die  Bfel- 
▼lue.  Insel  für  die  Campanulac^a  1:67.  zu  I6sen 
ifilt,  flicht  1 : 6,7>  stimmen  sehr  nahe  mit  einiander 
ilberein,  auffallend  bei  den  Legumino8(B^  RomeecBy 
Saxifragecdy  CompoäUm  und  Primtdace(B;  Süe  ge- 
ringen Differenzen,  dabei  kommen  daher,  dass  der 
fiipfel  des  Pio  du  Midi  bei  Rabiond  nicht  ganz 


^Digitizedby  Google 


1 


509 


der  Bobpivalen  Region  He  er'  9  entspricht,  oiet  sq 
Theil  aus  lokalen  Umständen ,  wodurch  der  Plc 
Midi  die  Crassulacew  :=:  ^^  ^^^1  ^^  reich  wie 
SawifragefB^  und  die  CrucifertB  c==-tV 

Es  bedarf  wohl  nicht.tdc^r  Elrinnerun^  wie  1 
Gleicbstellang  höherer  ßreiten  mit  grossem 
birgsböhen  ihre  M^dificationen  erlebet,  s.  li.dui^ 
grössere  Trockrte  unseiper  Gebirge  als  der  Gebk 
und  Ebenen  höherer  Breiten  u.  s.  w.^  am  me'ul 
dadurch ,  dass  im  höhern  Norden  m0hr  als  2  Bi^ 
tengrade  nöthig  sind ,  um  600  If uss  grWerer  ( 
birgshöhe  zu  entsprechen,  weil  im  Norden  die  fii 
tensonen  der  Vegetation  gleichkam  (noirdwärts)« 
fergedehni  werden  durch  die  grössere  Erhöhi 
der  Soromerwärme  über  die  jährliche  MitteUei 
iratnr  (die  verschiedenen  Soramerwärmelinien^ 
V^getationszdnen  gleicbsani  einander  4or  Scbn 
linie  näher,  drängen  als  bei  uns),  daher  die 
wachse  in  der  Ebene  und  auf  Gebirgen  des  N 
dens  höher  hinauf  geb^n,  als  liach  der  M^ 
''Temperatur  möglich  yvjkvty  daher^  aqeh  die  Bap 
greifen*)  so  weit  nordwärts  und  aufwärts  geji 
dass  sie  endlich  |iuf  nordischen  Gebirgen  gegen 


Welche  Bäume  bi^r  oder  dort  die  leitten  «ind, 
durch  Speciellejes  bedingt,  «.  B.  dass  Pinus  Abtes, 
die  in  der  Schweiz  die  Baumgrenze  bildet,  in  Li 
lands  Alpen  der  sti'ongeren  Winter  wegen  unter 
Birke  zurückbleibt j  welche,  weniger  durch  Kälte: 
cirf,  -durch  die^  Sommer wäitee  h^her  hinau%eti 
wird  und  bleibt.  - 
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$ckiiee|[reti2e  conrergiren,  d.  h.  der  Sebneegrense 
W.sich  outer  einander  nAher  treten,  als  bei  onst 
was  denn  .aiich  mit  sich  bringt,  dass  für  Schweden 
¥00  §8®  an.bif  66^  Br.  (s.  BIejren's  Pflansengeogr/ 
S.  2ft5.)  nicht  bloss  3  —  ond  für  Lappland  nicht 
blMs  2  Pflanzenregionen,  sondern  eine  mehr  anso- 
aekneB  seyn  möchten;  (a.  a.  O.  sind  nSmlich  fUr 
Lafi|>hiad  nar  flleye»^s  sogen.  Zone  der  Alpen- 
neeo  ond .  die  der  Alpenkrfiater  durch  das  Scheaia 
angegebea  iind  bei  jenem  Schema  auch-  nur  inög- 
lidi);  dojin  es  reicht  auch  die  Zone  der  Nadel- 
hölzer entechieden  bis  in  Iiappland  —  und  die  der 
Ltvhhöli^r  bis  weit  jenseit  58^  in  Schweden,  selbst 
ittLapphind  l^nehi.  ^''"^ 

Wie  Waisiin  als  Eweckmfissiger  TorschiXgt, 
die  PflanteAi^e'gionen  nach'  dem  Vorkonmen  he- 
stioimter "trewiiefase  afoeugrenzen,  statt  nach'a^^ 
loten  H&hea,  und  wie  er  diess  fiHr  ^ein  Gebiet  selb^ 
«DsgeCührt  hat,  ist  in  seiiien  „Biemerknngen^  üb.  die 
geogr^  V^rbr;'*  etc.  bei  den  Regionen  und  in  der 
1.  Beilag«  dasn  ausfilhriich  Torgetragen.  ^ 

Es  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dass  Philipp! 
in  seiner  Abhandlung :  „üb.  die  Flora  SicHiens  in 
Vcrgl.  £ü  den  Floren  and.  Länder"  (in  Wiegjm. 
Aith.  IL  J.  1.  Bd.  S.  337  -^  366.  mit  e.  Charte}, 
ivorin  er  viele  Länder  von  Arabien  bis  Lappland 
nach  den  Verhältnissen  der  Familien  mit ,  einander 
vergleicht  und  das  Zu-  und  Abnehmen  ihres  Reich- 
thams  auf  .eiojer  Tafel  durch  sich /hebende  oder 
senkende  Linien   schön  .versiiinlicht,.  das  Beisfbiel 
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gegeben  bat,  die  Verhlikiiisse  BtaU  ' in  getn^n^ 
Bröcheil  lieber  iii  Proeenten  araszadrfieken  Coder 
l^p  gr$$86rer  SehSrfe  iii  pro* Mille)/  So  wird  dte 
Zehl  gr^ser^  ]t  reicher.. dia  C*AEnUie:  iktx  Grfkwt 
»nd  Jvneew^  in  ganz  Deutsobland  gegen  ^^t  und /n 
lauten  dann  c==  71  p.  M.  and  14  p. 'M.i  ^ 
%:):  Zotetet  mif  die  hier  beifolgende  Tabelle  s«rM- 
SBakomnien ,  so  zeigt  diese  abermals ,'  wie  »iebt  ia 
den  aibsolnten  Speciesmengen^  sondern  in  ihre« 
VerhäUiiissiii  zur  -6 esammtzabl  der  Pflanzen  der 
V^getatioits-  «nd  der  klima tische  Charakter  eiser 
fiegefid  *tfl  Vergleichimg  mit'  andern  «nsgedrü^ 
wlt^  und  sogleich  in  die  Aftgen  fäüt';  nian  fcielie 
die  auffallende  Gleichheit  des  Verhältnfoses  dtf 
lJii^b0lUf0f(t^  RuMacetBy  S«/idfi^  etc.  zwischen  Oron* 
bdta»i»en  lind  Irland  bei  »ller  Versohiedeidielt  dir 
£pe«lett  r. Anzahl, /Andererseüs  -den  Tcm' selbst  if*- 
klMioheli  Seiehthum  an  OlumäeeiB  und  Potamoge' 
Umem  in  Befand  u.  s.  .w%  -^  Bfögen  die  Zahlen.«^ 
edieiilen:  iiur-darck;sse.spreo1ten  die  &^etze  sidi 
erkennbar  Ans,  sogas»  änr>  ddroh  sie  wurde  diese 
GesetZi&Sssigkeit  eutdedit.    -        (Sohluss  ^elgi) 

n.     Gesellschafts-Versammlaugen. 

Sitzungen  der  ft.  betgin»  Gesellschaft  ^m  S.^Februar, 
S.März,  2,  April j  7^Maty  li.Juni  u^  2.  Julia- J- 

Es  wurden  folgende  Gegenstände  als  eingegan- 
geu.  vorgelegt :  . ..  - 

A.    Beiträge  %ur  BMiathsk. 
1)  A.  Bertolonli  Flora  Itali(;a.  Tom.  II.  eiUL 
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'  JAscl.  «t2.  Gesdi.  d.  Hrn.  Sfagistrato^Assessor 
Tommassiiii  in  Triest  ^ 

5)  6.  Lori^iser,  dissertatio  inaogoraiis  medico^ 
botaniva  sktens  corispeiitaiii  ^acb^ropteridam 
^etmu  latiore)  in  Bohemia  sponte  nasceutiuib. 
Prag«,  18S7.     Gesch.  d.  Verf. 

3)  Naturgeschichte  der  drei  Reiche,  beraefeg^geben 
Tön  den  Professoren  in  Heidelberg  und  Jena. 
36.  37.  li.  3S.  Lieferung.  Gesch.  d.  Verlagtf' 
baiidlnng  Schweizerbarth  in  Stuttgart. 

4)  Nova  acta  physico  -  raedica  .  AcademleB  Caesa- 
re»  I^eopoldino-CiHTolinae  naturae  Curiosoram, 
Tom.  XVUI.   P.  L     Bonn»   1837.     Von  Hm. 

.  Präsid.^  Neeis  v.  E«enbe'ek'  in  Breslau.' 

6)  M.  J.  L  ö  b  r ,  Flora,  ym  Coblenz.  C^^^  1838. 
Gesch.  d.  Verf. 

6)  Frl'J.  Graf  v.  Ho<sb«enwaVt,  die  ErCSffnang 
des  liandes-Maseums  in  Laibacfa.  -Laibacb,  1832. 
ßesch.  d.  Verf..    . 

7)  desaelbeiiv  Jahresfei^  der  Eröffnnng  de&Landes- 
Musenms  im  HereogthumKrain,  am.  4.  Got.  1832. 
Laiback,  1832.     Gesch.  d.  Verf. 

B)  detaelbeti,  Leitfaden  för  die  das  Landes^asenm 

inLaibach Besuchenden. - L^ibach^  1 836»  G eseb. 

di  ¥er£  . 

d)  desselben,  Landes^  Moseam  im  Herzogthmnäe 

Krain  1836— 1837.    Laibach,   1838.    Gesch. 

d.  Ver£ 
^9)  dessdben,  Beiträge-  tnt  Nftturgeschicbie,  Land- 

M^rthschait  und  Topographie  des  Herzogthu^ 
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KrAin.   Ersteh  und  zweites  ffeü:  Laibach,  1^ 

Gesch.  d.  Verf.  ^        -, 

11)  J.  G.  Zacearint,  piantaram  noirafa«  ^vtl»* 

>tas  eögiHiaPuni,  que^  in  horto  botanicb  berbano- 

qaid  regio  monaeensi  :sei*Fantiir  fasciculus  ter« 

tios.     CactecB.    Gesch.  d.  Verf. 

}2)  A.  &  Lindblooi^   Fragmeiiter  ol  eii   resai 

.        Norge  ftw  1837.    Land.  1838.    Gesefa.  AVert 

jl3)  Physiogr^fisk»    SeiJikap»ts    Tidskrift^     FSfstir. 

ire^je  Haftet.  1837-^38.    Gesdir  d.  Hra  IJ^ 

'        LindbioiB.  ^        ■  r  ^n    '       . 

14)  A.  F.  S  p  r  1 II  g,  «her  di^  miüirbmtoA*sehsa  6» 

...  griffe  von  Gattung,  Art  i  uiid  Abart  ui^  über 

'die  iUrsaeh^n  der  Abaktqjigen  ioT  dein   orga» 

.sehen  Reichen.  Eine  Preissohrift.  Leipzig,  ISM 

Gesch.  d.  Verf.  . 

;15)  AI  cnltbri  dellß  sdeniKenattirali  ed  a  chfonq» 

bi^äina  avere  nosioni.  esatte  conbernenti  ia  eom* 

petei^sa  del  Prof.   G.  Jan  sopra  U  museo  £ 

jtfcopia  naturale  .  etc.  i '  Partna ,    1838*  '  iieijeh.  i. 

'JElrn.  Pvot  Jan  in' Parma;  tn^  ' 

16)  van  der  Hooven    en  de  V^ri^ae^  Tijdacfarit 

,  TOÖr  Natournjke  Gettcfaiedenis^  en  Physologie.' 
Vierde  Deel.  1—4.  Stuk.  Leiden»,  1837  U  Ä 
Gesch.  d.  Hrn.  Prof  Vriese  in  Amafterdtn» 

17)  K.  Graf  von  Sternberg  und^  J.  V.  E(8ef 
von .  K  r o  m  b  h  o  1  z,  Bericht  über  die' Versainn- 
lung    deutscher  Naturforscher  und.  Aerzte  in 

.  Pi^g  im  Septmber  1837.  Prag,  18^.  Gescb. 
der  Verf. 
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|g)  Perleb,  Claris  ckssium,  ^rdiilam  et  familia- 
ram,  atque   index  geiierum   regni   vege.Ubilis. 

^     Fribupgi,  1838.     Gesch.  d.  Verf. 

^)  Dietrich,  neuentdeckte  Pflanzen,  ihre  Chan 
rakteristik,  Benützung  und  Behandlung,  bin- 
^cbtlieh  der  Standöi^er,  Fortpflaqzung  und 
Verinehrung.  Auch  unter  den»  Titel:  Neuer 
Nachtrag  zum  volUtäpdigen  Lexikon  der  Gärt- 
nerei und  Botanik  etc.  6.  u.  7.  Band.  Ulm,  1837i 
Gesch.  d.  Verl  / 

)  Liege  1,   systematische  Anleitung  zur  Kennt- 
Biss    der    Pflaumen.      Passau,    1838,     Gesch.  ' 
d.  Verf. 

l£och,  Synopsis  der  deutschen  und  Schweizer 
Flora.  Zweite  Abtheilung.  Frankfurt  am  Main, 
18^.     Gesch.  d.  Verf. 

k)  Bruch  et  W.  P.  Schimper,  Bryologia  euro- 
paeavseu  ^enera  moscprum  europseovum  mono- 
graphice  illustrata.  Fase.  L  Stuttgart,  1837. 
Gesch.  d.  Verlagshandlung  Seh  weiter  barth 
in  Stuttgart. 

m  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung 
des  Gartenbaues  in  den  k.  preussiscben  Staa- 
ten. 27,  Lie£    Berlin,  1838.   Gesch.  d.  Verefns. 

ft^  F.  A.  W.  Miquel,  de  Noord  -  N.ederlaQdßche 

I  vegetatie  in  bare  boofdtrekken  ver^eleken  met 
4ie  der  Pruissische  Rijn-Provincie.  Rotterdam.' 

I     Gesch.  d.  VtvL 

%)  desselben,  G.  J.  Muider  et  W.  Wencke- 
baeh,  Bolletih  des  scienoes  ph^^siqnes  et  natn«^ 
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relleaenN^rlande,  Antike  18^.  Leyde.  Gesdk 
d.  Hrn.  Dr.  IttiqueL     . 
29)  A. Steinheii,  sorTindiFidualit^  dans  lo^regm 
v6g6tale.    j&esch.  d,  Ver£ 

B.     Für  das  Herbarium. 
1)  Von  Hrn.  Apotheker  Dr.  Schul  ti:   fn  Bitsck; 
die  erste  Centarie  seiner  Flora  Galiiffi  et  Gtf- 
.  manise  eiLsiccata. 
•  2)  Von  Hrn.  Dr.  Ludwig  Köehel   «u  Wieni 
fiber  zwei  Centurlen   derjenigen  getrocknetei 
.pflanzen,  welche  Hr«  Kotschy  ii|  Grieche» 
land,  Aegypfen,  Syrien  und  auf  aem  Gebirgs 
Taoras  gesammelt  hat. 
.     'S)  Von  Hni.  Apotheker  ßökeler  in  Varel:  ^ 
sehr  interessante  I  Sammlung  getrockneter  Gt- 
wfichse   seiner    Gegend,    worunter    besonden 
riete  See-  und  StrandgewScfcse. 

4)  Von  dem  Wtirte^ibergischen  naturhJstoriscWt 
R^iseverein :  die  ägyptisch  -  arabischen  Pfiansea 
Ton  Dr.  Sehimper.  ' 

5)  Von  Hrn.  Prof.  P.,  Joannes  Gries  in  Sali'. 
borg:   7  Dekaden  seltener  Pflanzen  vom  RiM 

-        stadter  Tauern ,  dem  Gasteiner  Thale  und  Ban- 
riser  Goldberge, 
iH)  Von  Hrn.  P.  Moritz  Angells  in  AdAioirt: 
eine  ansehnliche  Anzahl  seltener  Pflanzen  to 
dortigen  Gegend.  ' 

7)  Von  Hrn.  Apotheker  Löhr  in  Trier:  mehrefi 
seltene  Gewächse  der  dortigen  Gegend. 

8)  Von   Hm.   Dr.   Hübener  auf  der  JPlatte  hei 
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r     Wiesbaden:     Deatselihuids  Lebermoose  in  ge- 

trockneteu  ExempiarpH.  .3.  u.  4.  Lieferang. 
||)  Von  Hrn.   P.  Wierzbicki,   JBergwundarzU 

inOrawieza:  eine  (3entarie  Banater  PAaiizen. 
iO)  Von  Qrn.  Prof.  Brassai  in  Klansenburg: 
I  mehrere  seltene  Gewächse  aus  Siebenbürgen. 
ii>  Von  Hrn.  Pi*of.  Dr.  Braun  in  Karlsruhe:  meh- 
rere Algen  und  andere  seltene  GewXebse  der 
badischen  Flora,  dann  eine  voIlsj[^ändige  Suite 
i   der  dortigen  Tilien. 

^  Von  Hrn.  Director  v.  Voith:   die  Sammlung 
i    seiner  Erysiphen. 

C.     Für  den  botanischen  Garten, 
■)  Simenver^ichnisse   von   den   Vorsilinden   der 
i    botanischen  Gärten   in  Bonn,   Breslau,  "Karls- 
y  rohe,  Darmstadt,  ErfuH ,' Erlangen ,  Freibarg, 
I     Greifewald,  Haue,  Kiel,  Altinchen  und  P^ag. 
A  Von  Hm.   Prof.  Bern  bar  di  in  Erfurt:  eiiie 
f    Parthie  frischer  Sämereien. 
h  Von  Hrn.  Dr.  Graf  in  Laibach:  seltene Säjne- 
^^ien  der  dortigen  Gegend.  ^ 

ftTon  der  Inspectiön  des  kaiserl.  botanischen 
Gartens,  in  St.  Petersburg:  eine  ansehnlicho 
Sendung  frischer  Samen  des  dortigen  Gartens. 
!  Schriftliche  wissenschaftliche  Mittheilungen  an 
P  Gesellschah  machten  die  Herren  Dr.  B  e  i  1- 
^mied  in  Ohlaa,  Prof.  Brassai  in Klausenburg, 
Pttos  Freyer  in'  ^aibacb.  Bainer  Graf  da* 
^Ibtt,  Prof.  Dn  Hörn  seh  uch  in  Greifs  walde,  Hof- 
^  Dr.  Koch  in  Erlangen,  Dr.  Klotz  seh  in  Ber- 


y  Google 


558  ^  ^ 

lin,  Apotheker  Löbr  in  Trier,  Hofr/Dr.  v.  |IL«| 
tips  in  Mönchen,  Prof.  Mo  hl  in  Tübingen,  Ap$ 
theker  Müller  inMedebach,  Prof.  Pe^tter  inSpa« 
ktro,  Dr.  Pfeiffer  in  Kassel,  Moritz  von  Rai- 
ner  2a  Ha«rbaoh  in  Mailand,  Apotheker  Rabeih 
hörest  in  Luckau  ;^  Dr.  Saut  er  in^  Mittersill,  Oft 
Spring  in  München,  Geh.  Hofrath  und  Prof.  Voi|^, 
in  Jena,  Studios.  Walpers  in  Greifs wald.  DUmt 
durchaus  sehr  schätzenswerthen  Mittbeiinngen  sini 
theils  schon  durch  gegenwärtiges  Orgai\  zur  Oeffenfc» 
lichkeit  gebracht  vFordeh,  theils  wird  ditees  de» 
nächst  geschehen. 

Zu  correspondirenden  Mitgliedern   der  GeieB» 
Schaft  wurden  aufgenommen : 

I^r.  Prof.  Brässai  in  Klausenbnrg.  ..*  « 

/      „     Dr.  L.  K  ö  eh  ei  in  Wien. 

„    i)r.  G.  Lorinser  in  Prag. 

'    „    Moritz  V.  Kainrer  zu  H«arbach  inMailidl 

„     Dr.  S  ch  n  i  z  l  e  i  n  jiin.  in  Windsheim.  -^ 

„     Dr.  Spring,  prakt.  Arzt  in  München.      ,^ 

„     Bergwundarzt  VVierzbicki  in  Orawicwu,- 

Zum  fihrenn^itgliede : '  •  -j 

,     Hr.  D.  F^  C.  V:  SchUchtendal,    Präsident  M 

k. 'preuss.  Ober-Landesgerichts  zu  Paderbc« 

Allen    grossmüthigen   Gönnern    und    verehrMj 

Freunden  der  Gesellschaft,  welche  ihre  TheilmdHl 

an  dei^  Förderung   unserer  Institute   aufs  Nett  9 

lebhaft  bethätigt  haben,    sey  biemit  noch   der  i% 

nigste,  herzlichste  Dank  ausgedrückt! 

III.       Todesfälle. 

pie  k.  Gesellschaft  ba^  neuerdings  den  Vttbm 

won  zwei  ausgezeichneten  Mitgliedern  zubetrab^Ofc 

Am  114.   August  starb    zu   Berlin   Dr.   Ada  Iberi 

von    Cbamisso    (eigentlich   L.    Ch.  /Adelaiii 

d.  Ch.   de   Boncourt},    Inspector  "des   k.  Herfifr 

riums  etc.   daselbst,    im    58.    Lebensjahre;    am  3^ 

'  desselb.  Monats  zu  Laibaeh  Dr.  Sig^mn^d  Gra4 

Apotheker    daselbst ,    nach    kurzem   Krankentag^i 

am  Scharlach.     Friede  sey  ihrer  Äsche! 
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Nm  atfl    Itegensburg,,ain  2S.  September  iSÜS.  . 

'I.    ÄrYgln«!  -  Abhandrangen.* 

Hi§tOffeoffraphisclte   Bemerkungen'^    von   Dr.   C.  T. 
B  e  i  1  s  ci^  in  i  e  d  hx  Ohtau.  ^ .  (Sehlass«) 

lile  Bilcksicht,  dass  man  bei  phytosfdttettrcben 
ZiiUe]nvprgfei<^upgeii  njcht  grdss^Xiänder-  a|idk}eine 
StMte,.jPj^f|n;Zii9aaimeah»Uen  djQrfe,  kann^ieh,i|ioht 
«frfMfesir  füi?.:,nl»ihig  za '  haltan ,  ^twobon  fir«s  Dr. 
(hrlseVach  (Linola  1838^  H.  2.  S.  16&.  £j/«tnen 
Irrthnnt  darin  zQ  findjen  glabbt.  Dr.  6r.  untdlriiimrat 
es  näni|ich)  ausgerastet  mit  Kenntniss  der  Resultilte 
Aer,iif(^t^rolog;}8cben  Forsichungep  von  KlkmiT^  und 
j|iO?Q,etc.  und  als  Botajiiil{^r  iii  ein^r  vielfäK^lehr- 
■liohcii  1  und  aof  die  ricbtig«rn  Wege  hinweisenden 
Mhuidlung,  **")  v?6von  wir  Fortsetzungen  wühsehen 

*)  lo  Liaasa  1838,  S.   159— 5M)0:    Ueber  den  Etaflnss 

d/M  Klimans  auf  die  Be^enkiing  dei^  ni^dichen  f^iorea. 

.«•r.^oa  Dr.-A.  Griaebach,  I^vatdootol  in Gfittijigen.  «^ 

'r*  ^Ifufi.^.ioiniager  könnten  Einiges  dieurin  miMverstebeD, 

',  K;;B*.,)die  Worte  S.   189:   „das»  die  Yertheilnng  d«r 

■.  .  W^fartna  ift'.deir  Jabreseurve  ,und,  der  Eintritt  der  Wende- 

pwMfl^  aii£  'der  ganzen  Erde  .gkiefaförmigf^'  sejrn  dürfte» 

aa<^  Itllmts  M^eor.  I.  1^7.'  f.^  beide  Autoren  meinen 

,    hier  nnr    beaonders   die  Oleiobheit  i  der  Monate^  und 

Tage,  wo  die  grösste  Wämye.  und  wo  die  üiltttUen^e- 

Flora  1838.    3«.  N  n 
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mfttstn,  mit  weitem  Üa^licke  dts  JBf «Miim  «oMtfJ 
/toiiterschiedenen  pflanzengeographisQlien  Reiche  oik 
,^iiätäi*ebeii  t^BWii'*  Aw*  p1iygik«tfee^^ge^«pbi4 
besonders  met^orologiscli  tn  begröndeH  und  ^'^ 
deatliche  Abgreiizbarkeit  darzathun,  — "  natdrlkil. 
Fteren,  wie  deren,  'imetideBi  AI;  v.  -HambeÄ 
»ehon  Haupt- Gr4|p]pirang8- Systeme  «ftg^eten,  Ü^« 
erst  D  e  C an  d  qi  1  e  als  \^regions  iotanUfues''  aQ% 
stellen  versuchte,  darin  S  ch  o  u  w  in  seiner  Pflawrir 
geegr^phie    und    (verbessert)    in    der   Llnnsea  ih 

xdikQx  stattfindet  {obschon  nach  Mej^un   Cm  Act^44 
'NO.  Cur.  XVn.  ^af  zW  S^gSÖ)  CaÜutta  iXafim 

4p^' O^S^de    iw   Oiseihatioften    oder'^dÄ''  ©afeSta* 

•  Miii«Hs%hm  den.Tempcfratvtr-IlxlFMneil»  •—  Nach  &  Hl 

^lätt«^  Sfia^Earopa.  wenisftcns  kdb^  4im;b,  i;s<»*(j 

heit  bbdii^tea  WintCTgchiaf-,  der  Leser  darf  ^.^^ 

wölil  beigesetzten  Worte  „abgesehen  von  der  W|i! 

nieht  abersfehen/Vgl.  SVlsr.,  §i  6-,  V»  doFfigetf 

teftdiaftss   Äirch  Sinken  der  1?empepatinr  geda«^ 

^  Bei}äii%:'  zu  limu^S.  il8$  a.Tl9&i  JiovafM 

gault'a  TlwöMe,   ^ap«,  f^hje^^a  Jiöibcra  YfJ^sm^M 

Pflanzen    fwir    durch  berechenbare    längere    ZM0% 

aiedrigerer  Grade  couipctesirt  wird  [s.  Fror.  ^eailK 

•     !&.«#.],    batriffl  wohl   hai^tsdcMich  KutturgeWüifl 

-    («ad'liäracBtlkli  nur  ifai- Vegetirea  bi«  zur^FrudArfi 

'     itad  wiffortpdohi  kcdaeswegs  Dr.  0r.  JngidMi  ^ 

.    Fnithl  der  einKelMn  Pflanze  vdlc»dct  sidl^ber 

c^em^rtbir  IHiMp,  weaa  gkieli  da»  i;«iiM]^Ali^ 

de»  südfi^eB  TbeÜeii  -«Hücnrar  n^ttetenropaiaeliear  FM 

^ter  id»  nordwaitB:  erfitf^,  als^  die  gti»^  tf^fÜ' 

üdi  im  Gänsen  lüiiger  wfthrt,  als  beiäi  kQiteem  aM- 

Eebltn  TegetattoBseyeivB. 
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^neeagseographischeBeiohe^  rifvirug,  motM  «ich 
Tia  Rooo  anscklkisst,  w^lier  hr  seifusn  .Ori^4« 
BÜ^  der  fird\,  iYStkßv^  und  Staatenkmiä  iii^ 
Ivdft  baofitsäcfalibh  nach  der  Art  dep  ipvlt$sfurj|^ 
NledereehlägB  4:0b  Bchnee  lätc.y  ^mb  beaancterer  RiiokH 
sieb«  auf  die  Tegelatibli  in.  Yldte  „Kümata'l^ IbfttU 
2fti&  Abgvenzeä'  aller  nattrUcheji  Florea  ftdUiTW 
»Mtr  jetzt  »och  aa  den  i^enz^ridien  BfatMiat]^{ 
liketrlk-.  Bc.  denn  aach  vorüuifig  nw;»  dieulBkitMi 
enrppälKcäieiFlöra  speoifilleiy  betratiilel,  aosaer^  Midi 
«ikerk  Europa  noeh'  «wei  andkl^  dsti  iiiit^nic&e|d«1l  ' 
Ms>4föfc>  s^ldeoropäisohai  und  iKai^tf^e;  stapM 
i9f^mpMen^i4l»ß\j^üenM  dsrnildteariiJUMiiGiod^lb 
^^0rei«ee  :begtefien4:  w-/ VolKägiick'  bestimoleaS 
fef'jifie  Hören  aul?  det  ganzen  Snifo  ist'  dei^^Okiit 
iiMd^^ '  Ab ,  vermittelt  •  dbreli  ioiincir :  vorkojflkiwIiAt 
l^»'file^  eiii  StaBfttmd  J^  ¥egretatioii  «idhMi 
^  db  ein  «oteher  durch  'pei^disdHe  JKegeitlMigf 
bit  inmml^st  jprtrd,  db  etidlUh  dmrch  KMkfi^-o^m» 
^S  2ttin  Theli  noofcp  oMr^riliidate,  UmifiD^Bi 
Mwifdem  dicjT«ii^ralni%/  betäbgl*!  %  UMMpd 
4iiMiiedeid»ell«iii  pnd  xlaafioh  >die:£ihthieilfti%'dtar 
%eii;  JM^)4latiiriio|be  fflorä  sdl^Mi^h  :di»ni&|^^  . 
^Hk^blMiMdiirch  «btralr.gleithe'^  Aufäidil^lMy 
^:  bestimmter,  In  ibr  besonäfiBt.reidbBif  EfifQ||k^ 
^mi  mim^jiie^d«mrelaCMnSpe^eareicbthB«»e^tiK^ 
■^l^V  bestimiit  ^rden,  idaiin  doroh  gfburiamiSf^ 
ciea  vorzügliche  Individnenmenge ,  bei  >iu»>uli& 
ft^iiwv  Piirt/JCMB  Altii  PInttf  £)mi6r»)r^ 
*)  Vgl.  dttit^jt^  wiifer  uatctt,   ,    ^ 
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fkk  Alt  VerMhitdeiiliöltMi  initsdMilb  ^der  :grÖKn 
.Fft«r«  «rklfireti«    D^rNiP'get^'itft  hmimik  m  fkc  rUk 
PflintfecHi  aach  «Nif  iHie  i£Mf  des  uiKgfi(4iM  Cfrtae* 
M   (wovon  «udb  i:>lbnrttM  &.   tS^   dfe  lEUd^)^  <A| 
ihüiillMi  joMO  Blftt^0itij^ei*«liiv  oder  datf ^4St#lien  da  | 
(Tmptmitiir  t^^  iftmk40Mkhm  Mkiel   iMo  «dt ; 
iMiii^»IlfMiilo  4itMrt  tWim  uilt  Adk4i#on's  MA! 
jff^g  fand  tto<i««t)nj[^'ii^irii  Stirn wt,  aveli  von  Br. 
-Ort  ^eht  genude  |[^INigl»«t)  aber  nkht  hwfo«f» 
hobth  wird),  «%«rMO'«iir  die,  in  hSkem  Breften  te^ 
MMftMtere  ^Mttiie  -der  Difierenz  «wiaclmi  Bimmwii 
^8iiibe'6nd  Wiiiterkäke,  wdelie  ÜLülta  w#U  iMl 
tttwtb^ttgig  MMwt-Etelnis  aafPflj^zenmilHiHf 
bfeflbts  itt.  1^.  «Irke  und  Rothtattner,  dl«  In  '4m' 
HoiMreie  «nd  ki  LtfppIMd  der  Hdte  na6h  «ich  «1^ 
^^#ngeikel«t  v>evllallen ;  und  waroai  biÄ  Sokwdyi 
'MMvtnlA;  d^ufsiAi^ta  %fe«ii%n-  and  montanen  Mmi* 
eeh?  D«r  ahif  4er  Inüel  QottlMid  relj^nde  SohMMii 
iMbonfttit  »erst  doi«  einen  YorsAmdck  der  ilan#* 
aehnten  deatscben  Flora, 

\  DaBs  andi  die  s(klearap5i]Mtie  Fiora  nicl^ 
plOtzIieh  ükr  eine  ^Imz  andere  sidi  däifbieiet, 
'Dian  ^fak  Car'nV«  Dartil^liüng  inl:s6inen 
iBnr  IfatnrwiBaeninihatft;  etc.  (Dr^d.  1829^;  a.  a. 
^elU  Anz.  18^2,  Kr.  40.)  scbtiessen :  dort  bezet« 
0.  8  Clngün^e,  liinter  deren  je4^^  eine  weaentU^'- 
VarUndernng  des«  Bodens,  KHiaa's.  and  der  Srsc^ 
iNbaa  anlaibe:  1.  «»r  flia  Atpto  deiHiantritl  kr  * 
liönditti^drii,  'S.  Vm  die  Apentimn  jehiieit  BokgN 
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,«4  o«  FtoreiiE)  3.  4er  Pms  zwiaehen  Bon  and 
l^pd:  b«r  TeiTftdfNi  beginne  erst  das  reobielt«- 
Ken;  C.  nennt  dab^i  die  vriehtigen^Ctewäehae,  aocb 
kiMrirte. 

Wenn  nan,    um  einige  der  Verschiedenheiten 
ioneriialb  eines  und  desselben  phytogeograplilteheii 
fieidbs,  mid  swar  hi^r  derniittelearopftisclie»f1«r0, 
sa  betrachten ,   nach  meiner  ebigen  Tabelle,  d.  I. 
nidi  Angabe-  Jer  Lfinderiören,   wenftch  aie  (jiiit 
^gen  Cantelen)  entworfen  wordmi,  die  nach  dem 
^pehdven  Speefesreicbtfaimie  sich  ergebende  Beiheii- 
Mfi  der  reichsieh   oder  wicbügeren  Fasi^lieB  fai 
^!<mbii»denen   «utIdearepXfacfaen   Länlam    neben 
*te«ier  «Milt,  *^  so  findet  4nati  wirlKdh  Üese  Anf- 
«handerMge  \h  «der  lappUndtechen  Rem  ttd  iUeltfr 
▼•e  den  eineeinen    der   mitteteiiFepfiiBehen  froren 
i^«EMhieden,  als  letetere  «mter  diiMOMter  und  so  ev«-' 
*^  (in  UefoerejnstlHratiing   mit  S^faöuw'« '^«md 
*)t  Sr;  Or/s  DarsteUong)  einem  eigenen  dere^len 
IMche  angefa<k*end;   aber  ewisdien  liappland  wtoi, 
^  damit  gewöhnlich  ond  mit  Itedit  zosaai^cf»- 
l^akenen,  «Qcli  von  €lr.  damit  irerbnndenen,  jd%i^  ^ 
'<NNides  ttMem  Europa^  bestehen  viel  gntesere 
^■tenAiede^«  als  ewis^^en  den  eineetnen  tiäkideni 
^  Biittefeiff«o|mfaeben  (Ebeneno  flora,  unter  aiiMi, 
>*lbit  ittoL  des  siAiehera  Schwedens  s  wie  rie^denn 

*)  leh  würde  mein  digiacfa  ausgezogenes  Schema  hi^v 
beigele^  haben,  wenn  es  mit  den  sich  durchkrcuzeaden 
tKsweisungssIrichen  und  Punktiningen  in  gewShiflidict' 
Selttift  dfiickBär  wäre.  B-^. 
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M«h  S  cU  0  o  w  ^I^^  Uftteira^heilaiigen  untendidf^ 
— .^  Blau    findei;  nach.  d«r,.  TabeUe^   unter  luideai 

Die  Legumkiasae^  in  Deutschland  und  der  Sehneii 
,hßld,  nach  domposUae  uud  Gramineae  folgend,  tretet^ 
ia  Holland  und  Grogsbritannien  bis  unter  Cfjß^ 
^<m^.uiu)^  Crudferiß^,^.  k\^  Irland  dazii  neeb  bkur 
Vl^Niteroß/  und  ßo$a^eaß  aiurttok.  Cypwiem 
4<fie^n  i^teigen  in  B6Uand ,  Grossbi^tanni^n  «df 
Irland;  in  Schweden  sogar  £ist  über  G^ramMä, 
JMiMw  sind  re^ch  in  S^^eden ,  aueb  in  Uolhilf 
jjiakoinae  in.  Grosahrit^nnien  und  Irland.  Comfii 
^m^M^aei  i  J$^^ü^\^ni|iudera  atoehmend  y  v^tbM 
nick  abOf  izttftiUg  »wischen  Grqssbi^it^iiim  ipf 
igi^dy§eriule^  «0,  ^vie  »wisohesi  Sjobweden  mit 
j^ii^pland.  LiUaceae  Jr^en  in  Grossbritannien  «ttl 
^pllKnd  %utiicky  mehr  uoch  in  Schwede,  ß^ 
smbr  IQ  Irlan^.^  Chem^duieeae  stehen  in  BoiU^ 
i^hr.hocb.  OrcAtdko«  steigen  in  England  uoälritii? 
tiei^a$iß^oe  stehen  in  Irland,  und  Schweden  aicH 
il^i^ar  niedrig.  Cary^hylUae^  in  Irland  nicht  hMki 
ilt^gen.in  Schweden.  UnUfelUfleräe^  In  HoUand 
ärmer,  stehen  in -Schit^edennecb  niedriger  (lt3Q»<l 
ilidem  Lapplpmd  sie  nni$.  c=s.  1:55«  hat»  Ji 
stallen  In  Grossbri^annien'  und  Stbwt^fi«»  fiist 
boch,  in  J^ofis^n^  md  Irland  niedriger;  dmipimfi^ 
eeae  und  LiUaeeae  in  Irtoiul  noch  niedriger  abM' 
Schweden,  Liliaceae  fast  so  niedrig  wie  in  hiff- 
knd,  Campanulaceae  noch  ärmer  als  In  Lapplaii'! 
In  Itappkmd  fehlen  EuphtMrbiac0^e{  aia  niedfif' 
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lioi  stehen  ron  den^  iiT  der  Tabelle  genannten. £|U 
kdlien:'  Gerafiiaceae  ^  &wHopodia€eae  ^  Campanmkh 
teae^IdUoiieae^  tfelir  niedrig  «fleh  £0610(00,  ümbem^ 
f^ne:  niedi?ig  aiieb  LegttnUn&fae ;  sehr  io(^/i  Q^ 
pera^ae,  Jmweaey  EHcinae^  Salicihae  mid  dardk 
fito'die  Amentaeeae  u.  s.  w.  .. ;  ij 

Ikgegen  ist  die  alf^ne  Begion-von  GlaMI  und 
«n«  Alpen  und  Alpenregionen  Torxugs^eise  imd 
pKerordentlidk  reich  an  Comp/OMUae^  die  in  Lap]»- 
iMid  erst!  ab  dr{Ues  6rlied  kommen  iCyperaetüe 
iMi^wmigeiP  als  in  Iiappl«nd>;  »ei<^h  sind  in  dar 
Alp«i|f9>gion  aa6h<^(als  viertes  Glied)  Per^omHae-; 
«dfetchsitqjssmäsaig'weit  oben  stehen  Saanffapeaä, 
AMImvo«^  Campanulace4$€^  aueh  4ienHaneae;  aber 
Mhr  niedrig  Borraginme  und  Mubiaceae.  -^  In  d^ 
Mnmlen  Region  steigen  sehr»  Caryoph^eae^  Le^' 
pnumßsae  (als.  drittes  and,  viertes  Glied) ,  stidk 
Saaifirageäe ^  PrUmUßceae  iqnd  Bryadeae,  alle* noch 
teher  «Uin  der  alpinein  ftegioil^  CyperaeeaeMi%h%U 
^1  •niedriger  als  in  der  letztem ;  Labiatae^  jBorra^ 
iNpcr  und  ^lAHaceae  äusserst  niedrig.  —  Demnacfc 
^iveht  a^€h  sftUist/  u^ter  den  reiehiien  Famllif« 
^^viichen  d#i^.  viersefaie^nen  Thetlen  der  gesamin^ 
^  Alpenflora  ebeiiso  wänlg  vtiliig»  Ulefehheitt  der 
teäenfolge,  alp  zwischen  den  verschiedenen  hünr 
^  der.  mitteleuropfiischen  Flora ;  Boden,  B^wäfk 
•^rung  wid  Temperatptf  erklären  es  genug. 

In  der  o^rieti  Region  stehen  Otiotf^iltf,  JDirtßä- 
^^^  Saofifritgeue  ^  Umbeüiferae  und  FrinmlaceiB^ 
gfei6h  bqchi  >lle  ==:  ^,  irt  Lappland  sehr  versefaie- 
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-^en  lioisii«^  —  In  der  guhnH^alen  Mgm  CffryofiÜfl 
4eae  xmi  Leffvminöme  Imi^  naeh  {Jornpesnim  «nl 
4hramdneMe;  aber  Personatae  n^te^n  niedriger  ä 
In  der  alpinen:  die  Leffumin&9ae  ^^koHimen  M 
Aem  'säiettnopäUtcJien'VBrhntnis^  nSlier,  nur  in  «^ 
dem  Speoies;  in  Lapj^aiid  ganz  anders.  —  In  dff 
li^ßißinen  Regien^  die  der  alplneii  nahe  ktui^ 
•tehen  wie  in  dieser  die  Cwnfwsitaey  tfuMiiiMllj 
-Cjjiperaeeiw,  Persanatae^  Rosaeeae  «nd  JS^nuM# 
*€«)irtf  fi»  Oberst,  s::^  1 :6,5r  bis  1  :^%  Me 
4  •dieselr  6  ramilietl  bleiben  aneh  die  bSefaMt 
T^lirefhn  iM«iv  alpifie*%iii«l  snbaipine  Re^on 
l^ereebnet  <mit  zusamnien  471  Speeies). 

'  SeidMiet  man  eridlieb,  weil  fodi  LappiaiM'iMl 
'das"  <nördlicfae)  niedrige  Land  mit  eingereebiidFitf 
«nd  andererseits  (aooh  nacb  Dr.  6r.)  die -Al{p* 
Aora  ndlb  'der  untern  MMmU>dendr9n'^reM9  aiM 
iiei'&läros  mit  den  Pflanzen  der  alpinen' fifjW 
|iee«»'s  aocfa  die  üer  #tf6a^nen  damüy 
•sa  fiXliem  wob  die  Verbftltnisse  »war  «iwas  mk 
flau  lapphEndiscb^i ,  ebenao^  wenn  man  ^mUs  Alf* 
regioneti  wn  400iK  aufWirts  «aanni  der  iiÄdH 
«oaammeniiisst  (wa  495  Spepies  berans  koamn 
'^-^  dodi  immer  bleiben  in  den  Alpen  -die  OmM 
^W  bei  weitem  za  oberst,  ==:  1:6,|;  . . .  «m 
^ie  Perionatae,  Leguminotae^  Primvlaeeäe,  4Mi^ 
neae^  Campanuimeeae  «tc.  bdher  in  der  Seihe  # 
In  Lappland;  vnd  weiter  zurück  als  in  Lapplü' 
trieben r  Crueiferäe  (etwas),  EHcaeeae^  Jtme^ 
iSoMnae.    Die  Heibenfolge  in  «Keil  Alpenregi»«* 
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ini  GktüQs  ^also  ohne  die  montane  Region)  BX^ 
pMtob  so  «OS,  \^ie  ich  sie  hier  (Weit 4ie  Beredi- 
»•ng  denselben  in  der  Tabelle  fehlt)  .folgai  laeee: 


(JfMupMttee  .    s= 

i:  6,i 

Primtflaeeae     . 

1:  41. 

(BimJ.  77  tnttx  495 

Campmttüaeeae  > 
Amenbteeae 

1:  49, 

Spefc) 

1:  49. 

vmiinsfltf/   .    . 

1:15, 

Erieinat     )    . 

1:  S5. 

Ql/madae    i    . 

1:15. 

Jtmceae      )     . 

1:.  55. 

^lifitph^eae    . 

1:17,7 

SaUeime     .    . 

It  62, 

hmwtiw   .   • 

1:20,6 

Bubiaieae       \   ■ 

1:  82. 

ionecae  ^    .    . 

i:21,i 

Crantäaceae  l 

1:  82. 

1:22,^ 

VMarüie        ) 

It  82. 

l«9Mno«a^ .    . 

i.-2r,5 

ZtHaeme        ) 

1:  82. 

<)lwi/«ra«  ).    . 

1:31. 

Cketwpediacetie 

1:195, 

Bitadeae    \.    . 

1.31. 

BerroigkuoA 

1:165, 

ViMHfmru  . 

1:33. 

Gerania^äe 

1:165. 

fM^^tUQ^      •         •         • 

i.35,i 

Eupitoi^iitieeae . 

1:495, 

^kxifnfffeae  ,     . 

i:38. 

(in  Lamd.  ss 

:0.) 

^mmeue    i     . 

1:38^ 

Fottmogetaneae 

0. 

%eUdMe     V    : 

/fSS. 

(in  La|tpl. 

1:   99X 

■IKwiift^h  Mt^ckt  Lappland  in  der  Seibenfolge-der 
^tUen  fr^ch9teti  Familien  (Cyperaceae^  CompoMae^ 
^/»fntaceae,  ßaUdnae)  und  in  der  Armatfe^n  Cam* 
VMtäac^eie  Caneh  Vwbeüiferae^  Lahialae)  weit  mehr 
^IM  «naern  dsitteleoropdiidien  Ptoren  (diese  fireilicb 
^kt  imlt  Einsbhlues  von  €lebirgen ,  nor  Holland 
l^niz  «fane  solehe,  nnter  denen  der  Tabelle)  ab,  ^ 
'^^  Alpen  dep  letzteren  abweieben;  während,  ia 
<leii  Alpen  miflidw  reldie  Familien  (^fireft^tofM^ie,  PH^ 
^"^cew)  bdher  stehen,  mehr  von  onaerea  Sbeim- 
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«Flore»  abweichend.  Dagegen  weicbeii  4ie  Alpn 
im  lieber maasse  4ei7  ComposUa^^  aach  in.ÄbiulHi 
der  €rue%feräe^  luieb  mehr  voii.  Lappland  ab  ak  4 
von  den  mitteienropttSscben  Ebenen^ch  Btiihtneiu^U 
den  ErieUme  halten  die  Alpen  die  Mftfe  zwiscb« 
beiden.  Asparageäe  Ibat  Lap^ land  im  mitteieuropit 
sehen  Verhältnisse;  die  Alpen  keine.  — »  Am  |^ 
nanesten  stimmen  Lappland  und  die  Alpen  ImBeifk 
ihame  ait  CaryophyUeae  (1 :  17.  and  1 :  17,7),  4 
Sawifrageae  (^  in  beiden)  Im  Mängel  an  Eofkl^ 
Maceae  oiid  in  der  Einerleiheit  so  vieler  alpsii 
Species  mit  lappltfndisohen  tiberein.  ^  In 
niedrigen  Familien  (Cyperaceae  und  .den  in  Alptt 
fehlenden  PotaniogeUmeae  ete.)  reichen  nach  Li|f^ 
,  land  mehr  Arten^nsererEbenei^flora,  alsindieijM 

Endlich  -  im  Ganzen  macht  das.  eUien  Ibiffc 
initersehied^  zwisefaen  Lappland  und  den  Alpi^ 
däss  Lappland, n«r  zweimal,  die  Alpeh  aber  «iar^ 
mal  90  vie)  Dißo^donen  haben  als  Mtmoeotftd^^ 
nen^  daher  die  Alpen  blühenderes  und  buntet^il! 
sehen  haben  müssen.  Vgl  a. He  er  in  Fröb^ 
Heer's  Mitth.  a.  d.  Gebiete  der  theor.Erdk.1 

Feinde  gfijizliebe  Oleichbeil  der  Vei 
ider  Familien  und  ihrer  Reihenfolge  in  allen 
len  eines  pflanzepgeographMchen  Reiches,  0.  B« 
mitteleuropäischen,  statt,  welche  Gleichheit*  im 
Igien  als  tücht  vorbanden  nachgewijssen  ist,  iis 
^n  wir,  statt  zo  sagen:  die  und. die  Familie  {£#- 
gvminMoe^  Euphorbiaeeae)  nimmt' gegen  den  Aefifr 
tor  ZU)  u^  nur  so  ausdrüdcen:  jene  Familien nft' 
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len  ja  de^8^eüi1opli90b^f  tera  Oind  in  tnopiiddiQli 
;)  einem  g9!dsaei1i,The|l  aas.,  ak  bei  aiis;>,q|id 
lekhi  loUten   wir  .Hiuob'  äo  «ppjechiSii^  TVreUn'j^ 

a^wiirts  iiuier^atb JHiUeleurop^'is  .geriA^  ' 
Ist,  als  der  nachhange  grifssere  Sprang /b#m 
Ute  Ifi  die  siid^cdpälsche  Floi;a; —  ci|1(}^b 
bei  deot  Ausdrnehe.  ,,di^.So«ne  g^  .npf  \  od^er 
'  A^ohl  gegen^fii*(ig:*4Stfj.  fiKß<  es  «i^tl '^dami^ 
Iahe,  sa  sollen  wil*ii>eiiii.  .Sprechen  vonfti^}-  ^j^PT 
einer  FamiU^üM^h.  irgend. einArJjJc^Mipg: 
){/^A  seyn ,  dass  der  Grund  daw>n  diM;  Jbe4«^ 
verfKndertßiY.erhtitnisa  fti  einem  bi^niifQ^harten 
ptQgetgrapbiflC^enR^iche  O^nitürl.  Fl^ra''  Q  r  j  s  e  b  J 
trwtihrend.  bei  .uhn^  linv  Mbvv/iteb^rQ.  4sU#4MlBi9k 
ng  'bh  jenem  }at«l;tiin4et..,  So  M^<H^,dAn,v>«|^ 
h\i  Dr.  G  r  i  s  i^'b  a  0|i>  : Ansichten  am  v}p^t^^ 
im  ütM  .'als  m^^^MiY/  vereinigen«  ',.,.... 

IToeh.«  c«  Linna0|t:  41*.:«*  .0»lß.  4fQ>A;    W«^  Art 
Zosammengesetlens   yeirsebf^^^^)^  Pflanzen   wx 
l»l«iitei»],'^fianzenformationen''  (Stef|bn§X;(itpflan- 
_  aj^h,  Fof  m.''r^riiseb*]  empfahl  ^bpn  früher 
eHs  der  BeAeht^g  tcfi  jSf.  Zulief,  d.  ^^M^fT^I 
Sect,  d,  8chIesofifi«ell$pW.f.  vat^rl;  |&jle.,t^|n; 
Beil.*£»  Iiritil934  detilVien^n  9r/efi|toiiec 
18»?>;  awjkWlifllÄll  achtet  darÄtffc)     ,;, 

n.     C  o  r  r,,e  §  p  ^  n  d  e  n  z, ^  ^  ,, 

li    Maine  dlossj^ihrigen  Ferien  widmete  jpli 
essend  bo«aoüiBbenifi;xoin*9iQnQh   ^ji^ei^iKl^  s 
le  Krdn. .  kk  b^eis^e^daa  noch  von  Ni&r 
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manden  tlhf ersuchte  Usk^iken^Ctebirg«,  fei*i»^ 
betifge  Alpe  bei  Sagof  «nd  äeii  Kntritarg  In 
kriii»,  wandte  micli  'dann;  nac6  Obei4train  kt 
Sl«titer  utid  Krenser  A^en,  MwinDeite  a«f 
nanientlieh  auf  dem  Berg  Kisrvaez  den-  von 
Hladnfk  alMid  eaer^i  bei^l>a€Kteten  und  Ibn  4 
Bhren  Vöfi  ^r  b^irannt^n  JMe$SÜadin%M  in  f  tfl# 
♦en;  •'widiifete  sodann  etQbehe  Tage  tnefiier  Vj 
ä<^dt  Idf*ia^  Und  bes^btosa  ^  init  eineai  Besiföt« ) 
Ifanas  meine  Ausflöge.  -  Kific^e  Ansbedtia.  mMt^ 
cMea  Nette  fC^  Kraln^s  FWa  erfreat^  Mmd 
fbeln^'teiüfifiungen.  der  d^tschen  Fkra'  ba)^' 
liiiiih  im  diesem  Jahre  Bi>^i  neue  Bdrg^'^gd 
nffl^Keti  den  ^hön  är^eflQhrten'  'Ribeü  MfydiiM 
J!^^;^tif«(ii)l  W^tiin^  "fri^lblk«!^  letztere  Ich  iicboR* 
ai«ftlem*NaHa9  «md '  bei^JRaanach  auf  deiA 
gesammelt  hatte.  Beide  '  w^irden  in  der'  n 
CirtittfHl  di«i^'«#bn^i4i.  Hofrath  8eUhen4i>«i9i 
•orgten  !?^eriual-'tteirWtti»  ausgegeben. 

'•'-lifllibaöh'.'    '      ■^'   '-i •  .■■  •    •     F-fe^r/.-' 

*''2.  •  flttb-ener'sagt  in* seiner Mnsc^tpgiJp: 
Fmikm   gehören  dem-  Pla^nde   an.''    Bs 
jedocb  bisher  nar  an  Botanikern,  die,  in  den 
ielb«t  v^ehhend  y  .Ü^en  ivin^igen  Mbosen 
«en.  tinterseiehneter  fanddae(PI(beoti9t  tMBuß 
«n  Wegrändern   bei  Kitsebtihel,   sowie  durch 
^nze  Salsburgische  Pint^m   nicht  sehen,   el 
fXaaefM  -^eträtw/ih  Sehr.  nim^iA  auf  Aeckem, 
iraf'iStlinjlimodererde  am  Setteif  See,   am  M 
fiMhdorie  iii^  griissercr  fi&«iii^  vmA  mit  aehirfbrf 
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Ifüemj  wekfa^s  erHrn/Prc^CÜnger  inifthetite,  fer- 

pdiis  eWas  seltH^re  Phaseum  euspiäatwny  jedoch 

lieht  in  der  l^örm  püiferum^  und  das  nocU  settöer«' 

^^ens  in  likr  JLieill€^*»  J^om.     Äitt./h(lpfig2B^eq. 

Moll  jedoch  Ph.  palustre  Br.    an   den  Rändern 

|b^dm*6h  ^e  Stimpfe  Pinzgan's  gezogen^p  KanSte' 

i^^^f  Ati^twürfen  von  iSompfvviesen  r  Graben  vf)]r^ 

!9t:%gitnae  Fkcken  in  Oe^lUcbfift  yw  Tnenuttüri 
ifim^MTi^  übensietl;   sekoer  et&eb^U  >afi;  ^bn> 

e^Slandiort«n  P/i«  altermfoUitm  und4%0dk  ^Itu^ 
Wßmlainmi.  i  Aosseir  .diesen  fand: er, «itiAcbM^ 
pA>bei  MiuersiU,  jetdo^h.  iMir  in  eiA.  piiKr.EKeiil-^ 
^n,  eiiK'duriDh  sehi*1ang  zugespits^e,  jtai  ti^Mt^ 
iiijiusfande  spünklförmig  eingekrammte!  JBtlEter. 
^ÜfQi'fiaigif  Kapsel  y on  Phicuapidaimm  ^^lthilt^fl^fi 
^'*i$twA^,Ariy.  die  er  jedoch,  noch  liähej^  i l^ei^M 
iil^'wSI.  i.^wltö  beheiHbergt  Pinggaai  ^r^to-f 
iti  de«sel*  itiefer  g^tegenem  utii  vvntoKMmXMli^ 
ifite,  autb-ifooh^udoi'fe  Altern  r  ir  -    :  I. 

'  iDie$|i  :sü«iihiIicheNb  Phascen  kcnninenl'i^doßh 
ir  So.deci.B^gion^  dds.  kultivirf^en  LärilllSs^  .:i90aU, 
A^  ßOOOO  )»is  S5O05  Ypr  und  $ind  acluMt  übti^. 
lOO'^elt^n;  .Die  Anja^ke  v^n  4500'  ^Seeb^  /fucL 
I^IM^  Hör  HS  cb  H  ch  bei  Hetligepjbhit  %n  MmM^tSt 
Mene  Ph^.curücoüum  in  H.üben4er^9  JHoieo- 
i;dürfte  ilm  500  Fuss  .zu  hoch  seyti,  4inA;11bf^r-^ 
^«teigt  bdbimftlich.die  Kultar;  auf  derSödk^tte 
Upen  höher  liinaui  ^^s  arttf  der  Nordseito.  .foai*' 
^wfir^ii  die  Phamim  9\a  der  Jtultivtrfi^n  Beglon! 
mtotieh  9ja  beEeiehnen.t    .^  .  •'    <    > 

'f adn  dieses  BemetckanMl  wMr^ti  dia  mehMM^K) 
Jn  Angkbejn  Über  dt«  «m  iPiiüBgau  VQrki>ill8Niii'4 

Wier^.lfjryolögt«    europieä  xuf  'bmchttgettyMSomor 
^•ZtKam  See.  im  Salzbirfiaiwben  and  .nichAiia 

fy«*ifegt  -  V.. ;^  ;.,    r 

Mittei'sill.  ^  Dr.  Saut  er,  : 
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..n  .  :ML  iLi ter Arische  NotlüWr  amiivi 
ii-.oiNf^ß^  Schriftm^  Biflchpff,  Ikiidbin^-di« 
bptan^  'i'e^'minologie  wid  Svstemkundf . ,  2.  Hal6^ 
Abtli.  3.  Nörnb.;  Sclirag.  4.  2  Thi/ — .  fteichW 
b'rffek/  Sätarg.  d.  'PflaWnrcicbs.  Wt-  ^.  I-ei^ 
FivänkJi.  :A^  |:  TM.\color.  i  Tbl.  ~  heiehi 
Flora  trf^Pfm^hire.  Pa^t.  l.^§.  4  sh.  -^  N/L| 
ßkaones l^lor^.  Lund.  8.  3  R:  dr.  —  Wiksitr 
Abr^i/^i^ätt6l&e  oM  Bdtahi^ka  Arbeteii  och*VJ|iptifcfki 
f^^ÄöT  4836/  ßiockh.  8.  4|  *-df;  ^'  C  ^ 
Icones'^ngoi^ni  bnciisqüe«cogiutoruinJ  Tdii».  1 
biid.di  l^iUe  «].  '^(^hWärnme.  Bd.  'i.,  mit  S- ': 
Pr»fi^^€j*li*ev1lÄy;*ob^r^hi.-^  Sturm,  B 
]P)Ofa..Ai^b.  3.  1>«<  Rjke.f^fiieanb.  VI  Bbstk 
jMefaiT  If.  Niiri^b:  (Lp^i  iHini-j'bbBJi  16.* 
J!ii5Wfk»tröm^8  M.  Jabnesber..  «^.  1833; 
Ui  mit'^Zasätssen  ¥p» 'Bieilsokmied.  Brest,  yi^ 
Si*^f^f*bk'^  Pt^^Tviatin;  das  Plia)i^e^eiok'~ 
jÄ?t.,  Eiseimdi.  8t  t*  TW:  J^  Die^tTiüoby^riöpj 
VÄ«ali»aiL^.ll  -Jena^  Sclimid,  *fi^.  4|*T 
Flora  von  Tbüringeiii'iHft.ia«»  JcniV'Ni^öfl.  B 
ll^'^'^hk-^  M«i^en^  J^utftebk'  Fiisvii^jBd^d; 
»ig0n,#Kdeker.  :8;'  #  Tbl  -^  dÄ^te^.Oi 
dkb^Mre  naturelle. '2d€  edit.  CabvO/Bbtiatilque. 
•^AfüljÄttdeä  plante«/ vtfsbidail^s  ick  Lyoii 
dtf  JMoWt  t^Pilat©.  Lyon. '  l8a ^l— j  ü* < w d  I  e  y  ^ '  1 
Ifir  Dtfmen.'  ilit»^icdlor^  Iitb^gr.  Taf.  Bonn,  H 
S.i^tTM.'^  D  iokib,  VI^pü  Abi%doHenftift.  sl2. 
.^ i drie j  0  r ,  Flora  exfiur^ifia  Hulnileiibift;. ^  i 
bug^,  Sehn  bot  he.'  12.  ci|^ü?hl.  a-i»  L,  Rei 
bift4:br  Fior*'^«i*nianfcal  eÄsrfooatav  Pksmer- 
Centar.  XV.  Leipzig,  H^iiiKieijftrekvi^k^fifila 
ei¥M:cü^>  B:dr4Mi9<  iteobiMfaiin^  «mdiKAi 
^mllia.  OQe(dlbtbu%,<  fi  a^ e. )  &  i>9?ldi' i- 
vÄto  )fl»re  >  dd^  P^lapoifb&ttciefti  d«$'  Oytlades^ 
ment^^reniv^etd.  i'pi<K3IP«Ql»wi«di'poarMo» 
gflin^ifia^  B oory!  de,&;I  Ylii  oe  n  t ^poiir 
togames,  les  agames  etc.  Bearb.  Fol.  (^imt\4^M 
72  (v.         '         '   ^  .'.' 
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btanische  Zeitung. 

■    II    ti'     UU  lI  I      '       1)11     i'.wfl.ll   I  'I  '? 


ifffo.  37;    Regeiföbürg,  am  t,  Octofoer'183&^ 


E--— — 
I.    Ol^iginal  -  Abhandlungen. 
I^gen  übern  die  Frage:  welche  Autorität  soll 
\  GattungMafnen  der  Pflani»en  beigegeben  wer- 

im?    Von  Dr:  Pfeiffer  in  Kassel.  '    ' 

r  '  ■        •        V    .-;■,;.  :r..:'.    J  u\ 

»vN^chdem  die  hier  gestellte, Frage  VonÖr«^ 
iCMohl  in  einer  in. der  Flora  vom  14.  SFöy^lSaC 
l^fteilten  lna«giiral  >  Dissertation  '  aufs  Griind- 
Vte  erörtert^  u^d  beantwortet  ist^  sollt^  man 
ü  denke»,  da«i  noch  etwas  Weiteres  darüber 
^9^gbXi  wfire.  Auch  kann  es^  nicht 'meine  Ab.« 
•eyn,  die  Frage  im  Allgemeinen  einer  nenoa 
hong  zn  anterwerfen^  sondern  ich  machte 
dk  Anwendung  der  festgesiellien  Grundsätce 
einzelne  Pflanzenfami)ie,vn8mlich  die  ded 
,  bei  deren  iBearbeitung  sich,  mir  (^fteirt 
über  diesen  Pankt  darboten vTers^cbän^./* 
Simftdisi  stimme  ich  unbedingt  mitdei*  An^iiebt 
Prof.  niobl  überein,  dass  die  einier'Cra& 
Iriimfiigende  Autorität  durchaus  nicht  auf  den, 
litt  ibtiMJfi  sich^  beziehen  darf,  sondern  nnt^ 
ÜllMn  praktischen  Werth  hat,  wenn  dieselbe. 
I  &l0afakter  der  Gattung  bestimmt  bezeichnet, 
^vlls  daher  eigentlich  keine  Autorität  angeführt 
^«  1M8.    57.  *      O  0 
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werden,  welche  aber  ist  tA»  nnuere  mfttemaätck 
Botanik,  d.  b.  die  auf  feststehende  Charaktere  p^ 
gründete  Etnibeilaog  der  Pilansen  in  Klassen  oli 
Fam^en,  Gattungen  und  Arten;  und  wenn  gkii 
sclion  vor  Linn^  einige  Botaniker,  e.  B.  Toari^ 
fort;  Miller,  Boerhaave,  Kollektirnanieii  fe 
die  Gattungen  gebrauchten ,  und  die  >einzelnen  k» 
teil  deraelben  durch  kurze  beschreibende  Phraaf 
sonderten  —  was  auch  Linn^  vor  1751  th^t^  H 
er  in  der  ersten  Ausgabe  der  ^p^cies>  planttffl 
den  Grundsatz  einführte,  dass  Trivialnamen  M 
gesetzt  werden  müssen  —so  möchte  ich  doch 
diesen  zuletzt  erwähnten  Zeitpunkt  als  Ui 
der  systematischen  Botanik  betrachten-, 
scheint  es  mir,  dass  bei  allen  von  Linne 
wissensehafilich  zusammengestellten  Gattungen, 
ausgesetzt,  dass  dieselben  noch  jetzt  mit  des 
äim  gegebenen'€!harakteren  alsGattungen  ang( 
aien  werden,  nnr  seine  Autoritlit  angeführt 
aiüsse ,  und  dass  alle  vorlinn^ischen  AntorMM 
bei  Anföhrnng  von  Gattungen  zu  verwerfen 
da  einerseits  bei  dner  einfachen  Erwähnung 
Gattung,. wo  kein  anderer  Zweck  vorliegt,  «h 
bestimmte  Angabe,  welche  allgemein^  Chari 
die  Pflanzen  henhzen  isoUen,  von  welchen  iBe 
Ist,  die  Hinweisung  auf  Linn^  genügen  nHiBS,^ 
dererseits  bei  einer  wissenschaftlicben 
Stellung  duiMih  HinzufCfgung  der  Synonymik* 
Literatur  den  iiltem  Schriftstellern  die  von  der 
tat  gebotene  Anerkennung  nicht  vorenthalten 
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.-)<     Vm  nan  4er  speeiellern  Untertuchang,  wetch« 

j|ii  mir  tüv  jetzt  zar  Aofgube  gemacht  habe,  näher 

M  koonnen,  ist  die  Beinerkang  voransziisefaieken, 

4mm  die  Anföhrung  der  Aatoritfit  bei  den  fiattmtgs- 

dr^lch  noöh  mehr  bei  den  Trivial-)  Namen  viel« 

Mlit  nirgenda^  nbth wendiger  ist,  als  beiden  Cacteen. 

fc  herrschte  bisher  eine  grosse  Verworrenheit  in 

iß^  Nomenclatur    and  Synonymik   dieser  Familie, 

-aa  welcher   thellweise  Linn^    selbst  ISehald   ist, 

Mem    er  von   diesen   Pflancen    nnr  sehr   wenige 

^bst  so  beobachten  Gelegenheit   hatte  nnd  «ach 

f jafehl    einmal    an  getrockneten   Blumen  ^gene  sa 

I  *|itiidBeberer  Klassifioirang  fiihrende  Untersuchan^ 

t  ym  -und   Beobachtangen   anstellen   konnte«    Es  ist 

I-Alglich  Alles,    was  er   von  seiner  Gattung  Ca^hia 

«ft,  nar  aus  den  knnsen  Notiaen  der  älteren  Ao- 

i  tsren  Kosammengestellt ,  und  so  bildete  er  eine  An- 

-.«rill  von  Arten,  die,  soweit  wir  beortheilen  kdn- 

I  ^0,  theilweise  sasammenfallett,  theilweise  gar  nicht  i 

I  -iTe  Verwandtschaften  mit  einander  besitzen,  die  er 

M  ihnen  durch  unmittelbares  Nebeneinianderstellen 

E Nutet.    Er  bildete  iKun,  theils  nnr  nach  der  äos- 
Stamntform;  theils  den  von  aeinen  vorzüglidi. 
Vorglingerh ,   Tonrnefort  und  Miller  auf« 
^^tellten  Gattohgsnamen  folgend,  Unterabtheihingen: 
i  MehinomelocaeU^  Cerei  und  Opunti^j  welche  dann 
^später  den  Grund   su  Haworth's  Eintheilung  in 
ftie^  Gattungen  (Syn.  p.  172.)  legte.  Durch  Li<nk 
end  Otto,  UeCandolle  und  meine  AeobachtaiK 
gen  wurden  diese  Gattungen  bis  jetst  auf  eiif  >e^ 
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Biyifi^  ;and  ei  sekeioi;  nidbf  unwieteig^  diesi  rin» 
«ebi  am  dem  Geuebtopunkid  4er  A« toritSteifr^^ 
za  bf traefatefi.  Leidei)  kommi  msm  d^n  angiBgebemi 
Gi*<niden  die  L  in  n^' sehe  -  (Autorität  imr  nodi-lir 
BesdeboBgaufdieSynoityintk  In  Betracht,  da.iin(|^ 
sämniMiehen  von  ihm  bescbriebeiien  Caotee»  iJriUjjj 
einzige  Pflanee  mehr  den  Namen  fübrt^  unter  ,H^ 
ebem.sie  in  seinen  Schriften. yorkomii^ti  £ 

I.  Mtuwmillaria.  i^ 
rHinaiclitliob  dei>  •  diesem  Gattufigsnam^i  Msiik 

liigaiiden  Autbritäl;  kann  k^m  Zweifel  ,stait&l|i| 
da  das  Wort  nli^ends  vdrkomint,  bis  .|I.A;\yf^ 
^e  Linü^  sehe  Untei*a|ilb^ih]ng  :  EtihimmMtM 
ndcbiuals.tbeiite,  nndatnige  denselben  alil,bestiiii||i 
Gattung  unter  jenem  Namen  aufstellte,  weichet*  Oi(||i 
bar  nach  dem  Grnndsajtze  gebildet  worden  ist^'lp 
nothweii(Uger  Trennung  einer  Art  von  einer,  biii||p 
vereinigten  Gattang  den  bisherigen  TrlvialpiMi 
zum  Gattungsnamen  zu  erheben^  indem  hier  Cattßi 
mammiUarii  L.  den  nächsten  Grund  zur  Trei 
ven  der  Gattung  Cachi«  liefei'te/  Zwar«;Vfrurd{^ 
wörili's  beschreibende  Phrase  sbbon  von  .De 
4iolie  betrüchtiich  erweitert  <nnd  modificirty 
,  wir  varbindeir  doch  bis  auf  den  heutigen  Tag^ 
dem  Worte  MammMfiria  genau  denselben  Bj 
welchen  Haworth  damit  bezeichnete.  >  *i^ 

II.  MelocaeUis* 
To^uT^elovt  wtÄr  zwar  der  Et*st6^  wekÜfl 

eine  Chamkteristik  dieser  Gattung  lieferte  <|ip4li 
f.  653.  —  durch  einei^  Druekfehier  ist  die  iatei^ 


y  Google 


^  589 

jMke  AtfBgAbe  gerade  von  p.  65^.  —  657  falsch  pa- 
'^nlrt!)  und  den  Blüthenatand  «inea  Me^o^aetm 
0.  425.)  zieailich  riohUg  abbildete;  er  kann  abov 
4Hi9och  nieht  als  Autorität  für  ufisere  Gattung  bj»- 
ta^t  werden Y  da  er,  hauptsäcUioh  Pli^n^ier  ^ 
ürhfelgend,  alle  damals  bekannten  cactusartigen 
»iozeii  mit  röhrenförmiger  Blume,  unter  dieser 
Bwennung  zusammenfasste ,  und  nur  die  Opuntien 
ih  besondere  Gattung  davon  ausschloss,  da  er  auch 
aarfrttcklioh  in  der  Charakteristik  sagt:  Fruotus 
Jftto  itt  mnltk  speciebns  19.  capitulum  quoddam 
dej^  coliigi  solet.  ~  Ihm  folgte  Miller,  der 
jibd)  in^  der  ersten  englischen  Ausgabe  des  Gar- 
lw»r's  dictionary  (1731)  nur  zwei  Arten  besehrieb, 
tnd  schon ^  hauptsächlich  nach  Boerhaave,  die 
Gattung, C'er^u«  davon  sonderte.  Linn^  nahm -jene 
in  seine  Unterabtheilnng  Echkwmelocaeti  auf,  wel- 
ebedann  wieder,  .wie  oben  erwähnt,  von  Haworth  . 
,  gelrennt  wurde.  Dieser  •behielt  tür  die  nach  Aus- 
^iduiig  seiner  Gattung  Mamndllaria  übrig  blei- 
iMen  Li  und' sehen  Echinomelocacten  den  Gat* 
^*»»g8namen  Cactus  bei,  und  führte  (Syn.  p.  173.> 
i>(^  Arten  derselben  an,  wel^h^  aber,  jb^i  genaue- 
^  Prüfung  auch  nichl^  als  zusammen  gehörjifj.jb^ 
fanden  wurden-  Zupi  Theiliafis  diesem.  Grunde, 
haapfsäohlich  abei<^  um  Verwechslungen  zwischen 
^  alten  Li nn dachen  und  der  neuen  HaworthV 
sehen  Gattung  Cactus  zu  verhüten,  gab  DeCan^ 
doUe  der  letztem ,  den  alten  "^vnneix  Meloeactu» 
nieder,   und  beschränkte  sie    auf  4ie  au»  einem 
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«igentMmlichen  Organe,  d^in  Schöpfe^  btfihenden 
Ottcteen.  Alle  späteren  Anterctn  haben  die^e  Gil 
Umg : .  Mehcadus  DeC.  angemiaiinen,  nur  ddss  au< 
hier,  wie  fast  überall  im  Systeme  der  Cacteen, 
Worte:  exclnsis  speciebos,  ihr  Recht  geltend  m^ 
cheo,  weil  sowohl  damals,  als  auch  noch  jetzt,  de 
Bl^thenstafid  vieler  Arten  anbekannt  nnd  dann 
,  Qnberöcksichtigt  blieb. 

III.  Diseoeaclus. 
Eine  neue  Gattung,    för  welche  ich  ein  m 

Wert  badete,  die  daher  nicht  in  Betrachtung  komi 

IV.  Eehinaeaetw. 
Unter   den  Art^n    der  Gattung  Cßctutt 

oder  JKelocaetUi  DeC,  befanden  sich  mehrere, 
ehe  durch  ihren  bekannt  gewordenen  Blfithenstai 
KU  einer  Trennung  von  den  flbrigen  dringend  «( 
forderten ,  und  da  aümählig  noch  mehrere  aiialoj 
^ten  bekannt  geworden   waren,  so   bildeten 
Herren  Link  und  Otto  för  diese  eine  'i>ene  6j 
tung,  wejfcher  sie  den  sehr  bezeichnenden  Nai 
EehinoeaetU8  gaben  und  sie  dann  in  >Aiin  Verh 
d.  pi*.  G^.  B.  V.Bd.III.  mit  genauer  Bestimmung 
6attu|^gst;harakters  publioirten.      Zwar  wurde  ii 
Anfange^ die  neue  Gattung  hin  und  wieder  nur  all 
Unterabtheilnng  der  folgende«  betrachtet ,  indesseif 
ist  sie  jetzt  mft  geringen  Modlficationen  und  Ep* 
Weiterungen  der  Charakteristik  allgemein  angenotiK 
men,  und  daher  die  Autorität  unzwelielhaft: 
V.    Cereus. 
Viel- schwieriger  ti^t  die  Entscheidung  der  Frage, 
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wich^  J^tkioiMt  .dieser  bekannten  und  jetzt  fest 
begrenzten  Gattung  sazaweteen  aey.  Sorid  mir 
bekannt,  ist  das  Wort  soerst  von  Her  man  n, 
Bperhaare  ond  Miller  als  6at^ngsname  ge- 
brsaefat  worden ;  nach  mdnefi  eben  entwickeheil 
Aü^hten  aber  können  diese,  da  sie  keinen  be^ttimM 
äige^chlOMenm  Crattofigscharakter  damit  verbanden; 
tii^'ivissena^äftlicbe  Begründer  der  jeteigen  Gat^ 
1lbgN6lertMfa>iii<ibt  befrachtet  werderV,  und  ebenso 
^enlg  liinlV^,  vreleher  den  Nomen  nar  als  Be- 
zeichnung einer  Ünterabtbeijung  benntztcf.  Es  sdieint 
Oberhaupt,  als  ob  von  deii  fitterrt  Botanikeim  sowohl 
dtiWort  Cei'etis^i  als  auch  die  Namen  MelodaetUk 
miOpuntia  eiemlich  willköhrileh  £ur  Bezeichnung 
der  caetasartigen  Pflanzen  gebraucht  seyen,  wie 
denn  z.  B.  Plnaiier  sich  ohne  Unterschied  der 
beiden  letzteren  bei  Pflanzen  bedient,  die  den  gn* 
ten  Abbildungen  nach  ofi*enbar  zur  Gattung  Cereus 
gehören.  Der  Erste,  welcher  die  Gattung  CereuB 
deutlich  charakterisirte ,  wenn  auch  noch  nicht  ge^ 
>^%nd  abschloss,  war  also  Ha^orth",  und  nur 
^  Name  kann  als  Autorität  f^  iffie  Gattung  gd- 
ten ,  welche  wir  jetzt  so  nennen. 
^  -  VI.    Epiptt^unt. 

Dieser  Name  hat  mancherlei  Scbiöksale  erAih- 
i^n,  ehe  er  zur  Bezeichnung  einer  bestimmt  chä- 
rakterisirten  und  abgeschlossenen  Ckittung.  benutzt 
wurde.  Er  wurde  zuerst  von  Hermann  für  dl^ 
damals  bekannten  geflügelten  Cacteen  (wbbi  mit 
I^TÜanthus!)  gebraucht^  und  dann  von  Hawor'tK 
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(Syn.  p.    197.)   alt  GftUongsiiakhe  aC^fgett^lit 
Cbarifkter^ dieser  Qattoiig  Ut  aber   npr.^ach  dcf 
dnzigen  PhyU4iiUhu9  eii(;]i¥Qrfen  und  passt  nicht  i 
alle  übrigen)  ^beils  von  andern  Autoren^  theils  vi 
Hayyorth    se\bat   in    seiner  6atti»ng   Epiph 
iintergebracbten  Artefi. .  Au$  dieaem  Grande  g€ 
as  vrohl,  ^asß  Link  (Handb.  z*.  SSv|(..d.  Gew.j 
S.  10.>  mit  einiger«. Varändernng:  dfc  Beacbre 
statt    dije^s   Sfattiena    den  6attui^giaatiia»e«i'  Pk 
ei^ttyfuf^v^tßlltß,^  welcher  übrigens  WQnig  vAnl^b 
fapdg.p^lso  >9^«nigerj  d&  ^^^  buld  dui^chDeCij 
4o  1 1  e;  naehg^wifSB^ , :fKur4e ,   das« '  die  Epipbyll 
«^Jt  vroihrenföi^inigem^ :  Kelche  offenbar  zu    der 
in^iag  dereus  g^a^i^^     Ea  vi'iu*de  daher   die 
ihng  Efnph^ß^mi^  ^ganz   verworfen  und   sKuimtUd 
daA^in   gerechnete-^  Avten   zu   d^i»  Ce|*een  '  ge 
Pass.  und  :>¥ari;ini  dann  wieder  ^nTh^i  dieseirj 
ten  avs  dei^  ßruppe^dci*  Cerei^  alali  entfernt 
za  ;der  Gattii^/^. ; ^^p^afi»    ge4*echnet   warde,  i 
'  ^oh).jbteMnnt  geii^gi.  (gehört  aaoh  nicht   hier 
.  ^ix^ß  '^j^re  Treni^^  aber  fand  ich  mich  genötl 
vor^unebniep  bp^^aidtttich  des  Epiph,  truncatmnl 
Diese  schöne  Art  kpoiipt  ii>  der  Synopsis  noehi^.ii 
vor,  wurde  aber  iinSiippU  p.  ^/ der  Gattung  ] 
phyUum\  bcigeqrflnet,^  obgleiob  *  deren;  Cbarakt) 
corolla,  supera.  po^ypetaloidea,  rosacea,  tubo  lonj 
siiftp,  fere  pedj(|i  eto.   dur^^haus  niqht  darauf  pa 
Aber.,|iu^|;i   d^^  Diagnojse   der  Gattung  C^^ti«,  • 
W^el{|3|!  ^ese  Art  mit.  den   übrigen  Epiphyllen  i 
X^meet^^  De.Claudo.Ue  ^ein  JB^4^nken  trog» 
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|MA  AQ^  Jene  Form  nichi  mitrenden,  und  ^  nnäste   ' 
iM  für  das  E]^iph,  tr\meatüm  nebst  der  revwandteil 
Art:  Altensteihii  in  meiner  Enam.  p.  127.  eine  neue 
j[laitpng  charakterisiren.    Tch   gab  dieser  den  nun- 
Bttkr  berrenlosen , .  mir  «ehr   passend   scheinenden 
Ikmin'fllHph^Uiim  vfhder^   mit  welchem  Jch  frei- 
M/einen    ganz  andern   Charakter   verbinde,    als 
IJHwor^h,  and  insofern  habe  ich  Unrecht  gehabt,^ 
iWiiieiiier  ^atfbng  Epiph.  Ha  wort fa,  wenn  auch 
jlrfi^dem  Zusätze:   exci.   spec.    als  Autorität  ahzu« 
■Ukm.  Ist  hingegen  von  der  Autorität  des  Trivial« 
ikmens  die  Bede,  so  würde  bei  meinem  Epiph. 
fraüia^tmiHawortli's  Autorität  keinem  Bedenken 
■nferUegen,'  wenn  w^ir  nur.  mit  völliger  Bestimmli> 
k^!  vptissten  V  welche  von  meinen  bjsiden  Arten  er 
Tor  sich  gehabt  hat,  was  sich  aus  seiner  Beschrei- 
bung nicht  bestimmen  lässt.  ' 
YII.    Hkipsaiis. 
Obgleich  '  Adanson  ^(hach    DeCandolle's 
Adigabe;  ich  kenne  das  Werk  nicht!)  diese  Gattung 
«4^  gekanht  und  mit  dem 'Namen  Hariota  bezeiciv- 
A^faatte^sOvhaben  doch  die  späteren  Autoren  mit 
Bavi^orth  allgemein  den  vou Gärtner  eingeftthi^- 
ten  Rhipsalk .  angenommen ,   nur   mit  dem  isondei^- 
bajritn  .Unterschiede ,  dass  H  a  w  o  r  t  h  dieses  Wort . 
ak  inas^inum ,   alle  übrigen  ab«r  ak  foemininom 
gebrauehen.   Bei  Gärtner  kommt  nur  der  Trivial- 
name Cagsytha  vor,  welcher  nicht  entscheiden  kann^ 
\velches  Geschlecht  Gärtner-  selbst  seinem  Worte 
beilegte;  durum  hat  die  Priorität  hier  keine  Btiinme, 
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sondern  aiir  3ie  Analogie  duu  Wortes  nAt  OxaUs 
welche  alle  weiblich  gebraucht  werden. 
.   VIU.    Lepiimittm.  ^ 

Vergl.  JOUeoeactuä.      . 

IX    Hariota. 

Wie  schon   er^iUint,  beeeichnete   Adan 
mit  di^em  Namen  dieOatiang  RhipsatU.     Da 
ser  leiftt^re  Name  allgemein  angenommen  wmt, 
PeCandolle  sich  veranlasst  sah,  eine  Art  im 
za  trennen  und  cur  neuen  Gattung  zu  erheben^ 
w8blte  er  für  diese  den  alten  Namen  Hariota 
versah  die. Gattung  mit  einer  richtigen  Charal 
stik.    liieses  ist  also   einer  Fon  ^den  Filllen,  wo 
iFormgsweise  wichtig  i^t,  die  Gattungsautoritlit 
cuaEtafägen^  weil  man  sonst  nicht  wiisste,  ob  Ki\ 
«on*s   alte,    oder   DeCandolle*s    neue  G 
gen^eint  sey. 

X«   Opunlia. 

Di^r  Niime  OfnmAa  Aerdit»  kommt  bekamt^ 
schon  hei  P 1  i  n  i  u  s  (bist,  natural,  lib.  XXI.  cap.  X^Q 
vor.  Was  er  davon  sagt,  ist  von  Theop brüll 
Chkt  plant.  Üb.  I.  cap.  XII.)  entlehnt.  Dieser'reiil 
von  einem  in  der  Gegend  von  Opds  wacl 
Kräotleiii  inoi^icv)  von  angenehmem  GeschmaaH^ 
welches  ans  den  Blättern  Wurzeln  herabsende.  iJM 
•och  abgesehen  davon,  dato  man  eine  erwacbslM 
<){ptm^ia, nicht  wohl  ein  wox^tcv  nennen  kann, 
die  Glieder  derselben  wohl  nicht  leicht  als 
betrachtet  werden  möchten  und  auch  nur 
.Wnrzeln  bilden,  wenn  sie  von  dem  alten  Stantfi* 
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rennt  werden,  Ist  e&.aacb  höchst  wahrscheinHch«« 
die  jetet  allerdings  in  Süditalien,  Spanien 
Griechenland  hSafigen  Opantien  dort  nicht 
beimlsch  sind,  sondern  erst  nach  d^r  Entdeckung 
Amerika  (vtelleicht  aoch  ans  dem ,  alten  ver- 
m  Atlantis?)  der  Früchte  wegen  eingeführt 
rden  nnd  in  den|  passenden  Klima  ^llmählig  ver« 
dert  sindi  Was  nnn  eigentlich  die  Alten  mit 
Namen  Opuntia  bezeichneten,  wissen  wir  nicht ; 
lelleicht  das  BryophyUuth  ealycinum^  wie  Einigt 
het  haben?  Doch  daraufkommt  es  hier  nicht 
Die  Botaniker  strebten  stets  danach,  die  alten  - 
liscben  Namen  wieder  hersostellen,  und  so  be^^ 
ien  sie  ohne  genaue  Kritik  diesen  vorgeftinde- 
Namen ,  dessen  Charaktere  bei  oberfiächKcher 
ichtung  sich  allenfalls  auf  die  plattgliedrigen 
itufformen  anwenden  Hessen,  für  ihre  neue  6at^ 
^g.  Auf  ähnliche  Weise 'benutzte  L in n^.  das 
MTbeophrast  schon  yorkommende Wort ;  CacttiSy 
welches  wohl  sicher  eine  artischockenartige  Pflanze 
hnaehnet,  als  Gattungsbezeichnnng.  Bei  Pia«- 
■ler  (plant,  amer.  ed.  Burm.)  finden  wir  unter 
^«Namen  Opuntia  sowohl  Oereen  als  Pereskien: 
Bnd  Rhip^Iiden.  Tournefort  brauchte  dann 
fiBttitut.  p.  239.)  das  Wort  Opuntia  zuerst  «Is  Oat- 
^ngtbezeichnung  <im  altern  Sinne!)  und  bildete 
lie  Blüthe  (t.  123.)  gut  ab,  wird  auch  desshalb 
gewöhnlich  als  Autorität  angefahrt.  Er  schioss 
ftber  die  Gattung  noch  nicht  rein  ab  und  gab  den 
Arten  noch  keine  Trivialnamen ,  welche  auch  noch 


Digilized  by 


Google 


»96  " 

in  der  j^rsteh ' Aasgabfe  vod  Miller  feUen.    In 
i^ekten  Ausgabe  kommen  diese  Tor:   da  mir 
die  übrigen  unbekannt  sind,   so  weiss  ieh 
wann  er  dieselben   snerst  einführte.     J>ooh 
jeden&U  Miller  aus- den   mitgetheilten  -61 
als  der  eigentliche  Antor  unserer  Gattong  Oj 
zu  betrachten  «eyn. 

XI.  Ptreskia. 
Dieser  Name  ist  in  neuerer  Zeit,  wegen  se 
Abkitnilg  von  dem  Namen  des  berühmten  Peir< 
v^  JBinlgen  in  P^eskia  umgeündert  worden 
»cltf»nt:  jedoch  iiothwendig,  hier  der  Prioritfli! 
folgen,  da  Plnmier,  Hiller,  Dillen  ondLil 
Pere^fia  schrieben.  Die  älteste  genauere  ^ 
VoA  einer  hierher  gehörigen  Pflanze  wird  die 
P 1  tt  ffa  i  e  r  (nov.  pl.  gen.  37.) .  seyn ,  wo  er 
'Pereskia  aculeala^  flore  albo,  froctu  flavesi^ 
Alsdann  kommt  in  der  Ausgabe  von  Bur 
(t..  197.  f.  1')  eine  Abbildong  vor,  mit  der  Bez 
iMMig: .  Opuntia  arbor  spinösissima,  foliis  Porti 
OOt^atis,  und  mit  Beziehung  auf  seine  frühe 
wähnte  Pere^kia.  Nach  .diesen  Notizen  bi 
Linn^  aeiilen  Caetus  pMtUacifoliug  und  C.  f 
Iria,  welche  er  in  derUnierabtheilung  (^un/ta 
ordnete.  Miller  gebrauchte  dann  endlich  in 
Heuerten.  Ausgaben  (in  der  ersten  kommt 
davon  vori)  den  Namen  Peresjsia  als  Gattungsni 
doch  war.  Haworth  der  Erste,  welcher  X 
p.-197.)  die  Gattung  genauer  charakterisirte , 
ihr  ihren  Platz  im  Systeme  anwies. 
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Ziiiii^h!b|9|i6e:  beioerkeich  aoch,:  dai^s  die  JSikfib«. 
Igen  4iber  ^  die  Identität  der  alikn,  kU^sisfihen 
mit  den  neueii  ein  ebein.  so  intei^esbani^el« 
Stadium  ist,    Dud  ieh   erwähne   noch 
dabei  iMifge^Uenen  UmslandPs^  da»s  durch  ^ 
Nuderbares  ^u^aounQntrefien  bei  T  h  e  o  p  b^iWs  t 
mselben  Kapitel  mit  der  ^fütfta  aaQb./eiKe 
indicd  vorkouimt,,  welche  ^äberv  wie  ^a«ieb  4m 
Beschreibang  in  Hb.  IV.  cap.  V.   b^vii^att 
«kein^.Ver^andtdchaft^eder  Ol  it  jener,' j)och 
üDserep  Ogmntk^  bat  and  ;vofi  den  CoouieiM-^ 
akhiebne  .Wlt9  für,  den   verbotenea «Baum 
Qtur^iesies  erMäri.t^ii*d>  .       >  .    ,.       .       rn     • 
U.    Bq.tn.niBijQbe  Notizen«        /  ..    - 
Ar,  Pro£  T r  e  v  i  r f| n  a  s  hat.  in  Nr.  10^  d^ifisti^i 
L  meineil  Vortrags  über  die  Beobachiang  4m 
Kiedermayer  aader  Rinde  der  Vlme  CNr.17, 
•wkr.  v^  V.  J.>  aeiner,  Beachtung,  würdig  gebal^ 
■ad  un«  sti-ne  Anaicbtei^  üb»$r  die^vermaihUcbe 
ivng  jener  Erscheinung  mitgefbeilt.     B0vor 
erhiube.f    ober  einige  derselben  meine  Be« 
keiten  sa  üussern ,    muss  ich  die  Beobaeh* 
Celb^  dnrch  einige  später  gemachte  ergänzen« 
%A  der  Ueaigen  Scbiea$stätte  hatten  Knaben 
im  Verfolgung  eine«  Eiobbörochens   den  etwa 
ttF»  Ton.  der  Erde  entfernten  morcu^hen  Ober- 
abgekappten  Linde,  als.  ieh  eben  vca*bel- 
1  batonterg^broehen.    Wie  ea  fast  immer  bei 
Baf>baclUangen  geschieht:   ich   wollte  sehen^ 
>iihk  aaeh  diese  Hobarjt  Kbnliche  Erscheinungen 
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darUeie.     Und   wit^Koh  war  es  der  Fa^i 
gtnaa  dieselbe  in  jeder  Hinsicht,   nor  im 
Oirttde ,  d.  i.^  die  Binde  war  nicht  so  tief  in 
Holsmasse  eingedn]n«[en.    Ich  gerietfa  dadureh 
den  Verdacht,'  dass  vielleicht  mehreren  dUi 
Laubhdlsern  dieselbe  eigen  seyn  kdnnte,   und 
sie  wirklich  ifi^  Oemeinschaftr-mit  Hrn.    Nied^ 
niayer  bei  der  Eiche  —   freilich  nur   im 
bo|s#'  vom  H4)Izmarkte.     . 

Dtirch  alle  diese  Bf obachtnngen ,  und  v< 
lieh  durch  jene  $,n  der  l}|me,  ist  freilich  noch 
dargefhan,  dass  die  problen^itische  Verbüdung 
Rinde  und  dann  auch  des  Holses  nicht  durch 
sere,  wenn  auch  eben  nicht  mathwillige  Verl( 
Md  Gewaltthätigkeit  entstanden  se^.  ,  Audi 
halle  kie  unter  den  veranlassenden  Ursachen 
fbhrt.  Allein  eine  andere,  noch  nicht  gelöste  Fi 
dttrits  seyn:  Von  welcher  Art  war  dieVei 
dass  sie  gerade  diese  constante  Blissbildong 
So  hftufig  und  in  so  hohen  Abständen  vom 
hervorbringen  konnte  oder  vielmehr  musste? 
bekannten  Verletzungen  der  Rinde  in  Verbii 
-mit  dem  Holze,  bringen  doch  keine,  auch  nur 
Ferne  tfhnlione  Gebilde  hervor.  Die  glatte 
der  Binde  und  det  anliegenden  Holzes  ddnht 
kaum  etwas  zu  beweisen.  Es  kann '  eberao 
das  firgebniss  des  natürlichen  Wachsthums-I 
ses  seyn,  wie  wir  ihn  immer,  selbst  in  Masers, 
gestörtem  und  ungestörtem  Verlaufe  desselben 
Wollte  man  einen  Druck   mit  einem  stumpf  stf 
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i Werkzeuge^  worAüf  die  standliafte  Gestalt 
Ide  £o  deuten  sdheint,  als  V^ranlassaiig 
I,  80  treten  ansfter  mehrerii  andern  Schwie» 
die  schoji  erwähnten  Umstünde  (Menge, 
8.  w.)  einer  solchen  Annahme  geradezu 
Aber  aach.  dann ,  wenn  man  sie  einem 
en  Vegetation«  -  Zustande  beimessen  \viil, 
fr  nicht  klarer.  Welcher  ist  dieser  Zn- 
^oher  hat  er  seinen  ürsprong?  —  Nur 
te  Beoiyachtungen  können  und\Vet*den  uns 
m  Labyrinthe  führen,  und  um  diese  er^* 
die  Naturforscher. 
mde  Zugabe  ist  mit  dem  Vorhergehenden 
verwandt,  dass  ieh  fürchten  dürfte,  sIIb 
ungeeigneten  Platze  anzubringen,  '  Wfih* 
Des  letzten  Aufenthalts  in  Amberg  (unge- 
isohen  1822  und  1827)  verdorrten  zwei 
i  Jahre  hintei*  einander  in  einem  iHbrigens 
Fdhrendiekiche  von  12-  bis  ISjährigem 
Iffhrlich ,  hie  und  da  zerstreut ,  mehrere 
^t^mmchen ;  man  beschuldigte  dessen  eine 
ibekannte  Art  von  Waldmäusen,  welche 
lieser  Zeit  in  grosser  Anzahl  dort  aufhiel« 
e  Maus  zu  Gesicht  zu  bekominen,  gelang 
)  dagegen  brachte  mir  der  kön.  Beviet- 
,  nige  zwanzig  12  bis  15  Zoll  lange  Stock- 
Mm  der  theils  schdn  verdorrten,  theils  noch  grti- 
Meii  Stfimmdien,  welche  insgesammt  unweit  vom 
Mte  ^  bis  3  Zoll,  wie  sie  nun  vor  mir  lagen, 
Hweder  ganz  oder  bis  auf  einen  oder  ein  paar 
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(H^miüb  Verbliidaagsstr^Een  eatviidet  waren;  UoKff 
Uch  zeigte  sich  an, der  Rinde^.itnd  ftat  Holz#,'  4m 
die  Verwundung  von  Ni^etWeren  •beiTii^re,.j  M 
weitenn  di^  meisten,  selbst  .die^ganz  ^^trindf^ 
W«ren  an  der  obern  m>d  untern  Stelle  der  jVü* 
wundnng  nicht  nur  vernarbt  v  i^ondern  aneb  AA 
)^eife  .n^ehr  oder  weniger  von  frischer  Rinde  b^ 
de^kt.  Dass  di^se  am  obern ^Xheile  vielföiti^,w4 
ißf  als  ada  antern  fortgeschritten  war,  könnte  md 
4^i*iiV  li^gßjn ,  dass  die  Verwondui^^  von  obea  kl 
gf^in,  i|i}4  iiach  abwärts  fortg^etKt  wurde.  ; DI 
^Vernarbung  an  ganz  enttindet^  ^StltaimjßbeBjul 
^«^^([hfUjeüUioh  lhr^n,Grnpd  in  d^mVmstande,.dif 
der  Verblnd^ng6Hia*ei|^n  erst  spiiter  weggemwl 
)p^iirde.     ,      .      ;     i         -     ,       • .  ^ .'    i, ,  M 

jßegen^urg.  .  -    ,.       v»  Vottli..  « 

,  JH.    Literari^c^he'  Notizen.  | 

Jio^t^\stik.'  V.  Froriep,  ne«e  NotiseihA 
dem  Gebietet  der  Ifatur-  und  iteilkunde,  5. 
Schw.ann,.  über  die  Analogie  in  tler  S| 
und  dem  Wachsth$me  d^  Thiere  und  Pfli 
S..33..'— Ti.A^'.  Brpngniart,  Betrachtungen 
die  Natur  4er  V^egetabilien ,  \irplcbe  die  Ober^^ 
der  Erde,  in  Ihren,  verschiedenen  BildnngsepoeMl 
bfedeckt  haben,  S.  113.  —  Qojusslngault, 
die  Entstehung,  de|(  SticMo%i  in  den.pflnnse^ 
S«  161; —  Schwann,  Fortsetzung  der  Unt^rsQohpi' 
gen  über  dje.Uebereins^immnng  in  derStructuftiH 
Thiere  und.,Pflanzen,  S.  225.  -^  Miquel,.*« 
dasSargasfto  oder  das  schwimmende  IIIeergra8,S.S( 
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jotanische  Zeitung; 

Jfro.  38;    Regensburg,  am  I4/Octobep  1838. 


I.    Original  -  Abhandlungen. 

\ll^os€$  generum  specierumque  novarum  in  Abyssi- 
«ia  a  ch  RüEPPELL  detectarum.  Auetore  Dr. 
6.  Firesenins,  Professore  Francofurtensi. 

iMovi  fitfsciöuli  annalmm'  nomine:  MuseLSen- 
ttkerffiani  ^odeuntium,  In  quibus  florolse  Abys- 
iic8ii|^eiiinni  botämcbram  ooufo  (Kibjicere  incepi^ 
bKcatioae^prserter  exspeehiii«fiieni  prolata,  ne  ante 
»  sex  vel  sepie«!^  jmnos  detefcia,'  at'iMindaiädii^ut- 
ite,  deleantur  quasi  yel  rapepflaa  rdddantur  cqnir 
läkitione '  pei^egrinatomin  v  serias  Africam  ^pera- 
eonnlhMn  o^i  novar  geii^a  et  aped^  itt 
Mciuptis  niels  .fusias  dkcicripta  breviter  heic 
irandi  eorumque  diaghoses  publiei  juris  faoieiidi 
iiliis  a  me  nan  saus  hucasque  exploratis  bre?i 
et  quoad  mimemm  speeierom  a  ol.  Büp« 
11  leetarnm  faeiam  meittiatieni. 

'Polfffomtm  maerotkatof^  Tresen.  P.  foliis  lan- 
T*  ovato-lMceotatis  aeuoibialis  cuneata  basi 
fettobmi  brevem  attenua^s  niargfintf  ciUa^,  sopra 
*lala  semihmari  notartiäv  subtns  glanduiei^ 
i,  oebreis  cylindrieis  hirsnttascnlis  truncaüs 
Wm  1838.    38.  P  p 
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Umgß  ciKüiv  inttrniodfi  dtüidimii  «0qiimtiki«B,  tlß^ 
bni  infiindibiilifonnibiis  cifeati^  spicls  linearüwi; 
elongaHs  ettbcoHfertWortg,  floribos  tieptandris  di-itf 
trigynU^  naciiliajeiiticoliiribas  aut  tri^uetds. 

A  Polp0.  PerMtearia  affini  diflert  forma  tJk^ 
ram,  oehreh  iiia|oribi]8  longias  dUatIa,  spicis  h% 
gioribM«,  fto;i^ijl)fi«  majofibua  et^  Cod£  deserifit 
proxime  e^end. 

Polygonum  nepalense  Meisn. 

folygonum  apßculare  LinH.   et  alia  specie^ 
atietäari  affinis. 

Rumes  hUttaMfoHm  Freteü.  &  foliis  oUoii|i^ 
laiicaolalis  v.  ^  bMeoblia  1nfct|pf  Diaup  .  tB&jqmrvibm 
apioilatta  petMati».  gbncüif  AnidlbMi  paidaalptHi  pb 
rttmqaa  monoic^)  küniift  perigmii  feat...  intiMk 
<mbi«ikvibiia  baaL  proßinde;  oardttilt^  ^11»/ si)«««» 
iNtni  iiiairatotta,j6xienm  i*tflexia.  ,< 

De:  blui  apeoia,  IL  nemMo,  .Vmkl.  jii  rÜtm 
ftcfiaq^u  vidt  obsfnnU^  mi^as.  pnaadme  adftodiy  af 
ftoii  de«  apteSe  .e  aeotione^  Lapätbönim  vi^miMg:  «ft 
jdfwfia-datilatia. 

Nyetaginew. 

Smitaiacem. 
fufonuM  altemifoUm  R,  Br,? 

£am0^honjnnmm.^gi$n.  noir^  Flora»  haraM^pkr*- 
dsy» ;  Oitiifieiiniii  eetovateot  infmidibiiiyMriQls  H^ 
Jbaai.  vatttrioesD'v  Jimbo^inqBefide.  Raneia  tfi^' 
ilittbB  petabideae  5,   cum.ttdM  laaifiiii^  altemaati» 
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tmiAiat  W,  bisevkl^^  &  ftiitl  iitiefftA  IM>i  hi^Mli 
ipposito  subexseWa,  ft  «Iftenift  Mitra  tobum  inchl«!!. 
«ylus  lateralis  fUiforaüg.  ifitigma  capüaUMH.  ih%- 
rlum  aniioculare,  uniovolatam,  ovulo  lated  .afc]pUg»r(» 
prope  apieeni  äSkto.     Fruottifr  «  .  . 

£.  glaw^us^  frutai  otrca  K^pedaluiy  #  iMnIihilis 
«fa  urbe  Gendai*  seplentrioneni  veiSiMk  uUiAy  Mim 
sparsis  (aii6eolatis  glaucis^  flombttii  irf  CA)]/iMU  i|i^ 
volucrata  coifigestis,  exlos  Ursuiis,  perigonli  tubo 
lasi  ventricoso  birsatissiim^l  r-^  CorigcntP  videtar  ^ 
tatgerina  inrolucralay  plaiita  capensU  e  colleöttone 
äE«fK«:ri; 

Protwä  a^itmietk  JVi^^ 

Plantaginem. 
FlkrOmifO  spec  3. 

Vlumb0ffinem. 
flumbmsfa  spac.  2.  intar  qaas  F.  «jAriMMoili  H. 
*wm  i»  Salt*  k.   jStoticr  »peo*  1. 
Lobeliäcß^ 
RhfgnehopekihM  Ftesen.  g^n.  littr.    Caiynr  t^o  . 
i^bMniiMM^impanttlaiocaiii^ovaaiitscoiinato^  limbiqfiltew 
qoepirtiti'  la^inlSt  fbUaeei»  Hn^aii-larioeoiAiia  aubo-. 
latis.    Corolla  samrao^  eatyeis  tiAi^  ins^Brti^  iobo  so- 
P«ßie  fisrn^  apiee  acumittvlo  incarve  integro,   liqibo 
^üicei^  qoinquefido  nuUö,   idedque  petalom  uniciim 
<^AilafiiMiiatiMfr  poatriforoi«  «ientiens»   StMntna  5,  com 
<^iH>Ua  Inaertav  filMn^nta  infem«  iibera  et  antb^m, 
V«»ram  duca  in£N*SopMi  api«ie  long^  barbatea,  in  tu- 
^w  tlb^moi  o<»nnatie.    PoIHnis  graniila  ^auJM, 

P  p  2 


y  Google 


«04  . 

Oradnni  infcroro,  Mlöeulare,  ptao«ntis  dkts^inenll| 
utrinqae  adnatii;  oraSa  plarima  .  .  .  ^  StyUig  üB^j 
formis  ineIii8U9«  Stigma.  Jbiiobuin,  pUis  ciiictM| 
Fmctus  ...  '     - 

yRh.  tnofUanum^  pianta  palmseformis,  tr^heo  stricto  .1 
nttra   orgyali,    comam  feUornm  raeemosqae  lonp- 
braotealoB  eirtoUente,  in  proyineia  Sinken  in  altiti* 
dina  11— lOjQOO' cüescit 

Cumpamdaeem. 

Cämpanüla  spec.  L 
^  Etieem. 

Erica  acrophya  Fre$en\  E.  foliiä  ternis  Unearf* 
aüenuatis  obtusiusciilis  aupra  planis  nervo  prooi* 
nolo  notatis,  subtus  convexiusculis  linea  ienoi  loiigi>j 
indinati  leviter  sulcaiis,  cam  petiolis  breFisaidt 
diargine  glandolososcabriuscalis ,  fioribas  ia.iqpicl 
ramalorum  coogestis  breviter  pedanculatis,  bractih 
bini^  sab  flore  lanceolatis  dliatis,  calyoe  qnadrifill 
dimidium  fera  cordl»  aeqoante,  laciniis  ovatis  aea>< 
tis  apice  carinatis  margine  cllielatis,  corolHs  brer^ 
bas  campanolatis  glabrls, '  laciniis  bvatQ«i*oiandiil^ 
obtofiis,  antheri»  ittdasis  sobgloboso-ovatis  apW 
.ioramineoyali  biahtibiis  appendicnlatis,  appendicab 
«obolätis,  styiis  filiformibos  ^ertis. 

CauKs  12-pedalis  ramis  f osco  -  cinereis  \3k 
plnmosis  obsessis.  Diflfert  ab  E.  arboreä,  cai  «S- 
nis,  sulcö  in  pagtna  iiiferii>re  foliomfii  miinis  y»- 
fando,  foUorum  indomento,  petiolis  latioribfls,  caljo» 
cproUa  dimidio  fere«  neo  ti^lo  breviore,  br^eiaii 
binis  flori  magis  approiumatis ,  ita>  itt  peduncolai 
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^  in  «ds^ieotum   veniat,  deniqae  antheiris  ovato- 
Mglabosis  nee.  oblongis,  appendicalis  setaoeis  nee  v 
htiuseulk  ciUatis. 

SapotecB. 

Mtmu8op$  Kümmel  Bruce  iL  ed.  3.  vol.  VII. 
p.  3&7.  tab«  54.    Arbor  i«agna  fructa  eduli. 
MyrsineiB. 

Myrsine '  afriema '  L. 

Primukteea. 

Spee.  S.  inter  qaas  AnagaUi$  arrensu  (coerulea) 
tt  Samoh$8  Vßlerandi. 

^  ScrqphtOarifUB. 

Spec.  16. ,  inter  quas  Linarim  3.  (L.  hastatß 
J?.  Brown  in  Salt  It.  Z;  propingua  ^.  Br,) ,  Ve- 
fo/^e  5^  Verbasca  2,  CelsUß  /,  Buddleiß  2.  Ae- 
^H 1  Anti^fhinea  glandalo&o>piiosa,  hahitu  Linariof  « 
9imri  similisy  at  genei*e  dl  versa,  coroUa  enim  ecal- 
<^u^ta,.faace  «perta,  et  capsulse  valvia  4  dehiscentes. 

Cdiia  interrupta  Fresen.  ^  C.  foliis  eaidinia  in- 
lerropte  -  pinifatis  basi  ain*iculata,  ämplexicaulibnSs 
|A(Unculis  bracteas  lanceolato-subolatas  snperanti- 
^,  UcUiiis  ealycis  lanoeolatis  mncronatis'  inte- 
geppimi^.  *  , 

Planta  gimensis^  J^ngmio  y.  Sept.  florens  lecta 
6t  cnm  capsulis  paene  maturis.  Folia  caulina  inier- 
i^pte-pinnata,  lobo  t^rmihali  elongato,  laciniis  lan- 
ceotatis  serratis,  superiora  pinnatifida^  omnia  basi 
lata  aurlcolata  ampleiicaulia. 

Buddlea  polystachya  Fresen.    B.  acnminata  B.  ' 
Brown  in  3eU.  It.  (nonien  mutandam   erat  ob  B. 
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lieilMrin«tliaiPoir.  prkTs  nominatam).  B.  tämla  teM 
goniB  tOttetitotitt,  fdUiß  taneeolntis  serratiis  «euiitM» 
fis  sabtus  ochraceo-tomentosis  reti  nervomm  i» 
stomosafniiom  prominenie  l^aimilorain  sobintegris  hf- 
ee6läto*OHk|>idätM)  igpicia  niHti^osk  In  apice  raai' 
runti  panioiilatis,  labo  coroHiBe  ealyce  sesquilengiofi 
Arborescens.  Falta  sob  ieiite  supra  stetlati^ 
pubescentia,  subtas  Btellato^omeift^aa,  breriterfe^ 
lata,  majora  ad  5^' longa  et  If  lata.  Spie»  4— f 
longae,  7— 19"^  tue»,  paeador^icitlik  4emh,  foH 
«floralibbs  lanceolato-cnspidatis  snbulatisqne  aoflUil 
Corolla,  nt  calyx,  -eitus  steltato-tomentosa«  inholf 
longo.    Stigma  eaptlakini. 

BuddleatufsFresen.  B.  ramia  obsolet^tetragiil 
fomentoills,  foliko^atiB  et  oväto-lanceolatis  aenoM 
tis  aeriratis  ba«i  integerrinils, ,  sapra  pobeacentk 
Bt^HaM,  flubtos  tomentosiB  rofo-ferrttginek,  reäl# 
voruin  ^"nfastomosfintiofli  pamai /promitlulo,  ^ 
jfmni^iiiUfi*,  psendoverfklttiB  ftilbreiiiotla,  tnbo  ooroOl 
cftlyee  tf*  4ttp\o  hmgiore. 

Spf^sö  4^«^  long»,  6— 8*''  kt«; 
tidUi  minas  ^tetisi  ae  in  apecle  pr^eeedent^,  fM 
sertim  basin  rersus  spicam  sie  dictani  tntefru|Ki 
formaiites.    Stigma  capiCattim. 

HebmsCreH^s  apec.  1. 

Spee.  10.     Yerhenm  plures.     ßtadhytäffiMk 
Zapania  et : 

Ihtofia  eühge$ta  R.  Brown  in  Sali.  It.    lii^ 


y  Google^ 


<S97 

umeroal  in  eyma   dhesu  pankolaBformi.     Calydi 
tobns  extns  glutiivMtis,  InttM  sericeas.   Cbrol)8^'koiu^ 
jiiie  reieta,  spathulato  -  iMCtokrt«)  »ob  apiee '  intus 
gibke,  eitus  «ubsericese ;   fi|ox  villo  clausa.     Oeni- 
Udb  lange  eiuerta. 

MyopärUim. 

AfDieenriia  alba  Blüm.' (uecnnAum  cl.  Decalsna 
ioAhn.  des  Sciences  hat.  pari  bot.  Iä3$,  T.  IV« 
£•79.)  Räch  Abyssin.  —  ^h  Aricennia  tomentosa 
tplantam  Martinicensem  e  coliecjt.  Sieb  er.  ante 
ociilos  habeo)  pluribas  numei^s  differre  hsec  plahta 
videtnr;  filämenta  enim  nostrse  mülto  breyiöra,  faaci 
inter  laciniaä,  nee  tubo  inscfrtä,  lacinise  corollae  in- 
los  glabriB,  extus  tomentosae  märgine  glabrö.  J^racte» 
^t  CAlycis  lacinidß  niargine  membranaceae  cilla^, 
obtusiores  ac  in  A.  tomentosal  Folia  siipra,  hitentiai, 
^btus  albö  •  tomentosa. 

Bignoiüacem* 

Bignonia  lanala  JB.  Brown.'  B.  foiiis  impari- 
pmnatis.trijugis,  foliolis  oblongis «cutis  subsessilibas 
ilit^ernniis  coriaceiss  snbtus  albo-tomentosis,  ramis 
piniculee  calycibusque  lanato-tqmentosls.  ' 

Arbor  ipedise  magnitudinis.  „A  B.  discoloti^ 
^i  affines,  diflfi^t  foliolis  snbsessilibns  cpriaceis  ru-^ 
goftis,  paniculse  pedunculis  calycibusque  lanatis.** 
8.  Brown  in  litt. 

Labiatct. 

Sfiecies  e  generibus  0^jnfmMn\  Leueääu^  ImIö^ 
^^^SoMai  HHcromeria^  Nepeta,  L^anoUsi  aliUy 
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a  cL  Benthäm.in.^pere  suo  egrej^io  jam 
iaUe,  piorlbu^  exc^ptis^  inter  quas:  .  • 

lU^ominata,  petiolaia)  grosse r8emita,pabesceiil^ 
basi  sabcuneata  integerrima/  Calyx  glaDdaki» 
pilosus ,  po9t  anthesin  valde  auctos ,  )0  -  eostatui^ 
ileryis  5  primariis  cum  5  intermediis ,  a{Hce  iolft 
B^arginem  tubi  dlchotomis,  in  dentes  5  eiong^ 
snbulatO'Spinosos  subaäqaales  exeuntibiis.  Antheni, 
Iq  sicco  coerulese.  ^ 

Borrag  inew. 
later.  plores  etiani  4  spec.  lectde  siint  a  Bobt! 
Brown  in  Salt.,  It«  jam  enumeratse,  jiempe  ift^ 
chuia  affinis  R.  Br.^  Cardta  abyssinica^  HdUftrO' 
'  pium  ^racüe  ]f.  Br.^  et  Ehvetia  ßbyssinica  R.  Br* 
(füliis.elliptico-oblongis  acaminatis  v.  obtasis  enU' 
ginatis  integerrimis  gfabris  prseteir  axillas  venacai 
subtus  pilosas,  panicala  t£irminali  pilis  sparsis  aHt 
sessa,  iaciniis  calyciis  cilidlatis).     . 

(Continuabitar  boc  ipso,  Vel  alio  loca) 
3.    Beitrag  %ur*' Pflanzen -Geographie  der  JVMer' 
lau8ii%  ^  mit  Rüchsicht  €tuf  benachbarte  tmd  ü^ 
dere  Provinzen;  von  L.  Rabenhorst,  kf^ 
ker  in  Lnckau« 
Vor  einigen  Jahren  babe    ich    eine   specidk 
Cöbersicfit  des   botanischen  Gehaltes    der  Niede^ 
lausitz  in  der  Linnsea  mitgetheilt.    M^ine  Forschun- 
gen haben,  vras  die  Phanerogamen  betrifil,  seitde« 
•nichts  W^sei^tliches  ergeben.    In  der  Kryptogaoiie 
kaben,  die  Pilze,  Algen   und  Licheoen  bedeuto' 
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«j^Zahl  gewonnen.  .  SpeoieU  werde  ich  hiev  kei- 
Jien  Nachweis  liefern,  sondern  nur  alleifi  die  phyie^ 
graphischen  Yerhältnisäe  vergleichend  mittheileuu 
Bei  einer  diessartigen  Betracbtang  möchte  es  woU 
meM  überflüssig  seyn,  zuvor  über' die  klimatologi* 
ttken  und  geognostiscben  Verbfiltni^e  zu  referi- 
reo.  AHein  hierüber  sind  unsere  eigenen  Erfab-  ' 
VBBgen  noch  so  sehr  beschränkt)  dass  sie  in  gar 
kdoen  Betracht  kommen  können.  Siessartjge  Beob- 
achtungen" von  Andern,  deren  ihir  einige  gütigift 
mltgetheilt  wurden,  wagte  ich  nicht  zu  benutzen. 
Unsichere  Beobacbtungen  schaden  der  Wissenschatc 
nehr  als  gar  keine. 

Die  Niederlausitz  liegt  unter  dem  31''  uud  Si^ 
0.  L,  und  zwischen  d^rti  51°  25'- und  52°  IT  N.  Br. 

Das  Areal  beträgt  134,28  Q  Meilen,  und  zwar 
babe  Ich  hierher  gerechnet  die  Kreise  B  üben,  Luckau,  ' 
lübben,  Kalau,  Kotbus,  Soraq  und  Spremberg; 
habe  mich  jedoch  ^dnrch  politische  Grenzen  meht 
gebunden  und  bin  an  einigen  Punkten  über  diese 
&6nzen  hinausgegangen;  z.  B.  habe  ich  die  .ganze 
Boohaner-  und  Kemlitzer  Haide,  einen  grossen 
Thell  der  Krausniker-  und  Wasserburger -Forste 
mitgerechnet;  habe  z.  ß.  beiSorau  nur ; einen  Theii  . 
des  Kreises  hineingezogen,  je  nachdem  ^es  in  Be- 
ziehadg  auf  die  Vegetation .  mir  zweckmässig,  schien. 

Im  Allgeineinen  hat  diese  Provinz  ein  n^ildeg, 
gesundes  Klima. '^^    Die  Luft   ist  meist  rein,  nur 

*J  Nach  S^chsjahnVcn  Beßbacbtungen  beträgt  die  mittlere 
jährliche  Temperator  T'«  ,  0  —  8<* ,  4  R. 

;^ 

y  ■  ,  ' 
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^a,  wo  gPOiBse  feticfateNNledferungeii,  wie  £.  B.  ^ 
"der  Spree  n.  a.,  dtid,  Ist  die  Atmosphäre  Bametf» 
fioh  im  Frühjahre  mit  Stoffe»  und  Dünoten  erfiB^ 
Süt  für  die  Gesdiidheit  naehtbeUig  aind^  Kral- 
lieite^  (Fieb^iO  nährc^fi,  ohnie  dass  jedeeh  dies« 
Atmosphiiren-&iBtafid  na^bibelU»  «nf  die  VvgetiÜN 
^einwirken  aolke. 

Geognöatisch  ttntersdteid^t  «tob  «itgerePmii 
vom^  ganeen  Ffachlatide  nidbt.  Wie  die  gafis^soi 
%alti6che  Ebene  besteht  auch  «ie,  eo  weit  »eise 
•geilffgen  Forachangen  reiebm,  -ans  aa%esohweiiia- 
^n  und  einigen  abgeaetsten  Lagerfi. 

Die  Gesammtzahl  der  b^s  jetet  in  dieaeni  Be- 
reiche atifgefondenen  Pftatisien  beträgt  i739.  Hie^ 
•von  gehören  IIW  den  L.  Phanerogameh  an,  ^ 
von  diesen  1  IS  der  Kqltur  (ökonomiaehe  und  Kii* 
t«hengewäehae>,  so  d«ss  wir  also  nur  1011  ab<tf 
Flora  geb^e<nde  Ailblen  känitiBni.  Von  dieseir^eW- 
ren  241  den  Endogenen  and  t70  den  Exogenen  an. 
^Es*  verhaken  ai^h  fol^ieh  entere  zu  letzteren  wit 
1  \  849,  und  zu  den  aämmtKefaen' Phanerogainien'wie 
1:4,19.  Die  Zahl  der  Kryptogamen,  wenn  w«r  (fo 
fiuinme  der  Phd»erÖ£rattken  abrieben,  ist  «=  MIO' 
]>a8  Vei^bältnies  der  Phanefogamen  zu  denKrypto- 
gamen  fet  ^fionach  £=::  1 : 1,59.  (Wir  können  }ei(A 
-die  Kryptogamen  noeh  näebt  ala  abgesohloefewn  be- 
trachten.) Dfe  Zahlen  deir  einzelnen  Hauptabthei- 
httigeu  der  Kryptogamen  sind  folgende: 

F4trne  mit  35  Arten;  Verhältniss  zu^mmtlidieA 
Kryptogamen  s=:  1 :  46  npd  zur  ganzen  Flora  1:75,^ 
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ZanW^Me  i^it  174  Arieii  :z=:  1 : 9,23 ;  snr  ga»- 
|n  Florit  1 :  15,45. 

Le^kermoo^  waii!  5i  Arten  cz:  1:30,M  t^d  Eur 
Inzen  FIdräi  ;=  1 :  53,67. 

Al^eifi  mit  44'  Arten  *^  z=:z  1: 36,5^   und  eur 

«n  riora  =:  4 :  §2,25. 

Uchenen  mit  ipR"  Arten  c=:  .1 :  12^9  und  zur 
ganfetA  Elora  =  1 :  ttfiß. 

Pikse  mit  1175  Arten  **)  c=  1: 1,36  ttild  ^r 
ganzin  Fb>^  1:2,33; 

Oie  Phknerogamen  w6jlen .  wir  in  fidgender  Ta- 
belle löbertsichtliiib  znsainmenstellen : 


Namen  der  Familien 

PotamoffOUmeen 
Aröideen .  «  . 
Tgphaidekn  .  . 
AHmace^  .  ^ 
Hy^ocbarideen^ 
Gramineen  .  • 
Cfperoidien  • 
irüieen  .  .  . 
N^nrcissedn  . 
Jvnteen  .  .  . 
Sarmintaeeen  . 


Arien%ahl 

.    13      c 
.      6      = 


VerhäUnise 


6 

4 

BO 

65 

2 

3 

22 

5 

13 

17 


?=3 


77,76 
168,5 
»05,5 
168,5 
2W,75 

12,63 

15,Si^ 
505;,5 
837. 

45,95 
502,2 
^77,76 

69,47 


*)  Ob  alle  constante  Species  sind,  niag  ich  nicht  unter- 
scheiden ;  es  slkid  aber  Ibo  viel  verschieden^  Formen» 
**)  K^nn  auch  wehl  nur  als  appvoximativ  grelten. 
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ifamen  der  FamUien       Artenpuihl 


CmtUaphyUeen 

.       3    =!:       1 

Santalaceen     .    . 

.      3    s=       1 

Strokilaceen     .    . 

4    ==      J 

ThymeUiaeeen' 

1  .  -^      1 

Amentaceen^    .    . 

.    30    s       1 

Vrticaeefn   .    . 

.     10    «=      .1 

Aristioloi^ieen  .  • 

.      2    =      1 

Flumbagineen  . 

1      CS-       1 

(JapHf4)Ua€€m  . 

.    32    SS      1 

RtUnaceen    .    .    . 

.     17    c=       I 

Synanthereen   .    . 

.    99    =3      1 

Cueurbitaeeen  . 

.       3    t=      1 

'Campamdaceen 

.10=1 

Labiaten .    .     . 

.    46    CS.    1 

AsperifolUMeen 

.    .19    c±=      1 

ConvoUyidateen 

.      2=1 

Polygakiceen    . 

.       4    =      1 

Personalen  .    .    , 

.     46    =1 

Solanaceen  .    . 

.      6    =       1 

PkMagineen    .    . 

.       5    =:  .    1 

LysiouK^iaceen 

.    .12    c= .    1 

Erieaceen    .    , 

.     13    =      1 

Asdepiädeen     .    . 

< 

1     :=:^      1 

Cantorten     .    . 

.      8=1 

Säpoiaceen  .     , 

.   ' 

.      3    =      1 

UmbeUiferen    . 

.     40    ='    1 

RJiamneen  •    • 

2=1 

Hederaceen 

1    =       1 

VerkäUniM 

337.  A 
337. 
252,73 
1011. 
33,7 
101,1 1 
505,5. 

10M. 
45,9i 
59,1t 
10,21 

337. 

101,1 
21,«« 
53,11 

505,5 

252ii 
21,« 

168,9 

siM 

77,7* 
1011. 
126,37 
337: 
25-,37 
505,5 
lOlL 
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Urnen  der  Familien    '  Arienzahl 


PapiHonaceen  . 
Cwmeukxten    , 
l^be^aeeen 
fwtulaceen 
Aizoideen     ,    . 
Mmiceen  -    «    . 
talorageen 
Ona^een     .    • 
läßr-arien/,.  ,  ., 
An^tUOeen     . 
Teü'adynamen 
f$paverifceen  . 
Violaeeen     .    . 
Ci9tineen .     .    . 
Hanwicidaceen 
Rik^eenr     .    . 
Sapindaceen     . 
Matvaceen    .     . 
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TerkäUni$$. 


50 
11 
•5 
3$ 
19 
38 
3. 
13 

e 
fl 

8- 
6 
33 
11 
4 
5 

:2; 

41 

1 

3 

8 


CaryophyUeen  . 
T^eaceen     .  ' . 

Hyperieimen   . 

Mit  diesen  VerhälinisBen  wollen  vrir  nun  einigfe 

andere  Floren  vergleichen,   um  daraus  die  Eigen- 

tlXiaUctdteiteii,  den  Charakter  unserer  Flora  zu  finden. 

0^   Endogenen    Tertialteh    sich    in    unserer 


20,22 

.91,90 

202,2 

28,08 

53,21 

26,60 

337. 

T,7«' ; 

20»,2 
168,5 
3l;59 
112^33 

m,3!r 

16815 
30,63 
91,00 

252,T5 

202^2 

.  91,90 

505,5 
24^ 
1011. 

337. 

126,37 
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Prbviüs'  SU  den  Exogeoea  wie  1 :2,19  uod  k»  di 
GMaiiNBiMihi  der  Phanerogaraeq  wie  1  : 4,19;  I 
der  Oberlaoaitz  ist  dies«  VerhliUniss  =  1:4,1;  ii 
der  Berliner  Flora  =  li3,8;  In  der  Flora  vif 
Lelps^  ==  1 : 4,3^;  cn  Paris  z=  1 :  4^.  ffieräito 
gibt  <m,  dass  dus .  VerhäUni^  unsf^er  Pmi 
sie)i  dem  der  Obeclauaitz  und  dem  tqo  Paris 
meist(^  näbert  und  zwischen  Dedtschland  C=  1 : 3, 
und  Frankreich  (=:  1:4,4)  die*  Mitte  hfftl 

Ke  CofkposUm  stehen  ungeachtet  ilves  Ai 
_  reichtboms.^gen  die  |?lora  Deutschlands  C^==  l: 
wie  auch  geg^n  Paris  (:;i;=  1 : 9,5),  zu  tieipzig  (=:  1 : 
Berföi  C=^:  9,6)   und  Obertadsitfe  0=  1 :9,r 
fallend'  zurück;   ddch  günstiger  als  irt   d^ 
Schferidu»  C=  lr:13,4),   wie .  üherbanp<^  tf«r  f 
Flera  Schlesiens  (^  1 :  11,3). 

Die  Gramineen  m^t  dein  Verhältniss  wie  1 : 
stehen  ftist  ganz  gfeich  mit  I>entschliind  C=^  t 
oder  nach  ftaclHilaHHn  =::  1:12,6),  .Bimmk 
(=  l:lff,9j4  mit^der:  Oberlausitz  (=  l:^a,2>j. 
fernen  sich  jedoch  yon  Berlin  (=  1 :  i  1,1)  and  " 
»i^  C=  l:fl,2)/    • 

^  Äiii^  VerhÄltntsa  -der  CyperoideeH  iMl  J: 
la«^  d»£l  Berlin  (=  1::15,4)  fast  ganz  gleich.    ( 
ger.  iir  der   Oberlausitz  (=  1:  17,6),   zu    L 
(z:;:  1: 19^9)  und  zu  PVi»  (=  1 :2äÖ,Ö).     In  De 
land  Stehen  sie  wie  1 :  1S,6.   Der  Oruird  dieses 
yerättkliisseil   unsc^rer-  Flora  mit  Dentsebland 
W^  allein  in  den-  bedeutenden  feui^en  Nie 
gen    umerer   Prov;in^   liegen.     Der  Spree waj 
reich  an  Cyperoideen\  doch 'mehr  ah  Masse  jif 
Arten;  besondenraber  Ist  dieLuek^uei^ 
reieh^  ah  Arten,  ausser  fünf  Seggen  komoien' 
Abrigen  die  ^ier  vor. 
Vapül 


i)ie  jPapUionaceen  treten  in  dem  VerhMtiik 
wie  1 :  20,22'  hii^r  'auf.  In  der  Oberlausitzr  m^ 
IMS^T;  s^Berlirt  nu^  1:21,9;  fast  gleich  mitlidil 
Mf,  wo  es  1:21,1  ist.  In  Dentsehland  Ist  es  =:=  1 :  18,1 
welches   mit    der   Oberlausitz    gut    übereiAstinuit^ 
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bmen  sicii  das  Verhükmstr  iiAsei*ei^  Flor»  ^\M^ 

Die  Labiatßn  *}  und  Pergfknaten  stehen  bei  ans 
gdnstig,  nämlich  =  1:21,95.  Dus  Verhfihnfs% 
'heiwlg  C=  1:21,1),  Pm«  (=;  1:81,8)  nml 
^4ep  £hene  der  Schiveia  (=  1;3D  siemlii^ 
k;  aber  bedeutend  höher  als  beiBerlin  (=z  1 ;  25^)^ 
I  der  Oberlausitz  C=  1 ;  23,6  und  die  PenoiktM^ 
nur  1:24;8)^  in  Frankreich  C=z  1:24),  in 
sen  C=  1 :  37)  und  in  Deutschland  (=  1 :  26)1 
sland  hat  npr^f^.  Europa  hatnachHHnib<^l4i 
nr  gemflssigten  ,Zone  nur  -Z^.  Wir  ilbei*schr«jr 
liibueh'  mit  diesai*  FamiKe  Cwetn  ich  so  sag^n 
i6  die'  gemässigte  .Zone  ^  nach  Söden. 
DieEa«iUie  deir  VmbelHtfrm  mit  1:25,27  steW; 

riocei!  als  in  DeutsoÜand  (=  1:22,9)  gerinf 
bei  Paris  (1 :  21,7>  und  »u  ^anz  Franki*ekh 
1:21);  auch  g^rijngei*  als  in  der  Oberlau&itz, 
«r  r^  1 :  24,2  ist.  Woher  diess  Missrerhälifnisr, 
bei  BerüQlisiehtigong  deü. Lokalität  nicht  wohl 
iMi^fA  und  ieh  machte  sonajch  diese  FanlüU« 
soch  niobt  geschlessen  halten»  . 
m  OrehMemmii  1 :  50^47  und  die  RHWieenrwfii^ 
stehen  afshr  niedrig  zu  der  Obei^lausitz,  wo  ' 
(lerMltfuas  der  ersteren  =:=:  1 :  43>3  uiid  das  der 
=:::  1 :  20,2  i$t^  Oureh  diese  Familien  treten 
Floren  atifflüleud  auseinander.     Niedrig  ist 

konnte  jßm  hier  1^'cht  ejnwerfi^  da^s  ich  mit  dfn 
I, '%.  B.  d^r  Gattung  Mentha  ^  Thymus  u.  a.  nicht 
'  gentig  vcrfi|hrcn  sey  j  dem  will  ibh  aber  dadurcli 
imi)  das»  ich  meine-  hierher  gerechneten  Menthen 
ImnatM  idrilen  nenne.  Ich  habe  nämlich  beredv- 
Hfii  JjmMA«  sylvestris  L.  (hierqnteip  sind  begriffea 
M^ana^  nemorqsavindundula$dWiU'd,Jj  aquaticat., 
futinsis  L.3  austriaca  Jmca^,  und' Ptil^^/tiin  Z. ;- die 
§i9tiUs  oder  rubra  SnUth  habe  ich  auch  mcht  mi^ 
-fireekaet,  weil  die  hier  vorkommende  Form  mir  zweifei- 
M  wheittt 

Ton  Thymus   habe   ich    nur  Serpyllum^    Aeinos 
vji*  msffUfitqtiiUus  berechnet ;  letzterer  ist  gewiss  selbst- 
'  "**■■;,  tdi  taleine  nieht  die  Varietät  i^en  SerpyUmn* 
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das  VerMIink»  der  Ihmeeen  aoeh  bei  Pai^  M 
gegen  treten  die  Orchideen  wieder  mäoliti^  "auf  M' 
gleichen  das  Missverhältniss  ans.  Die  Oberlausite 
ceigt  lü  itnOrcJUäeen  eine  auffallende  und  intärt^ 
gante  Ucberekistinimang  mit  Deutschland  (==  itOjg 
ytlv  entfernen  nnf«  dagegen  sehr.  Der  Grund  dievi 
Diffei^enz  liegt  wohl  allein  in^  den  geognostisdMt 
Verhältnissen. 

Die  lianumtdaeeen  mit  *  1 :  30,^  stehen  wd 
l\öher  als  in  der  Oberlausi^,  wo  sie  nur  =  1 1^ 
stehen,  a«eh  höher  als  in  Sohlesien  (==  1 :  33),  hlM 
als  bei  Berlin  (3=  1:32,54)  bei  Leipzig  (=1: 
nndParis^  (=  1 :  32,82).    Unser  Verhältnis^  ist' 

ganz  gleich  '4nit  Deutschland   (=  1  :  30  oder 
töhllng  2=r  1:81,7);   jedoch  niedriger  »Is  in 
Schweiz  (=^  1 :  2§,4),  aber  höher  als  In  der  "' 
der  Schweiz  (=  1 :  33,6). 

Unsere Crtid/fer^n  «lit  1:91,5  stehen  unter  ai 
Nachbar-Floren  am  niedrigsten  und  zwai^so  ni 
dass  man  scfaliessen  mnss,    diese  Familie'  ser 
iHckt  yoUkommen  erforscht,  da  in  Betmcbt  du 
dens  und  der  T.  diese  grosse  Differenz  mit  ai 
Phiren  nicht  einzusehen  ist.     In  'der  Oberladdbi 
nXmlich  dasVerhältniss= 1:25,46;  zuBerüb.:^ 
ZU' Iieiplrf^=  1:26,0;    zu  Paris  soff ar «c=ii  1 :  llj 
In  Deutschland  =1:18^2,  was  niÜFrankreich  (==1^ " 

ginz  gleich  ist.     Noch  wollen  wir  eine  tär 
rovinz  sehr  günstige  Familie,  ich  meine  die 
phyllcen  mit  1:24,65,  hervorheben.   In  derd 
sitz  stehen  sie  =  1 :  27,58 ;  zu  Leipzig  =  t;i\ 
£u  Berlin  nur  =  1 :  31,46 ;  zi^  Paris  sogar  nur  1 : 
In  Deutschland  ist  das  Verhältnisis  =r  1:2^ 
Schlesien  =  1 :  27,9.   In  der  Schweizer  Ebene 
sie  wie  1:24,5,  was  also  uut  derunsrigen  fast 
gleich  ist.  4; 

Aus  diesem  Vergleiche,   den  wir  nicht 
verfolgen  wollen,  ergibt  sich: 

dass  unsere  ^lora  sich  besonders  charakterMÜ 
durch  die  Familien  der  Cyperoideen,  der  LaiM^ 
und  der  Qaryophylleen.  '     ^  -       ' 
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Allgemeine 

l^otanische  Zeitung- 

Kro.  39.    begensburg,  am  21.  October  1838. 


I.    Original  -  Abhandlnnge.n. 

ehe  Betrachtungen;  vom  Geheimen  Hofrath 
S.  Voigt,  Professor  zu  Jena. 

Uass  die  verschiedenen  Formen  der  Pflanzen, 
h  sie  sicb^  über  den  Erdball  in  den  Hanptfamilien 
en,  einen  inneren  Grund  haben  müssen,  sagt 
dieVemonft.    Sey  es  nun,  dass  sie  auf  che- 
^^n  VerbindnngsverhIiltnisHen  —  was  jedoch 
Ifo  wahrscheinlich  —  oder  /auf  tieferen,  leben- 
den beruhen  --^  in  jedem  f*aU  verdient   ihnen 

t>rscbt  zu  werden. 
\'MbS  den  ersten  Blick  «oheint  es,  als  wenn 
en  den  auf  einem  Gebiete  vorkommenden 
\  gar  kein  Gesetz  herrsch tei.  In  einem  Walde, 
ben,  Budien,  Ahorpe  und  andere  BSume  de^n 
bestand  ausmachen,  stehen  unten:  Arum^ 
'(krex^  Lu%ula^  Leucojum^  Convallaria^  Gagea^ 
1^  man  begegnet  Stercurialig ,,  t)aphne^  The- 
Agarum;  e&  erscheint  Pitimula,  Puknonaria^ 
Melampyrum^  Lathrwa^  Digitalis^  Veronicäy 
lium,  Pyrola^  Cynanchum^  Vincu^  Polygata, 
a^  Campantda^  Phyteuma^  Hieradum^  Sene- 
i^Saraluia,  Gätium^  Valeriana^  Lonvcera^  Pim^ 
h«ni838.   39.  Q  ^  . 
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Viola\  Hypericum^  Arabis,  eine  ilcfiBA,  viele  M^ 
iäone  und  /Santmctr^ti«,  ferner  TroUitis^  Erai0li 
,  Aqvilegta^  Silene^  Stellaria  ^Geraninm^  EpiloUÜk 
Circasay  Fragaria^  PotentiHa^  endlich  viele  Lepi 
nosen,   wie  A^agahat^  Orohuf^Vicmy  TrifeflM 

Aber  k^ine  Salicurien,  „Cneurbf^ceen,  ]Halv(| 
Saftpflanzen,  Nymphäen,  eigentlich  keine  ßolaMfl 
Verbeneen,  Convolvulefen ,  Staticeen^  Papayerfi 
Amarantheen ,  .Chenopodeen ,  Urticeen ,  keine  iM 
jDen  ond  Typhinen. ' 

And^s  dagegen  auf  dem  fi*eien  Felde,  im 
Aoker^  der  Wiese^  im  Sumpf  l  Hier  Iritt  ««f« 
doi^  CshJt,  und  umgekehrt :  statt  MercuriatU  pem 
ftt«  des  Waldes  hier  M  annvm;  statt  Anemm^m 
pattca^  nemotOMü^  ratfuneuleide»  biet  y  am  st 
BergraflK,  AntmoM  mflvestri^y  PulsatÜla! 

Wie  also,  wenn  Jene,  oben  aufgezUbhen  0 
Komal  durch  Zueiehung  der  Sträueheir^^  wie  i&»fl| 
mu8^  Vibumum  etc^,  nbph  gr(fsserer  VoHstäiidi{^ 
föhigen)  Genera  des  Waldes  wirklich  alle  wMi 
liehen«  Pflanzenformenrepräsentirten,  nui^  mitA* 
nahMe  der,  welche  iit  solchem 'Laubgebü9ch  keM 
Ent^Ccktong  töhig  sind?  dagegeit  andere StanAM 
efoenfaHs  «ine  solche  Totalität  besweckend,  nur  1 
Waldbitdung^  nicht  auikömmen  lassen,  and  I 
i^erwandteii  Firmen  4affir  hervortreten. 

Es  wäre  denn  in  der  Natur  wirkUch  übertl 
4asGanee  vorhanden,  nur  im  Etni^elnen  gebenot 
unterdrückt,  unvollständig.  '- 
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.:  Wie?  wena.  abei*  AoA  .Ek*idieinen  der  Bella- 
fuma  erst  nach  «hgeschlagenemHdlze  möglich  würde, 
^iMlem,  wenigstens  bei  nna,  ohne  solche  Befreicu^ 
f0ii  Schatten  nnd  Laubgebüsch  keine  Solanee  an^ 
ktittien  kann?  Wie?  vv^finf  nur  die  NShe  des 
Hafa^  dann  eine  holzige,  halbstrauchige  Sotanee 
Iftwickelte,  wie  es  sich  bei  der  JDuieamara  ia  der 
Tiefe,  des  Weidengebdsches  wiederholt,  i)räbrend 
In  einjährigen  übrigen  freies  Feld,  Waldgegend, 
ikr  Schntthaiifen  gehört/ 

Sieht  mitn  auf  die  innerste  Mmtor  der  Pflanae, 
M-  oad  dies^  ist  es  doch,  die  «ihr  Aensseres  aiia- 
^ckl  ^TTT*  8Ö  merkt  man  wehi,  /warsum  die.  eine 
tfcr,  die  andere  dort  sich  nicht  bildet.  So  wenig 
tet  4er  Schmetterling  im  Wasseis,  kann,  sich  dii» 
i^ene^  hochstaudige  Jiepela  Cätaria  nicht  auf 
iBocbter  Wiese  erhalten.  Soll  da  eine  solche  eiß- 
lehnen,  so  mnss  es  eine  Glechfnna  werden.  Unter 
toftttig  feuchten  Sandfelsen  kann, sich  kein  Ribes^ 
mengen:  es  wird  ein  Chrysosplenium  hervorkommeil. , 
*  "^  Die  sogenannten  Stellvertreter  würden  idemnaoh 
itr  natärliebe  Anai]tiorpho$en  der  Grrundt]^en  seyii, 
wtn  Hanptformen  man  aufzusuchen  nnd  festztt^- 
aalten  hfitte,  um  daraus  die  ächten  Ordines  natu^ 
^ffdu  der  neuen  Wissenschaft  abzuleiten.  Xene  Ty^ 
))en  sind  ea,  was  ich  voriängst  schon  Klassen 
der  Pflanzen  genannt  und  in  der  Weise,  wie  ich 
glaube ,  am  frühesten  aufgestellt  habe.  *)    Möge  in- 

*)  In  meinem  System  der  Botanik  l.  Aufl.  1808.  S.  351.^.  f. 
Vergl.  auch  2.  A^ufl*  S.  192.  §.  59. 
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degs  aSer  PriorkXtostreit  bei  Seite  bleiben,  da  e 
ja  doch  ner  mit  Bedingang  geführt  werden  luuii 
d«U(  nänittch  jedem  Nachfolgenden ,    der  eine  Ide 
vollendeter  ausarbeitet^  ai^ch  sein  Antbeil  gebi 
*:—  es  ist  mit  diesem  Tak,t  einer  empirischen 
sificiriing  noph  gar  nicht  berührt,  wovon  hier 
Bede  seyn  soll:  die  Anfsuchuiig  der  inner 
Ursaehen    geographischer   Pfl^nsen-V 
breit4ing. 

Wenn  anders  die  Keime  der  Pflanzen 
vom  Himmel  herabgestiegen  sind,  wofiir  wir  k( 
Beweise  haben ,  so  müssen  sie  wohl   i  h  oder  a 
der  Brde  geschaffen  worden  seyn.   Nnn  finden 
aber  se  onendlich  wenige,  und  dabei  so  einfa 
Erden ,   weiche  die  Hauptoberfliicfae  unseres 
ten  bedecken,  dass  sich  aus  derblosisen  ch< 
QuaUtüt  dieser  ohnmöglich  die  Keime  aller  der 
reits  auf  100,000  Species  >berechneten  Pflanses 
«eres  Erdballs,  wie  die  Sdiwilmme  ans  einem 
beet,  er/eugt  haben  können.    Der  milde,  hoiD( 
Kalk,  Sand  oder  Thon,  die  fast  indifferente 
,^de,  tragen  die  reichste  Vegetation ,    und 
auch  hie  und  da,  doch  nicht  durchaus,  deren 
rakter  bedingend.     Ja  das  scharfe  Salz  oder 
Humassäure  si^d  gerade  der  recht  schönen  f< 
fation  verderblich :  im  aligemeinen  Boden  kann 
schwerlich  dekr  Vorratfa  aller  dieser  Keime  fer 
gelegen  haben.     Aach  die  zufälligen  Reste  ai 
scher  Düngung,  die  vielleicht  hie  und  da  zur 
seugung  einzelner  Formen  Anlass  gegeben  hM 
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k^gen,  sind  sn  vereiitselt,  um  für  das  Gänze  be- 
kotend  zu  seyn. 

f  leh  zweiflef  daher  nicht,  daaa  der  eigen t- 
ike,  letzte  ^rund  und  die  Ursache,'  dass 
i  die  feste  OberfiKohe  unseres  Planeten>  einst  mit 
pibation  überzogen  hat,  In  der  lebend'igen 
rtft  des  Erdballs  Uege.  Die  produetive 
iraft  dieser  Erdseele  selbst  ist  es^  wel- 
le, in  taasendfacheuRadieu  nach  aussen 
reb  e  n  d ,  den  letzten ,  immateriellen  Grund/  di6>^ 
t  Vegetationsformen  ausmächt'  '         -  \ 

Wir  kennen  das  Innere  unseres  Sterns  nicht: 
wissen  nur,   dass^er  keine  kalte' Granitkugel, 
tn  eine,  mit  innerer  Eigenwärme   versehene 
Dass    eine   solche   einer   thierischen  Lebens* 
analog  gedacht  werden  könne,  bat  gewiss 
Anstössi^es  —    weiter  g^ht  unsere  j^ts^g« 
ing  nicht 
Wer  aber  möchte  überhaupt,  wohl   die  plasti- 
Kraft  des  Erdballes  leugnen,  der  die  wunder- 
Blineralbildungen  in  seinem  Innern  betraob- 
Ton  diesen  ist  es  ja  noch  weniger  denkbar, 
sie.  von  oben  herab,  von  aussen  hinein  gekoni^ 
seyen,   da  sie  vielmehr  Reducte  als  Producte 
Man  bat    immer  bei  der  Betrachtung  des 
loctiven'deh  Blick  zu  viel  vorwärts,   zu  wenig 
:wirts  gewendet,  immer  nur  nach  dem :  „wohin,'' 

nach  dem:  „woher.?"*  sich  umgesehen. 
Wenn  icb  dem  Planeten  eine  Seele  i4'^X^')^ 
I*  h.  ein.  lebenfiges,   die  Masse  zusammenhalten« 
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deb  und  geslraltetides  Elflheitis^ncip  ^[etten  Um^ 
80  will  ,  ich  damit  keineswegs  auf  die  .bkrod(fl| 
PiMmiaatespieie  aiiies  ^Ib  thieriscbeii  -Leibe!  nt' 
glelehbarto  Orgam^faids  amifückkoUiniem  Ick  ^ 
bkMM  Ktigegeben-  babeuy  'dass  ohne  Annahnie  ei|fe 
•olofaüBb  .dek*  Zmamm^ivhaU  und  die  Bahii  dif 
W^bkär^eva  gar  nickt  denkbar  wSi'e,  io  ^9x1^ 
^16  ohne  diele  .Imieiikralt  ein'  Göhflikt  mSk  der  X 
totg^nstefaendai»  Sannenkifaft  statlfindea  .konvtn 
mü'  ^«Icböm  CoäflÜLt  ^en8t  alles  organisch»  Leb« 
und  Zeagea  hervorgeht  ■-__'' '« 

1IIaA:hat  voriättgst  achoa  ausgesprochen:  im 
Oreheiiünks  der'Z^ugMg  kenne  man  nickt^  nurv 
der  .fortgesetzten. Zeugung.  Allerdings!  se  U^gl 
man  diese  fiebeininiss  im  Muterielleh  des  Orgm 
sehen  sucht,  wkd  malt  es*  nie  fihden^: '  man  Miß 
ssnmf  im  L^bdn  selbst,    leite  liur  yoK^rstfa 

^besondere  Leben  aus  dem  AUg^meinleben  ab,  im 
niBii  wii^  eb  bald  entdecken. 

'.Woher,  soll  denn  dl^r  ünerschöpUcfae  fidnl 
tbum^  die  «nenditehe.MahntgfakigkeitiiH^anisdNf 
GestAÜiing  «i^  Lebensfias|5ening  keaun'eny*  ab  fü 
den,  was  Wir  SedeNthätigkeit  «eteeo?  essüA 
eHerdin^  die  Vorlstälung,  Wenn  4ü9th  bei  der  Ibf 
toi^seele  von  einem  ^vonlu-nten  hei>auf  sprktt 
Elnvägt  man  aber,  dass  «s  im  Universum  eimerf 
ttdi  gar  kein  obraeder  «nten  gibt,  nso  beruUj^ 

.sich  dieser  Anstoss  leicht.- 

Jedes  Thier  produdrt  tnitielst  seines  Lebest 
proEesses  über  seine  Oberfläche  luitaiis.    Aas  der 
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te  farblosen,  gtelohaHig^  Haut  eines  Pfau'fe  i^prk«- 
na .  prachtvolle  ,  inanoig^ch  gezeichnete  Federn 
Wvor.  vAof:dem  Sdubel  kailunarfig,  am,  Halse 
einfi^  blau,  iBaiiRi|cken.1>raun  gescheckt  and  ge- 
bladert,  weiterhin  göldgrön  bis  zum  nech.  nehr 
eaMekelten  Sichi^eile.  Auch  das  SKugthier  ver- 
^Uk  Färbiiig  und  Haar  m^h  verschiedenen  Re- 
I^Hun  seiner  Oberfläche,  die  man  wohl  den  geo- 
inyhische»  B^onen  verglei^en  kann.  Und  alles 
^Betes  geschieht  zwar  erst  beien^ickeltem  Lebens- 
niter,  Aber  doch  immto  v^on  in Jien  heraus,  viel- 
kloht  ans  denxBhite  s^lbst^  und  wird  nhr  bedingt 
dsrcb  den:  Eulfloss  der  Lnft^  des  Lichts,  der  Wfir- 
Mt,  der  Feuchtigkeit,  oderanek  anderer  Elemeoite. 

Wenn  wir  ^  nun  also  durchaus  keinen  Bewek 
Aoffiad^  könndii,  dass  d#e  Vegetation,  die  unsem 
Erdball  bedecÜ,  durch  irgend- .einen  fifirtner.terai 
in  den  Erdböden  hineingepflahzt  und '  ^sliEet  wor- 
den sey,  ^was  bleibt  :dann  der:  Vernunft  ande^ 
%^  als  den  ersten  Orund  ihrer  Entstebimg  von 
Imu  heh*aiiB  ansdnehmen?   t  ^    ^ü.   \.  '  .  . 

Die  Lehre  von  den  Wanderungen  der  Pflan- 
>en,  um  diB  gesammte  j^^eograpfaisckä  Ver- 
I^reituBg  zu  erklären,  ist«  jetzt  verschoHeou 
Sie  war  ein  schwaches.^  Mährchen  ^  .aiis  loMchani- 
Mhen  Ansichten  hervorgegangen ,  ohne  durchgrcj^ 
fende  Beweise  aufgestellt^  und  vroging  sogar  die 
Bftojptfrage  des  ersten  Entstehens.  Wer  auch  möchte 
im  Erast  glaubetit,  das«  Cydamen  von  Oesterreich 
bis  Indien,  odor  umgekehrt  von  dort  bis  hierher 
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gewanddrt   und   uoterwegs  in   Gvieckenland 
Aof  Ceylon  als  andere  Speoies  stehen  geblkben  mfk 
Wenn  wir  aber  die  so  diarakteristiso|i  gebiMeMi 
eigpripedia  einmal  in  Ja|}an^«  einmal  in  BedtsefabiC 
und  dann  wieder  in  Canada  auftreten  sehen,  ilK 
TrudescanHa  totli  ihren  .'eigenthttmlidien  g^Iidb^^ 
ten  StaabfSddn  aof  den  eniferntestayPaiikteD'^ 
Erde  -^  kann   man   da  |io6h  swisifein,:  dats  4|Pt' 
der   Crrujid    ea   di^re^r  'Indirid«aliiIti.|K 
ErdbaB  «elbst  vorgefunden-  haben  mfisse,    und  Jtfü 
es  nur  die  Oberflfichenverhfiltnissie  sind,  w^he. 
oder  dort  die  verschiedene  Spectesr  eraetigihiil 
.'Mah  bat  »euerlicb  'wledel!*  die  Lehre  Jroä 
attmäfaUgenDegenerationeii  sur  Sprache  !  geh 
und  ieh>  möchte  sie  nteht  schlechthin  Kugnen« 
dem  aber  auch   in    besöhderh  F&ilen  sejn 
es  «iässi  siob  ebenso  :giiiüEir  die  Mehrzahl  der 
zen   ein    priAiitives  Fertiggeii^ord^hseyB<i 
Species  denken,  nmr,  wie  ich  inl  Eingänge  beeü 
•usgel^prbcheii,  so,'i dlass  £e  im  Erdball  li( 
Bedingung  zu  einer   Valeriana  hier,  im  Bdrj 
eine  loffkinalis^  andereinale,   bei  schiefem  RMM 
PAti,  im  Sumpfe  eine  dioica  geworden  sley^ia^; 
amefjba  skh  bis  eum  Strauchigen  vervpUkonini4-i 
ja  einsMil  sieh  sogar  zur.  planta  scandeos  aosgdit 
det  hat    In  allen   de6  Valerianen,!  dtöich  letifil 
eigens  desshalb  untersucht)  ist.  je  derzeit  deri* 
eigenthilmliche  Baldriahstofi ,    das  bekannte  UAtA 
sehe  0^1  in  der  .Wurzel  anzotreien,   ^  kt  sogü 
hei  Centranthus  ruber  vorhanden!  Deil)  i^t  alse asd 
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^  eine  ^Valeriana!  «oll  sie  nan  aus  Degeneration 
«r  , lebten,    oder  ans  Anamorphoae   entständen 
I,  sollen  sich  von  den  drei .  Staubgeffissen  «in^ 
Sporn,  das  andere  in  die  dnnkelrotiie  Biü« 
be  aufgelöst  haben?  ieh;  kenne  noeh  keine 
vdsnng  da£är^    mii*  istcbcdnt  das  einie  ebenso 
eh  wie  das  andere:  genüge  dass  es  eine  Fii» 
hat  vrerden  sollen,   die  sieb  nur  so,   aus 
en. entdeckenden  Gründen,  modificirt  tat.  i'' 

Also  nochmals:  Weder  der  .gemeine  Boden, 
rh  die  andern  Elemente  geben  uns  den  hinlängl 
Cirmid^e^  Mannigfidtigkeit  (üner  so  reichen 
|itsiidn  afif  einem-  Clebiete,  so*  dass  neben  «iner 
kit  ein  TroUim^  jietren  einer  MäUod  eine  Ba^- 
iAw  eiri  jAiOAiitsGt^.iHiftritt.  Der.ßranjd  wamß 
Bttskthasa :  des  Iiineen  liegen;  die  I(d»ettdsg^fS^t6 
r  Plsaeteii;  jonte  es,  iteyn , '  die  diese '  verschieden- 
Foi^men  mögUdi  mnehft.  Dass  dieseijffttifi. 
im  Planeten  .liiege.^;.diui  bdiweist  die  ungebehr^ 
eit  der  Vegetationen  der  TropenlKniderv  wo 
Wäldqr^odelr  Sumpfwiesen  meileni^eit^  TStäpint 
,  Halm  an  Balm  bilden  und  g^JEmse.  LUtt- 
kenliteetsen.  Daiitt  aber  dieser  .ersie  Safe 
bloss  ein  allgemeiner,  bleibe ,  wird  es«  nätbig 
,,  ihn  nun  weiter  zu  ve^rfolgen. . 

leh  sagtet  schon  oben,  dass  es.  wahrschetnlich 
%  ^o  Natur  produoircanf  einem  günstigen  Ge- 
llte englcidi  alle,  wesjcntlich^e  Pftanzeil- 
iraien..   Diess  wäre  dso  nur  ^  su  verstehen, 
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dlalm  -mm  nach  dem  Verliültniss  eiiie^  orgamsdni 
Pebiüät,  als  zerlegte. Glieder  eiiies  Totalen, 
wiä^m  FarbenbiUI  Teidesi  Prisma  sich  darstt 
Bö.  iaeä  *K.  B.  ein  Clras  als  Gegensatz  auch  dMJ 
Bänankel  fordere  u.sl  w.  Ol^scfaon  ich  hieriM|| 
Jetst  no(^ '  die  GesetsinMssigkeit  nicht  habe 
deä  fcdfliMi,  so  iroUte^  ich  doch  den  Gei 
dasa.'ittchtf  ualcfrdräbkeB,  ^weil  e^  wenij 
EinsddAen:  Wiokev  hidRär  gibt.  Es  sey.i  dem 
vor  der  Han(|  wie  ihm  ,  wolle,  die  oben  ange] 
reiche  JHannigtältiglLejit  deutet  schon  daraaf  hin. 

*  :•  ;Sie'>er8te<  PAftB^ehscbjlpfung  IcCmfiterilber 

gawea  Erdball,  und  in  einem  warmen  KiÜiK' 

gr^sstem>  ÜfanAssstabe  statdbideiK  >  Die  JS< 

imratdr  wt  ilioeh  jetfei,r  veim'  Aiequatoe  bis  nach 

Soldif  eii^mder  gieioh.^    hör '4ie<Wiaiter  sud 

^Icb.'  Sto'bismjaden'die  ^trtiiiere  EntwicklmigL 

MfiHMlfen'-ftiilth  bei;  unftii&wiei  Sommer  und  einen 

imltsinTiirniis  'dep^Vbgethtio»  habetl,  wie  in 

WendtokviilBeiv;  wenn  die:  Winterkähe  'den 

niehtrireäiiiiderte.    Miui  erkennt  ihn  aber  aA 

>0wei^eiv<<^ldben^  maiiöher  Pflanzen  im 

.idedi  ««veittsi  Brüten  und' Maimem  der»Vdg«lv 

Sittünetterlln/Dren  n.  s.  w.      :  tv     j     '&)         J  u'^^ 

.      .:■->..  .   .-..•     .::-.,■.* 

Wollen  wir  also  den  vollständigen  VegetaäeM; 

prösess  «Mtersucken ,  '^a  wird  uns-  d^.  der  Pehi! 

söne  mir  die  gestehonteti  Fragmeiite  «iner-  beMflf 

Keil  KeijgeB,  und  auch  anser  Vfftetiaiid'  wird  mA 

kein  s»  reines  Illast^bild  bieten  kdanen ,  #wie  4l 
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[uatorialzoiiej  wer  abep  nicht 'Odegenheit  hat*, 
mit  eigenen  Aagen  zu  nntersnchen, '  der  nrnsd 
wohl  mit'  dem,  was  ihm  aUein  gehöteii  Ist,  be- 
n,  denn  auch  die  besten  schriftlichen  Schilde- 
dei*  Beisenden  rächen  hier  nicht  aus.  Ich. 
daher  \deti  Blick  auf  einen  unserer  Laub- 
(auch  ein  U  r  w  a  1  d,  wenn  man  diess  Wort 
I,  als  den  noch  am  wahrsche^ilichstenPrin^itivr 
id  linsörer  Flor,  .  «      . 

Aat'Müe  Hwv^rtreibeni^er  Veg^bilim  m/MuH 
wi«dtrti6lteft  Akt^n.  stettgvfonden.  sn  habilti) 
tttliittiiriBfe.jeisl  sncetdireti  sich  ja  die,  gewlM 
«nrtin' Stammeltern  treii  'gehliebenen,  Maü« 
Es  ist  dkUer.  voifeist  -woU :  im  unt«rtMbe$46ii^ 
^  di«:  Vii|^tioiJ  ei^s  Distriktes  ^ImFHrfi^ 
wiiiinfrH»«lMemmery  wi^  Im- Herbste  re^halte. 
LfiSiiBpiel  wie  von  Leueofum  ifernum^  m$ttvum 
^mäumkih    kannte  «sobon^   hierüber  >Bin^elit 


June   Campanula  glomerata^  Trachelium^   der 

^ ^ockenen  Berghohe,  im  Julius  auftretend^ 

i  von  soliderer  Beschaffenheit  seyn^  als  eine 

Bcbn^  .au%^schossene  rotundifoHq  oder  por 

unserer  "Fr^hlingswiesen :    Polygonum  Bislorta 

ä.  dMten  uns  dabei  nicht  irren,    da  sie  ei^ent- 

P»  wie  Titssilago  Farfara^  Im  Herbst  schon  vor- 

Ntet,  fiUr  den  zw^ite^   Turi^us  bestimmt  sind, 

M  mnr   erst  *  nach  Ueberwindung    des   Winters 

BfTortreten.  (Schluss  fblgt.> 
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H.    C  d^r  e  sp  on,d  e  nz.  J 

(Vehtr.Suxifra^af  oppositifol^  nndSßmifraga  rti\ 
dec   St4irm^8«hen  Flora  ^    und    mW   SUßX^raga  Rn 
phiana  Homsckuch^J 

Die  in  dem  siebenten  'Hefte  der  Siarm' 
Flora  beiSndiiehe  Abbildung  der  Sawifraga  oppi 
folia^  so  schön  und  zierlich  sie  auch  gerathen 
iiöwie  die  in  dem  fünf  qnd  dreissigsten  Hefte 
Flora  ehtkaltene  Darstellung  dei^  Sawifraga 
haben  mir  immer  n|cbt  recht  passen  vFolleoi 
}>0«^«dera  eeiidein  miMi  gegen  das  TorkooMitti 
Sd^it  Srnwifragaiseima  in  Deutschland  bedeul« 
jKwetfel,  erhoben,  hafte;:  aUeiR  iiei  uniirmatigeri 
titatil^opg  dieser  Abbildongen  konnte  Hsb  doob 
8e«l&nlQiit«s  ausmktd^  htm  ;tt8,  da»* 

SM^rtifa  reiitm-  in   4ie  Deutsobladids   Flm 
SIeriens  und  Kdcb  aufgenomaiea  •  würde, 
ab  ich  die  Saxifragen  in  meiner  Synoj^sAi  ei 
sAid  ifttn  alle  Arten«  Wieder  genauer  in  das 
fassen  musste,  fai^d  ich  und  zwar  durch 
theilung  von**  dem    Hrn.  Prof.  Hornschad^^ 
SchliSssel  zur  Lösung  meiner  BedenkUchkeiteB. 

Schon  vor  mehreren  Jahren  nämüch  'batte, 
!^rennd ,  Jer  Hr.  Prof.  H  o  r  n  s  ch  u  ch,  die 
keit,  mfr  eine  auf  dein  Kalserthö'rl  bei  Heltigenl 

*}  Jfio  Sawifraga  Mudolphiuna  findet  sich,  ,wie  S* 
positifolia  und  hiflora  stets  auf  Stein^erölle  der 
^ten  Urgebirge ,  und  kommt  daher  janf  der  Ho^ 
'  '  Fuschertauerns  (also  zum  Salzburger  0ebiete  geM 
ad  den  Stellen,  wo  eben  det*  Schnee  wegihaue^ 
häufig  als  die  beiden  letztgenannten  Arten  vor. 

Annt.  d^  Bei 
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JMsittelte  Sawifra§a  anter  4em  Nameo  SäiODifta^ 

>kiana  mitzatheilen^  mit  Hinzuftigung  desSy- 

es  Saxifraga  ajpposiUfciia  ß.BohemvarL  JHt 

benw.ftrt'scbe  Abbildang  kann   ich  nichf  ver- 

n,  da  ich  das  Bnch,,  die  botaniache  Befae 

«bi^en  oberkärnthnerischen  an<jl  benachbarten 

nicht  besitze  und  da  es  auch,  nnserer  Uni- 

itebibliothek    abgeht,    doch    mag   lii^ohl    die 

m'sche  Xbbildong  i^v  Säxifraga  opposUilfol^ 

liebenten   Hefte  ei^e,  Copie  dayon  aeyn«     Üii 

Stnrm'achen  Abbildang  hat  non  dKe  mir 

HnL  Pro£   Hörn  seh  och    piitgetheiite   /Siia^ 

Rudoipktana  die  grösste  Aehnlicbkeit,   aber 

beachtete  sie,  als' Ich  «ie  erhielt,  weniger,  well 

Gattung  Sawifraga  für  den  dritten  Band  der 

ids  Flora  schon  bearbeitet  war,  and  ich 

mit  Bösen  and  Potentillen  so  viel  za  than 

dass  andere  aach  sehr  merkwürdige  6egen- 

an  mir  unbeachtet  vorübergingen;  ich  legte 

raga  Rüdolphiana   bis   zu  einer  weniger 

titen  aoi^efiilltenZeit  zurück.   Ich  bemerke 

dass  damals  mein  verstorbener  Freund  Mev^ 

sehen  sehr  leidend  war,  und  dass  er  zu  dle^ 

Bande    nur  einzelne   Bemerkungen  and   zum 

die  Synonymie  liefiem  konnte. 

I    Nachdem  ich  nun  die  Saufragen  für  die  Syr 

ftis  dorohmusterte,  kam  ich  aoch  an  dieses  artige 

nHtehs,  und  nun   wanderte  ich   mich  wirklich, 

ik  mir  früher    dasselbe   weniger  auffiel ;    diese 

^^ifluga  ist,  Bian  mag  sie  als  ;eine  eigene  Art 
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j^imr  m\i$\finn  Yarl^i  ^eMti,  4odi  sliip.^ 
n^liifVürdige  PfUnte.  Dabei  machte Jeh  oqa*mI 
^e  .Hiebt  >  99 wiebtige  Beobacbtong;  4ii8«  MM 
jirabrschWidiqh  unser  hochvarehetor  MonogcapMi 
i^lJfmgQir.  dieselbe  Pflanse,  welche:  ioh  d&c  H|j 
Ijgkeü  4^nM^n.  Prof.  HorhsehiiGh  verdanke^Mril 
iiieti  4^4te  «nd  (&v  Saaifragß  eppasitIfoUß 
IPir  Zeit|  als  er  die  Saa:ifra§ß  fät  die  Sttfr 
JPliMra  bearbeitete ,  und  dass  de^swegen  die 
li^e  SMlfr»§a  ^poM^fo^m  Mnf  aiid 
ftefi  -Heft^  der  S tiiroDC schenk FlfMra.üilft 
r$i¥im  aDichien.  Diese  AbfatMadg  ateUi  oaek 
«ef:  d.eieaiallgen  Ansiebt  di^  eigaalUebe 
ßftp09i^(4ia  dar,  was  die  nach  oben  dreieckig 
4iQkte^  91$tttr  mit  Einem  eingestochenen  Pi 
auf  dem  abgeplätteten  Ende  deutUoh  zeigen; 
Sf^rkmal  der  an  d^  ^itze  dreieckig  .v\ 
Blätter  entfernt  die  dargesteUte  Pflaasee  vdn 
fra^Ufloru  und  S.  Rudolphiana  und  iler 
•Punkt  auC  der  rerdiekten  BlatCspitxe  Ton  der 
froffa  rttusa^  und  die  Merkmale  raaammen 
tvar  d^  Saxifraga  oppesUifolia  zu;  bei  Samißn^lk 
reium  sind  auch  Biltthen.  und  Frucht:  gius  lü 
achieden. 

Die  Saxifräga  Rudolphiana  bat  nun  mit  8ti 
fraga  oppoHtifolia  die  dicht  gedrungenen  Aesie,  A 
gen&herten,  dacbartig  sich  deckenden  Blfitter, 
die  einzeln  stehenden  Blüthen  gemein ,  aber  Al 
Blätter  haben  die  ßestalt  der  Blätter  derJSbift 
fri^a  biflorti^  sind  jedoch  fieF  kleiner  und  dieflüit 
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jBaude  der  obern  Blüiter  und  da*  Kelche  her 
n  nicht  in    starren    Wimpern,   sondern  sind 
!b  ond   jedes    derselben    trägt    eine  JängUcbe 
^e.    In   dieser   BebiM^ning ;  und  in  .  d?r  6^^!^ 
Blätter  kämmt  diese  Pflanze  mit  Sanoifiraga  hir 
H  öberein^   aber  sie  ist  viel  kleiner^   ^[edninge- 
r,  die  Blätter  sind  kaum  halb  so  grQss^.^vie  be- 
^t,  dicht  daebförmjg  $^uf  einander  gelegt;  und 
(Blüthen  stehen  einzeln.   Eis,  wäre  wichtrigi  'Vfena 
.gena^mtf^n  verwandjten^  Arten ,   sowie,  d^  eb^il^ 
^ .  nahe  -  verwandte ,    von   dem  Hrn. .  Apotheker 
roong  apfgei^tellte  Sa^ifraga  KocHana  leb^ud 
nliehen  ond  genafi  beschrieben  würden« 
l  ^Hangen.  .Korcli.  .  . 

L    .   HI.    literarische   NotiEev^ 
Seueke  Schriften.  *Liegel,  sy^tepiiatiscbeAn- 
mg  sup  l^^nntniss  der  Pflaun^ftn.    Hfe  1,,  Mit 
^  Taf..    Pa$sao,    W|nk'ler.     8.  ,xV  Thl.  ^ 
i^ch  e  n  b  a  ch,  Naturgeschichte  des  Pflai>«eiireich9. 
|iO.  Mit  4  Steintaf.  Leipz.,  Franko  4.  iThL, 
u  iThl.  —  A,  P.  PeCandollci  Qblservations 
ila  ^tmctare  et   la   classifioatioiü   de.  1«;  faniUe 
Compos^e«.    Paris.    4.    M^;  19  Tai   15  ir.  — 
it^rmaiin,  das  Pflanzenreich.   Lief,  3.  .  Leipsu, 
pnach.  8.    |TEI.r-  J,  f.  Boussea.UvI'ß<Hnrefi 
p  it  botaniqpe  prdced^es  i^'u»  pr^cis  pär  L.  Gi- 
inlt    Paris.   32.   C3Bog.)—  Gius. IDenegbini, 
pii  suUa  .  organografia   e   fisiologia   delle ,  algho. 
^A.   4.    (68  S.)  —   JKn.  Fr;Thedenini>  Bi^ 
^4iU  Kännedomeu  om  Najas  m^rina  J^..Stockh.  $. 
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(n  S.)  —  Ja.  Wllb.  Zett^rstadf,  Comp^ 
-  plfnitarmn  in  horto  botanico  et  pUntatione  Uoinl 
^itatls  Lnndensis  prseofpue  aniüs  1834  —  ^  ob# 
nun.  Land.  S.  (109  S.)  —  John  Erb.  Affi 
sebong,  Symbol»  Algartam  rariottim  Florse  SöV 
dinayic».  Iiand.  8.  (14  S.)  ~-  H.  Bing,  Heili 
tlones  jLondeoBes.  V.  1.    Lund.  8.  (16  S.) 

RecensUmen.    Von  J.  B.  Wiilbrand,  Haut 

bncb  der  Botanik  in  Jen.   Lit.  Zeit.   Nr.  IIR^ 

Von  M.   C.  F.  Hoehstetter,  populäre   BoUfll« 

2.  Aasgabe, /ebendas.  —  Von  F.  Ungar,  über 

feinfloss  des  Bodens  aaf  die  Vertheilung  der 

wüchse  in  Berl.  Jahrb.   ffir  wissensehaM 

Nr.  114.  115.  (Verf.  BatKeburg)*  ^  Von  F.  ÜHj 

Aphorismen  sar  Anatomie  and  Physiplogie  der^ 

aen,  dus.  II.  Nr.  6.  t^" 

JourhaUHik.    v.  Froriep,   neue  Notiedi 

dem  Gebiete  der  Natur-  nnd  Heilkunde,  6. 

Blorren,    über  hypocarp^gelsobe  Pflanzen 

|feoetfrpk(ohe|»PAan£eii).  &  8;  • —  Seh  wann, 

4rag  za  4en  Untersuchungea  über  die  Uebereii 

muiig  in  der  Structur  der  Thiere  und  Pi 

/S;  Si.  *—  Dessen,  Untersuchungen   über  die 

Irewegungen,  die  nicht  durch  Anschwellungen 

«tehen.  S.  33.  —  Philipp!^  Beweis^  daasdie 

f  eren  Pfllapzen  sind.    S.  70.  -^  Dutrochet, 

Achtungen  in   Betreflf  der  Chard  fleaUH^.^  J^iJ 

Baer,  Vegetation  und  Klima  von  Nowaja- 

S.  257.  —  Herschei   und  Alp.h.  DeCandoiH 

über  das  Klima  und  die  Vegetation  Südafrika's.  S.3^| 

(Hiezu  Intellbl.  f(r.  1) 
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•oteiiis die  Z  e i t iin«i 

i     :  ^/.u  .: \r^,..:\  ;...,.  ..  .-.^t 

l&A  4d.    Begensbürg,  km  2S!  Octobör  iSSSi   ^' 

!       t  -Ol-fglnAl  ^  Ab*hÄrtarniig*ih  *  '    '- 

1  MtttiisclU^BetraJhtungm  Geheimen  HolT- 

1  rtÄ  F.  S^  Voigt','  PrdlihBSor  zu;  Jena^        ^*  ^' 

'  *'  "^'  (Schiifss:)    '  ' 

Hievfuii.  verbinaet  slc1i',aeiiri  Oberhanpi  auch 
BItraebtuhg  cler  0auep,''wel^^    wieder  einer  s 
*  eigenthümticbeh'  vielfachen  Üntersuchang  bö- 
/Im  l)iircbscnnitt  l^sst  sich"  vermath'en,''daäs 
t^  j^eiGbEeitigeis'  Atiisch|essen  '  unendlich  '  vieler 
^fc  neben' ^euiander,   wie   eiii^'Wa1d,*'oaer  auf 
f*WieseV'  Pwehnitfit  "zur  l*oige  habeii^Hverrf^, 
EntwiGklung   der  Metamorphose  nacb  aVfeA 
msifA  IMAAiyrMsstt..  ioi«  M^^  84«h«foijifjlah6r 

il)Mto.^4iR^fi^ita£*ic^H4)Cenm    lfr«lei|  ItoÜk 

,iW#  ^f»i^hdir!(>^oblitai  b^i«:ur:£aitiäitt 

mmpi^mal^Kar^  Ttriinicb  gdtonfJUmi,.  so.trtiv 

i^iMde«uplitat«i;annliBe  dtys  J^dfiAifii'üuiidAFäit 

jgt^/m^^^^Otim  {Mrcniifi^fdfto^Viegen,  Wiäldfif^. 

litii^;«^-:)|rU^     :".Vi>'j!ä    ■■,:-/-;j  ;.; i 

!  ■  Ith  t|HcittDftiMl4nir  «ao  d«9i.obaiigbnannt«  JP^Ifga^ 
Übt  0!ie.^ili^vB«s|^Mi%ibeii  fOH  P.   ifiUnicsmi  - 
Rora  1838.    40.  Kr 
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JP«  dumetorum  und  Canvolmdus^  die  siph  die  Z 
und  Kornähren -^Miran  ^rtnden,  inr  Qegensat 
den  ^oneentrirUyepj  g^eiitragen^^iü'Suiiif  fqpcä( 
spricht  dafür.  So  diirfte  sich  SfeUaria  media] 
St.lliame(^]  ^fw^netc:  verbalten,  «rid  vielleft 
entdecken  wir:nocb.!iR¥?<^bci  ^.trft?fi^#retc?t  w« 
wir  Hicihr  Genera ,  die  selbst  versebiedene  Bem 
nuuff  hfiiben ,  physioloßlschr  wieder  .zt^amn^nthi 
wie  es  seyn  soUte. 

i?M»nr  .^^tete».^.^lior^^^^        verbiinle  .^c^^^aber  i 
.^in  colopaler/tmcu^^ist. ;  So^ehw^^ 

^ttfi>4teiäeffi  »Prülbelp^  ihr€l'4BiA^12^iemg^<ftMdiifci '' 

tHeb^iier  daiifl  nlMsUiwgtn^lIgNto        ^an^J 

ikdiUU»^NiMmi^fid>  «ÜntwiislQiMricitrMeihsj 
b^fiftig^^r;   Ifi^  ^%e9efak«senenr{  WUüengebM^ 
mnsste  er  sich  aufrecht  s^eHen,«  KniAen  ^^^  " 
ineipaiidet^  «ekdten;   u«fd'  bei ^Q«irl«t6y«i% 
BMtt^i^  ^ne  Bv  pm^d^  4de^ivulsiamW 
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lese  «ofr^bteStritimg  mag  abch  4leUn»aofae  der 
^fonkommenen  iQairle  bei' den  Labiaten  iieyn. 

Ein  Verfolgen   dieser  Verhältnisse    bietet  'rei-  . 

ksStoC  .nait  denke  an   die  Coiwallarieivv  &» 

i^ei^I^ill^i^ppen  der  Veratika^  von  den  annoel- 

II  Aqkerarten ,  dorcb  die  härteren,  gleichsam  auf 

w  Slofe  von  A!nenwne  syle^Hris  stehenden  F4^rmea 

vK  (^miBdrySy  laUfoUa  wA  Teisuirium^  bir  zii 

pliMi  gebadeten,  senkrechten  spicata  uJti.  w.  • 

[  Schön  in  «heirteni  Lehribuchi  der  Botanik  habe 

C^  Ben^rkKftg  •  ausgespmheM^  dass  der  wah'rel 

häufig  iftit  Beerenfrucbt  Verbunden  ist ;  daher 

deim  freilieh  Bibes  von  der  krantigert  T^ümm 

beideti^ie  SambucUg^  der  nach  Reiichen- 

gane  richtig  neben' Valeriana  gehört;«  ^AIler•^ 

ist  diese  Beerenbildangnoeh^f einer  &h  prü-^ 

denn  fiiehf^-Alles  was  rofb  fuler  safögiftftt,^Ttii' 

üese  ttetiennutfg*    ^      *  • 

JkkaÄnt  sind   die  Einflftsse   der  TeMp^*ätar 

len  jiud  der  Luft,  des  Wassers,  des  6afe* 

:  ich'  kamt  sie  hier '  übergehen.    Ob  sieb  in- 

i*<ile  Alpe#ijlflan£en  eilst'  tnit  der  Erhebung  der 

gebildet,  und  ak'  Primitivspecies  gleich  so 

sind,  —  v^elehes  mir  das  Wahrschdn^ 

^  oder  ob  sie  aus  andern  dorch  Degeneva« 

Bsehdem  sie  mit  hinaWigehoben  worden,  vrill 

Ast  nicht  untersnchen.    Ich  bin,  virie  gesagt, 

der  Heinung  zugeneigt,  dass  ein  Ranunkelkeim 

Schneegrenze  sich  gleich  als  fflacialis^  sowie 

vier  unter  einem  fliessenden  Wasser  hervor« 

R  r  2 
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und.  dasses  it)/ir  möglklh 4»c{y^n  iodt^te,  i^eskp^UM 

tktieh  dmrch    die   nrabsumsle  Kunst .  AlhAKhlig  m 

tinem  tep^nss  aisri9  \i.  d^  bei^voreqblinge^,/    >Jj 

\    .Gehen  .wk  d^fün^^u  .dei^  Be4rae)Ul»%:4^  säi^ 

^  Uoh  vorhandenen  PAanijSe  zarfiefc«!.  .1 

Die  einjährige   oder  Sommeepflimae  entwhUj 

sich  .ili   einem    gldüebtnüssi^eren   VerhlilUiisse,  ii| 

Stengel,  BliUbe  lind^Blait    Die  ^wf&Mi^  i 

mrende..schUes8t  skhM&rl-biirin.  «A.  i:i\V:{c 

bei  beide«  florea  oaMatt^SY  Mf^Utriot^  eh^alliebl 

desoenis  tritt  aehon.deaiJi(^eriWeiM»rt  4pi^^ 
cUiu$.Qd&t  €affUuhim  aiif,>  die/Bltiihjen  «ifl 
siob  SBasammen  aaf. ^inenRamii,iand.eri| 
sich:  über  die  Blattei'.    Noch  auffallendei^  S^^ 
diees  bei  den   cokpletbUitbigen  .JSUiunien«  1 . 
Acer^  Aesculus  etc  zeigen  uns  völlig  J^latlkl^ii 
tbentrapben ,  Attcb  bei  TtUa  yvlvi^ii^  Bbutljl  i 
BMtbeniifihe  fast,  vertilgt  Die  Verbbbnng  d0tfl 
mes  Ihältidaher  die  fildttbildang  naeh  oben 
und   als  scheinbare.  Ausnahmen  ^jnliebjleii  00] 
nordamerikanisehen  XkignoHa^.LkioiWfk'^one^Q^i 
die  tropiseben.  Citrus  n..'a.  gelten, :,derei^ 
mung  und Verwandtaciuift.aus.de^.P^Ifffvereefl  1 
Banunooleen  dieas   Weder  erklärltoh  mudit 
dagegen  selbst  die  Entwieklung  .einte  bunte»  1 
menUattes  anAi^rt,  bei  .^den  Amentaceen ,  ni|d 
feren^  da  drängen  sich  die  Blnt^en  immer  ^ 
'deiier  in  Kätzchen  oder  Zapfen  ^  blattlose  A«1 
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iüMiintotfii*,  md  es  verliert  sioh  ullmähiig  sogar  die 
Kelchbildüng,  um  einer  blossen  Succession  yon 
Bdiiqypen  Plaü»  bu  machen:  es  bleiben  fast  nur 
die  Gettitalien  €brtg.    : 

.'  Daraus  gebt  denn  berver,  dasa olas Blatt  über- 
baopt  2tt  'Seiner  Erzeugung  Feuchtigkeit,  Tiefe,  un- 
^jnimeibare  JBodennähe  oder  eine .  gewisse  krautige 
ilükerhelt  der  Organisation  verlangt.  So  zeigt 
iMi  4^w.  ab^aH).  v<ro  die  Pflanse  im  üppigen  Bo- 
IdieiistehtvBlAttif  ejchtbum;  Wi^se,  Wald,  Surop^, 
ilbifteiM^nd«  Sldinttboden-  entwickeln  /<^lta  ampla 
P)f^«ftf0.|^  örrt^tOTM  .«^.trodierie  Iföhe.dagegen  t  r  e  ib  t 
itlj&fBlumen  und  ihre  Stiele  frei  über  die 
Mutter  herauf,  und  darum  geschieht  am  hohen 
mnm  auch  ein  G4eiches. 

I  Um  das  hierni  GesetsmSssige  gewahr  su  wer- 
^1^,  muss  man  sich  nicht  bloss  an^  sein  Gedächt- 
biss  und  seino  Erinnerung  verlassen ,  oder  sein 
llerbariuhi  In  systemaiischer'Ordnung  durchblättern, 
kötidem  die  Pftiinzen  sich  eigens  eu  diesem  Zwecke 
llbammenlegen.  Wo  sich  so^atisendßiltlgesr  ki'euzty 
!#emi  auch  in  der  lebendigen  N'atur^  wird  man 
bdnst  vieliti^r  vervvirrt  statt  aufgeklärt.-  Auch  ist 
kür  "nicht  einerlei;  welche  Wiese,  wd^e  Berglil^ 
tean  vor  sich  hat:  SptTwa  Artmeus  ist  offenbar 
^ne  B¥t*gpflaiize,  daher  spld^  ntulis,  aphylllic  sie 
Wächst"  aber  'zVigleich  am  Wasser,  darum  hat  sie 
auch  foUa  ämpla.  -'         :     ;  .     :     * 

'  J^la  pMid^  ist  eine  Höh«npflanBe,  blumieii- 
i^teh  mit  nafekt^ln' Stengel^   Iria  P^euitoc&r^  ist 
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eifie  fimAptpAwKte^Ai^l  der  die  BMih^n  siviscMi 

die  BUitter  herabsinkei^.  -i  |t| 

i 
Waldwiesenpflunzen,  sunai  auf  AnbölMlII^ 


zeichnen   sieh   dnrch   folfa  amplisi^a    und 
nnd^,^eiongato8  aiiB:  Amiea  morUana,  Hffpockos^ 
imcifMa^  LaurptHum  laHfoUum^  Orehkka. 

Offene  Bergpflanzen,  sind  höklg,  nndl 
aofirecht,  aher  liach  eben  verästelt  and  bdM* 
tert,  mit  schmäleren  Blättern':  Stachys  gtiinaiM^ 
Hypericum  perforaium,  Ist  der  Boden  besser  ,'11 
erscheinen  sie  auch  iffppfger,  blattr^icher,  i/^i^^M 
cr%uv%  Botrys^  in  vlneiä,  pomariis,  solo  pingtd  4l^ 

2  a  u  n  p  f  I  a  n  z  e  h  werden  langgestreckte,  gli 
massig  beblätterte ,  mit  zerstreuten  Blüthen . 
sehene,  schwache  Stengel  haben:  Galium  Ap^init^ 
SatlpCd  i\igra^  Clematis  Vitalha  (eine  Uettenfi 
Anemone^  Cucyhalus  bacciferus.  *" 

WJesenpflanzen  d^r  Tiefe:  Blattwicky 
inflorescentia  h\^e\\pr\x  Gerantutn  pratenge^  C^^ 
pl^yUum  sylvegtre.  Salxm  pratemis  scheint 
^sprjüglioh  mehr  dem  Bet*ge  anziigehören« 

i  OnobryeMs  süIMm  u^  sieher  ejkie  kjMÜvirte  B«f 
pflajkze;  Vk^i$a^ivay  Püum  sßHi^ufß  nnd  Ertfß 
i^na  sieben  TbalpflaHBBe^.  ..    .;.  , 

Primtda  offkinaliß  ist  offenbar  eine:  Beri^AM 
die  (sich,  nur  in  die  Th^lwi^s^n  ifei'^eite|i;hat!,jP 
mula  elatior  gehört  auf  diese  Art  deia  Walde  s 
-beide:. inaoifestiren  sieh  isogleich,  elsi Her bstpflil 
jii»n%  die  jer9t  der  kommende  Fjrg^Hag  zw  iraH€h4 
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9Sä»h^g^\v^e  Viola  mA  Cpetamm.*y   AnOrth 

me  moifima,  d^pientrUmaliM  et04  «tellm  die  AiskeiN 

|luuie»  wter  den  Priiiiela  dar. 

«    Capttnlirai  ^  spica,  j&'selbtt  racemiur  sck^iaen 

rir  Folge  der  P^rennitäf,  weiiigstois  der  Bieniiiii6fc4 

iiker  aueh  diie  floi*ea  eempOsiti,'  dereii^  ann«»  ich 

sfimiQtUcb  als  A^am*  od^.  gar  Kultocspeeiea 

\n  iiiSchta.  In  den  Sütnipien  gibt  ^  weihig  oddv 

le  CkNppoeiteii,  aoi  dea  Bergaiiibebr  viele.  Ebenso 

et  deren  nor  wenige»  in»  Fi?(il)jahr,  die  ipMistah 

iioen  im  Spätsemai^ry.deifn  ibreBädnug  w&rd 

dopcti  langsame  Entwieklung  in   anhaltende» 

imierwärnief  abo.  aii£  niohf  sn.  kalt«»  IKhen; 

1^.  .  > 

In  den  l^amen   ze^t  sidiK.ieiidlieh  der  Sieg 

nloflorescene  über  das  Blatte  wie  in  daa  Farnen 

des  Blattes  über  die  Inflorescens. 


Wenn  nala  Kityptogamen  und  selbst  Farnia  noch 

^ttnd  da  dureb  generatior  originaria  lien^ortseten) 

di^es  anch  bei  manchetl  Panasilen,  ja  Orohi-« 

I  n.a.  niebt  nnmöglicb.   THt*  doeb  ädbst  Fyrc^la 

\Manotropa  wie  eiii  Pils^  oft  gam^  isolirt,  aus 

Umgebang  hervor.    Die .  aoab  mir  b<^kaimte 

bildnng  dieser  Pianzeil;  bebt  jene  Aiiitahme 

;  aof )  sondern  sdiiebt  die  Frage  nach  dem  er« 


*)  C$clamen  hedercefoUum  Ten,  blübt  um  Neapel  zu 
KiDioDen  im  October  und  November,  iu  Istrien  erst 
ttt  folgenden  April.         * 
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gleir  Urgprung  mv/ititHIck,  und  Niemaad  ttaim  «i 
Terhindefrn,  darAbtr  niicbstifoiNMiiitYi.  Ea  UbMt  ti 
gar  wohl  vermntbeii ,  (Ines  'üi  s^h^fpCetisofae ,  t 
ijteiid»  Knift  dw  'Nktiir  im^  Boden  S^fte  Etmai 
eMie^  die  sieh  snm  spvci&scih  belebten  Keim^ 
leiten,  der,  v4ib  Lidbl  der  Sonne' an^i^gt, 
derEiitwioklang  nftob  obeti  ifibig  würdet  man 
ri«h-  die  pbaneroganiisehen  Manzen  aaeh  ^ 
SohyF&nme  attf  höherer  Stufe  denken;  Sind  k 
die  Chnindkigen  ibrek^  «faemischen  Sobitrate  ^bai 
inild  odep  narkottsoh,  Wo.k9|inen  sie  afo  Batiun^ 
eeim,  oder  als  Ofalvaeeen,  oder  abSolaneen  11.1 
hervöntreten :  ihre  flsrriere  Speeifieation  bedingt  d 
dann  durch  die  umgebenden  Verhältnisse :  Erdnrti 
Kttflna,  ÜiAke\,  Jah^ei3eeit,  Dauer,  Bodenart  iind& 
4nr,  gewite  auch  bei  einzelnen  durch  Wandanri 
und  Umbildung. 

Mir  kommt  es  nur  ku  wahrscheinlich  vor, 
6mfea  arve^is  eine  KuUurfornfi  yoh'Gä^e^ 
peMa^  MedorohphtiM  viüogw  eine  vün  A* 
Ekrk.^  sey;  derselbe  Embryo  erfaill  sieh  swi 
einsein,  im  fremden  Boden,  wie  uns  unsere Mtf> 
nÜMshen  Oilrten  beweisen;  ob  aber  nicht  eine  i> 
nere  Vorbereitung  zur  Umstimmnng  und  M 
aus  folgenden  Umwaodlung  im  Grossen  In  M 
ifoch  unbekannten  VerhüHnisgen  bis  wellen  m^^^ 
sey,  ist  eine  andere  Frage:  es  deuten  darauf  m^ 
nigstens  manche  Fälle.  *> 

*)  So  der  vod  mir  beschriebene  einer  Theilung  der  natu^ 
liehen  Aussaat  eines  Stockes  von  Viola  trieolw  <* 
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^Seefe  in  der  Pflan'ise^  stecht ,  denn  sonst  wi]i:de 

^  so  ch«ii?akteristisehe  SUtpeUa",  CacaÜa-YJ^U' 

Blüthe  nicht, aus  den  verschied^na^Igsten 

Hnd  BlKtterformen   hervortreten.     Diese 

fige  GenuSrJ^OPm  imite  «her  In  €hina  wie 

iftigjand  im  B<den  liegen  k^nen,  sonst  *«^firdeil 

k  dj>rt  wie  da  ganz  gleichgestaltete  BUMh^n'ttM  ^ 

»,  Tfpha^  PtiiMfiiu,  NymphiBa  auftreten)  kMiUM 

Wenn   also  die  Blame  fifammt  Same  imd  £m^- 

ifjro^ehon  in  der  grünen  Vorpflanze  steektf  so  ist 

pr,  dass  auch  deren  ganser  Ban  nach  dem  -nlliB- 

en  Schema  geleitet  nnd  angeordnet  sey:  -aiso 

der   Geffamiiitbau   einer    Plla<nze    das 

psndirte  Schei&a  ihrer  Fructific«tton, 

rSpecies  modifieirttiach  den  XusserivVerhältoissen. 

BieMetamorphosenlehre  ^at,  demonstrativ,  den 

'  eingeschlagen,  die  Blfithe  aas  der  Contractiotl  ' 

\  Stammes  ^d  Blattes  zu  erUiutern :  ^&  ist  «feittt 

rZeit,  auch  einmal  das  Umgekehrte  zu  veMichen. 


reine  Yiolot*  tricolores  und  arvenses^  ohne  Zw^ii^fig;^^ 
stafen.^  (Mein  Lehrbuch  d.  Bot.  %  Aufl.  S.  3Q0.]h  — 
Htt  doch  erst  ganz  neuerlich  Hr.  F  u  n  ck  in .  diesen 
Blättern  (Jahrgang  1838.  Nr.  4.  S.  67.)  die  interessa^ite 
IBttfiethmg  gemacht,  dass' iich  ihm  gegen  W'AkonUit 
WscInedeBer  Art,  ans  der  Wildniss  g^aimmeft,  back 
emig^n  Jahren*  in  seinem  Garten  sämmtlich  ia^^lfoil^ 
tum  Störkeanum  vcr^vandelt  haben?  es  kommt  nur 
darauf  an ,  ob  diess  ein  Vor  -  oder  Rückscbreiten  war. 
Anc&t  ich  habe  diese  Umwandlungen  im  hiesigen  bota- 
idbcfaen  Chirten  mehr  als  einmal  erlebt. 
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2.  Eini^  neue  und  weßig  se^mMe  Pfki 

Frankreichs  md  jW^Manri^, /angestellt 

beschrieben   von  Dr.    F^  Wittieli»  Seh 

idBUscb/ 

'  •.'  i  •:     .:i  ;    Mei^0Uik:JL  ■:  '  '  ■-  - 

'       i^    J^.iCakarea  CSohokB  ottpt)  floribns 

lUg,  r^ceitti«  termiimlÜHis  omltifloris,  alb  obovttl 

nabirotilBidis,  obsolete  fl^ervMs,  nervo  medio  apiM 

yMSHS/  bteralibtts  abasi. externe  ^ranralesp-veiiosii 

apfcefuon  Maetomosantibiiß,  evario  sab  anthesi  siii!l 

sessili^r^Yilibiie  p^osArnti«)  fbliia  spatbolatis  ia  fl 

AdnmMgmtBÜSy ,  isi^reflexis,  flerif eris  ereetb,  MI 

pboyaliOriUiearibiis,  ses^iUbos,  ereetis.. 

Synan.  P.  mUgaris  $•  buxifplia  SdiuUs  ii 
Flore  40  ;b  Mo^eUe«  SiippL  p.  70.,  F,  otnMjfilen 
Schult»  Flora  GaUisp  et^  G^raiaabe  exsiecata  p.i 
(1836^  Jntroduction),  Hornung!  nee  Beidie»^ 
baob.!  qnae  ad  P«  mcweneem  Bissd^  speciem  boHäl 
diir^rsam  pertinet   . 

;  Patela.  In  aoBibas  calcereis  Tbnruij^  (H0^ 
nang))  prope  Jenem  (Koch),  Palatüiatos,  p^ 
j^ontum  (S  ch  a  l  ttO  botharingise,  prope  Uets  (Li^ 
BassBeicheiibach*«  P,  anMyptera  nicht i»* 
ß&pe  pflanze  sey,  geht  daraus  deatlich  hervor, 'dfi 
Hl?,  I^eJHcbenbaeh,  in  fl^r ;  Flora  germanicR  e» 
eursorla  2401.^  sagt  „semper  falsa  s^cimiRa  ixA 
Hornong/* 

Linum  L. 
1,    L.  perenne  (Linn^,  K,och)  sepalis  düp- 
itco-ovatis  margine  eglandalosis  glabrlsque,  ci^ 
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, -exterioifibjis  angnste,  interioribn«  late 
lo^^^gmätisi;'  ba$i  obsolete  Jrinerviis.obtusift 
pieolat«?  I '  kit^rioribüs  obtnsissimis  ^  ^orplla  oar 
daplo  tripiove  bngiore^  folüs  lineari?lAnceo]i}t|i^, 
ins»  patenti-erectiasculi^,^  canlibiis  namerosis, 
IB,  strictis,  pedicellis  fructiferis  stricte  erectis; 
iBflibn»  ellipticis  unilatere  angnste  membraposoj- 
rgmatis.  Of..    .  / '  [      ^'' 

\  Syjion..    L.  austriacum  PoUich.  .'  * 

|f  PatHjEi.  in  syivU,  segetibaä  inqae  arvis  areno- 
I^T inier  Benzheim  et  ilarmstadt.  Cpi*oUae  .pallide 
frole».  Caulis  duos  tres  pedes  altas  est.,  (P  ol  1  i  cb^ 
r  Steht'  hier  nur  zum  Vergleiche  init  beiden 
■es  Arteiv:  ' 

h  2,  L.  jbavaricum  <Schultz,  mspt.)  sepa^s 
qitico-ovatis margine  egiaiidalosis  glabrisque^.cap- 
^  brevioribus ,  exterioribus  anguste ,  inttifrioribus 
p  hyalino-membranaceo-inarglnatis,  basi  distincte 
berviis  subapicubtis %  interioribus  obtasissiniis ; 
eiXjee  qaadrtlpfo  longfbre,  petalk-kto-obo- 
ebtosls^  basin  Tarsus  ixi  nngaeni  longum  an^ 
;  folüs  iiaeM*i -sobolatis/ acatissimis,  erecttt^ 
ioribiis  cauli  adpressfs;  canlibus  sapernO'vW- 
)  plnrimis,  r^rins  aoUtariis,  erectis;»,  strictis, 
iretcejptia  race0io8O-coi7iab0Ba,  pedicieOjs:  ^cti* 
kb  stricte  erectjs»  seminibns  ellipticfe,  plani^i^spbr 
ito-marglnatis.  2f. 

Patrfa.     In  ericetis   supra.  terram    calcareaqi 
PHifpl'Bavartde  superioiis  intec  Monachinm  et  Laor 
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'^"  P^iälk  pui^m^eo-ccerulescentUi.,  Catfft^ 
-'^   'ÜufcH^weAigstehs  Öbppelt  iiiedrig«*ö;  döi 

Vött  JSJ.  p^^W/i^  zii '^rkenrieiu  "i 

'.  J/  jK..i^ömi  i^chultz,  mspt.)  sepälis  ot« 
jM^uminatis  inargine  eglandulosis  glabrisqae,  caps^ 
brevioribus,  interioribus  subobtusis,  anguste  hyiili« 
marginatis;  corolia  calyce  triplo  longlore,  pfU 
coneiformibuis ;  foTiis  .lineari  -  lanceölatis ,,  bw8 
apiiininati^^  erectiüscnlTs,  iojiinis  quandoque 'patei 
bns  sabrefiexls;  caullbiis  Bimpticibus  numerotsis,  li 
fleqiiiiibei)tibus  /  ^piceoi  Versus  erectis,  froctSe 
prostratis^  inflorescentia  floribus  solitariis  terauoi 
b.us  vel  racemoso  -  qdrynibosa  floribus  l)inisvel 
iiis,' pedicellis  frnctiferis  stricte  erectis,  sei 
ovatis  vlx  fnacginatis.   :i^,.     , 

^  j^yncHi».,    I4.  mmianum.  Jfokmdre,  Flpre  Jf^ 

nioseIIe^.|6^,,  nee.^^bl.e^icb^or.     ;  ^ 

• 
.  .     Vattfia^    In  cdliboa  takma^is  Loikttfi^gmlM 

tftAUK  Arides  de  'Saiiit - Sliekfl « :d<(  1^  Re0«x#^ 

d^OIwIaüiviU^,  J>oi^;  t^olt^au:  d'Aa^y  ^  deCMA 

4iiuteiir8,d'(invHle,  li^di)^  .    .       • 

''  'Petalii:  eoerulea»    'Cäcrlis^  bi  <—  sex^pollicask 

(L/ (dßinuin  L. '  calyteibifs  rotundktt?)  cft-'  iMflM 
ovatis  vix  marginatis  (L.  alpinum  Mutel^  ff^ 
elliptiquefe  membranedses  tout  autour).  Li. 
-fmm  SeliUich:  planta  dubia  est.  Secundfitf*'^ 
Mutel,  qui  banc  pläntam  Schleicher!  in  f!^ 
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^{,pi*  80Wir4if    StimpUcttifv  4fF**^^^"?.t  ^j^!^.^'^:!^?*^« 

Ins  (T.  i^i««rdi^cÄw«^^       .,j  .,7.!;:.;,;Vi\ 

Fibos,  bractea  medi9;fr^€;tqi9  pl^ri^ipgi^p.^lip^rante«^ 
I  Pi^U*ia.  In  collibus,  c^careis  Gal^jse  (Paris! 
p«o|e«,  Thesivif^..'? ;  Meiitfe!  ßoivin ,  sine  no- 
^e^uiA  T.afpifio;  Metzj^^^uXta;;  PontajniJiussbni 
onteaa;  Nancy!  Hussenot,  Sonar^,*  ^r^jS* 
!*  nomine  „T.  humifu^umF'X  .       ^ 
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von  Pirii^  tind'M^lita«  erhidt,'  1833  fä  «ler«^ 
ton  JA^t^lebetiä  he^biliht^^tmi  'i^^th  ahm 
eiekannte,  hfiU  Hr*  H  o  1  an d i^  )e,  Terfasser  der  Ite i 
ä6'lä  Blöi^ff«,  iüt ;  3V  prätens^  EKrh:  Obgleich  et 
D^'bK'^foseiil  im  Habihiii  die -gi^id  AehfiGcli'l 
kef^ 'kV, '  86'  nnitthsdheidet'  eii  ^<ih  tföeli '  so^kl 
atiM 'did'Udbehde  läl(H)ienh^^  gänii  «i» 

ge^otü  üitd  dreli^'^UIri^^r  iJs  die  I^iidr'^Cft: 
Hollitrdi^b  4ägt  seibat  1.  d.  „|)^r]gbh^'  ^yersistii^ 
rbnk  etlmiri»'^^  iirihi^  Äe^ 

ikS^B  be!  !fl  praiäfute-Ekrh.  ^&lr  iängeif -als  dib  NM 

ek'  ÄWalibrdym'  dlMh  yei*\T'dckelt  v^i^deh"  ll^ 
fi^ltiiJ^elil^f  es  äi8b;/cfrä«nä  dWdi  ä^^  IVbntel 
welche  spindelig,  seltner  ästig;  S^t^lklfh^^,'MW# 
jnlib  l^eöhend  ist;  '£\^%(tdh^  äiti<ch''di«''«i&ert 

Slät^^, '<lri^i»»  durcb  d!^  niederUe^itden  1S(^ 
viertens  dnreh  den  tranl^igen  BHIthenstand,  !Ktn(w 
dtjif^'  äte  in  den  Unj^iir  Eii^dtranben  fast  gleiM»' 
gen,  Viel  kürzeren  Ei^cKtitstdien ,  sedü^ntf *4hMk 
die  mehr  kugelige,  vlehvervfge  fVuchf ;'''We^e  \i 
1t:inMii^^^  Iglait  utid'  durch  jftihf  voJi^lebenA 
Iiängsnei^vetj  fiist  fönfkafniig  iät.  ' 

IL     Boti^nische.  riotieeii. 
yeineichniss  der  hisjetxt  an  den  Inseln  SeMotet,  Kil^ 
gaurschütc  und  AuadUi  iri  Gröitland  gesammelte^  Mif^' 

2,  „         obtUsifoHum.  -      '  ' 
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^  Sfßkagmm  actdifolhm.      n  v      \    vWTI   .^l 

^^  „  yfaseicukßr^,' 

i  ^  Splaetinum  mHoiäg0,  ^ 

*..,        ,„  tifiierdÜafttei.  '  ;        •         ;- 

Ä  Üremodon  Warmic\pj^ii:.^^    '  r.?\  /    ^ 

M*  Weissüi  4nispul(fi^\  .      .     . 
^  Oneophßrm,  eine  wahpi^^fi,^;;,,^  uite- 
-   «efariel^ne  Art,  deiii.^.^0lrM9iV.  äbtilieh^  die 
•    »oob  weiter  beobachftt '^(^ij^fen  111116&      ^^^ 


.*,i?? 


^*       ,r     "  iicolor  teine  mit  W.  ntifoin«'^Är,iiiclit 
^  r^r^chsekide  giite  Ai^)^  "  ^  ^ 
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Webera  alpina.    ,  v  ...J 

,        cruda  (&'yffifiPqllafii:udaBryol^ 
universa').. 
^1.  Bryum  cirrHatuik.ltömsch.  ^:'l$h^pe:  ' 

32.        „      spe&üfiüMVM:    .V;.^  i 

Anmerk.    S  ch  w  äftri^Ji  e  n^  ^^^ht  -ßriW«t  Jfl^*«! 
za  B.  pailescens  und,  g^ewiss  »iif  Reclit'  1 
Brynm  paUescHt^i     ^ '    \      ^      ..  '' 

MfUum  iurgidvm  Br^^ri^.-wiiv*,   .ut\ .    >• 

„      palustre  Br^^^nip, 
Bartramia  Uhyphßlä/ 
Polytricfitm  alfHhufnr'';''\    'tV^  vn 
,)  alpinum  Bl[  br^k/blkmm^v 

„  „   ^v^^ßeptentrionale. 

„  „        e.  arcCicufA.,     .    , 

„  juniperinum.    ♦      '        - 

4Z         ),        stramtneum. 
ßS.  Andreaea  pletrophUdlEfirfi. 


29. 
30. 


33. 
34. 
35. 
36. 
37. 


38. 


.i.v» 


.ii:j.)ij 


'h 


«Vi! : 


-VjVf 


lischen 


••*urwM 


Aps  vorstehendem. V( 
sante  Üebereinsllminung   der  gröJilfin 
mit  der  der  Alpen  ersichttibtiV  ädch  komni< 
einige  Chrdniana  eigenthtiintMib  At*ieri  vor. 
don  Wormskioldn  Sst^-soviisil.iQb  weiss,  das 
Olooft  unter  den  Splachnajuti^^  lisi^;  ^'^^^S"  I 
ten  Fruchtstiel   und   bis  *  zur  rruchtrieire  ^ 
gende  Kapsel  hat.  —     ^ 

Da  ich  fortwährend  iBk  Cri^iland  in  >V« 
düng  stehe,  so  werde  ich  usqr.  ei^  Vf rgni^^ i 
aus  machen,  das  Verzeichnri^  fortzusetzen. 

Auch  bin  ich  bek-eit, '  von'  den   ^c^tilHh 
Doubletten  gegen  andere  mir^  fehlende  Mbbsfs, 
auch  gegen  Lieferungen  für   di^nv  Jt^rjf 
>|<l^j^il^er  Flora  ger'W»»^^^,,^?'*^^^**^  ^ 

Hefirnhut  in  öaclisen. 


yGOOgle^ 


A  i 1 g  e  m  eine 

botanische  Zeitung. 

ivQi  41.    Reg6iisbiirg ,  am  7.  Kov^mber  1838. 


I.    Orig-inal  -  Abhandlungen. 

Observatio  de  cauHum  et  foHomm  in  quibundam 
Euphorbiig  metamorphosi ;  scripsit  Fr.  A.  6uil. 
Miquel,  Dr.  Roterodämensis. 

I  lantarum  Cactearum  Organa  foiiaoea  investigpinty 
Rm  eom  illts  Euphorbiarum  i^ooiparationem  in- 
^  8pe  dnetus  in  genere  hoc  la^tnorabüi,  in  qno 
ideg  ramosfitsimee  perfectttsiniiBqne  foliis  oraataa 
^aembra  intennddia  ad  formas  eaciiforraea  aut 

vnlgc/dictas,  iransewit,  riam  indicari,  qqa 
evolätion^m  reotios  cum  ea  familiartmi 

ciomparari  posaet.    At  vero  Euphorbiarttm 

hosin  ab  ea  Caete^rtMn  satis  reoedere  in- 

14  hie  breFibaa.  esponam. 

In  nallo  forte  plantariim   genere  tanta  vegefa- 

^  partium  differentia   obtinet  ac  in  Euphorbia^ 

Qt  priBci  B9tanici    non    dnbitaverint ,    plura 

le  genera  constituere,  quse  vero  L  i  n  n  se  u  s,  felix 

naturaliura  generum  inventor,  in  JStrfyAorMiB  ge- 

eosnjunxit,  »^quia  limites  in  natura  frastra  quae- 

ars,  nisi  Creator  0.  M.  illos  ordinasset*'  (JHä9. 

£i^.  1752.  Am.  a(V  III.  100.) 

^^  1838.    41.  Sa, 
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.      9^4^  e.  ogfiiL^  et  fQliQsp  4  Jß^tAi^ifli  ^ 
maticis  distinguantar,    qasß  aut  fraticosee  aut 
bacese,  aculeatse  aut  inermes  sunt. ' 

tiotata,  altema  aut  opposUa  deprehendnntqr,  sol 
basi  paallo  tumidulae  i;isidentia,  ut  in  E,  cot 
cernitur,  CpUi«  tt^miß  Iqtig^  petioti^iQi  ipi^tiEyictiii, 
iiifra  eprnm  Insertionen!  tHplp  crassiore  quam  sa 
Cujus  tumescentise  causa  Stratum  Goriicale  cd 
est,  nee  lignum  aut  medulla. 

Inter  species  cati/t6t^  cartiosis  instructas 
maipa  folifi  gerjoni,  ssepe  cita  de.cMii^^,,  vit  h 
nereif9U0  (C.  (Jw^mUxi^  trmluA.  B9t.  T.  $j, 
fi»iia  pulritto   criMo  iu^de^t,  po^t  ^qrmisi 
«nperüite«    Ha^  speei^  |i:ansUi»9i  <qu4^i 
£^  xauktiseiDtibas  ad  Qaro<>saa.  -r-^Pulvioi  ilUipi 
tnra  in  aliis,  ot  in  E*  Claw  iCmmei.  L  c,  7? 
maliiis  dedarati^,  evidentissim«  «iwteni 
e  planta  aobis   e   seminet   c«p^n$i  a  iCl>K. 
niifiso  einata,  £.  eUiptlca  ei  dictA  '*'}  ei^  «ödem 
ac  praedicta  specie^    SiuguUim.  ejus  fojpfvi 
disciformi  crasso  prominenii  insidet,  apte  ciur 
tiolo  dilatato,  cauli  adnato,  comparandum.  Lai 
cltius  cadunt.    JLocus,  ubi  a  disco  p^tioiari 
tur,  eolore  rubello  prius  tingUur.  Lamina,  dim 
dit,   Itdhuc  viridis  et  vegeta   est.     Cicatrix  et( 
apice  rubeÜQ,  in  disco  remanet.    Ad  partem 


*}  Ab  E*   elUptica  Lam*^   planta  herbace«  penmU^ 
^  sane  diversissima. 
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Lirioreas  Mdbind^aa  phtgmoii/q'fc  ümy mtS,  nec^ 
pr  duos'tdftRMS^  .gftini«ft^rdbeibi%«evhltürv  i«  6a<»,  * 
re^oiraiy  pati^  e^ideiifciulinaytm  inferiwe  Ben-i 

In  'aliickBiinpf««  Mi«Twii^iBitiinBriCeriittiitiii%  ntt 

I  lä*  Ullis  i iik  n€sjlulcs  « .  ^liiniifi^rdesoriptoif ibiui 
SUII<;V!f4|ui  'hM    £;    4tphtfii(U   :ptrfi9tmn 

«BmopiM  nagBÜlido  .iteQs.iiia  thaiiaarala4«Mri 

Nee  iSüiruto  iilil  IbUls  demmt  Enetepiala  «il 
■»MiMtos^^pi»  In-t^toUam  «piceilitiaiBiMi<i8«ilMi 
MUBforoiia  tew^  obcordata  -geHt^  ad  qto^HMlJlNN 
float  .sqi^iiHd2»»liMCMliite  mite  rBqnt,  4t%  ^aHMHl 
8tip«lari  mllwi  dubinu  e9t:i:  EoKa  cUfettm« 
ni> ,  sspetstiM  stipoburnnr «^rc^  qn»  •  inoK  lia 
Mliqutate^  ediKoit  biamdeätoi  vedduMt«  Ii^e 
ddapate^^foHi  kiittin«i  <öca|r«i  ianqttaat  <ial^ 
OB  per&istit.  Tall  nodo  odmea  ilH  aiuilel 
i  im  Aiseiar :  piorinMunimi  «pooiemiii  äriuotlari 
ia  E.  n^eifMm^  E  anti^uormmi  E.  p'ohdu 
atiiaquA  M^.  Organa  bie  rep^lri,  in  reUq««! 
geneiiB  iiectio»ibiis  obviä,  tai^nin  aane-  ndn 
**  Num  E^  hm  earnoaae,  stipulis .  prseditee,  tein*  , 
Mla.  opfoftila  bab^ant? 
^ .  ■   '     .  ..      ". 

'  81^  kö9  fotS^lam  mhuaHiia  decidiratn/'  .  .      .  ^ 

S  s  2 
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eeniia  cmi.  tota.^fi^re  esj^tteand«  est,  ;  Diaet  iBi  fff? 
ecil  dubio  nainrse  Miacase  sunt,  qaod  .prsator  or||l 
atrooti^pa  iitdlicat  etjOsaaccn^BM^.  enn  cito  Mift| 
bantiboa  iolibr  anperfioia  saa  fo^pta  lautem  itrfÜ 
ffoe  tageniesv  illox«iii;  Tk^a  J^ttt.  ^tna 
inf  pht^fqae  eviSa^Uainaa  äst,  ja  jitiia 
Eoroar  iorma  )pio  ;«Btate  valde .  Tariat^u  .  Ni 
aaU.  0t  jnn{anb«a;ftBia  :nt  pluriyunm  ton; 
angpaüäras  4Mi  «»ht^  idein  dalapsia  fott» 
in  primla  in  dianetro  transTtrso,  et 
lo«  «ioätrieis  folH  in  äornm  kipl^ei^  qH^tniri 
•Aim '  Initia  4id  aiffi^ineqn  diaci  aap wiareni\aka, 
aansfoft  ad  inteiora  TSOadit,  incafsiaenle  itaqnij 
frariora  disciparte^'  tandto  ^^a  ecntsmn  0( 
Hoe  diseonun  Niaramantb  c»mlia  itttaseicit  et 
liariaa    monatroäaaqaa    tmlait.      SC  "diset 

,  aiti  parum  a  se'intirioam  .distantv*nuitiia 
polygani.enaduntv  «t  im  E.  eUlptte», natura^ 
hasos  E.  Cmjnit  Mei^uste;  si  jnxta  .Un^as 
mies  aibi  6»pei^>oaitir  aont^    coaleacuiit 
juita  bas  Hneas ,  laieraliier  priifujadia  sulcis 

^  Kneiä  diremti;  alc  eai^s  a^gnlosoa  etcoiitj 
alimt',  tiiangaiarea  in  JB.  atUiqu&rum^  qntAn 
in  E.  canarien*iy    ifeptangutares  ia  £. 
E  majoi*i   aiinorive    spatio   inter    disoas  l 
ob?io,    Sinus,  latiores  angustioresve  inter  gi 
manent,  iiji  MUdcßctarum  et  Eehinocßct0nm  ülf^f 
Si  juxta  duas  lineas  opposiias  diso!  dispositiiMl 
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eompttnalos  «fiormant,    eum   bereis   ahUs 
nparando»,    ^i  >n  E.  UfUsIflUito .  aUisqne.     Cum 
nis  phyllodlnis  PhyUanthorum  ha»  formas  com- 
e,  inepte.nan  videtor,,    ,  ',    .r    '  ' 

In  aliis  speoiebas  aut  omnino  discreti  manenf, 
^aaqaaversum   ii^er   se    coalescoat  caulemqae 
foliac«o  antformi)  «purio  cortice,  tegnnt    In 
casn,  ai  vix  aat  s^quabiliter  dispi  incregcunt, 
formam  vix  mutant,  r.-~c.  in  E.  Cofmnelinit 
*  nereifoUa.    81  irer;p  disoomiii  diameter  tran9?ei*- 
P  «pgetur,   cauUum  forma  cyUndrioa  in  globosäm 
lunt,  qood  praeter  alias  E,  gUtbosa  evidenter  de- 
lutrat,  ct^oB  rami  noveill  cylindrici  disois^öblon- 
ttecti  gnnt,  dum  vetustiores,  diacis  ovalibusant 
Rdls  instrncti,   ovpidei  aut  spbserici  cernuntuv« 
majori  minorive  gradu   m  plurimis-aUis  obti- 
;in  Omnibus  ikifima  canlis«pars  angusta  est» 
Lobge  ab   bis  omnibas  £»  J%rucalli  recedit. 
iramosi,  subcylindrici,  junciformes  folia  exigua, 
rmia,  adprecfsa,  t»vata  gerunt,  omnino  cum 
specterum    caniosarum    n^notis   comparanda, 
eis  iUis  crassis   non.snffolta.     Discos  antem 
E  non,  uti  in  yulgaribiis  speciebas  rämqsis  folii-     ' 
deficere  eredo.    Utriusque  seil,  lateris  diseum 
opposito  totnm   confluxisse   caulemque  viigina 
circomdarey  e  canlinm  forma  coneludo.    Axii^ 
Ultra  ioliomm  par  emmpens,'  axi  inferiore  multo 
KMtior  est  dam  corpora  lignea  ejasdem  fere  dia- 
■rt  sont,    et   sti'atum  cellnlare  crassum  e  fotiis 
itti  b  «xiii  iof^iorem  descendat,    Foliornm  ita* 
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qäe  parfa  in  fisee  plknitt  ad  inteth^U  ^i  fv^j 
sila  peHinere  vf^e^edr.  E.  ^arrtmäs  A|»<r^ftftMj 
ftaque  t?tiiii  ciinlescenttbtis  folnferis  ^önjtmglt  " 

E  praQinissis  observai^emilMs  «aülhiMI  me  »^ 
lanrm  ortos  intelBgi  pöfrest.  In  E.  öffk^mmtmül 
eucumerinarr,  c,  «pikraiti  dfec»  i«  (sdßtas  e^loBdH 
in  ,4siiiniB0  caule'fdiit)  mitratissime^  elt<y  deeiAift  (4 
potius  faminse  fdlfbräm,  Öisdt  nimirina  iwrtlotoill^ 
dfertmi>  eerrmnhir.  'Afe  kis  vis  d^i^HiB,  tn^ofmtk 
slmiKfias  co^fiii  cc^nüata  in  ^tifbafii  v«i*e'  Ji^  üi 
iiec  stipof^  reperiujTtur'  et^  diseopöm  *  llaiiteft^  Mi 
nisi  Vtneis  öbscnrioritms  «fidtiktis^  ti'aHfpf^efSiB  I 
fifnpOBitis  gei^iharnm  resrf IgKs  segre  itMHeaiitoh  1 
liac  ihiqne  eostse  phyüodlis  foi^mari  ii^idefiliir^  4 
Cum  forma  eaoÜoiii  fcarnin  äphy(fairfin  enm 
mutetvr  efc  pfertraiquG  magis  giobosa  ^evadal)  e% 
logla  cönblndlmiijs*^  Idhscem;  etfamsi  iod«  ak 
inter  se  et  enrd  caale  e^nereti*  sinft,  ifi/^MMM' 
transverso  ihcrescer^/    ^  -    % 

'  Gemm^  tt  äxes^h^aksi  Ifl  pl«riini»  KrAP 
nosarttm  simpti^iiini  abt  pfttft^^iNEinioiäJaniia  gamt 
in  fbfiornni  axillfs  adsunH  dto  peritHraB;-  siAiiiAfik 
disci  parte  snpreina  sUre  dnnt,  quam  1|aasf  perfem 
ut  in  E,  eUiptim'Etki*  id  aa(6m  ivicremento  Ai 
]|)sius  ita  obtiitet^  dum  in  nascentibus  ifoliis 
"  disci  axillam  octeojtant.  '  Pleruiaqü^  eÄor  pereiM 
forumeh  in  drseo^reHttqount,  /«t  ki  JBi  muNOiterii^ 
i^.  nereifölia^  E:  mäfh^iHati  alKsqöe  obsei^vafi*  ^ 
qtribui^'dam  nurrquam  evolvutvfftir  aot  exiusadptl^ 
aut  d    rariasini^'  efiernmniti^,'^'  k^amunn   eonsti 
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tomiijefli^  Kd  prtmariö  i&mSl&ak^  vik  iäE.  mehfm^. 
n  aBift  freqo^ntips  cjiMmodi  rarin  protruduntur, 
.  e.  in  IL  Oeupta  Medusa^  E.  ^MMa,  E.  CdtnuMhü. 
Sfngalare'm  anamorjAosio  ränU  in  qalbasdtem 
pecieiKöi  pationtcir,  spinas  sioiplid^  äut  rawosas 
serttdtiiiBfyteii,  nt  in  £.  heptoffona  iC^nf.  Ie6u.  ih 
toerhaate  Ind.  tdti  H&rLL.  B.  I.  358.)^  E.  vMl^ 
^UkKTi  08Bt.  Max  riU*de  ^lit  bse  a^iinfie^  geonil^ 
Hfl.  omnitn»  fere  non  cvolotis,  mox  ntilneiHHs«,  ib 
eries  birgitadinaled  duq>6sit«ß,  e  iluäns  seil.  (Ua<$o- 
nn  aiälta  aat  parte  anpeFiore  gemmä  m  spinam 
xcrcscent^»  fipinas  hasesae  ra'mos  aphyUos  in4a- 
Ktos  ntnio  dobftablt^  p^endena  ]o.  lotnäk  inaei'- 
mki  2)>4  in  aKia,  tit  in  E^  hepta^ünd^  apiiiaa  flareii 
Iven^v  ^086  reciiuil  quidem  ad^  inftcH^escjentiam 
Bftnmtnr.  >  in^£l  o/yfaiiMN»^  «ob^mcMs»  ifont'ani 
uimiornnr  kbrnNivcM^uin  veadgiBB  tab^renlatad;  nae- 
tRt€t  nibeU»,  iAoUtorie!»v  i^aanraüs  npnntiä,.  eunk 
raeteia  api»  ^mparandiay  absttas.  —  ^Talla  raifaOt 
>ni  'spineaeeivtiä  kl  aliia  •  «pe^bna  folmiä  non 
'^  lai«e  CJ.  aj^HiMm»  diis^n^  In  E.  daru^iensi 
K^ae  canitM»  flores  spHtaiif  ftre  sessiles  in  dia*- 
^>^Qn  amilfe  formanlor.  Qitse  iiaqucf  in  spedöbus 
«rtwfcds  ^ibsia  obttnet«  ea  et  in  i^arnosis  reperir 
w  inflorescentiae  differenthi. 


'  Bi>  ittfqne  JS.  camQutf'um  ca^ks  com  iis  Cacleor- 
!<oi  comparamus,  evolationis  diserMen  bis  fere 
witmeta^:       ^    ^   ' 

i.    Euplimhiafmmeku\t&  in  pdmis  diabia  Mo^ 
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ram  miperatitibnfe  sen  petiolls  eom  caole  p«|^a 
eaperiore  coalMs,  taraeteimt,  organis  itaqae  ai 
dicalaribus.  In  Caeteis  rami  aborlivi  Uberi 
inillas  ManunUktriarum^  aat  concreü  coslas 
caet4nrum\  EehUibeiwtorum  et  Cerearum  con^i 
In  CaeteiM  insnper,  licet  noii  aemper,.  caiills  e: 
aione  medalls^  aimul  tameadt,  «ti  in  MehcaäiSy 
•liiboaqiie  quifraa  cylinder^  lignoaua  claaaua 
In  Euph&rhHs  tarnen  hsec  medull»  e^tenaio  non 
nino  deeat,  nti  in  E.  glebOMa^  in  qua^  «t  disted 
me  edoeoit,  atratum  ligtaeum  (niolle)  teinnanM 
'  adeat ,  viz  «täte  inereacena  et  ampUsaimain  m« 
lam  inehidena,  eaiideni,,ac  canlla,  formam  refa;^ 
Haa  ratione  itaqoe  Eupharbkß  Cadeis  aiodles  m 

2.  Spinn  gemin»  (acnlei)  Jn  coatia  ftiipM 
rum  ad  foliornoi  deatrioea  aitse,  at^ra!»  aont 
yero  intec  diacoa  erompunt,  «namarpboaia  ai 
lateralinai,  pleromqiie  floraliam.  In  CücMm  t^t 
apinse  amit  pemhe  geoMnamai  in  apieibua  raai 
abortiVonimaitanun,utaciite  expoanit  Cl.  Zvcea 

3f  Fioram  evohitio  ^.Caetearitm  faadealii 
noaia  et  ex  jBuphorbiarum  axiUk  diacqinrai  beee^l 
probat;  dein  propagatio  Caelearum  eomfianum 
gemmaa  iataa^  quiea  canle  materno  aoldt»,  adfl 
tarn  integram  evolvantar. 

2.    Einige  Bemerkungen  füher  Trifolium  anomA 
Sekrk.;    von    G.   Walpera,   Stud.   Botoa. 
Oreifswald. 
Im  Sommer  1836   bemerkte  ick  im  -försdic 

botaniachen  Garten  zu  Pntbna  anf  Bögen  dne  bmi 
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Hfirdlf e  PAiius« ,  die  hier  fHito*  4ein  Nemen  Trii- 
ftlium  anopuüum  Ua  Freien  ganz  kräfijg  vegeiirtc 
In  vorigen  Jahre  hatte  ich  Gd^enheit,  di^s^lbe 
Naace  aua  Samen  ^rsogen  im  botanischen  Garten 
üllret&wald  ea  beobachten,  ^nnd  ich  erlaube  man, 
<riiige  hierher  geliürige  Bemerlinngen  nntiuitheileSi^. 
.  DeCandolle  fährt  ^eä»  Pflahse  in  seinem 
Vlodronina  OM^  IL  p.  IM.  Nr.  J)3.)  auf  und  gibt 
HR  ihr  folgende  Diagn<toe:  •«     ; 

'  TMfolitm  üHömeUm  (ScMl.  pi,  r^  tab  4?«) 
«Mdibas  repenttbds, ,  loUts  longo  petiolatis,  fblioKift 
ihovatlB  vd  obc^rdatis,  atek)'  «rgntissime  serrnlatla, 
•t^ulb  inferioribns  laneeolatis»  integris,  saperioribos 
htis  crenatis,  icapitolis  axillaribiis  longo  peduilcola- 
^i  florilräis  .pedioeUlitis  laoinibi  calyjCinis  breiHlbkis 
iNeBqoaiihii^  .cdroUa   midto    minoribna  /legmkiin^nB  > 

^•retibus,  4-8permi8,  seniinibte .  •  * 2^   Pairia 

%Bota.  An  var.  Tr.  rep^^? 
'  Diese  Diagnose  pksst  gans  irortrefilich  auf  nn- 
Are  PflaoK»,  ai»d  ich  svi^eifle  keinen  Augeiit>}ifik 
«I  deren  Identität  mit  Trif.  arumalum^  nur  glfMibe 
^<^^,  dass  Dif  CandolUe  gans  recht  hat,  we^n  er 
A%f  ob  sie  nicht  eine  Varietät  (ich  möchte  Keb^ 
**gea  constant  gewordene  Monstrositfit)  von  Trif. 
^^9ptn»  sey«  Von  diesem  unterscheidet  sie  sieh 
doiheh  fixende  Merkmale,  nämlich  durch  geAinfte 
Blättchen ,  welche  eine  schwarze  Farbe  haben ;  nur 
«in  schmaler  grüner  Saum »  der  längs  des  ganzen 
Blattrandes.  yerläitft ,  deutet  mf  ihre  ur$pr«>igliche 
^.«rbe  hm.    ferner  zeigt  unsere  Pflanz  n^^ch  f/i^ 
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Äälhenköpfob«ii.  M    ;  *        ^  , 

Eilie  ge)ifln]«te  BeMcbittng  ^^<mc  iitferwim 
4en  PflanuBd  im  'Mbeaa^n  ZoBtaiul«  lehil;^   da»  -AI 
mir  eine  dvr^bgfeifendk  VerWacSisiing  sweier  tift 
lAAtmnim^TrifMdm  repetut  »ey.     Der  lMi]i8äi% 
Tei4rei^erie  krieöMndep&eIfgU  stebt  fnlt^seiner  sdu»« 
^  Kante  auf  däp.^dJkede»  aalT  iit»A^  «t  ibn  bi 
merkt  ma^  nur  bei  einem- horisentalen  DurdMJMl 
•einen   Umprcnig  .iaän'  w^   neben   einander  m/ 
lanienden  Stingelo.      Memi  erbUdct   n|idilieh  iM 
#lMr  9t0ef  T  fr^idy  «tiwae.  nnldenllieiie  MarkrSMM 
mi  j&Mf  Verbmtbffiig)'  diese  Pflanse  mdd^'  0i 
si^^^^dcnrcfargebends    rerwaehsetien  Indiyidaeo-Ilk 
"«teilen,  -wird  eur  vdüigen  CrewisAeit  erliei»en,  vMAi 
wir  die  Bi^ttMt  beifbehten.  '4)eilii  bei  tbnea  e4A 
^wfr  ganii  deutUeh*  darbandartige  Verwaisen  Ev«Afe 
Blattstiele  ihrer  ganzen  Mnge  nach*  fea -«ineni  dl^^ 
«igeii,  und  selbst  die^  Nebevibiätteben ,  M'^he  aW 
nur  ^efnlafth  T«rhabdett  -^lui ,   irergrössem^  sieh'M. 
da»  Bq^peite. 
•      ll«n  iwtehte  vreM'jneitilen,  daas'  naeb  dhtf'A 

■  dttrebgi^i^enden  Vdpwaohfiimg  aoch  seolte  Mtätltbü 
zum  Verseheitt  kommen  wdrden,  alfoin  es  komM 
in  der  Begeinnr  ftnf  —  edle  Btefle,  y^timtß 
eeohste  ehuicAimbn -A^Hrde,  iiftmlieh'  dte  deoa^'SMI^ 
^1  »ttgekehrlie  Seite,  bleibt  ker)  —  mir  EntwWE- 
Inn^.  Bieee^inftf  Blktebefi  htfben  aber  die *Eig» 
thämltiHli^elti  dask  iMtn»  i»  Ihnen  und  zhurkr  4Mfik 

'^mxa  iiimkaiam  ^ooke  «U^  FarbMfillanoeB,  wM* 
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lirisehen  ooangeiirotli,  rosenroftfa  und  «cbwarz  Her 
jen,  ZD  gleicher  Zdt  beebacfaten  kann.  Da  eine 
biijig.  der  Bluter  AircfatOeldrAran  heMrfrkl  virii*d, 
aotei^  der  EpUfermia  Hegen  ^  so  atalle  Jtih 
r^  dais  die  JMaase  des  fehlenden^  atfchsl^ 
ens  gleicheam  sur  ProAüstion  ao^ek^  Ocft- 
lA  den  föii£  übrigto  Verwendet  werde*  Für  ' 
r^Bjpotfaese  m&Qhte  ioh  -  wobi  folg^de  TUai» 
ben  in  Anspi*iteh  nelMieiK  Jri  einigen  wenigaii 
Itn  finden  sieli^  mmt  vier  BAiUiaben,  dann  besil^ea 
laber  anch  das  reinste  iia  Pflanzenreiiriie  rad^ 
!  Bcfawars,  finden  eteb  htngegen,  wie  ick  eben- 
BM  beobaefa^n  Gelegenheit  hatte,  seoba  vtii- 
K^  anagebüdete  Bläitcben,  abo  die  i<P8(>riing- 
2tM  y  dämk  haben  ciiea^  das  normale  Grim 
E  Farbe.  Bieaer  . letzte  Fall^  gleichsam  eine  ann- 
AnomaHe',  findei  jedoeh  aehr  selt^  atalt» 
iek  habe,  mir  isvrei  fiiäiter  mit  dieser  EigtiH- 
diclikeit,   nnd  z^yar  in  -detr  Nähe  der  Wnr^el 

kikinen. 
ht   wohl    die    Verwaohaiyig    Grund    für    d|e 
Wattförhung.  bei»di€»er  PQanze!?  ^ 

Da  at^-diese  darchgr^ifeilde  Slonstrositlit  durch 
JUla^i  foi^tpflanzjt^  foUte  maii  dadnr^  ^VaM 
tBecfa*  haben,:  sie  als  einae^)  eigene  Ai^Msfab^ 
MafcMn.J^-..  .;-:    ■      ...•.::,.,       .   ..':  ;..... 
4Ubt  es    vieUeidii  nl    i^i  PdanzenwIsH  m^ 

tBeflipidbl  vei»  ein^  60f4urebgreifeiidienf:  du»^ 
äit  otmaiäiit  geyKorderten»  Y enwaebamig  tm^Mä'^ 
teiiaui  dtii9aU)eni;Jii^Vl  fVf^vv^^  ^A^^ 
sine  neue  Art  hervorgebracht  wird? 
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IL  Cor  r  e  8^p  on  d  •HE.  • 
(Bericht  *nm  WahmatienJ 
ifti  JAhre  1896  lieferte  kh  keinen  Bericht 
4le  botftnisehe  Thttttgkeit  in  batmatiea,  amÜI 
dafiieben  Crrandi,  weil  es  mir  an  genttgeiftlE 
IStoffdee«  fehlte;  derni  sonst  hXtte  ich  gewiss at^ 
geschwiegen.  Die  Scientia  amabilis  «fihlt  in 
»eehlkien  Hesperien  noofa  weniger,  aber  in  Dal 
keineswegs  so  viele  fiönner  und  Freande  als 
«ilts  der  Alpen.  In  Italien  skid  es  doeh  wohl 
die  Lehrer  dieses,  Faches  an  den  I7ntr< 
wekihe  der  Liebenswt^dtgen  ex  offido  den 
liiaehen,  weil  sie  dafiir  bezahlt  werden,-  wi 
mm  bei  uns  Personen  hoben  und  höchsten  Sai 
ja  sogar  Dalben  findet,  welche,  nm  ihreGnnst 
'Uiu  Auch  sind  die  italischen  Botaniker 
aohreibselig  wie  die  deutschen,  daher  man  in 
land  in  dieser  Beslehnng  wenig  weiss,  was  ia 
K^  geschieht,  sowie  sich  die  Italier  ihrerseits 
nm  das  nicht  kümiaero,  >tas  bei  um  geleistet -illff 
Da  fenler  die  italischen  Botaniker  (ich  nehme  Ifft 
nen  Landsmann  Jan  in  Pämta  aus)  taeistensJM; 
litt*  sich  selbst  oder  höchstens  für  ihre  Ihnen  iM 
sttAenden  Freunde  sammeln  t  so  hlQt  es  in 
land  schwer,  getrocknete  <besondjers  gu«  g( 
nete)  Pflanaen  aus  Italien  zu  acquiriren.  .  Die  wA 
steil  Pflanzen,  welche  dessen  ungeachtet  bcfi  iN 
^öHrsiren,  dflrften  von  reisenden  deutschen  fti^ 
nikem  geiMimmelt  worden  seyn.  Manche  PA«M| 
weiche  TM  deutscben  Htndjn  auf  itaUsoheiiiBiriii 
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UmmkÜ  und  in  D«atM^i«A  betefarkrtmi  i»^4«o 

wurde,  sfäiet  v6n  wgend  eiaen  üafodMPi»  B^ 

abermab  alsNovitlt  beiiariiife  und  Jb^c^rjef^ 

In  Ddinatien  besteht  bis  jet^t  miicb  keMli 

e^  für  Bjotanik,  weil  dieses  Lehrl^^:  nii^ 

ataterreiehkeh^  Skodiei»  -  System  mt  ^dm  xnft-« 

iefa^i  Studien  Ferbmideii  ist,   wekbe  ri«r  auf 

n  gelehrt  werden;^    deren  in  DalmatieA 

besteht.     Nor   mein  Freund,  Prcfeas^r  AI-' 

ng«r  kl  Zara,  bat  ana  freiem  Antriebe  unÜ 

i  besondkMT  Liebe^  für  die  Wissenai^baft  eioüga 

^  Siodii^de  des-  dm^get»  Lyeenms  berangehii^ 

It  «nter  welchen ,  wieilch  sc^en  tn  imaiifteflci  U^ 

bte  pro  1895  Jbentorkt  ha%te^   Hr.  Pap^f^iTA  lt< 

|t  obenan  steht    Dieser  junge  Mann  hol  mneU 

Misebeo  Korsos  in  Wien  vollendet,   nod  istitf 

■s  Vaterstadt  zorüd^gekehrt.    Er  bat^  ein  Her*- 

fiaai  von  mehr  als  .15^000  Speeres  mitgebraf<^ 

I  vielen  Doplieate  nicht  gerechnet) )  eine  Saiiim- 

H^  wie  sie  in  Dahnatien  ausser  ihm  kein  Ande* 

ibeakkt.    Das  i$t  .ein  grosser  Gewinn  für  Die« 

tfKii  welche  sie  benfitzen  wollen,  oder  vielraehi?, 

ifehe    aie  isn    benütsen    verstehen;    denn   Jeder 

Mit    welchen  Vorschub   eine    derlei  Sanormlnng 

■I botaniachen  Studien  gewährt.    Papatava  bat 

m  jetzt  der . Algologie  zugewandt  und  wird ,  60 

|bee  and  hoffe  ich,  nicht  auf  halbem  Wege  stehen  ' 

kSien,    sondern  mit  Math  und  Beharrlichkeit  auf 

|ir  betretenen  Bahn  fortschreiten  und  einst.  Tiichti- 

^  Maien.    Dalmatien  ist  ^in  Land ^  .welches  der 
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WtBsbvgiträ«  hnA  Am  hd^vSMienfmAmgt 
gf&tm  w>fflbi  IniBier '  ein  fimch^rMMi^d  idarbiefitf, 
Aitoh  lidb^  fand  ieb  dt^e  6dion  UAer  &i  dM 
BMlttirit'  Aasgesproebene  Bemerksiig  best^t,i# 
Itii  4i0£bteoihing  nMia«sFi?eciiides  J#se|iii£c«ii|i 
ditK0h«i«stei«€f4  Dieser,^  ^n  ForalUkaititer  dooteM 
8titi^  uifd  Mdiing^  b^ämd^i  siofa  nett  eiit^eB  li| 
»m  4fi' Dlildiatietn ,  um  die  Voniffbeil^n  «ttv^'fljMt 
misirüfig  des  Ecirstvreiieiift  so  machen  V  da^£ll4 
^welg'der  Sflfentikliea  Ver%iiaUsng  bkj^^tt''' 
ntcdii  r«goUit  iBiimd  «iaebonttr  dir 
tmA  fi^«n2(^sisebefl  Henngc^afl^^  nuflit  wary  Sabdr^ 
die*  F^miMtor  mid  mit  ihrt  die  Vitkeiielrt  fo 
k&gUdien  anstände  dLch  bdhdi^B.  Sc^ev  fimM 
P^eg&n  aös»  Hr.  Kargl  iffidläeiiide  für  fiktaürfl 
liei^^e»,  alle  Berge  erldimueivitt''RH&'3Cblllerfaiill 
steigen^*  kurz ^  Geg^ndeii^.  btouobeti ,  vrekbe  ^M^ 
Iteinai^  Botanikers  Fuss  beä*el^n  bat  Er  bat  aifi 
Oeleg^nbek  zum  Sammeln,  i^vt^ie  :8ie  kein  AiaMll 
vor  ffam   gehabt  hat,   uHd  was  ndeb   mebip  ff0^ 

.haben  vdS,  er  kann  Visit  aller  BequemlidiketI  i 
mein,  da  er  dienstbare JLeute  genug  zu  seinerjM 
fitigQng  hat ,   und  ohne-  dass  er  die  geriögstt^ Jij 

-läge  dafür  bat.  Es  diirfle  sich  manches  Nemi^ 
seiner  Samo^lnng  finden,  jnoch  mehr  abeat^  was  «t 
liigstens  für  Dalmatien  neu  Jst.^  IDr.  Visiani  li 
s^ine  Ausbeute  fleissig  benätzt  und  seine  Flora  M 
mata  wird  dadurch  einen  intere^nlen  Znmacli 
erhahen«  Die  Ersoheinung  derselben  dürft^.i^ 
aber  nosih  auf  eiiie  unbestimmbare  Lunge  der  2eit 
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Ibei^  lAnWlAieiitMH:  ki  dM  ilcftsteif  .HerbiifenßH; 
igie^.j«l8fNirf»V4[«m<Ordnei«^'^tid  Bm^  eine» 

mMsrng-ä^Hs^hw  und  •vybisohere.SidSAtH.b^ 
ikftgt^  w4cb#  mi  ibiktintofc^r  ifailmikep  KattMOS 

kt  ^DwgeHi«!  obiek'  8l«h  vitf^  .Mii«:  hinaaneb  iii 
ffoi  mevkeküijpAichen  FHndg^knIdt«.0riei>t8  abf 
llllmdefidlliehv  Wie  säflHHicIltiVv^irdeveiteiHropäi« 

piBhneii  tiPOn^$dniiMtf  ftehi  tGkmbi  «Vleft^Saiiiiii- 
Pf  j^ng  M'4eft  VenlopkeiiM  ttvädei»  tiiid<Efli;m 
fim^nicd  Bvooehi  äb4r,  «vwlcÄ^ -^ie  Hro.  Vi* 
hüi  üb«rlies«.  Ausserdem  >«hf6Mert  -deF  botatti^ 
P  GäPten ,  dessen  £riwiltaiig  Um.  Vislani 
Mk^  «elfte  foHe  Tbfiti^eH)  «^  devseNbe  bei  dem. 
N^  BÜt^Hagtl  gte^i^c^fim  SIbtfbe  iflp  J^bre  1834 
Ngfinelioh  txiQrwnde  gerichtet  w^rde.  IHesev 
Nwetter  Ist  das  nämlicbe,  d^fr  i»  Pinkia*  aneb  an 
b  Geb^ttden  grosses  Unbellt  i^ngert^sbtet  hatte,- 
*^  die  Dächer  derseiben  zerstört  worden,  so 
w  da»  Wasser  des  faiemiuf  g^olgteii  «heft^^ 
«gws  In  die  oberen  Stockwerke  der  Heuser  ein- 
**"Ji  «ind  Mö^l,  Bücher,  Scbri^tepi  u,,s»  w. Jbe- 
BkSdjgie  oder^ginzlich  verdarb.    ' 

&>n  höchst  interessanter  Punkt  für  ein^  %ota* 
Nie  4i^bei;i.te  in  DalmÄtieii  ist  der  Berg  Prolog, 
^seti  nördliche  Hälfte  aber  «Icbon,  de^  türkischen 
»«biete  angehört.  ~  Man  begibt  sich  von  Spatato 
"s  über  Sign    dahin,    welches    der  Name    eines 
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Märkd^okens  17^  mifiim  (Mich  von  biei^  iit.  ^j 
Sign  ans  reitet  man  ^b.  n^irdMeher  Jtichtnn^ 
und  enreicht  in  fiinf  Stonden  den  Qv|»qiMtieo 
dinarBakwttv  wo  liian  bei  dem  dort /stet» 
Sanüäts- Beamten   eine  geistlidi^  Hedberge 
(terato  moh  mU  Ei^fehlangen  an  Um).    Kafi 
Bnkira  Utgk  sdion  anf  einem  A^e  oder  bessert 
iel  des  Berges  Prolog  and  i^war  siemUch  hoch 
dass  man  nur  !ewei  Standern  brauebt^  nm  tsf 
Q^fM  des-  Biffgea  seihst  tu  gelangen,   Mrelcher 
Höbe  d^m  IliokoTO  nicht  aacbatebt,  somit  beiBi 
5500  W.  Fuss  Ober  dem  Bleere  messen  dörfi«. 
diesem. Berge  hat  Kar  gl*  fast  alle  Pflanzenge 
den,   welche,  auf  dem  Biokovo  vcHrkoaunen, . 
CampawOa  PumiUo  H  $erp%^olia^  Euphorbia 
ftara  Vi»,  n.  9u     IKese  Etonrsion  kann[  mit. 
mehi*  Bequemlichkeit  von  Spalato  ans  nnterno« 
werden,  .als  jene  auf  den  Biok^vo;  denn  datS^ 
Weg  von  Kadina-Bukwa  jMis  auf  den  Gipfel 
ein  SpaKiergang  genannt  werden  im  Vc^te^ 
dem  äusserst  steilen  Wege  auf  dem  BiokotOi 
mag  ihn  besteigen,   \q^   welcher  Seite  man  I 
Da.  ich  den   Fremden  und   überhaupt   allen  J<' 
welche  nach  mir  kommen,  ein  sicherer,  verlä'sd 
Wegweiser  in   hiesiger  Gegend  ßeyn   mdcbte, 
fand  ich   es  angemessen,    cueäe   mir    von  m ' 
Freund  Kargl  mdicirte  Excursion  in   diesen 
tern  zu  besprechen.     Eine  botanische  Reise  in 
benachbarte  türkische  Gebiet  würde  wahrsch  ' 
von  noch  grösserem  Interesse  seyn. 

(Schluss  folgt) 

(Hiezu  BeibL  1.) 
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Allgemein  e 

latanische  Zeitung, 

wo.  4i.  •  Äegensbüf^g,  attt  U.'Novemböi^  1^38.  '^ 

L   Wi^t^mal  :  Abfiatidlnngen. 

^e  Bemerkungen  über  Cistac^eeni^ vom  Professor 
'Bernliardi  |n. Erfurt.  .  * 

V^OeGaftdoile'i  tßUf&tt^ili,  WekteLind- 

Mit .  (EHeidillirniigkeii :  4er  (Sefttnnang   wegaa 

i  ji^nt',  tot  8p  ach  n^neirding«  die.  Ord^ 

kteiie  ma  mnsteriififi  aosebitinder  gsesefst, 

I  jtf  äbei4iis«lg' ti^beinai  DK^hte,  noch  et^ii3 

en  9ägc9i.    Aocb  g^hi  itieiaö  Abmebi^  «iob^ 

dahin  ^  >jleae.  KanUK^ieJitix' :  hioiaa^ig&t^ 

wie  MÜldcilre  .Adaichl  r(m  dein^  JKjetcbß 

Oitdiitti^  j&O  gfitod«  .  ri. 

Maa  ({^e^  den  Kelck  d«r  (Mween  a«»  fiiitf 

«aaaoiiBMen  iKii.  s^tceü,    wof^on,  zwei  eine 

S^e^-  die  drei  ührigeo  leine  zweite  innere ' 

»ollen*.;  I^t^tere  eihd  in  der  Knospe  jedetf- 

fieitlkh  geetshin^it)   io  das«;  der  eine  Band 

Jeden,  Btlnitea  den  einen  Rand  ^ines  dftfan 

ndea  ihe^etskt,   w^lirend  seih  anderer  Band 

dem  dea  drifted  Blattes   bedeckt  wird.     Die 

pSpraehgremässer  wurde  man  Cuthinece  oder  Cisthärefe 
I  tehreiben ,  da  Cisthos  und  CUtharon  ohne  Zweifel 
I  die  richtigere  Lesarf  ist. 
Hon  1838.    42.  T  t 
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zwei  fiasBeen  Blütter  nifibea  in^  tdiweehselader  Blil 
lung  mit  zweien  dieser  innern  Blätter  am  Chnsi 
derselben,  so  dass  sie  ihnen  daselbst  üßt  wameA 
lieh  anhängen.  Sie  fehlen  indessen  bei  nicht  ü 
nigen  Arten  gänzlich,  wodurch  der  Kekh  anfl 
drei  innern  Blätter  beschränkt 'ivird.  ZnwAi 
fehlt  anch  bloss  das  eine^  wodnrdi  ei|i  irierbifittd 
ger  Kelch  entsteht,  oder  die  Zahl  mehrt  sich« 
eins  and  macht  ihn  sechsblätterig.  Im  leHM^ 
Falle  haben  die  drei  äassera  Blätter  eine  vo 
mene  -klappige  Stellnng ;  indessen:  Ssl  dieselbe  I 
ab  Anomalie  zu  betriNihten'^  wefehe  tmr  bei 
jenigeii  Arteii  vorkommt*,  .bii  dine^  das  eia^'^ 
drei  innern  Bföites  öine  von  den  bdden  fib 
verschiedene  Bildong  ^bat,  indem  es  an  deml 
sem  Bande  in  eine  Fläche  anslänft^  wetebi 
der  Üassem  Blätter  g^S^hty  so 'dass  ea  znri 
:atiB  einem  äussern  and  zur  Hälfte  an»  eteem  i 
Blatt  gebildet  zu  seyn  sdheiotL  Se^ew^liich] 
'hei  diesen  Art^n  drei  finssere  Bfätt^,  sp  vMi 
dritte  innere  Blatt  den  beiden  andern  voll 
gleich.  Man  darf  daher  mit  Becht  ani^ehsiea,^ 
jene  fiinfblätterigen;K^ohe  bhMia  dadurch  enü 
dass  eines  der  innem  KeleUUfltter  mit  einen  1 
Sern  Kelchblatte  verwäohsi.  In  dieseui  Falle  { 
gen  auch  die  äussern  Kelchblätter  grösser  dt] 
innern  zttseyn;  gewöhnlich  sind  sie  aber  weit! 
^er,  oft  sehr  Uein,  zuweilen  auch  eben  so  j 
Niemab  sehen  die  äussern  Blätter  den  innern  ^ 
kommen  'gleich:  die  grössern  äussern  gleichest 
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yke  im  wablMD  INMiieo:;ii»d.;di«.  Ueinerit  den 

Mi  die  fiOBsora  Bifiti^  ffiir.^Abre  KeidtUäfftßr  «^' 
Hben  9d«r  sie  Akbl  läehi^iiM^  HättU«^ei>  $m 

G^n  4ie  gew^D^johorWE^nniig»  nach  ^ßUheif 

si^b  b^i  nfib^^i-  UnimMicbiiiig  folgende  jwiobr 
•difiiide:.  .,  .-  'ru':  s'/.-.  :  ' .. .  .  u  .:;.; 
1.  :Eft  lUiM;  flieh  ifci^VandiSrer  vrabf er  iKnl^ 
riger  KelcbliiitBea4il|iiittbj0)i  «aJshwefai^D,  iv^il. 
i0m]w^im^  doa  die.CjftacMnbed^Q  soUenf 
ader  aiijQb'.niirJba(iQb;gebilADt  würe«:  Z^^wr 
b<i  ^»ofUSliar^eA  Kf^iobe«  a? hr  .UIq%  ^w^ 
er  nacb  Aasseo,  daiin^/dl0a»  ist  b^i>  ^ok  gtor 
4ieaflr.  Kekbov  dam  Cidyx  ^^wKiciaMflS 
Fan,  aber  dann  find^^t  man  ibiii^r  ;n<ir  Kwe^ 
Butler  und  «in  f&e^a,  du«  tnit  der  .^inei^ 
!ke  naeb  Aossen,  mit  d^r  .^^dero' Mcb  Jlnnev 
kU  Dies^  fünftfl  BIa^^^VIE^tip^  «^  iaa<)b  auf 
lie.Weiaa  fsa  theilen,.;,wie  jqan  ta.be|  dea 
aoeen  bemerktv  wenn  n\p  eiBßn,  ße^hßbl&U^gen 
bekommen,  alleia  von  den>.0eeba  Bjtittera, 
^Iche  dann  eiit6<;eben,  nebnien  :.die  ^wßepn,  keine 
thppige  Stellmig  an,  während  die  innern  sieb  >Beit- 
bb  deckten.  *) 

*)1>eCandolte  nimmt  den  Begriff  TOtt  einem  Calyx' 
qvincunciälU  in  einem   weitem  Sinne,   allein,   wie 
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den  Kelch  der  Cistaceen  eosaramensetast,  wdM 
KelcbMätter,  m  mCtssleA  sie  in  einem  b!estbiinl6B 
Verhätnisse ,  tu  •  den-  Bl^eiibteeteM  -  stehen ,  eiit» 
^edet'^  wie  ^yrdfanUck,  mit  ihnen  abweehseiih' 
flider  ihnen  geg«ntiber  sieben,  oder  doeh  eine  n^ 
lere  Stellang  zwischen  diesen  beiden  anndtaiiii; 
Veb  aDem  dedi  iteigt  sieb  aber,  wie  Spi^ch  rtcb^ 
tig  bemerkt,  durchaus  niehts.  Ebensa  wetrig  wiii 
man  gewahr,  dass,  wenn  mdk  die  Zähl  ier  Kelito' 
folfittier  auf  drei  oder  vier  vermindert,-  die  BtenM^ 
bunter  kl  denfselben  VerhlUtiässe  abnähmen,  oAt 
däss,  wenn  die  Zdfal  der  KelciiMfitler  mvd 
steigt,  sich  ebenirils  regelfflfisiiig»  seete  Blai 
ter  Ibiideten.  Das  letstere  wlH  kwat  S  p « dk 
merkt  haben,  und  ^'  mag  suweilen  deirtpall 
abei^' Jederzeit  gesehiiiht  es  iii<At.  Ich  hi^ 
vor  Kurzem  ein^  €MU9  wMfoUuM  beobai 
welcher  drei  BlOthen  mit/  sechsblKtte^igen  K 
brachte,  die  Zahl  der  Blamenblätter  beKef  i£di 
^fn  jeder  bhws  auf  fünf.' 

3.  Ditf  sogeifanntän  tfossern  Kelchblätter 
Cistaceen  Kndern  in  der  2ahr,  in  der  ör^sse  flH 
BHdung  so  sehr  ab,  nnd  gleichen  dnurin  in  eh 
-dem  Grade  den^migen  Theiien,  ^welche  maA  du 
dem  bei   den  Maltaceen   fär  einen  äussern  Keh 


mich  dfinkt,  nur  zum  Nachtbeile  der  Wissenscliaftf  ö 
dem  dann  ganz  wesentlich  verschiedene  Bildoögc 
unter  einem  gemeinschafUicben  Namen  zusanäM 
l^efas^t  werdoi. 
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nahm,  änsb  jiMiii  schon  deaniiAlft  ntebt  abgeneigt 
seyfi  kajin^  ihnen  .gkiohen  IVJertb  beizulegen.  So 
wie  bei  id^n  Btalv^ceeh  diese  Organe  naeh  Ver^- 
Mki^enheii  der  Gattung  bald  ?orhanden  sind,  bald 
ftUen,  bald  von  einander  enifernt,  bald  kbippig 
^ttfaen,  bald  in  der  Zahl  mit  d^  derKelchabscböiti^^ 
Üwreiiisliainien,  bald  davon.  abWreichen,  bald  gr^s- 
m,  hM  kleiner,  ^bald  ebenso  gross  sind,  ebens« 
itthUlt  es  «iefa  nii  d^n  Sossern  KelohUiUtem  dqr 
^iteeen.  ^  Erklärt  man  dttber  .gegenwärtig  jenen 
4is^ni  Kdoh  der  Malraeeen  ftr  etheHüUe,  so  ist 
l^rtjErmiid  vorhanden,  warnm.  man  die  lUinUchen 
ffbrile  der  Cistäeeen  nicht  attcb  «al*  sotchä  betrach- 
#n  soll.  Zwar  kann  man  nntev*  ien  .Malvaceen^ 
liwsh  keine  CKUltnng  pacbwejs0ny  heß.  welcher,  wie 
M  einigen  der  Cistaceen,  ein.Dee^latt  mit'  einem 
K«)ehUiitte  urerwAebse ,  attein  4ass'  man  diess  eher 
M  4enr  Clstaeeen  «als  hdl  deif  Maltaceei^  sn  cr- 
vwrte»  liabe,  ergibt  sich  .i4ch0n,diKdarcb^  dass  jei^e 
«äqki,  wie  diese,  einen  Uappigen^  sond^rii  einyen 
l^schind^Ueil  Kelah  bgsiti&efi,  und  dass  eratere  üjb^r- 
Mmfi  Neigung '2w^  sdobeii  Verwachsungen  haben. 
So  findet  man  z^  B.  häi^  bei  BeliarUhewitm  in- 
^^fUf^ßliwniTM.'i  dass  die  Peic^bUitter  an  der  Basis 
i^  Blathen^tiele!  mit  den  Stipeln,  welche  sie  foe- 
i|^iten);sei||icb  ^verwachsen,  und  dadurch  zu  ge- 
spaltenen Deckblättern  werden. 

„  4.  .Endlieh  lehrt  ;i^uoh  die  nah^  Verwandtschaft 
der  Cistaceen  ,mi^  den  Pcirtufapee^,  dass,  wenn 
ttan  bei  jenen  , so  ^  wi^  bei   dt^s^n  eine  fiüif- 


DigitizedbyCiOOglC 


67d 


1 


UStterige  Blinne  findet,  man  dessbaib  bdl  den  Q» 
stace^ii  ebenso  wenig  nach  einem  fünfblfitter^ 
Kelche  zu  imcfaen  habe^  als  mail  bi»i  den  Portio 
ceeA  hierauf  hinaos  geht.  Bei '  denjenigen  JäA 
det  Cistaceen«  welche  keinen  fiassern  Kelcfa^ti 
riteeii,  «rase  man  ehneliin  annehmen,  dass  flivi 
Butter  fehl  geaehlagen  «eyen,  «nd  diese  werM 
bei  den  Übrigen  durch  Bl&ttery  die  in  kelneailW 
liiikniss  zur  Blume  slehen,  sehr -übel  ergänxt'  "* 
^  Haben  wlt>  nqlft  dfe  Xnssem  Kelehblfttter  # 
Cjfastaceen  ftii»*Braeieen  «a  nehmen^  ^  is«tntfch#| 
Frage  m  beantworten,  ob  »ie  ihren  Ursprtmf  M 
BUüterh  öder  den  •'$llpela  ip^rdunkeii;  Da  ^e 
•denjenigen  ArteA,  -Welche  man*  biöher  zur  Ghitili| 
Cistuü  zählte,  läehr  den  BKttem  gl^bhen,  und  ( 
'wahre  Blätter  von  kefaienfStipeln  begleitet  »ttfM 
80  kann  mian  eie  tlel  diesen'  nt«hf  wehl  lilr  eM 
Anderes  als  für  verwamMte  Blätter  erkWrea  M 
den  Arten,  welche'  btshei«  die  Gattung  Bilklt^ 
HHiMn  ausmachten,  haben  sie  zwar  mehr  dtsii' 
sehen  von  Stipeln;  da  matt  indessen  bei  ihrer  jU^ 
chen'^  Stellung  -keinen  hinreichenden  0rund  M 
ihnen  hier  einen  andeihi  Ursprung'  znzuschreiM 
und  da  sie'  auch  bei  denjenigen  Arten  Ai^MI 
nium  vorkommen',  welche  keitie  SMpeln  föhrenf)' 
hat  man  sie  hier  "ebenMs  all  modificirte  Btttl 
zu  betrachten. 

In  welcher  Btchturig  die  wahren  Kelchbütt 
der  Cistaceen  »sich  seitlidb  liberdnbnder  legen,  li 
Spach  onberfihrt.     Man  findet  atitderwiärts  »i 
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fthre,  dass  die  Keicbbläfter  »ich  mit  den  recbtea 
Bindern  übereioAnder  legen,  aber  link»  gedrebt 
lejen.  leb  bebe  bei  denjenigen  Arten,  die  ihre 
Rlfitben  in  einfiichen  Trauben  tragen,  immer  ge- 
bnden,  dass  die  Bicbtnng,  in  wdcber  sich  die 
Sfilchblätter  an  den  Bändern  deekeil,  bei  den  ab- 
Kwchselnden  Uttthen  verscbieden  ist  Sind  sie  bei 
irimterstea  reobts  geschindelt,  so  findet -man  sie 
leider  fofgenden  links,  bei  der  dritten  wieder 
pMkte,  bei  der  vierten  finks  n.  s.  f.  übereinander 
Ihgend  In  dw  Cyma  sind  die  Kdcfae  ebenfsUs 
|beik  reebts,  theils  links  gesdiindelt:  über  die  Be- 
Ipl,  nach  welcher  dieto  geschieht,  habe  ich  aber 
psck  keine  Untersuchungen  angestellt;  Die  Bin- 
^Miblättar  legen  sich  bekann^üoh  immer  in  ent- 
l^qgesetEter  Biohtung  übereinander;  indessen  darf 
pfBk  darin  nicht  den  wesentlich^  CharalLt^r  der 
Pktaoeen  suchen,  da  sich  unter'  ihnen  Gattungen 
Men,  welche  gar  keine  BUinien  besitsen. 
!  (Schloss  folgt) 

I  IL     Corre8p4ind:enE. 

I  CSchluss.) 

Ein  Bekannter  und  Landsmann  von  mir,  ein 
pnger  gebildeter  Olann,  hatte  diesen  Sommer  bloss 
■u  Jlang  zum  Abenteuerlichen  eine  mehrinoo^tliche 
teise  nach  Bosnien  unternommen.  Er  machte  auf 
leiQ  Bazar  in  Bagusa  die  Bekanntschaft  eines  jun- 
l^n  Türken,  dessen  Physiognomie  ein  geWisses 
Wapen  in  ihm  erweckte«  Er  machte  ihm  sein 
Vorhaben  bekannt;  der  Türke  zeigte  sich  sogleich 
bereitwillig,  und  versicherte  ihn  auf  das  Heiligste, 
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dass  ihm  in  sein^  fieglätang  kein  Haas 
werden  solle  nnd  er  ihn  unversehrt  ins  La 
TonBagnsa  soräckbring^n  werde.  /  Mein-Freond  i 
kurz  vorher  ans  ObeHisterreich  aiigekonioien 
hatte  sich  binnen  swei  Monaten  soviel  von  der  i 
bischen  Spradie  eigen  gemaeht,  als  es  b^ 
Anlagen,  und  behärrlicheni Fleisse  in  so  kurzer] 
möglieh  ist.     Er  kknfte.  sieh  auf  dem  Basar 
Pferd  und  täi^Jsehe  Kleidnng,  liess  sich  die] 
baare  abrasiren   und  trat  nun  fteine  Irr&hrt 
.  Trebigne  znerst  nach  dem  Cresundbrunnen  vonJ 
selak^  an,  und  wanderte  dann  Weiter  nach 
jevo,  Bai^alnka,  Novi -Basar  u.  s.  w.   Nach 
Versicherung  kann  man  in  törkischerVemnmii 
und  mit  türkischer  Begleitung  gaas  Bosnien 
geringste  Ge&hr  fiir  sein  Leben  und  für  sein) 
thum  durchwandern.    Dagegen^  meinte  er. 
In  der  Hersegovina  und  in  tiülLiseh  Kroatien, 
ist  in  jenem  Theile,  welcher   von  BlOiiteneg 
österreichisch  Kroatien  reicht,   ohne   grtissere^ 
Corte  nicht  su  wagen ,  weder  -im*  tOrkischen^ 

*)  Kisselak,  ist  ein  Dorf  auf  der  Route  von  Mostar 
Travnik.    Als  Ragusa  noch  Republik  ifrar,  g^ing^eo 
alle    Jahre  Gesellschaften  dahin  ab,   um   Oesi 
halber  das  dortige  Mineral -Wasser  su  trinken, 
Bach   meiner  Bl^inung  :das    Rofaitscher  Wasser' 
fibertrifft.     Jetzt  lässt  man  es  gewöhnltcb  selbst 
;-indem  man  einen  Mann  mit  einem  Saumpferd  dahin 
schickt,  d)ir,^ie  Flaschen  Ihllt.    Läge  Kisselak  aidi 

.    im  Turkfenlande,  sq  würde  es  langst  eine  Berubmtbd 
erlangt,  haben« 
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kigrhchtetji^ii.Oostaine;  Aehn  die  CluMm  sind 
isfi  den  T&4Len  abhold,  and  diese  den  Christen 
Katholiken  und  Oriechert).  Unieriuuift  findet  miupr 
in  Bosnien  keine;  denn  die  sogenannten  türkischen  , 
Bis  (KarAyanen '  Herbergen)  bieten  bloss  Sehnte, 
pym  Wind  und  Regen.  Die  Schlafstellen  in  die- 
i6S  Han  bestehen^  bloss  in  Imfgestreutem  Stroh  9  *) 
'4iwes  ist  aber  voll  Uistigen  Ungeziefers,  indem  es 
l|{.dea Türken,  die  sich  von  Kindhdt  auf  daraii 
4lllr^hn^^y  nicht  Sitte  ist,  selbes  su  vertilgen;  d«- 
lir  die:  eair<^8iseben  Reiienden ,  die  freilieb,  keine 
[Wttehlinge  seyn  dürfen  (ajucb  nicht  die  in  Dabnar 
tm  Beiaenden)  1  es  vorsßieben  unter  freiem  Himmel 
pM^seblafen«  Jeder  hat  einen  Mantel  bei  sich,  in 
iidcli^ti  ey  mch  gnt  einvi^ickelt  .  Diese  Mäntel  siod 
JbifttfinUdhen,  welche  die  6.dbirgsbevm>hner  Dal- 
'^■Mieas.  allgemein  tragen  nnd  Cabanissze  nennen, 
-iie  sind  v<^  gi^obem,.  s0hr  schmalem  <ciroa  |  EHe 
i'fe^teni)  ainnober-rothem  Tnche,  welches  der  Quere 
iiAfth  «osafmmen  genäht  ist.  Das  Qewebe  dieses 
l^hes  ist  so  fest  nnd  dicht,  dass  der  stlfrk^te Be- 
gea  ni^ht  durchdringt,  wo(ei?n.  der  Mantel,  nicht 
tu  seht  abgenützt  ist  Die  Pierdd  bleiben  auch 
g  Freien,  und  da  gew<>hnlich  mehrere  Beisendp 

^)  In  jeAen  Öegenden^  wo  BaumwoUe  häufig  i$t,  «»B* 
m  Salonichi  schlaft  man  auf  Matratzen  von  Baumwolle. 
Hier  zn  Land  hat  man  selbe  von  Schaafwolle^  und  zur 
Decke  im  Winter  einen  dichten  Kotzen  oder  eine  Baum- 
wollendecke, im  Sommer  ein  Leintncli.  Rodshaar  und 
Federn  kennt  man  nicht,  und  findet  sie  nur-  bet'deut- 
«chettTamtfieia.  -  1     ,  i  . 
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h^Amekm  stnd,  so  hält  man  weohselweMe  Wi 
.  We|l  es  viele  VfSUe  gibt,  we,lcbe  soviel  Mei 
Üs  Thiere  anfaUen.    Auf  solche  li^ßefise  bat 
Freniid  40  Nächlie  hinter  einander  bivouaijolrt, 
lios  den  Kleidern  gekommen  au  seyn.    Als,  «in 
Bpiel  türkischer  Jastie  ^zfihlte  mir  uMin  Fi 
dass  sein  Begleiter,   eines  niohtif  sagenden  W< 
«trdtei^  wegen,  einen  Miirlock^  (so  nennt 
ddrt  iSi^  katholischen    und    griecUseben   Sebi 
bafü^m)  niedersc|)i086,  nnfd*  Seiner  Wege  ao 
weiter  ging,  als  ob 'gar  nkhts'geschehea  wäre^ 
ohne  dass    ihn  Jetnänd  nai    das  Warum    g^ 
liatfe.    Dagegen  tt(dtete  mein  Freund  eine  K\ 
welche  sich  in  das  Haus'  hinein  gesehn|uggefef 
er   mehrere  Tage   bewohnt   hätte  ^    unk    sieh 
eineiii  Lamme  in  Rapport  an  s^en,  das  er 
"kerne  K^che  gekauft  hafte.     Er  wurde   von 
'Eigenthüiner  der  ^atze.  her  dem  Kadi  iRlehter) 
langt,   welcher  jhn  zu  einer  Geldstrafe  von 
türkischen  Piastern  (10  ü.  C.  Mj  verurtbeilte, 
ehe  er  äruf  30  Piaster  herabhandelte.  —  Diessen 
gleiter  fthrte  ihn  nach  beendigter  Reise,  wozu 
drei  Monate  verwendete,  richtig  wieder  über 'J 
i^ignfe  MLiAk  Ragusa  zurück  und  fordettie  als 
•nung  nicht  mehr  als  10  Thaler  und   die  fri 
'  sehen  Pistolen,  welche  mein  Freund  nach  törkii 
Sitte  in  seinem  Gürtel  stecken  hatte,  'iind  die 
Sia^mmt  dem  Ifingen  Messer  nie.  ablegt,   auch  mnkH. 
wfnn  man  schläft.     (Die   imm^r    scharf  gekdaMI 
Flinte  legt  man  zwischen  die  Füsse.).  Seit  ieh 


Dig^tized  by  LjOOQIC 


«75 

E  befinde ;  •  wiar  ^  schon  einiger  Mal  <Aee  V^\l^ 
\  der  Vezir  in  Serajeve  und  Mosiai*  bei  unserff 
landidch^n  Regierung  oäi  einen  Arzt  ang^snoltt 
Pvoder  dasä  dieselbe  ans  eigenem  Antrieb  'eineil 
iMUtt  gescblokt  hat,  npi  den  dortigen  Gesunjdheits- 
|MMid  sa  beobachten  od^  za  erforschen^  wie  es 
jetzt  wieder  der  Jall  ist,  weil  Bospien  niii  , 
Pest  bedroht  ist.  rDie^e  Aerzte  reisen  unter 
von  türkischen  Panduren,  wjfd  haben  so 
(tst  gar  nichtis  in  iiSrebten.  Allein  '4iese 
eü  reisen  ist  f^r  Private  zu  kostspielig,  du 
ikr  Paii4«r  auf  Kosten  des ,  Reisenden  rerpflegt 
wpk  will  and  auf  Trinkgeld  Adsproch  macht.  Vor 
llBgen  JafafPen  hielt  sieh  durch  längere  Zeit  ein 
Mdgchei^  Häuptling  mit  Nallie»  Virdus  sa^mnt 
WMKk  Gefolge  hier  aufi'  wetDhenseiMrrebell^sphen 
anen,  aus  -  seilten  Besitzungen  «Ulid  .festen 
VertHefaen  bÄtteA.  In  s^tipe^^  Ciefo^e 
suefa  auch  ^in  Arzt,  ans  dessem  d^tschem 
t:ich  sogleich  erkannte,,  dass  er  längere  Zielt 
kb  gelebt  haben  müsse.  (Er  sagte  mir,  er 
.  ein  Ungar  und  habe  in  Wien  Medicin  studirt.)*^ 
vhser  war  auch  in  der  Botanik  kein  Fren^idiing, 
^^^ch  er  schon  viele  Jahre  unter  den  T|ärkea 
^fckisdi  lebte.  Er  verspracli  mir  als  AeqnivaleAt 
w  Am  gegebenen  dalmatiiBcben  Pflanzen  andere 
^  ichicken,  und  würde  wahrscheinlich  auchWoct 
'9>toten  haben,  wenn  er  nicht  bald  nach .  spiner 
'*Mdüshr  (als  es  dort  wieder  ruhig  geworden  w,ac3  ' 
•*  ^ee  Reise  zpi   einem  Kranke«  be^auitit  n^d 
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'   '  '  .  ,■  ■  j 

ermordet  worden  w8re,  welche  Naehrid)^  eiiw 

Kesigeii  Apotheker  sakaai,'  von  dem  er  seine  Ml 

t^amente  bezog.     AudT  dieser  Pseudir-Tifake  v« 

sicherte  mir,  dass  ein  Fremder  dort  nicbte-Ea  fir# 

ten  habe,   nar  mass  er  ki meinem  tfirkisdien  AH 

stecken,    die  Landessprache    (die   von   der  ki;^ 

gen  fast  nichts  verschieden  ist)   kennen,   und 

.hüten,  Gegenden ,  am  allermeisten  Memtohen 

Micknen;     Der  Fremde  in  edropfiischer  SleiM 

Ist  dort  ein  Gegenstand   lästiger   Nen^erde  i 

des  Spottes  der  Gassenjongen,  wie  dfess  woUi 

In  den  kleinern  Städten  Deutschlands  der  Fal 

weiin  ein  Grieche,  Türke,  oder  ein  pölnisdicrl 

in  seiaem  schwarzen  Talar  sich  blicken  lässt.  i 

aber  als  Botaniker  in  der  Türkei  zu  reisen,  i-^ 

man  nach  meiner  Meinung  mindestens  ein  Q<h>^ 

salber  oder  Pfuscher  von  einem  Arzte  seys,  1| 

,  sich  die  Xeote  bei  ihren  äusserst  beschränktüftl 
griffen  von  jiev  edlen  Pflanzeükunde  durdwoBiniil 

'  anders  denken,  können,  als  dass  man  ärzftBM 
Zwecke  wegen  Kräbter'aus  der. Erde  gräbi  -M, 
ist  es  selbst^hier  211  Land  mehrmals  ergangen,  MI 
ich  nolenc^  volens  als  ein  Arzt  gelten  musste,  m 
obgleich  ich  die  guten  Leute  versicherte,  dasiiBi 
durchaus  nichts  von  der  Kunst  verstehe,  km" 

/Leute  gesund  zu  machen,  und 'dem Landvolk  daiH 
inein  Herumziehen  t)ekannt  genug  bin',  so  glaabl* 

'sie  mirs  doch  nicht,  und  suchten  mich  sogar  art^ 
rere    Stund^i  Weges    fernher    kommend   iAr  fe 

'meiner  Wohnung  auf,   um  sich  einen  guten  li^ 
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w  air*  ni'  eribitien.  So  «rgiag  e»-  aneh'  dem  Hm, 
Ifaiolotto  aiis  Triest,  als  ich  ihn  1829  Aiif4ei|. 
bkaifo  h^tlMt.  Ak  «r  Tvt4iler  in  das  StiUUr 
kür  Almlifia  eurück  kani,  fand  er  das,. Vorhang 
Amt  WokmiDg  voU  Menadte«  yeaMtmnMU,  welchi» 
knArwartetea,  nm  sich  aineit  ärztlichen  Bath  im 
jfei  SS  eäl»ilten.  Um  ridi  Lnfti  %%k  machen,  .koim^ 
IMicbte  Anderes  thmii  uls  mit  Jedem  ein  kar^s 
biken  ansteUea,.  «md  ihm  Juhi  Becept  .mit  diii; 
P^song  schreihcfi,  s^Uns  in  einer  Ap<^heke  Von 
|riftto  bereiiett  jbb  lassen,  da  ^  in  Almlssa  J&eio# 
pt.  Ebd  doch  haute  er  danXeoten  gesagt,  daas 
^eif^ntlidi  tmi  Profession  fceia  HeiikttQstk^,  -po^ 
tpn  Apotheker  sey.  (B.-  ist'  aber  keineswegs  ein 
)^  in  der  Miedicip.)  9*zvmal  gab  es  in  Almjssa 
iHb  keinen  Gemeindeartfi  wie  gegenwärtig,;  oiul 
MSI  ^ivd  ^  somit  natfidioh  finden,  dass  4er  JN^am^^ 
^tor  dort  einen  guten  Klang  haben  ninaite.  •  Um 
fr  mehr  noch'  in  dfem  Türiienlande.  Dort/ahi^r 
•iKte  man  die  nöthigsten  Heihnittel  selbst  imi^hr 
^  Diese- Notiz  Ibiiniite  yielteioht  Denjenigen  i\ütser 
ith  werden,  welche  to»  Dalmatien  aus  einen  Ab- 
Mieria  das  türkische:  6:ohiet  machen  m<>obten» 

'  Seit  meinem  hiesigen  Anfeikthalte  wl^r  mir  qiv 
«kapiit  geblieben ,  von  welchem  Sti*aocbe  dfe- so- 
«nannten  türkischen  Pfeifenröhre  kommen,  aus 
i'eldien  man  hier  allgemein  raucht;,  und  mit  wei- 
hen in  Bagusa  fiHe  Jahre  ein  Schiff  mit  Hun4ei*t- 
anamtden  befrachtet  wird,  welche  nach  Alexandfien 
erseUfft  werden,  wo  sie,  wie  mir  B^gnsäische 
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Sdki&kafUtae  Mgtai,  sekr  beHeU  sbd,  onihd 
lig  nadi  tfiriusdiem  GeschiiiMke  anl  KbmdMokl 
rerseheii  und  versieH  werden.  Man  briogt  tie 
den  Bacar  von  Bagiiaa  io  Bna^hen  vcm 
htmdert  StMcen^  Sie^sind  3  «.  3^  Erna  lang^i 
.bftbe'aber  deren  auch  geaebeh,  welche  5  bis^Fl 
mesüen.  Brst  bener  gelang  ea  mir,  Friehto « 
Btüfer  Vom  Strancbe  sn  erbalten  nnd  ieb  erk«« 
ie^eieh ,  dl^  es  4as  FiMiftitMi  LtmUnm  aey. 
ifnd  die  Bläü^f  nbclv  eioaiat^.ao  groaa^  ab  die 
bei  nna  in  PeQtsehlandwTOvkemiendte  8i 
dieaea- NaaMna.  An^' erinnere  icb  mich  nie, 
cber  tvon  aöleher  Wtbh  bei  nna  geaebeBt  sa 
Aücb  ist  die  Kinde  der  BSbre  vom  täridBcbea 
HMrmm  aehr  ronzetlf  ^  ja^  fast  karkartig, 
welch  ,anenfilhlen,  wie  eki  Ueberaug  von 
Isder,  vtobrend  Ae  IBbide  dea  iinaer%rea, 
ieb  mich  erinnere,  viel  dünner  und  glatter  iBt» 
die  Vencbiedenheit  vrahrscfaeinlich  von  den 
geren  KHma-  nnd  Bodenverhfiltnlsseh  derft 
vina  berrfihrt.  Die  Bewolmer:  der  Gebir^ 
von  Sign  sagten  mir,  daaa  aoa  der  Wurzel 
Strauches  VogeUeim  bei^itet  werden  könne, 
^end  Be'«b  stein  In  aeiner  Forstbotanik  diw 
^er  Binde  bemerkt.  Eben  dieser  Antor  aagt, 
-die  Bohre  dieses  Strauches  in  dem  Fal 
Suhl  im  Thtiringer  Walde  theuer  bezahlt  ood 
arbeitet  werde.  Hier  in  Spalato  kostet  das 
ndt  wenige  Kreuzer  und  in  grossen  PartfaieeB 
man  sie  weit  billiger.  —  Nicht  immer  sind 
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Kadifersc&angeh,  wie  cKe  besprochene,  refgeblieh, 
Nmdem  sie  flihren  itiatichmal  zu  Interessanten  Ent^ 
teeknogen.  So  hat  fnan  erst  seit  wenigen  Jahren 
bi  näherer  Unt^rsacbiui|^  :gefiinden ,  dass  der  hier 
iXi&g  vörkotnmende  Marasken^  oder  wilde  Weleh^ 
^iim  (Prunt^  Mafäfca  Vii,^  von  dessen  Fracht 
beliebte  Maraschino  Bosolio  bereitet  wird ,  ein 
atien  eigentbömlicher  Baam  sey ,  indem  der« 
be  frtiher  immer  mit  dem  Prunus  Mahaleb  yer^ 
ßhselt  wurde,  dem  er  bis  auf  die  Frucht  gans 
eh.  ist  AujQh  .T9n  .diesem  Baom  qia/pht  man 
ler  Pfeife*^5hre. 

'  Auch  einer  ornithologischen  Merkwürdigkeit 
|itre  ich  seit  mehreren  Jahren  vergeblich  nach. 
jbsoU  nämlich  Winterszeit  an  den  Ufern  dei^Kefka- 
Mbi3es  ein  Vogel  vorkommen ,  weichen  die  £iffge- 
llrfien  wilden  Truthahn  (Indio  selvatico)  ni^iieh. 
me  pl*aktische  Jäger,  welchen  es  mcht  zuzumnthen 
i,  dass  sie  ein  X  'fär  ^in  U  ansehen,  und  mir 
j||rdehern,  den  Vogäl  selbst  geschossen  zu  haben, 
Ikhen  die  Sache  sehr  .wahrscheinlich.  Wenn  sich 
Hbe  bestätigt,'  so  ist  das  eine  für  die  Ornithologie 
pkhit  interessante  Eribohetnang ;  detm  bis  ^jetzt 
rennt  man  meines  Wissens  in  un^rm  Welttheile 
!loss  zahme  Truthähne. 

I  Abermals  ist  Einer  voii  den  Wenigen^  welche 
Ich  in  Dalmatien  mit  Botanik  beschäftigten ,  aus 
Hiserm  Kreise  geschieden.  Es  ist  Hr*  Professor 
If  e  n  z  e  1  N  o  w  a>.  in  Z^a.  Derselbe  hatte  in 
^agMedidn  studirt,  und  war  ein  eifriger  ilnhän- 
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ger  ier  Homikipatbie.  Ate  im  vorigen-  Jabre  Mi 
in  d^m  .Flecken  Obbrovaz^o  bei  J^ara  die  Choto 
Seuche  ausgebrochen  war,  eilte  er  ans  freiem A» 
iriebe  dahin,  nm  die  Krankheit  anfzusochen  ml 
.'gleichsam  heransenterdern  aaf  den  Kampf  |är  M 
und  Leben.  Er  pochte. anjr  seine  bomo^thV^^ 
Waffen.,  und  meinte  sie  damit  niedersol^ 
Blan(;hen  und  Manche  hatte  er  gerettet  ans 
Kfao^n  dteises  furchtbaren  Ungeheuers;  älleiii 
{ich  packte  es  ihn  selbst  uiid  Nowak  eria^ 
M.  Anglist  1836).  Was  ist  doch  der  DIeos« 
allem .  seinem  Wissen ,  mit  aller  seiner  Kraft, 
Machte  niit -seinem 'Stolpe ,  gegenüber  ietner  8t 
walti^n  Feindin!  Wir  hatten  hier  schon  ' 
Monate  froher  ihre  Bekanntschaft  gemacht, 
mir  tind  alleit  den  lUeinigen  wurde  kein 
gekrüiqmt.. 

Die  Pflanzen,    welche  ich  seit  meinem 
Bericht  gesammelt  nnd  in  keinem  der  firüh< 
-geeeigt  habe ,  «ind  in  ^^»babetidoher  Ordoi 
gende:    Anthericüm  LUiaf.a^   Arenaria  fßßi 
Atropa  Belladonna^  Campanvla  traclielioüiesy  t 
surt^  eehinatus,  t  EpipäcUs  palustris  ^ 
sagiUaHsy't  Linum  gaUieum^  f  MedieäffQ 
VU^  t  Mea.  GerarM^  MefUoiius  rotundtfoHa,  fj 
eoUs  aptUa^  t  Ononis  breviflora  DeC.^  t  -Ptiim  ' 
ster^  Polygohum  Bellardi^  f  ^oa  pratensis,  f\ 
integrifoUa^    t   Veroniea  arvensis^  Zanich^ßß 
hiMiri».    Die  mit'KreJUiVbezeichneten  besitze  » 
MehrzahL    Uebrigens  bin  ich  fortwährend^] 
getrocknete  Pflanzen  zu  den  bereits  bekannten 
sen   von   5  fl.  Augsb.   Corrent   das  Hundert, 
wenn  mehr   als  lanf  Centurien  genommen  wi 
2u    4    fl.    frachtfrei    bis    Triest    abzulassen, 
schmeichle  mir,   dass  alle  Diejenigen,   welche 
matische  Pflanzen  von  mir  bekommen  haben,  <d 
zufrieden  gewesen  seyn  werden. 

Spalato.  F.  Pett^f. 

(Hie2a  BeibL  » 
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Allgemeine 

fOtanische  Zeitung. 

1 

Iro.  48.    Eegensburg,  am  H.  ^November  1838.  ' 

I.    Oi>igtnal  -  Abhahdliingen. 

\il/e  Bemerkungen  über  distäceen;  vodi  Professor 
Bernh^ardi  in  Erfbrt.       '  CSchlüss.)    ,     v 

Die  kielchbifitter  der  Cistaceen  zeichnen^sieb 
ih  dkdarcb  aos,  dass  dev^  bedeckte  Band  eines 
sehr  dünnhäutig  ist,  und  dass  sich  die  stär- 
Geftssbündei  oder  Nerven,  mehr   nach  der 
»Dgesetzten    Seite  drängen.      Dadarcb   wird 
der  Lauf  der  Nerven  {n   ihren  Kelchblättern 
itriscb.  .  Selbst  wenn  bc!i  den  Lecheen  nur 
Haaptnerve  das  Kelehblktt   darehzieht,    steht 

doch. nicht  in  der  Mitte, 
limefa  diesen  B^merknngen  kann  man  den  Kelch 
Qttaceen  im  Allgemeinen  so  beschreiben : 
Sepala  tria  persistentia,  ima  basi  concreta,  in^ 
libera,  »stivatione  dextronram  «inistrorstimve 
leata,  margine  teeto  membranaeeo,  alsymmetrice 
ata,  ssepe  apice  torta,  ebracteata  1.  seepins  brac- 
doabtti,  rarins  miica  L  tribus,  ndnoribas  1.  »qua- 
L  majoribus,    valvatis  L    diatantäbus  stipata. 
bractete  tres  inveniuntnr,   tertia  sepalo   tertio 
i  seiet,  com  sepalis  bracteisqae  reUquis  caly- 
ptatapfayUiim  mentieas. 

>w  IS38.    43^    .  .      V  U 
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^-  Nadi  ä^8eii\l]genlBiii>lifij^rkiutgeii  tiMJ 
deii  Kelch  der  Cistaceen  noch  etwias  über  die  M 
sehen  und  faelvetiBchdo  Arten  dlerselben.  Wo» 
man  die  d^fitsebe  nnd.  helvetifcbe  £lora  «of  da 
Umfang  beschränkt,  welchen  ihr  ^Koch  jpbt,  i 
kommen  sieben  der  Sp ach* sehen  Gattmigen  i 
ihrem  Gebiet^  yQti  j>K^l}ch  Ftim«m,  BeUanthemm 
fthodax^  Tuberaria^  Osfus^  ßtephanocarpüs  .t«i^ 
iiedoniß^  su  welchen  man  acht  Arten  zäUen  h 

I.    Fumana.    Sepala  bracteis  binis  minntii 
'    ^     pata.    Cörollä  pentapetala.   Stamina  20— 
serie  filamentoram '  extima  breviore  ani 
^  orbata.    Stylus  gracilis,  superne  incri 
subdeciiiiatas.     Capsula  trilocularis   '"' 
Semina'   aiiatropa ,    raphe   notata. 
subcircinnatas  I.  ireplicatus. 

...    1.    F.  mlgür%9  Späth.  Heli^nthemam  Fq 
'"  '         ^MikaA.  '      ."^       ...■.' 

,  S  p  ach  .gibt  #ib  allg«meioef| ,  C^rak^^  dm { 

staeeen  an,  daiäs*  ihre  Samen  Tom^abelstra^gf  4 

f^Ueiii  allein  \i^yFumafH^  tw^iifif  bleibt  derl 

«trang)  wo.^iiQb^  in  der  Begel,  doch  sehr 

an  den  S^i|ie|i  ^ta^p;    An^  ,bM  Fumßnß 

kämmt  diess,;  \yiew<^)^  seltef^^  vor^  ,. 

II.   Vd/iämthÜBmum.    SepaU  ibraciels  bMs  i 

tis  läl^MiteJCdrolla  pentapetala.    Slybttl 

:    ma^  loi^glo^.  .  Stamina  omni«  fertilia; 

ir^  scdnmAalofilaHs  trlvalris.    Semina  i 

tropa,  raphe  orbaia.    Bfiil^yd  ortfaop 
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'   fk/m^  f;  AphmuMkmum:  fkylMtecttm.  Wh^ 

■  annti».    ■    ^  -•     •  •  -' /.'.:. 

%    H.'^tMfoUufk  S/^h.     H.  intermediaM) 

et  denciculatav  Thibi  et  K  salicifolHini  Pers. 

^     Gnige  FloriBt0tl  MMen'tü  den  jfihrigeti  deiit- 

Mien  Arten  dieser  'Gattän^  Beiianthemum  '  m/M^ 

|Mitim  and-  fetroftnctum^Ph-s. ,  wovon  en^lere»  so* 

hl  im  vintern  Wallis   als  in  iMrien   vorkommen 

Man  fl^nss  indessen  von  B.  'MlietfoHiim  iwei 

irten    nntersebeiden ,    virelehe   isieh   sehr    lejefat 

ils  durch  die  verschiedene  Färbung  der  tarnen 

Bluikienblfittep^*  theils    dlirdi    die    Behaarimg 

itlich  machen.    Die  eine  bat  hämltcb   rdthircfe^ 

i^n,  gelbe  BhimenblXtt'er,  \Vc^cbe  ein  w^hig  fiber 

firande  mit  poo&eranzenfarbenen  Fleckeii,  meist 

einem  Masüem  qoedaufenden  nnd  einem  dunfk« 

"halbmondförmigen,   bezeichnet  sind,    und  ihr 

I  ist  nebst  den  Biäti^nMelen  uiHi  d^n  Kel^ 

tiberail  gleich  beha^hrt;  die  «weite  Abart-  ver- 

dagegen  mit  blassbi^ton^chen  8am^n  ^inge-^ 

>te  gelbe  Btamenblättei*  und  einen  vmgleich  be- 

n  Stengel.    Die  IftOLve  sfod  näikiKeh  ain  un^ 

Theile   des  Stengels   von   derselben   Bildan^ 

bei  der  rothsamigeh ,  aih^'öb^m   a^6r,  sowie 

^Aea  Blttthenstielen  und  an  der  Aussenflfiche  der 

ntehe  findet  man  ausser  kurzen,  stemfitrmigen,  4er 

Iberihlche' genftherten  Haared  no(4i  Uifgere,  ütär^ 

abstehende. 

Zu  der  ersten  Ahätt  gehören  ah  Synonyme: 
'•  iaeermf^lmn   und  denHeuMum  !%<#.,   welch» 

U  a2 
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iKi^iV.QdcIr  dien:  4<|V(Vi  angegebenen  j^q^^i^^; 
^idit  wohl  für  Abarten,  geschweige  deiHi  fiir  wahr« 
Arten  kq  nehmen  sind.  Ein  yors^gUckörlliite^ 
Bcbi^  würde  darauf  binaps^ehen^  das»  bei  R  i»j 
t^TM^äß'Um  die  Braeteen  oft  gestipeh  ^nd,  wfihrenlj 
sie  bei  0.  dentieyHatym  ganz  bleibe^  oder  sich 
ten,  d.  h.  aas  einer  Verwachsung  der  Bractee 
4er  Stipel  besteben.  Ii|dfsi$en  kpan^en  bei  B.  ii 
terw^difum  ausser  den  gesiipelten  Deckblä^em 
gespaltene  und  ganze  stipellqse  Vor,  und  aus 
selben  Samen  pfl^n  Pflanzen  aufzulatiien,  w 
/sowffthl  hinsichtlieh  der ,  Bildung  als  der  Stel 
ihrer  Deckblätter  abweichen«  Ebenso  wenig 
.^twfs  auf  die  Llliige  der  obern  Stipeln  zn 
nen,,  da  manche  Exemplare  mit  den  langen  Si 
des  H.  4^fUietikUum  die  gestlpeUen  Bracteea  | 
H.  MermedUim_  verhindefi.  H.  aoliei/Calitiai 
welphes*  der  zweiten  Abart  i^ynonym  ist  ^  noi^ 
stkndig  ganze  D^kblätt^  haben  ^  allein  di( 
ungegrtindeM  ieh  habe  sehr  oft  aus  dem 
derselben  ajuch  Pflanzen  mit,  gestipelten  D< 
terp  gezogei^^  welche  aujQb  in  der  freien 
nicht  fehlen,  wiewobl  sie  ^[larsamei^  als  von  A 
terme^itm  vorkonnaeii, 

Zu  der.  rothsam|gj^n  Abfil:  ^ehSrt  auch  AM 
UtemMm  inmetatum  WUUL  enum.  {tüiim  pmtlß 
ap.  pkait.  edi  WUl^)  a)^  ^yi&enym.  Weiii|M 
*  habe  ich  nicht  nur  früher  aus  «dem  Berliner, 
nisobea  Garte^i  Rainen  davon  unter  diesem  JSpM 
^haU^,  sondef]»  :^ß,^f^t  mir. auch  Seh  rader 
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l&emplar  davon  mit  dieser Bei^IeiiÄuH'g.niä^h^ih. 
Aach  ist  WiUden^w?«  V^sobreiBang.  tdfas  Cmm 
ffoncMm  iro^ommen  Au£  diese  Ab«rtoanibMdkMi 
jl^lllde^n^iiw  baue  hekn/  Entwurf  deraeltoobi^eÜ 
pBiniplar  voir  isich^  an  welcheta '  die  Bradte^n  'in 
ßt  Ifitte  zwtseH^n  ewei  BlütUenstieien '  basnib,  >W99 
kr  häü6g  iorkomixit.    *    «     -  '  i;    '  -**  :iJ.*t 

i»n  tSioriBten  betl^V 'i'^^t^eisrrHb&rtivh  Z^^ 
kinetmlidiffitdfrt,  uhA  yhw*  iHm  «a'gt/idas^^  e»  la 
idmatiehiron/TeminlasBiiti'  dnd-.  ?oii'£tadMf 
Irfden  inselii^des»  adrlatfvdieiTlIieeres  and  an  dvil^ 
Jis(en  Istriens  gefunden ' worden  sey^isd  gehäre]^ 
$f  Etemplii^^f^diiriih ,  welob»  > .  icl» '  -dep .  GeffilHgkeit 
t  HmL  ^roEl :  S  a  di  er  '.  virdanlLO , '  bbenMIfe  «dtr 
hsamigen  Abart  des  H,  saUcifoHum.*'1iA&  Uitnt 
At'd^s  yvvhvm'Mi  mhff^ifWfEmii^y^v  üih  hatte, 
^'  sidi  aiiöb  'aifs : der^  iwn  'ihm 'gelieferten  Be^ 
faeabim^,  4ndete' »r.  bldss^dtin  «ntera:  Theil  des 
Migdk  .Uäiröth  tieiint',  ^r  PAanze  gesShnelte 
llier.kusefavilbt;  und  dte  Bläthfai  von  fiof  aligen 
idLMilterll  {»ekeltet  wtfvdHi  läial  Das  wahre 
itm^Sfarteum  ^Lag.  Ifisst  t  '«ich  tebr  ieieht  y on  ^ie- 
Abart;  onterseKetdeai :'  ^ .besitzt: 3iMaifiefa[  nicht 
die  gäoie  Pflanze  ein  rtiäitfcfaesi'Ansehep,  un^ 
ifdtaBiliCter'and  andehnliche,  meist  von  zwei 
rbUtnissmässig  grossen  Stipeln  .  beglettite  '  Deck- 
Iter,  sondern  sie  zeichnet  iioh  auch.'seblr  durch 
\  Bkithen  aas,  welche  nach  der  Befruchtung 
neb  not  den  Blüibenstielehin   dersetben  Biehtung, 
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libgefiitn^ -vr!e  hA'rSUäne  gUlliea^  itarGclmeiilageii, 
;wtt»eiid'Jbe|  JBR  jfliei/^Mn  zwar  dte  Blfitbenbtide 
iM^>i|MJii?  oder  i^enigär  ilprekeii^  die  BliHhen  vn|! 
IWicdil^'ftbei' iiDiiiaf.'iJach'  «beo  gemhiet  bicä>c%{ 
«rieifcei  Tiden  Arteii  ]Wwf«rf»tim.  :  Ich«  keime  ölnii 
gens.ifilfar  die  deirtMbe .iFl0ni'  bloss  die  Jnseb  da 
adriatischen  Meeres,  und  Istrienials  iFundorte  iä 
«todharmlgen  AbiV^^ton^J?.  sdlidjfUlliflifi.die  imdert 
Abmr&MstilMib^  dMi«»;  iii(>ek  niobtsiigeboiiiflieti, 
ftbev^  gehBrt  das  Ji:;  mUeif^ikm  der  behetii 
iUilandlihia^  afaeb  ^as  Frivaldsky  kt.  Frif ftl 
«i»i  BukneUeit  :m€er  ieäk.Nmmen'H,'  rettoft 
getiefert  hat,  ist  diese  Abart«  '  )-' 

!  ffläki  kann  delnhadk. Idiese  ^beiden  AJ^af^n, 
«ke    iiöh:  iviUe  Jähcörhindiiricb   koltivirt    kabe^ 
UDte^s^iefileii:    '        '    .  A:  '  tJ 

«I.  giyfcrojygrjmiwt^  ippheseertti>  KiwiKsy  }i^il*l 
•  .lommlealyei^ue' »quali,  rpetalia>  maimbi 
r:,  ..»Oijibiis  nbcflis.  dETii  puniMum  TFäUL,i 

:iit^iT»ieifiiiA^iet  oA^^lotaki^^  JL 

^     r^AfiOneüm^iOtM:^  &  IntrofräHut^  .Fl 
'     Hab..in  IsMa  «tlinsuUa  niaUs  kdriatieib'.j 
ß.'^oohr69p^irnuSmt^ilf)d}t»^(kMm  .QB^ 
.  pafcriaaltotfaidcrfyciayte  loogtonei  f%Ml&9m 
tpetaiis  iomMtalAlis  v»  '^  senifiibiis^  aohraeitfif.  Js 

'in>iUA^\h.^  '    //^   ^  ■ 
B^c^  %    MudsUapMmtm.    Stylns  adsoendtfl 
apice  !nfl6xu&  ^nfibaticea^t 
3.    H.  vulgaie  GärlfL    H.  ftatAMbUe  ,^ach. 
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HeHan^kenmm  pMfoKmtvm  H.  ttägare  als 

'«(gerte  Ai^^zu  flpndem,'  wm^^fidli  nicht y. denn  den 

^ttlerschie^^'  da»)  bei  dfesem  Adi^  withr»ii  Kelch- 

pUXtter  stumpf,    aber,  mt    einer    bervdrg^zogenen 

4Mtcr  vers^btttiV  J»ei  j^enevi  dagegen  äassi^rgtistunipf 

llid  zackenlos  seyen,    kato.i«h.rniriit;  bestätigen. 

/inagf  dUator  Virteivchied  ftfr  dsa  filfiauftahVUer 

gtllcto;   nvet^t'4iblleaP  komwyh  -.  iadeaaen  Ab- 

vahrjij  tmlj^e  foöis  vmptm.wm  eanes- 

•iilAt^aai&I«ttu6pftmi<KeIclA>llitifepn'^^jind  da^ 

ii'Afeditiderimgen'  vonf^^if^^  pdlt^ifi»i(  jmit  einer 

emi|iittte«\aii^ä]selb%ia\|%r^^]^:nian>find^t  K!ei- 

he,  an  welchen  das  eine  BUtt/liiü  tiiier  Zacken- 

vvearseten  ist^  Idäs^sdmiisiittiwriidtiraal  spitz 

aft  und   das  dritte  ganz  stnmpi'tendi^ii>fi9r 

it\km^:ni'pitkf^smik  dtti^^ictoiiUmei/von 

g^fH^^i^HMSiay  •  infk  ir^esoMif  inin.^  ^Imat^  Abfinde- 

tig«*>«aft  iMHEirigie»cKck>lMD,dbeaqwderataa  Italien, 

i^ifMdi;  babaiiilv  ai««f«^iUia:ini  Oar- 

igÖK^^  ^  tpi»  Biäiiln^'i  da^oiir.iitxi^fKre  foliis 

1^ '^eim^oenttöu^  tdüu^Achiim'nitmahet  Ah- 

leb-  "U^ns^ij^rk  izavüah^'ada^  die;iiUs'/jEI.  fwli- 

und  ebenso  komaielißmm'ilbeid^  idRSedrigere  - 

höhere  Varietäten   vQW;t?tEs'iäi|^baint>  übierdiess 

iienter,'  wenn  i^moMti  ivekmdifHtm ,  /oipeslre 

^  e<mti»i:in  »ine  Art  ;inar8iiii^„%J21  fmlif4ilhiin 

'«bealiifti  ni^t  von  BL  tuslfiireiSti..treonan,  m  länge 

^k^me  Mticbtigan  Untersciii^e^lycneckt  worde|A.   •.. 

ttf.  Rhodaaif.  >  Scpalä  teaetlsiai  binia  jamati&Jiti- 

.    pata.  /Corcdla.  penfcppetahr.     Stamina  omifiä. 
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fertilU.  .  Stylus  fiBfdrmls  dkeea^ent  api 

i  ioflexas.    Captufai  ^81lpenle  sabtrüoe^dariitl 

vulvis.     Semina  orthetropa,    rapbe 

EmbiTO  dipleeeloheas. 

^     4i    RlL  manktmm  Spaeh.  HeUantkßmum  mk 

lY:  Tuberarki.  ^Sepäla  saepe  braeit!»  bimsi 

'    tratis  süpata«     CSorbUa  petitapetab.    Staw 

omnia- feriilia* ,  Stylus  brevia.     C^paobLi 

;     conipleie 'tfiloenlaflaitiäTalvia«.  Seini^  ofd 

.  tn^,  vapbe.  o^bala.    Embryo  bineoaiflexM 

Hm  tm. 

, '  In  DeaiaoUandiaeheiiii  daroft  nwt  «ine  Ah 
valrsukomiii«!^  ■    ,  .  v 

i  '  Y.    Oü^tff .  -  Scpak  braefteia  biausi  catjroe« 
> 'sei^piantiba&  L'ipäirio  muraribniK  atij^ata^ 
iion  anpe  db.oaocraiioiiefii  eaol  bvaülea 
• .  tia  di&rBi^.   :  Oonrfla  peirtapßtala* 
oa^iotanoHitä/fSerüliiEi.    Stylus  ge^eilia L 
^    '     littdiicns^!  Capsil^  quinquelocsuki^ 
Tahüs.  •'S^mifilt  orthotropa^  -ra^a 
:..  Embryo ^^iroianataa^i.  >    . 

Unter  diesmal  Namea  glaubt  SpachCMi^ 
foftff ,  eretieusy  i$mnus^  Mitki^  und-  crispuß 
r  und  mehrere  später  vunfterschiedeoe  Arten 
.men&ssen  sa  können.   Aiich  scheint  n^n  äU< 
wie  schon  von .  mebrem  Seiten  bemerkt  w( 
der  Arten  dieser  iGattafig  sn  viel  gemacht  sfi  hal 
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hdefiil^fi  Eefebnea'  slßh-  dodi    mäiicihev   vor'  allea 
(bftiit  eri$pu$  undt  atfMuu^  yer  andern  .sb.ftehi'  ans, 
das» ioh fte/iei^eifi  fragen  ^tirde, ^k  mk  imx^bB»- 
gea  Uk  «Hie  jAlrt  «u  v«teiiilgeii.  :6e|b«t'weiin  dav^ 
JMkib^  {^t^rgÜngQ  rzp  andfm  Formtet;  rmkom- 
mfxk  Bcülpm^  der^n  icboliis  >|ft2i  »och  keine  ^udtito 
U^v  wA^e  ii^h  sie  Kehr  für.  Bantarde  w  haücfii 
|Pie^[i  ai^jn*  s8ehvi^er  sebeine«  die.Crcenaseaswir 
iAqr    im  jflbrigeii;  «ngeho^iitii^neni  Aoteii  ^eben 
*4nfn  ^ j  U9i  44  C^  0H9ßW  «^d  oJMdt««'  i  n&lufc .  In 
ist  tfi^blet,' Maserer  Flerft^  ^h^reii,  so  babea  urir 
ütMnss^.mil  bliesen , .  Md ,  «yf«r. :Foi?nehioil£eh  mii^  €. 
MMMH^iiTiv^lcu»;  und.  iDfgytfMr-^s«  ihm-;  wA<Ait  imtih 
Itai^  rile  ;dr^^:  auf '  d^  liteebi  dfes  :adriait{ä)hi^ 
l<eieib  imd:  in  . Jsiri^t  .vorkommetl  söJle^;  ^  iWai» 
t«il4^df«itii>  vei%  ^^m^^Aem  £ekea  anur  diesen 
|(%siide«c:«tt%ethei)l  '«r6r^4  5<i^r  onr^eiae  FoM, 
WriÜMl  idb*4^  et  Data«Mr  xäeben  nulchtev.  wieWiibl 
iriiliili«iiehrniais;fQr  C*f  i9V^N« ^erhielt,    JbbJbidüs 
tfmliiSh  4iufiir,  dasi^,  wenii  f^nreincsal  cäifeQ.Utl-^ 
teiHbied  Bwisehen  C.^ffiMoftf^  uihI  er^^i^»  ailfsbMi 
will,  ^niaii /diejenige;  Ferai  fär  letetern  zu  ti^ligm 
b^be/ wet#be  si<ih:  ;dprob    s|mielfi^9il^ -jsil'Mlii^ 
8eba(rfa  Btölter  afisz^ehB0t;  inden^  sie  Linni^Jfi«!- 
dsi^b  Von.  A  i^lofm  unteraebeidee,  wdekct»  ^ 
einmde   b^rige  BläHer  «aeignet    -Eine   Pflani^, 
weWIjui   mit  dem .  h  %n  o'e'  »oben « CUjarakier  :  von  ft 
€r«(t<iti#t  viyn&tiglicb  db^reinstimmt,  -bi^t  S lieber  in 
seinem  Metba^rv^iiini  CKeticum  geliefert,   von  weleber 
sieb  i^ber  die   ^ßtrisobe   binläDglicb  unteraohiiidet. 
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Bei  der  candiscben  Ist  nSmlich  die  Seabiritk9  i 
beträchdich,  das»  «ie  sogteieb  in  die  Aiigeii 
wlhreiid  AMI  sie  bei  de»  istrfsefaen  W^ 
bemerkt.  'Aedi  isind  di«f  'BiXtler  der'  ^Mni 
Pflanze  ufebr  spateH^mlg^  bei  der  IsCar^eben 
«inmd.  Ueberdiebi^  biit' der  istHs^'C^Mur 
dem  candiechen  eine^^rkere  Bebaarnng^  V( 
so "dMis^ '  «r  marvimnidirem  aiideni  ^eti  .Namea 
nsMo'gus  ^reviient  B^rfidLsidhtigen  wir  d^' 
<!aifii{olU  aÄ^gegeb^rtm  Charaktere,  ^so 
äocb  dkser'  fibnüebe-MaiHBeJi  wt  sitb  g< 
baben,  -deaft,  er  tmter^elMftldHst ,  den  Cii§a9 
4tKv<ikp^fai  mdöaH^c^mMi^  und  in  derTJhal^ 
-die  Blattettele  bei  der  IstrfK^Ii^n'nBaf^e  eiwatf^ 
»gefurcbts  'ale  bei  der  eifndteeheti. '  'Wm^^  dHe 
'-waciemr^  denielbenr  belHfilt^^^e  'kemm^v^i^ 
Fflenzen'ireimiac^eene  ^^  «icftSfc  tea^bMM 
ieticle'^r,^'  indessen  böbelNW 'docb  ev^teM 
(ietrffidhen  häufiger' so  Kej^nV^  HkiieO't^«*i 
Blattstiel  der  ieandfechen  PßMde  .et#Ke 
i««IudtfKs*^DeCandolie  dein 'C <  erstöbtse 
ieoMtMich  foUor  in  fmtiol&m  ^breiem 
.•Uweibt.  Wenn  ferner  B^O^n^d eile  letztere» 
4llJ47Mfi^iite  tmiftilato,'  X/inb^aber  seirietnf' 
'M^n»ifolk$'8uhwnäat»  %u^gmt^  W  l£ssl  eich 
dieser  TiUerschied  aiif  «neere  PflanxtNi  an^^ 
•denn  die  Blätter  der  oandkd&en  haben  Viele 
wellenförmige  Biegtangen  am 'Bande,  widirettd' 
die  6ehvrätfhern  Biegungen  an  den  BllWent'^ii 
iatrisehen  mehr  auf  die  ganse  Fiäcbe  «m^eito 
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XTas  .Vta  den  D^CWb  doli«* Aoh^  Charakiereil 
Utk  (ffSimm/0saf  mnsereitPflancieni  passen :wiU,^kt, 
k  iBdKdirelbiii^  des  Bliiti^iis^dBii,  ftideni  dem 

MT'dber-fdiiBIiithlge 'Stiele vwddie  sa  =zwei  bk 
toÄunduneh  siebet,  Bugesdudefaen  «rärdeü.  iWenn 
nnPaSmit^  .hieramfirigerpi  4 wellte  vd«s8  die.  BlU* 
ktaM£\etJbi»)0.\jDt^tieti»  kiÜiMrJeeyn  mCissNü^  ab 
If  des  'ß,:vHk)$UB^  «»  vdiMe  «tan  irren,  detm  «s 
Wgt  sich  sowohl/  bei  dieeatt  beiden  Pflans^  als 
nkiiarferil  iba^in  I  Terwasidten  lim«  >  AU^emeinen'  heiii 
lümdkiäl  hinuehtli^  JdesTBhiihcnfitandiBs;  TBiä 
NUiB  aind  die.  BltflimiBftiele  il^ld.  kingnr,  /inieil 
iMceefi^'ibald  leiniehf,  ubaUL  :««  zwei  «usaihnfiea 
Mtibdi)  / Aücb  hü  ea  'i^ibeidet«Mvabry  dasäJ^ 
Hllbenaticle  imm^c.einbläi&ig  aei^eii,  dcimoaienwo- 
Mgen  sich^nicht  selten,  und  .trageitrcviieiSigtbdb. 
Sfi^^K^a^  ijdaber  m^  Recht,  tiaaa  dei6  JBIOtlien- 
l^n4  ailH^aIei»;AH«»;aehr  veräaderlieh  s^y,  und 
teeec  gHfted.. Charaktere  Jiefere.  Auffidleiid  ist  es 
Mithvc.diisaDeiCftDdolle'  d^m  Cittus  €retißUs  kurze 
ttfitheiialiele  msehreibt,  und  dabei  auf  dfac quin 
*Wi  Nffflp;  1.  t  95.  verwieiset ,  i^ö  eine  Pfl^ze  mit 
f^hHltt^iflifttlis&ig  sehr.  langen. Bläthenstielen  abge- 
bildet ist,  wie /sie  die  freie  Natur  hansi  liefert. 
IHeAXao4]Utd'sche  Abbihhing.  ist  nälmlieli,  wie 
aach^die  Collect,  1.  p.  SD.  beweisen,  nlich  einein 
kidti#irtetlJ&:eflipla^  entwoi^fen,  und  passt  daher 
vreden  ailf  Cf.  tt'eHcuSy  noch  auf  CviUcsuSy  sowie 
^'^  an.  ihren    natürlibhen  Standorten  yorlmmuien. 
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fiteichwohl  sdielnt '  dteti  Abbilde;ig  aHer^gi 
iän  wahren  CL  cretku$  b&SiOgen  werde»  en  i 
Beii,  ida  dBe  Blattriilder  Itr  <7.  tiOotm  scM* 
^wellenttmdg  sind.  Aneh  habe  ich  ava  dem 
des  C  cretieu»  eine  g^ns  XhnUcbe  PflanEeemg 
^^',  Ob  übrigens  in  l^rien  und  anf  den  Insdai 
lidfialUchen  Meeres .  nicht  mehrere  Fönnen  Terb 
iiien*md  vielleicht  «elbsi'  eine,  welöke  dem  wri 
d  erdkus  entspricht,  darübw  mögen  'w^tere 
dbaehftungen  entscheiden,  ans  welchoB  sich  ai 
ergfeboi  wirdv'  <eb  man  diese  undSkallclie  Seri 
lüglioh  in  eine  Artf'yerUnijifeh  kann.  SiAwarii 
JAliAe  ^  aber  raflisain^  wevdeii ,  Ci9tu»^  ^riipm  % 
^Ibidu»  ebehfalls  dandll  an  .rirbiiideihi  F|far  4 
Jkrt  in  diesem  Umfange  mtfdfat»  di^  schon  vonIHi 
^rorides  angewandte  Benenimng,  (Hstuar 
4ie' gtögnetste  seyil.  .>  *  .:>->;h  t^  Ii;  il  . 
VL  Stephanaearpuk.  Be^mia  bractek  IviUii  i 
,  JeriKtis  stipata,  ^aamm  una  -sepaio) 
plertnaqueconcreta  sepainm  ditk^e 
' '  *  t«^.'  Petafa  i}nthqQ€^.  Stamifia  copiöea« 
nia  fertllia.  Styhis  clavatoa  breiFiMbi 
Cäpsuhi/^ninquefbebläris,  apice  iiep«SAi| 
•  qninqoevalris.  Seibina  örthotiropa', 
orbata.  Embryo  ofrcimiatas.  '  .  - 
f  7.  8(.  fmn8p€^mi8\  "Späth,  CUku 
Hensis  L.  . '   .     . 

Za  dieser  Art  dttrfte  auch  der  ddm 
BU  sieben. seyn,   welcher  auf  der  istnsebsir 
dei  Briani  wachsen  sofi,  indem  der  in  der  Ese 
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^en  E«  seyn  scheint  ^a.ch  fährt  ihn  cwar 
bgw^e  unter  Xa<fantuoi  lavrifolhim  nn,  aHein  da 
tftmarck  seinem  Ci«(u«  Zedon  einen  fünf  blättert 
[^  ^eloh  zBsehreibt  und  binznfilgt,  dass  er  be- 
iIpBers  miit  Cmttis  monapeliensi$  viel  AehnUohkdt 
l^^xe;  i^p  darf  nian.  die^e  Vermotbui;ig  für.  uoge- 

Sodet  blilten.  ... 

I;  Jiedonia.    Sepala ;  petala  et  stamina  Stenor 
carpi.    Stylus  obeouicus  1.  ckvatus,  breviftsi»* 
<     '  ;tnUs.     Capsula    quinqueloeularis,    loculicido- 
r.    .    quiiiquevalvls!      Semina    ortbotropa^    raph^ 
1  orbata.     Embryo  circinnatus. 

^      9.    L.  peduncukfris  Spaeh.  €i$tm  9alv^iMu$  lu 

IL    H  e  r  b  a  r  i  e  n. 

ffmtri^ngep  über  einige  Pflanzen,  in  N&^t   planum 
IstrianiCB  exsiccatne»   , 

,  Da  diese  Sammlung  ^i^mtich  weit  s  verbreitet 
ttid  daher  Gemeingut  geworden  ist,  go  mögen 
^ge  Bemer)cuiigen  darübier  nicht  ganz  zwecklos 
wyn.  Vida  mriegata  WiU^.?  im  Mai  auf  Felr 
^n  bei  Elume  ist  Vieia  vüio$a  glabrescens  jKach 
Syn.  8. 194.  Lß.tep^ifQlia  Ten.  wn  Rath.  V.  Cro/cca 
Bert,  n.  Liw^^^^  Vicia  Kitatbelii  Rehb,  bei  Fiume 
ttt  Jqni  ist  F.  Cracea  Linn.  Ermm?  'the)l$,ohne 
Namen,  theils  als  E.  langt folinm  ansge^el^en,  iat^ 
^ie  DeCandolle  ganz  richtig  bezeugt,  JE.  gra- 
9Ue  DeC.  und  ^ahcn«  Vicia  graciUs  LoiseL:  et  Ko6h 
SSf»./i02.      Uebrigens  ist   es   ein  Irrthum,    wenn 
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Beringe  {n  De'C.  prMIrJ  d/is  jtf.  §r4jpe^  ib Ti 
voir  '£«  iftmspermkM  aiifsteVt 
V        Srmii}!?  abLnsin  p!c<iölö,  Aprit  in  Weittgirü 
i«i  jB.  hirsuttm  £. 

Trifid^um  OheiieH  L.  Auf  Wiesen  in 
Nähe  des  Meers  bei  Flame  im  7ali,  ist  ein  7 
foüum'4xrTens»  eanle  ereeto;  es  kommt  In  denfl 
barien  auch  als  Tr.  BrUtmgeri  OpU»  vor. 

Ononis?    Im  Juni  auf  dürren  steinigten  PUti 

bei  Flame  ist  0.  Cohtmnm  AU. 

'      jknt^yllis  teiraphyikB.    Bei  Flame  auf  Wv 

Im  Juni^  ist  A  Vulnerariä  flore  rabro,  i.  e.A.B 

lenii  SchtUtes. 

Meä^äffö-  fnollis^ma  R&Ch.  Fiame ,  Aprtt. 
Innern  des  Lazar^ths  St.  Francesco,  ist  M*  miitiMi 

Coehlearia  glastifoliä.  Fiame,  Aprli,  anWc|( 
Huf  Scbutthatifen ,   auch  als  Unkfant  In  Gfirfes 
Friihlinge  sehr  gemein ,  ist  Calepina  Corvini  Den 

PoienUUa  pedata  W.  Flame,  Juni,  aaf  WieK 
ist  P.  Wrto  L. 

Etfngium  dichotofnum  Desf.^  Juli  al  Lasln 
coli  ist  E.  creticum  L.  ^ 

StuHoe  furfufaeea  ist  St.  pubeseeths. 

SeseUr  glauttan  ist  S.  tometUosttm. 
'     Orobanche  akisrima  ist  O.  pruinesa. 

Catiina  acanthifoHa  AU.  Angast  auf  dem 
Magglore  an  Wegen  ist  C.  Simplex  W.  Ä.  et 
Syn.  p.  405. 

SönehuB  PhimUtri  L.    Flame,  Juli.    Ah  Pete 
sieht  sich  von  2500'  bis  in   das  Thal   hinab, 
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i    Einige  nvbe^äntiieiPiantagO' Arten  gebenden  zu 

rl  lanceolata.   .  -       ,  \  .        , 

^  €are^  eaUensa  ßom.y  finme,  AprjH^   auf  sum- 

plen  Stollen  aiPiopi,  Pon^,  rara,  ist  C.  diiftans  L, 

tr  Metylis?    :Fi[ai»e,    Mai,  Jm  neuen  JLazareth 

|L  F.rai:ic'e«ca)  ist  D,  glomerata  L. 

k  "^riUeum?  Fiame,  die  am  häufigsten  angebaute 

fn^iSsi  Tr.turgidum  L. 

p.   Trilkmm  vilhsum  ist  Trif.  pungämPers.  Koch 

Ir».  828.  :      ,. 

Panicttm?     Fiume/Juli,  Unkraöt   in  Gärten, 
IllPt  Wide  ß,  mii^.GiaucL.helv.  1.  p..  IM. 
[     Lolium?    April,  im  neuen  Lasaretb  St.  Fran- 
9i«co  bei  Fiume,  ist  Lolkim  Bouchßaman  Koch 
^.  p.  828., 

[-  Jmperala  eylindrica  P. :  B.  auf  Cherso,  ist 
inmda  mauritanica  Desf. 

'  ivncus  Hoppii  iVoe,  am  Ufer  des  Meeres  b&i 
frnne,  ist,  wie  der  berüehtigte  Schfgmts  eoapctattis 
mmus^  Juncus  matHU^ms  L. 

OmUkogalüm.^oUinwn  Gutg.  Fiome,  Mal,  ao 
^egen  anf  demJHonte  tersii(cto,  selten,  koromi.«vvar 
*•»  £zeniplaren  aus  Sioilien  sehr  nahe,  scheiot 
•••»och  das  wahre  O.  comomm  L.  Jaeq.  et  Koch 
l^'Zaseyn.  ^ 

Ranunetdus?  Fiume,  Mai,  an  Wegen.  Diese 
M  «ieht  allerdings  wie  eine  novaspecies  aus;  die 
I^Haelle  AehnUehkeit  mit  K.  PhiUmoi%9  lässt  sich 
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iSdiu  vei4^eiiti«p.  Wir  ^tt^rd^R  de  «b  R-  jmm 
tun  bezeichnen,  da  aber  die  Carpelien  fehlen,  i^ 
Ififist  sich  Diohts  mit  .Gewissheft  bestimmen. 

III.      Anzeige.  i 

Der  dritte  Band  von  Heichei^bach's  jbtfMl 
ftöt^  ^ermanUuB^  enthaltend  die  Familien  derlH 
pajDaraee4B^  Capparidea^  Violea  und  Ranunadateä 
^ardd  zur  Hälfie  .im  Monat  September  d.  J.  nd 
sendet.  Die  Theilnehmer  an  einem  UntmielMMt 
welches  sämmtUche  in  Deutschland  vi^ild  waehitti 
Pbanerogamen  in  getreuen  und  naturgemüssen  Ak' 
bildnngen  in  natürliiihär  Grösse,  nach.  Or^tf 
:g$ichnunff€n  in  Kupferstich  gibt,  dabei  die  Aiialfi 
sen  4^rk  'vei'grdssert  ft^gt.  Werden  sonach  m 
den  Buehhandiungen ,  wo  sie  ihre  BestellanM 
machten,  das  Werk  verlangen,  wenn  sie  et  nM 
bereits  empfingen.  1 

Zugleich  bringe  ich  in  Erinnerung,  dass  k 
selbe  Werk  mit  deutscheid  Text  seiiien  ungeitM 
Sdrtgang  hat  und  dass  von  demselben  unter  dl 
T\ie\  y^Deutsekkmds  Fhra  mit  höchst  naturgetMii 
charakteristischen  AbbUdimgdii'  aller  ihrer  Pli 
ttenarten  in  natürlicher  Grösse  und  mit  Anahüi 
auf  Kupfertafeln  als  Beleg  für  di«  FL  germ.  eietf 
und  zu  Aufnahme  und  Verbreitung  der  ni 
Eiftdecknngen"  bereits  10  Hefte  ersohieneo 
die  Familie  der  Tetradynamm  vollständig  c 
tend.  Jedes  Heft  kostet  colerirt  1  -Thlr.  IS  ^ 
(2  fl.  42  kr.),  «ehwarz  20  gr*  (1  fl.  30  kr.) 
Leipzig.  Friedrich  Hofmeistafe. 

(Hiezu  Beibl.  S.) 
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r     I.    jOriglnal  -  Abhandiangen.  '"  ^ 

m  einige  MenierHungen  über  Seheciö  Doria  Lim^^ 
Wameenicüs  Linn.  tmd  nemqrensfs  Lirm^^  so  toie 
rtoer  S.  octogldüsus DeC. ;  vbhBofrath  Dr.  Kocli 
nn  Erlangen. 

\    Indemioh  in  ^acqttin's  Flopa  attatni^ca. 
ps  nachleseA^wMl,  schlafe  leb  zufällig  die  Seit«; 
i  wo  jSßit«^}^  ^aracemcu»  beschrieben  wird«  Diess 
kerte  mich  an  sweiertei,  nämlit^  daf*an,   diaaa 
wer  allg.   bot.  Zeit.  1836,  p.  338,  über  die  Un-» 
JMässigkeit  der  Diagnosen  geklagt  wird,  welelie. 
■fehriftsteller  nicht  aliein^j on  der  efaeagendinntäa* 
L  londerB  auch  von  &emom  BoniU  und  S,  ne* 
PMiiii    entworfen  haben;    und   zweitens   daran,. 
ijlDeCan^.O'M^  in  den»  äecb^ten  Banda  seines 
Uromns  einen  Senecio  octogU>ssiis,  h&t^  von  dem 
Meinst  ,,ii|  sy  Ivatieis  Sibiri^  <&m  elin,Tarc  zti« 
MW,  Me]^er!)€(eimanie& (Reichenbach)  and 
w^^iJSeheeib  nemorensis  Beichenl^,  icon.  crit.  3. 
p  et  fig.  467.,*  nee  aliomm"  gezogeki  wird,  dem- 
|ik  an  elne^rfeu^  Speciea,    die  sohv^erlich' irgend 
pnä  deatschen  Botaniker  als  ein   in  Deatsohlaad 
ibcäaiischea.Ckwächs  bekannt  ist. 
Pton  1888.    44.    _  X  K 
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diese  Klagen  nicht  bloss  gegründet,  sond^n 
schon'  vor  längerer  lieiti  geführt  worden; 
7a^%i|ii|  sagt,  ftm  Ende  der  :Bescbiteibi»Dg 
Senßcio  saracenicus  folgendes :  Utile  doxi, 
basce  plantas  (nfimHch  den  Senedo  nemorermi^ 
riß  oild  far4i^^^py^f  Vß9  orcfine  prqppf]^rej 
sane  biter  so  distinfitisslnue ;  sed  nemgi  facUe  d( 
ipinabit  compspetque  ex  datis  aut^rum.d^i 
hj^,  9^pe  nee  defcriptionibus.  Tum  nee.  in 
regione  omnes  simnl  crescunt.  Sic  ips^  dii 
^rrore  versabar,  in  quo  yersari  hucnsqae 
«iUm  'ObseriEo  ex  ^eeimimbiM  oomnnihioatis.  F^ 
crassa,  invia,  glanca,  üd  tactilm'  pingviä^  iadta 
yet  sola  Seneeibhem  Dcfeiam.  Fotia  angnsta  ( 
BIttiter  sind  manchmal  a«ch  breit  genügt  ^  ooitl 
et  flores  radiati  octoni  Seneeionem  «ara«MM 
Sämiio  naipiartfMala  ex  eorollis  radaantibos 
odoratia  et  ioliis  nee  pinguibns  nee  crassis 
dlifini^y.  AUa  «Uam  nomenta  datis  addi  pM( 
An  folgenden  KemiteichtNi  siad  sie  wäil  asiW 
itsetfi  an  «ntersdiieiden.  A&  Seneiio^  Borit^  i 
die  obem  Stengelbtttter  so  klein  und  eisckd 
desswegea  so  entfernt,  dass  der  Stengel  aaf 
ersten  BKck  obervvfirts  naokt  ansaieht,,  MnSm 
n^Mrensis  und  $draeenitU9  stehen  der  IMp  < 
Stengels  nach  bis  snm  Anfang^ desCoiTDibiis  |ii 
Blätter  nnd  bei  dem  letztearn  aneh  gedrnngea, 
imtersoheiden  sioh  Miffallend  dnrcl^  die  WsH 
welche  an  8.  »atacmiicuB  laofe;  Aäslänfer  all 
die  dem  Seneeh^  nemorensis  fehlen. 
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ITm  anttawiltebi,  wits  Linnif  unter  4eni  SW- 
^  Ihrtmit  waraeefdetm'  and  nemortnät  veratend^ 
w  wmm  &m  dritte  kmgAt  dte*  S^eiss  plHntärMI 
iBatk»  «i^hen. .  IKesw  Weirkist  da»  volfaukleAiU, 
(«kbcft  Ltnh^  iftber  die  Pfianeenwek  schmb  »ril 
IT  BiEUptvodex  i  der  aas  leüeo  am» ;  dittAt  luiBtt 
ia  noch  di«  zw^fte  Aosgabv  din  fiysleM  Na-/ 
te  viergMehen.  Bei  einer  solckeii  Vergiekhwig 
bl  tmjk  mlelkiet*  Ansieht  die  W^e  des  AntiqMi, 
fr  Abdruck  i«r  Ghedanken  dtsaeihen,  daa  ge- 
^ielüipte.  Sind  dteM  z«  Wg  gegeben,  sri  fi%to 
hiraiif  dia  Standorte  van-  daiijeaigen  Matisen, 
^dekeLlnn^  im  Freien  baojbnichtete ,  ^aa  die 
ikata  der  IBeschralbongan  anderer  Ariterent^  bieii^ 
rfcfst  dieGitate  der  AUbiUbagen;  die  b^gondeni, 
Na  di^  äkern  anbelan^  oft^s^hlecfat  sind  atMl  bei 
Awierigeift'  Arte«  heineii^  AafeehlaBB  geben  und 
rietst  das  Herbarkaa,  was  leider  ea  Smitfa'a 
iiten  ata  Orakel  galt,  oad  v^ednreh  so  viele. Ckai- 
febn  in  dia  Botanik  gebnaoht  wurde.  Vergleichen 
^  mm^  vfaa.Linh^  ^oa  dcai  fragtidten  Arten 
tfgtsfiekntii,  ao  findeni  wir  Über  Senecio  Barim 
%tnde  Worte:  FoUa  eanlis  snperlora  evadi|int 
^ta,  nl  aoryadbns  quasr  foi^gias  pedanculatote 
>ptreat ;  in  8eqMl^i  <der  seqnens  ist  S.  aaraeeni- 
^  ftHa  ainjasoala  4isi{aa  ad-  oorymbum'contimiant. 

iav^  ist  der  Me$K^  fiöria   onverkennbar  ba- 
uet.   Lln^i^sagt  weiter:  Häbitat  in.  Orienta, 
atfMi,  HanspelU  ad  Ladi  ripas..  Ob  dieaa 
im'  Oriente  wäehst,  w^iss  iek  nicht,'  aber  ein 
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fi^riEösische's  Exemplanr  besitze  16b t^ifarchSaU 
ib  «n  n;  VemntbHoh  bceiebt  sich  die  Angabe  UM 
ta«  iit  Orpenlie  «f  die  sAr  V^gletoku«^«  ugeAU 
Abbildan^  Dillen'a  in  Hort,  elthanb^t.  19t5wfiiid 
imofcirii  rnnss  dieser  Standort  weg&lien,  deiwlIMi 
leh'is  AbbHdang  stellt  den  ähnlichen  S/eoriaeeu$  ^ 
'.  *  y«n  Senedo  aaraeenicus  sagt  L  lah^: . 
7  ]tiir '  fäeie ,  lätis  *  fefiiflr,  isagnitadine ,  i^adice 
jiepeftfe.  Der  &  :iamtefi&tm  i6t  betiräohtlieb 
als  selbe  Verwandle,  an  Phissnferii  oft- 
jteiibe  Blätter'  sind /gross,  aber  verbältMissö 
nicht  btieiter  als  bei  de»  verwandten:  A#ten^ 
wegen 'iteheint  mir,  fkissLinntf  diesestimtt 
fbüSs  bestichiiea  wollte,  aber  da  das: (Wort 
tndine  gleich  hinten. d^räiif  folgt,  so  wöDte  et 4 
.Abfildmck  meht  doppelt  nehmen.  .  Diess  ist  . 
iiberkanpt  von  ketiieoi  Belang,  indenf  die 
;i^n  Worte  radioe  maxime  repente  ^  sd  be^eie 
änd,  dass  kein  Zweifel  mehr  obwalten  kaani^ 
.SeneoiQ  Doria  und  S.  nemarensis  haben  leilie^ 
.cheiide  Worzei  Diese  Worte  Li nn^*s.sis4l 
-SO  gewichtiger^  als  er  die  Pflanae  im  64 
Upsal  koltirirte.  .  Er .  sagt  in  seinem  Hörtos . 
iHcnsis  p.  260.  von  ihr:  Hospitatnr  sab  dio,i 
riantj  perennis.  Im  lockern  Boden  macht  S 
eetUetis.  mehi^ere  Fuss  lange  Aüslfiufer,  ,^Je^ 
Quecke,  nur  daas  sie  stärker  und  dbneKnoteiK 
and  dadurch  wird  die  Pflanze  ili  JedchtenJEll 
'zn  einem  Ustijgen  Unkraut^  iatroAenem 
•sind   diese  Aiuliiifer  korz,  afaiev;  stets  verii 
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Nicqvih -iNigt:  iilf  diesor  lllnsidii:  Kadixdibr^ 
iriBte*  <An«M»odbo'  Ipngmque  gviieimi^  tom  «nunr 
VieniiiTe 'fiM'am-bi^vm  inalioqiie.örasgiov^Div'^ani 
iMiEontolilibif  ergtij  aA]«»  Ihmo  recta  adtcfendli;^ 
Wnm  cfljifafnr  pro&cMHriEi^  ui  luii  ratiölne.  ridlxl 
iipi^  ta  pa^oos'iiüira'  omiM,  .^ulta/inpriini«,  caa«- 
pafeylviilfeun  prodacat«.  Ab  Standort  giblfXinfi^, 
b  Mafoität  ui  lithr0lMa,MAfoii8peiii  montania^  nci* 
Dai^.BficioiellalStkitdlQri  def;  Schweie niatt 
tiireiöfaed, idainaoh  0^*m4in'<dtt8e  Pflhnze^lMsrl 

in  4ei^.  SiWweks  nodi  nioUt  gbfniideii.  wurdü^i 
den  aUgeflMinenljjki  neniaiiiB^   nemocoaia^V 

beiast  iü  «oh^ttigen  6obirgs\VMderii^y    die  Jlti 

'Begelfeaobi  aiud,  imödii«   kh. nIcbta-eiiÜAWiH 

leb  aelbat'liabo   ewar  die  Pflanze  nBi'i^ati 

nferti  geaefoWn^  ifcber  Jacqain   läigfc  aL.a»;  Ou^ 

ekcepioaiaa  in  sabalpinia.  et  montoaia ;  tma'  eliaiif 
'4«iiiiMi8.  .>F<einiel*  sagt  .Wablenib^rg*'  (nor4 
Bm  )>..3670  faabitat'in  niQntibiui.oecideiitaü& 

KonaKfeiM  lii^owifie ,  ^  sciHeet  4n  Fatra  •  eoptojie 
bl  Uager  (tib^rdän.Ejnfltes  des  Bodens  .  anf 
|k  FeiAeflung  < :  der  OewSchae  p.  34  ] .) :  Seneioük 
paemiriifa  .^  am  fiiaiaergebirge. 
^  Wenn  niin^  naoh  deiner  Ansicbi^  nicht  daran 
laweifeln  iat^  dassLInn^  unter 's^nem  S6neciQ 
f^ria  diejenige  Pflanze  verstanden  bat,  iwielchli 
^e^Q^i«  in  der  Flora  aMtriaea  (ab..  lB5.,abgeb1U 
N  bat,-! und  unter  Smiecia  watmeenieus  diejfitAg^^^ 
^Hdie  die  TäMlM.  ^Ü  dei^  .Flora  anstriaea  daih 
^1  «0  ist  docbl  Aber  Seneeio,  nmwrenm  nofih 
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Hiniges  an&BkUrai,    liinn^  bat  ntefidi  ia  dd 
iroB  der  beiiMiifMi   PAwse  ffcgobeam  ücfioitiifl 
di«  Wort«  ./NiroUferadiaiilihM  ootonit'!«  das  ImM 
dftM  äUme  Art  an  jedear  fi^fahen  aaht  fitcaUei^ 
MUtliaii   bat     leht  bfaobMa  diasa  wadlgar,  wil 
die  SyBanyma  von  Haflla>r und  Kupp  «b  derjen 
gen,  Pffanae  geh((raB,  laelcha  aiaa.  in  DentMÜdl 
aUgeviein    für  Seneejo-nemänmis  annimmt,  ym 
fytnvc  diftPflanae,  walohe  Beiohenhaeh  IcMkl 
f.  4B7.  als  Seneck}  nemotmM  mU  ach«  fitrAMü 
blttthen  abgebildet  bat«  bt  Destaeblafid  Hicätfl 
liennt,  and  endUeb  wall  ichabGaaebenk  ansBi 
ahenbacb's  Hand    den   Senedo  nemioremU  k 
Dreadener  Flora  besitze  ^  der  ra  einer  Form  (Jt 
8.  namorabals  der  t  deutsehen  Floren)  mit  gWM 
BliHhenhöpfefaen  gehtfrt,   und  nur  fülnf  StnMi 
bMtlieheii  in  jedem  Kßpfoben  bat.    Ich  ¥FBrds 
dnreb  den  seohsten  Band  von  De€iindolleU 
dromns  aBfmerluam  gemaolit,  ivro  ein  ^SaneoieSi 
flouut  Forkötanit,  sn  weldken  diw  BemM» 
retuiä  Ledeh.  Flor.  aHaie.  voL  4.  p.  lOa  ofWlA« 
matirnAa  R^hefih^'lom.  (iW7^  ,,nec  aüorasi*!! 
iKOgen  wird.     In   der  Diagnoae,  /welche  die 
aftaiea  a.  a.  O.  gibt,  beisrt  ea  in  der  That,  f^ 
ich  übersehe  hatte,  foscalts  nidii  7  —  8. 
Art  habe  ieh  noch  iilobt  gesehen. 

j>eCandolle  bat  kt  aeittem  Prodronnis  ftl< 
p.  toi ---364.  statt  der  oben  yen  mW  erwahnii 
und  von  Jaeq uin- abgebildeten- ifirei  Arten 
fttitf,  welche  hier  in  Betracbtt  kbmmen,   De€«i 


y  Google 


loile  ifti  UMgMui  «einer  Ba^hek«iMflre0i.g0«m% 
bin  er  Magt  p.  3M.  «laier  JSem^  JfKcquinkmm;; 
hr^,  »oadente.  d.  Sp4nii«i^o^  Sm^  JWM^ 
l  $elogloMHt9  ei  JoffirihiMiA»  mHÜ  speoiei  tiaicKt 
ptrklateB  >gp^dtaUk&  £r  flfliri  fiflgoide  ArM»  «v^ 

/.    Smmiö  IhrU  Jäe^.  adMru  t.  185. 

2.  Semdß  ukaiomiddm  Jäe^.  mmk^.  t  ISl 
Uichenk  Je  f.  Ma  Dabtf  hafe  ich  mr  «i 
iMieffn;»  4nsä  ich  die  i^vteiM  /8.  floMidiMMi  iio4|i 
Mt  j[ecehen  ha5ci^  sowie  ciMh  den  dabei  ciürieil, 
»on  Waldsiiin  nnd  Kitäibel  toL  2.  t.  14S. 
<»gdUldeten  ifcfterf#  cHmKjcii»;  ^^wK^^fgsA  ich  aur 
■  diesar  Ulfilsieh*  k«fa  Urth«»  erlaabe. 

J.  £mMi<^  Jbc^ftoinirJMc^bPfa.  Eigendiqh 
acht  UosIb  der  &  Ja^^fuMimt»  JUkhm^kush^  uwr 
hm  der  S.  ftenwMuU  in  der  Aoedehiiung,  wie 
dl  iba  in  des  &)«opsis  Fi.  gerte.  «i  helT.  aii%9- 
teUthabe.        rrj.. 

4.  &ftßi!ta  FtiOML  Mü  detatftli^n  Umfiuigß 
rie'in  meiner.  Sjncprila;  nor  hat.  Oe€and0llp 
^  eine  aibirietiie  Varie«ilt  hieziigelägt,  die  vaif. 
s.  7tiresaliiiiotrll,  die  mir  ort>ekanMt  ist.  Ich  habe 
^h  nnn  aber  TeBhomnen  tibcircewgt,  dass  S.  Fuch- 
^  and  dei*  vfovMihende  &  J$usq%äMmu»  Fotoen 
her  Art  aiad,  von  der  anch  dei^  &  JliC9<iiiitjiift«|t 
^ehtnbaok  nicht  veraeUeden  iat  Dia  getrocknet 
(n  Wiener  £ieiiBlphre  a^  encb  der^Sancdil  /ken- 
Mtff  Tütiidi^,  die»  Reich  an  bitcb  M  $•  Jao^ 
ioniit  aÜBbt ,.  Wetea  keS»  eiiliigda  deutfiehee.  JHeiSh- 
»»i  dar,  Ute  ateowcei  4m  g^fwiftnÜeheh  S.  tmOh 
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rMfft-dter  dealidieii  Autoren  ieh  aitt«rs«hel^ai mii 
yfen\k  m6  aaeh  oämraU  wiren , 'was  ich  nicht  find« 
:lcann,  so  Ittfiinte  doeh^de1t  blosse  Geruch  keiil 
l^>edes  begpündem  Der  SmtMo  JacquManut  dl 
Pügttbnng  ven;,LaUMch»^weldien  Idi  ans  SaoM 
B6g ,  den  ich  dunk  di^  GefilBigKeit  tob  Dr.  (^ri 
«rbieli,  hat  aach  iLeint«  andern  Gemtdi  als  «im 
Mhwachen,  ^em  4er  ulnttoiita  nofttttj  iänliolM 
den-  er  aber  bei.  dem  Trodenm  tMeh  »ehr  yerlM 
Da  aber'dieS(er  JucfuManti»  doch:  fioch  nicht  i 
alleli  Botanikern  iiii%egeibrä  werden  mScbfef  1 
schlage  ich  iör  die  gani^  SpeelesA  den  Names 
neeio  FuekHi  Tor,^  ntaiKch  it&p  den  hier  vbea 
nannten  S.  JaegvUUamu  D^OanäoUe  wtnA  4ta[i 
$H  im  Sinne  meiner  Synopsis^ 

5.  Seneck^  hc^lomis.  Diese  Pflanze  ist 
i;vie  oben  b^erkt,  der'  Senet^*  metnorenät 
Flora  altaica  4.  p.  109.  Reichen b.  Ii 
{.  4Ö7;,  undidlsjenige,  welche  mitX^inn^s 
tdtion  des  S.^nm^ürm^  Itbereinsdmmt.  -Vi« 
hatte  sie  Lrinn^^trön  i&meLin,  der  ihm,  der^ 
cies  plantaruM« f  cu  Felge,'  mehrei^e  Mittheiiiiflg 
machte.  Aber  wäohA  diese  Pfliinze  in  Deoü^ 
4and^  ich  eweifie  aebr  daran.  I^  hesitae  am  I 
'bittende  Anzahl  von  EiLem^aren  des  Senkitri 
morentis  der  deutscbeii'  Autoren  ans  vielen  6^ 
dan  DeutlsiAhmds:j  MS.  «B.a  et».  Thöriageo^  8i< 
i^ii,  Schlesien i'BöUmeQ  ufid^.anchV  vrüe  ich  mM 
«beti  erwählite^  ein  KiiMnplar  ms  dfer  C^egesM 
Br0sden  dü^»die  «efiM^leil  wonRaich^nM 
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)hr  alle  Imberi  nui*  fönf  StaddenMütheii,  scütii 
M^  8)€h  'ein  oder.Uiafi  andere  Kö^fshen^ibii'seih«^ 
pmwegen-  Termnthe  iicfti;  dato  irgead.  9mä  'Vier4 
beebeking^  •statt  imd^  ak  die  Zeicbmmg  in  d^ 
iphia  botasica  :  g^ptigi  vrardcu*^   liidMseB 

ieh  mich  auehvipren  ,uadl  es:  kann  .8jifttcir.:btf 
die  Pflanae  nut  acht  Slvahlairiibithen  ,im 

ben.  nooii  aii%efiiiiden  <  M«>rrf«h  8eyji%.  ilch 
bft  dtMtwefM  dia  Freandfi;  der  dcntariiQniFlDra 
eiaaii  Senetia  nenukreiMU  rak^  aditMStirahkii^ 
tUthtti  aofioMTkaam  oad. .fOge.  die  Bitte  läiiza,*jte 
ISehton  das  Restdtat  Arer  Beobachtiongeii,  üaiFaU^ 
Ihst  etwas  ^Poaitlvcmdarfaieteit;  in  dieaen  KitteMi 
Muinnt-Biaohen.  ■  --^     .  ,/    .-  ..      .  ;  m  -t  ";  u,, 

»1  <•  &blitliBlioh  I11U8S  IchmM^U  diefieiiißAuiig'fkii»^ 
fii|eii,  dass  DeCaerdollie  den  &xt«ak>  fi«)ul^^. 
^j£tfine  eigentlich  nirgends  oHirt  Nat/ bfiliiS^ 
m  o^OfUfMsus  hekst»  es:  S..  nmnotfen^lß  ^mu 
pvk'Sp.  iSftl.;  aber  Irinn^  b^  kehie  yaft*i«t«  ' 
M  Minem  ■  S.  n^miortti^  aa%ezeiebhet. '    <  t 

L       '    n,     C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  85.  '^  *    .    '} 

^.     ^jj(;S9lirciben  w.  Professor  Hpppe.)^  j 

h  Als  die  Utine  AbhandlOng  über  S^ne^ .  0tflt>^ 
PbüBtJDeAMiiolfe  ond  die  .verwandten  Arten,  «mk 
tktieb  nanüch  einsosobicken  d^s  Vergnügen. hstte^ 
MhsB  •  abgegangen  .war  ^  emhnettta  ieb  eüe\if  -en^i 
lte.fiteUift  kl  der  aügemtinoi  botanbcbenii^iiMl} 
Mr|aiig.463ft,  p.  AM.)*  w^  ^^^  dksenrl^flaa«eii 
•i^esUbdie  Bede  ist.    Zocist  wl«i  #ber  £^4c«ii# 
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«ortoeitioi  gef^roUben,   wobei  aacb  didner  Penoa 
fftA&At'  ißt^  «nnddaiifi  mit  dei^Beiiierkfmg  gesdM 
seil)  dkm  Jaoqiiin  niö^oher  Weise  mit 
AMec<D  cofveefilctft  die  Ufoianlkei^  irre  gefeitöt 
ottdt  Amk  e9  ronä^A  darairf-  mkaiinie,  ddl 
Mdfi^MMier  den  äehlen  Seneirto  BoH#  sa  9< 
fen,  'tan  dttseh  daaiif  Tergleicben  so  kdönen. 
lem  beetee^  ieh  imn.jilHi  der  fiegend  ven 
peUi^)  tee^  Sttlz mann  |eeMia«te.    Sr  i<t  «Ü 
VI»«  8.  üiriM^enuti»  deätüob  terscfaiedeiie  mni  m 
durdi  Liimi^fi  Worte  deo«li<^   bes»i<diiiete  U 
leie  ioli  in  jepem  Aqfsatze  dergelbaii  habe;    A« 
kl  Hiob  Linnd's  Warim  Her  Senecio  mr&eeM 
diejenige  Pflanze,  wetche  Jacqain  unter  ditii 
Kmmm    at^ebiUet    bat;       JDae    Citat    ans   f^ 
^iSkfma§o  ^araeenka^'   baii   wobl  kein   groasei  ll 
^b^,   wtil  sowdh^  Fuchs  als  Caepar  BaoUi 
'  tind  alle 'damals  lebenden  betanfechen  SchrÜMM 
ßm  Beheüio  äaf4Mcenicu$  nkAttemorefisiB  nicht4 
tersebieden  haben.    Die  Abbüdongen  dieser  iMl 
passen  so  gat  auf  die  eine  als  auf  die  ^andere  Ai 
doeh  scheinen  sie  nach  <|ier  Abbildong  der  Wo 
welche    bei  diesen   Schriftsretlern    gewöhnlich 
Plelss  gezeldmet  Ist,,  den  &  f^mer^M«  «inet;  gM 
▼«rgealettt  zo  babeii,  Irlse'  den  S.  tßuekMÜ  (te 
^  «Miner  Abhandlnng).     Abei>  Linn^  konnte, 
^^Mg«^  d^  Figur  so  gut  zu  demdileB  wiezaM 
kttiktn  sieben ,  und  onsern^  dbutaehenf.  &  * 
H$ «eheinf  Lin  n^  auch  lischt  eirimi^ gemn^mthtU4 
Ii4»^h  ia^  jen^y  AbhanAang  AeMk  andsMa 


y  Google»' 

s  1 


3»* 

|taB  Häresie  ^en  \t^erd«ii,  ittn  ^  mehr,  ab  Uk 
ibia  der  k^litiidea  Pflaviu  n«b^  <kfi  yoiRv^Aii^tcm 
Irten  IUI  6M!ten  aadkki^  Di«  Cü^ta  #(fi!^c6fii#f 
|kiiebi*.siebef&h  eine  äelue  Sp^de»)  «bfr  ^nIm 
|e|eiii|pi,  dlrman  Mkand  Mliea  mQM)  .«m  sWi: 
k»  Unre  Vorildhmg  datroa  sü  j^rwcrlHilh  ISI# 
kderdiogs  ahi  Sentdt«  haiiafc  aiicb  dMiwle|pi^ 
PNr  Seo^eia  Cbogftoalert  ond  tat  dem  Sm^ 
^iMiteii«  and  FtieAaü  <deiii  £.  n^iltorchm  aHior« 

t.)i  weftii.sie  niohl  bUibei«  ttiigeniein;^bnlieb| 
wenn  sie  blühet,  ao  geben  'ihr  jfarax^mefceeit» 
iMit  gelUichwek|en  BMili^,  die  tmgufiibr  :^die 
kbe  hefieo  wie  die  von  €Htßiwm^fAut9emimi*  min» 
jhürfMiendes  Ansehe»,  data  nan  kämm  ghlttben 
blSy  flie  milsaef  mit  jenen  Sei^Mtenen  i^gli^m 
ien;  luid  dedi,  wenn  man  die  AlersiAale  nlt'' 
breiben  ^iU,   so  bal  es  ailine  ^bvmrigkaUii 

tdeiswegen  würden  gelrooknete  Exemplara,  dl** 
il  Ikre  Farbe  verloren  haben,  schweif  yMkvSt* 
^  FmßMi  ein  eb%em  8inne>  ro  unteraidieidM 
1^,  wen«  lUeüer  ohne  ZimgenbUUhen  torkeÜinN* 
ike.  Einen  aoliehe«  hat  HAai\  aber  necb  «Mitge^^ 
}Um,'  PeCandpIle,  weither  in  der  Fknsei 
iAoaiie  (anppL  p.  4740  einen  8it$mei0  mroeMetm 
kkttter'SffbreobKttken  a^ÜUirt,^  bemerkt  bei  die^ 
^  Qekgenbait^  „waa  nan  den  S.  nemoremi^^  ;be». 
ttt,  sa  habe  Mi  diesen  bisher  mit  ftrahUgeü  VUU 
^  ^eftuidto,  aber  ieh  bin  geneigt  ««  glarimii 
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idB  dw8,^nmäeu9  WiHd.  upee.  8.  p.  1978.  niete 
lUidlrtti  iat'  als  die  yarietas  /SMwfauo  von  ikui 
Ai»t."  DeCandoile  katle  liier  Unrechl,  Pfkm 
üitfr'deuii  aocfh  sdbst  in  «ainem  ProdibiBiis  ktnb 
gfept^t^^p'ren'irel  aber  niflnt  das  ftfar^iMgc«A 
miä  seist»  den  '&^^ciradllott«"«biie  weitenl  z«  IS.  «ü 
ft»  ^ AMsftaif)  ak  litafcleidoiie  •  VmnMiL  tSm  «1 
efo  htfbe*  ich  jedocb  eb^so-  fraiif  ab  fi'*Ca» 
dolle  je^ab  j[es6heoJ  In' dem  nrbdcomiv  Wq^ 
*Mn  ff-eCandiolle  den  Senäeio  draäUom\  wtM 
Bei0h««baoh  in  der  Florä  eftcurkocHL-mk-S-m 
ffl^mfdtit'iala  eine  straU^lose  Värietttt;'.' Ieb'4ri| 
4aS'Vovluindenseyn  einer  sokhen  Vm^etäl  M 
wiigs^  beiNreitei»^'  denn  es  gibt'bei  mehn^n  Ml 
tikMiea-  straUenlese  Abarten,  al^er  dfe  drei  «W 
erfMiyen  Aukofm  haben  die  Planfcg^rai Wmli* 
gäritt  Jiiefat  niPebgescMagen,  sonst. hätten  sis^V 
aotohe  Airiiiiebt  nicht  vortragen  40iineit.  Wri* 
8te4»  imd  Kiiaii4^el'  sagen  in  dem  bensMiit 
Werke,  TheU  2.  Seite  153. 1  ,,Fbres  etc.  Fl«li 
ek^oiter  v&eeni,  einnes  hera»«ipbi:iMlHi)  seqaaieB,'«! 
UMb  tUnilosis  aiöis  aut  oehreUueis  4ic::'  ES»  Hfü 
das  Bei^ehnende.  Wer  hat  jeimüs^^nen  8em0 
mmteenUm*  oder  '«««^iia  mit  weinen  Blumen  p^ 
sehen,  litv  '8en€ek>  erotUieus  geiitlrt'  aW  Sjmamd 
fto  Smeeiü  Caoaliäster  nnd  Ist  fid  :wid  Aim 
Oewächs.-  DeCan^olfe  sagt  s^war,  dasr  Ü^ 
ersterer  von  dem  strählenlosea  &  CaoMoHtt  dsnh 
die' .Blätter  .mtersebeides  welehe  ImnesWegs  herii^ 
liefen,  i^ber  dits  ist  anich  an  letetenn'fjf^n^  bi* 
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MAUefi  nmd  genao  genoomi^iil  bttfito  4i^;BKtte6 
i  & .  idrmhnieus  '  (j»/ JbeidMit.  Aften  die  uneek^iO 
iNhrtin  wenig  .k^xshi,  ;tfla>  .'class  dieses.' M^x^rnftl 
kbirfibdeotiiBg  V€rii^rt'v'',"M)ini  *../•;  .  -  .,.■*,>>'••  '- 
I  DessWegeri  lässt  sadh  äbei^^  d^r  Seneeio 'Caeth 
Mer:tdoch  (Ane  gch^icffigkeit;  von  iS;^  fls^fYiMiiicM 
persebsiden.  ond  eisar  ^^c^^t^i^tnlose.Foififtk  «it^ 
br  strahlenloseii  Form  dmi Mietern ,  die  rieb;  ülMik 
■B  ra^ck^uicbt/geseben  lUabcs^darch  die>Sä^eiähne 
pi  IUUsr.^^l^eickeiieine  !|ei^deV  »tclit  «vomiMl 
IriurMtnte^  Sfiltze  haben  «nd^dareh^in^stimeeK 
HiMen  Piippus:,  andi  'ab^cs^en  von  dei^^gana  . 
BMhiedeaen  Farbe  dek*  Bfame)  an  S.  ^am^t«U« 
liier  P4i|ipclsiielfam£klgwei»3y  wie  bei-  dettJUeMn 
bn  aus.  der  JSotte  der  Pilö&eilaidän  und-bei  «nd^i 
||lea.diesiär  Gatittog«  Die^  gestrahlte  Förai  tinier^ 
||eid^'  «ich  .Von  .der.  gesürahfaeil  des  SLiWi^ßcmtif 
^dwhöhi'jlie  sehr,  ikwttak  Zungeiti  der  fitifsli^ot 
|Mben,'.4ie  Jranin  etn  wenig'llUiger  als' die  KAreit-» 
PUien  sind.  .  Die  Farbe  des  Pappas .  teffäütdert  sieb 
Nlicb  bei  der  getrockneten  Pflanze,  .^ie .  dieJFarbe 

tBIüthe,  Jbelde  vverdenr  bräoiiiich,  ab<^  die  Zfihne 
Blätter  geben  immernoch  einen  gaten  Unterschied. 
I' .  mr  igesj^ahlte  lebende  Senecip  Cacßliß$ier^  an- 
Neheidet  sich  von  SeneciöFM^M  (S.  nmtfirensis 
•tor.  gtfi^  ,Ameb  die  Fjrbe  der  Bl|iih^^^4ie 
Mir  korKmvZtng^n  dcf  SlrablenbliKhevi , .  di^roh 
iiM.iiiftecili«ade  Wnridf  ^«»d^dnrch  einefi  schnee- 
^'^liteji  FapfNOfi.  6€itn»ckite^.  IgxempliMre/  ^ne  Wnr- 
^i  jtm  w^^n  sqbon  die  Farbe  der  Blüthe  und 
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IImi  PuppttB^  bHWMieli  geworden  iift,  'wfidbii  mcI| 
frellkb  vmi  stmUenlosenExMiiplaren  im& 
vwn  gteichmn  Altev,  wenn  J«anind  diese  schon 
deckt  bätte,   nicht  anterscbeldeii  lasssn^  «lier 
beweist  gegen  die  specifische  Verschiedenheit 
9Ai|wen  gar  nichts ,  dsnn  es  gil>t  viele  Mm 
4Se^  sieh  4in  unvoUständ^fen  £xen|ipiaren  nidit 
aMierikflit  mA^mnmkmmm  : 

leh  liesieriLe  rieohr  dkss  ich  iemSenMoCm 
MmUM  mti  DeC^iüd^ll». selbst  erhalten^  Ibs  i 
mm  der  HehtesisB;  Quelle  besogen  bsbe^  Bm  n 
FoQck  eol  desi  Badiiadter  Taa^oi^g« 
uy  ttii^ietheike  EieagpUr  hat  ein  etwas  seUtil 
vanrdbiMken,  als  die  DeCandoile?s«faeB,  alii 
di&  rerwihdten  Alien. ändern  liierin  viel£icbi 
I^ttr  einen  Senedo  newuumisU  r^Mo  null»  iuiisk 
jbis  voi^  meinem  Freunde  Funok  erhaltene  |pl 
tsecfaie««  Exen^br  ni<^  erMären,  denn.  disFd 
der  Blame  hat  sich  bis  jetat  erhalten,  sie 
noch  weisslich.  ^^  . 

Erlangen.  Koch 

)    "  ill.    Botanische  Notizen. 

'(VerzeicknUs  der  auf  dem  Sehßafherge    hei 

vorkommenden  Pflan%en;   von  Rudolph  TtitM 
hiil^ev,  Apotheker  iq.  Mondsee.) 


AehUKM  alrata  et  Clai^mm. 

Aeofdtum  formosum  Rehb. 
,,       CammarurnJüeq, 
,,        maerardhum  R. 
„        Vtdparia  ReM. 


Aif^(mae0^Mom^kim 
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ifAßik  Vninerüria, 
lUhericum  ramonm. 
gttilegiß  vuljfaris. 
r§Hi  ^k^mt^.  et  pvpiUa 

wm-   • 

märUt  sttuUa. 

Mca  montana  et  ^cc/r-, 
pioides. 

Wägern  atf^ina. , 
^ipidium  a^pintun.  * 
blar  alpinus. 
^tHa  (Upina.. 
^(mica  Mopecuro». 
hculella  ItBvigata. 
hchnum  bereale. 
^Malphta  et  oMfrims. 
^pantUa    alpina    et 

Scheuch%eri, 
mgB  {üFßia^   firtM  ei 

MkHehhoferi. 

^aHhm  Btrictum. 

M<tt«  alpeglris. 

^f^immeapiuniffia  et  mon- 
tan«. 

^dwtr  deßfatus. 

^(mma  Emeruß. 

repis  bMtariaides  IfpM. 

et  älpesMs  Rehb. 

^^ria  buMfernk  et  en- 
.  n^äphf/Ua. 


Drya9  oetiQßHttlm. 
Epihbita/n  idpe$tfe  Jaef. 
Eup^rasiä  mihimß  ^chrd. 
„        miUMbm^§efl^» 
Galium  gaaatUe. 
Genttana  acaulis. 

4,  asclepUi^ea^  ^ 

5,  .    ba90ri€m.\ 
„        nivalis. 

„       pannonka.    . 
„        erueiatßBifferna. 
Geradum  auteümitehb. 
Geranium  phceum. 

„        sylmlicwif^ 

GMmiarm  caräifMtk. 

^         nudieatdis. 

Gnaphalium  ^oiqupL 

^y  $yhßtieHtnf! 

,,  puHUüm. 

Gypsophila  repens. 

„  Sßxifmga. 

Habenaria  Mida  Rchb. 
Hedysarum  obscurum. 
Heracleum  ansttiaenm. 
Uimantoglosmm    vkidn  . 

Rehb. 
Hieraeium  viUosum. 
HippQcrepis  comosß. 
Juniperus  alpina. 
Kemera  sa^atilis  Rehb. 
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Lu%uia  niMafiL  ^ 

Hfyo^ti»  suaveolmiKiL  • 
IfigrÜeila    angtistifotia 

Riöh.  '    ■  - 

Nigritdlfi  gMüosa  Rehb. 
NocccBa  ulfpina  Mnt^. 
Orobanche  ccerulea  Vill, 

'  ,^         platystigma  R. 
Orob^'intms.  -    ^    : 
fedicuhn^  folwsa.    , . 
„  roßtj[ata\ 

„  vertieiUatd, 

PimpimUä  magna  etSttad- 


Pinguictflß^,  alpina,    , 
Poaalpind  et  VArlet/vfvi- 

pAriti/' '■*■:'■■■  • 
Polygtimi^s'wivipärtl$rL^^^  - 
PotentÜla  aurea. 
Primula  spectahilis  Tratt, 
Planidgo  ätrata  Hoppe: 
PyNfü^'Unißora. 

'ai..-  secmda. 
Ranunculus  alpestris. 

„*      .  üconitifolius. 
Ranunctüus    PhUonotis 

.  Ehrh.  iäm  Firase)« 
RhoäQd^ndron  hirstUum, 
Rhodothamnüs    ChatncB- 

icuftus  Rchb. 
Rom-  ülpkia. 

„     pyrenaica  Gou, 
Rumex  alpinus, 
„    '  scutatus, 
Salix"ärbn8Cida. 

;;      rettusa. 
Samfraga  Aizpon. 


Saxifitajfä  Atebide$  h 

croc. 
Saxifragä  androsacea, 
,,  t(B8ia, 

'    ,,  retMmOifeUi, 

„  stellari». 

Scolopendriunk  .ofßeM{ 

(am  Fusse)., 
Sedu$n  aCreUum, 
\Senecio  abrotanifoUUs. 
!  SUerie  acaulis'ht  q\ 
SoldaneUa  alj^a. 
,,    ;     mentana  0 
Fosse). 
Solidago  alpestris  ^i 

gaurea. 
Sonc^utr  alpUms. 
Staehys  alpmß. 
Tßuerium  Scorodonia 

Fusse). 
Teucritim  moni4Mm 
;  ThimusMlpinu$. 
Tofjeldia  ^ealyciilaia» 
'        .,,        racemoM. 
THfoHum  mofUanM 
firagiferm 
)Tuss%lago  alpifiOi 
'  Vaccihvum  lÜyrliitmi 

Fasse).    '- 
Vaceinitnn^VUU 
Valeriana  montam. 
,,         sawaliUf* 
„         tripterii. 
Veronica  aipinu  £. 
„        aph$^ 
^        eamß^Ms. 
Viola  montanaf  . 
,,     biflora, 
(Hieza  Literber.  Nf.  '•) 
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Nro.  45.    Begeiisburg,  am  "t.  December  183$. 

L-d »= ^ = 

I  ,  ■ 

I.     Original  -  Abhandlungen. 

wknische  Beobachtungen  mit  besonderer  Rücksicht 
[  auf  meine  Dendrotheca  exotico  -  bohemica ;  vop 
^Prof.  J.  F.  Tausch  in  Prag. 

jf.    M^yrus  baecata  L,    Unter  diesem  Namen 
mmen  in  Gärten  zwei  versöhiejdene   Arten   vor, 

I bilde  in  meiner  Dendrotheea  exot.-^ohem.  ent- 
in sind ,  die  wohl  darin  übereinkommen ,  dass 
tl  b^den  der  Kelch  der  Fracht  abfallend  ist,  aber 
mchtUch  der  übrigen  Charaktere  sehr  venschie^ 
p  sind,  als:' 

P.  baeeata :  foliis  ovatts  lanceolatisve  acamina^ 

E*ulatis,    peduncnlis  umbellatls  calycum   tubig 
e   glaberrimis,    petalis    oblongis    brevissime 
ilatis,    calycibns    longe  ^subniatis   in   fractu 
pboso  minimo)  deciduis.^         *  ' 

P.  baecata  L.  mant.  75.     Amm.   ruth.  t.  Sl. 
ÜL  flor.  ross.  t.  10. 

Die  breitbiftttrige  Form   (Amm.  I.  c.)  und  die 
hnalbUittnge  (PalL   1.  c.)  befinden  sich  beide  in 
^er  Gärten,  und  sind  wahrscheinlich  aus  Samen 
Tcrscbieden  gefallen. 
PloTa  1838.    45.        ,  Y  y  ** 
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P.  em'drifera  Tauifctirr  foHfe^vatis  aeiitte 
tis  ciliatis,  petiolis  pedqncaliscjpe  villosis,  caiyhni 
tubis  stylisque  lanatis,  peiaiis  obovaiis  exserte  na- 
gtiicuiaUs,  calyci^His  acuminatis  in  fractu  decidnis. 

Malus  haecuta.    Dabam.  ed.  nov.  6.  t.  43.  £  1 
^  j8.  xanthocarpa:  fractibns  flavis. 
^.  ealmllea :  fraötibas  costatis  rnbris. 

Diese  Art  ist  in  den  Gärten  Prags  zienüeii 
tcrbreitet,  und  wurde  bisber  wegen  dem  hinflÄ 
gen'  Kelch  för  den  P.  baccata  L,  genommen,  ek^ 
wobl  Ä\^  Frucht  inebr  einer  Kirsche  ais  einer  Been 
iihnlich  ist,  bis  vor  zwei  Jahren  mehrere  £x£»| 
plare  von  dem  wahren  P.  baccata  in  die  Pnn 
öärten  gebracht  wurden^  bei  deren  BeobaehM 
sich  roii*  gegenwärtige  Bemerkungen  anfdraiM 
Pie  var.  0.  et  y,  von  letzterem  sijid  in  Pnfi 
'Gärten  aus  Samen  aufgezogen  worden/ 

2.  Pyryts  Wantfenheimiana  Tausch  (DendfA 
exot.  -  hob.  exs.)  Amelancbier;  foliis  adulti«  sah 
cordato-öblongis  acuminatis  argute  serratis  gwh^ 
rimis,  juniortbus  sublaiiatii^,  racemis  oblongiiii 
tantibus  laxis,  calycibus  gl^brb  genitalia  longit^ifii 
excedentibus,  p^talis  lanceolato-spathulatis  elonj^ 

P.  Botryapium  Wangenh,  amer.  00.  t.  2S.  tÄ 
(ex  folio  et  raceino).  Aronia  nivea  N"ea««U 
in  Cat.  bort  Leibnitz. 

Diese  Art  steht  d<^m  P.  Bolryaplum  £.  ^WSi 
am  nächstem,  und  man  könnte  ihn  leicbt  M 
L  i  n  n  ^'  schert  Diagnose  nadh  für-  L  i  n  n  ^*  s  P.  ^ 
tryapium  selbst  erklären,  wenn  L  i  n  n  ^  s  helgt^ 
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« 

leschreiiMing  „pedmicali  tomentosi,  petala  HnenFi-* 
inceolata"  nicht  widersprechen  würde,  ans  weU 
her  vtelmehr  henrorgebt,  dass  die  in^  Gärten  längst 
k  P.  Boiryapium  bekannte  Art  daittr  genommen 
werden  mjisse,  ab  P.  Boiryapium  L.  WiUd.  ßpee^  2. 
».1013.  Tanseh  (Dendrotk  exot.-bob.  exs»):  A,nie- 
ancbier^  foliia  adultis  ovato-ellipticis  Serratia  caspi- 
Ulis,  glabris,  juhioribus  sublanatis,  racerais  OFatis. 
nissiaiis,  ealycibus  tubo  Janatis  ^enitalia  vix  ad- 
equantibus,  petalis  lineari  -  l^nceolatis. 

3,    Pyrits  Barlramlana    Tausch    (Dendroth.  ^ 
!iot-boh.  exs.)    Amelanchier;  foliis  etliptico  -  ovatia 
ktrinqae  atintis   dense  serrulatis   basi  integerrimis,     ~^ 
liiam  junioribus  glabris,   coryrobis   paucifioris  sub^ 
nnbellatis,  calycibas  glabris,  petalis  obovati^.  , 

Aronia    pracox    Neumann    in    Cat.    hört, 
jeibnits. 

Diese  Art  ist  durch  ihren  Habitus  höchst  aus« 
[eseichnet)  sieht  mehr  einem  Cerasus  als  Py- 
iis  fibitlich,  und  zeigt  einen  offenbaren  Uebergang 
on  AmelancJäer  zu  AdenoracMs  (sectio  Pyri  Cand,} 
?esswegen  ich  auch  die  Crattung  Amelanchier  Med. 
^rütid,  nicht  (ür  selbstständig,  sondern  nur  fär  eine  . 
ectio  Pyri  ansehe.  P.  Bartramlana  und  Wangen^ 
eimkma  wurden  im  Leibnitzi sehen  Garten  aus 
lamen,  den  Bartram  aus  Nordamei*ika  schickte, 
ebaut. 

^  4.  Pyrus  omlis,Vrmd.  Tausch  (Dendroth. 
iot.-boh.  exs.)  findet  sich  in  Schmidt*s  Oester. 
hmmz.   t.  84.  als  lUespHus  eanadensis  abgebildet, 
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Was  ich  nur  desswegen   berühre,  weil   in  Cand. 
prodr.  keinfe  Abbildang  angeführt  wii^d. 

5,  Pyrus  communis  y.   dasyphytta  Tattfdi 
(Dendröth.    boh.    exs.)    spinosa,    foliis    sabcordato- 

.  rotandis  serrnlatis  ntrinqae  calycibnsqoe  cäno-tomen- 
tosis,  fructibas  basi  attenoatis. 

Diese  Abänderung  (^s  wilden  Birnbaunis,  dSe 
in  Hecken  um  Prag  selten  vorkommt,  finde  iel 
nirgends  beschrieben,  und  sie  ist  darum  sehr  mdt 
würdig,  weil  sich  auch  unter  den  kultivirten Al- 
InderungenN  des  Birnbaums  fihnliche  ßlzbUttAgt 
Formen  finden.  Sie  schliesset  sich  dem  Blaue  nack 
an  P.  commurUs  Pyrasler  Cand. ,  der  Frucht  nadr 
an  P,  communis  Achras  Qand.  an,  und  bietet  aU^ 
mal  einen  BeVi^eis ,  dass  beide  diese  Formen  oÜI 
ab  Arten,  wie  von  mehreren  Autoren  angenonaia 
wdrde,  getrennt  werden  können,  geschweige  da»» 
dass  sich  unter  den  2wei  Extremen  von  P.  cmt»- 
nh  Pyraster  and  Achras  so  viele  nfittelformen  iß 
den,  dass  man  nicht  weiss,  2u  welcher  En^ 
man  selbe  zählen  soll. 

6.  MespUus  Trewiana  Tausch  (Dendnl 
exot.  -  boh.  exs.)  spinosa,  foliis  obovato  -  cuneiforv 
bus  duplicatQ-serratis  plicatis.  subglaberrimis,  c 
rymbis  multifloris,  ealycibus  glabriuacolis,  dentih 
svbulatif  glandoloso «Serratia,  fructibus  sobgloboii 
(cocc{neis>. 

Cratmgus  crus  gaUi  Trew.  pl.  rar.  t.  17. 
C  punctata  Jacq.  vind.  t.  S8?  . 
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In  hortis  promlscua  cam  Jf.  punctata  colitori 
qu»  vero  diffiert  foliis  stibtaB  ad  nervös  hirsatk^ 
calycibus  pubescentibas  dentibus  integerrinus,  firocti- 
bos  globosis  dapio,  imo  tripio  majoribiiB  flavia,  evi- 
dentissime  panctatis. 

7.  Mespiltts  '  coraUkia  Tau$ch  (Dendroth. 
exot.-boh.  exs.)  spinosa,  foliis  obovatis  utrinqae 
tCQtis  daplicato  -  inciso- Serratia  subtas  mollissime 
pubescentibas,  qorymbis  multiflbris  villosis,  dentibus 
calycinis  lineari  -  lanceolatis  /  glandoloso  -  Serratia, 
fröctibos  globosis  cocciiieis. 

Colitnr  in  hortis  Pragensibns,  maximeque  acce- 
dit  ad  JCf.  glandtdosam  Willä.  ^Tansch  Dendr. 
eiot.-boh.  exs.)  eamque  inter  et  M.  pyrifoliam  WiUdi 
quasi  .media.  M.  glahdtdoeä  W.  vero  quam  maxime 
differt.  foliis  glabris  acaminato- Serratia, «^pttiolis  pe-^ 
daaculisqne  glandnlesis,  eorymbis  depaaperatis. 

8.  Mespihis  pyrifolia  WiUd.  (Ta  nach  Dendr. 
^oi-boh.  exs.)  inermis,  (spinosa?  ex  Cand.)  foliis 
oblongis  atrinqno  acuminatis  dnplicato-inciso-serratis 
Bobtiis  moUiissinie  pabesoentibns,  eorymbis  muUifloris 
^iilosis,  dentibus  calycinis  glandoloso-serratia,  frocti- 
bn«  tarbinatis.  .  ' 

i3*  pärv^lora  Tauich  (Dendr.  exot.-boh.  exs.)  fo- 
liis brevioribus   magis  ovatia,  fioribos  f^octi- 
.  bnsqne  minoribas. 
Var.  a.  et  ß.  in  hortis  Bohemi»  eoiuntor.   , 

9.  Mespilus  xanihoearpo»  Ehr.  (Tausch 
Dendr.  exot.-boh.  exs.)    Man  mnaa  sieb  ^ohlwun-*. 
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dem,  wen^  man  bei  den  neaeeten  Autoren  den 
Oratm^w  candinima  Trew.  et  Ehr.  pict.  1. 17.  hi«h«r 

,  geiMigen  findet,  indem  diese  Abbüdcmg  kämm  eine  aa^ 
dere  ab  generische  Aehnlicbkeit  hat.  loh^  finde, 
dasa  diese  Abbildung  die  grösste  Aebnlichkeit  v& 
Jf.  puneta^'W.  bat,  nur  dass  lielbe  in  allen  Thei- 
len  viel  kleiner  ist,,  und  sie  därfte  daher  nur  eine 

^  Abänderung  ^on  U.  punctata  seyn,  zu  der  sie  sich 
vielleieht  gerade  so  rerhält,  vf ie  der  vorhergeheide 
üf.  pyrifolia  ß,  pareiflora  £U  M.  pyrifolia. 

10.  Mespüus  coeeinea  ß.  pubeseens  TkioA 
(Dendr.  exot.-boh.  exs.)  iota,  imo  et  fructtas  psbe 
mollissima  obdnctus,  ceterum  a  varietate  ei»  s.  glabrt 
non  disoemenda« 

11.  Mespilu»  laHfoUaPoir.  Tauseh  (D&A., 
exot.-boh.  exs.)  spinosa,  föliis  oboyatia  ntrinqie 
acutis    inseqifaliter  Serratia  plicatis    lueidis   sobtü 

>    ad  hei*vos   subpübescentibus ,    corymbis    muHiflerk 
villosts,  d^ntibus  calycinis  glahduloso-serratis,  fi'acti- 
bus  globosis. 
'      CratmgmlatifoUusPers.  Cand.  prodr.  2.p.iS7f 

Ad  M.  lucidam  Ehr.  proxime  accedit,  M 
differt  foHjs  evidenter  petiolatii»  basi  acutis,  o*" 
secus  fere  petioli  longitndinem  productis,  plieiCiii 
subtos  in  nervis  pnbescentibuS)  nee  Isevissimis,  gb- 
berrimis  splendidis^misque ,  oorymbp  villofo  coa* 
tractiore«  DiefseArt  seheint  in  den  deutschen  GH^ 
4en  sehr  wenig  bekannt  zu  seyn,  da  ihrer  Spr^"* 
gel  im'  syst  veget.  nicht  einmal  gedankt. 
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f2.  Prunus  petr^ßm  Tauieh  (Dendroih.  lM>h. 
exs.)  Padas;  racemis  floriferis  froctiferisque  ereckUh 
petälis  fiinbriatis,  foliis  ovatis  obtiise  serralU  glabrki 
petiolo  glandulosis,  frucdbus  ex  rubfo  nigris  Aucleo 
rfigoaisaimo  obtuso,  caule  frutieoso. 

Habitat    in-  locia    prseruptis  {»elcosia  a^ootSate. 
Sadetomm« 

Proxüna  omoino  F.  Pmto  L.  sed  notia  indioa- 
tii  (acik  distinguenda. 

13.  Ribes  ßoridum  HereL  Unter  .diesem  Ii»t 
nen  kommen  in  Oiirten  drei  verschiedene  Arten 
vor,  äla  - 

R.  fioridum  HereL  Dill.  EUh.  t.  244.  f.  315. 
Schjnidt.  Oest.  fiaaoiz.  t.  92.  Tausch  Dendroth. 
ex.-boh.  exs. :  foiUs  basi  subcordato  -  truncatis ,  aut 
coiieatis  3  -  sub  -  5  -  lobis  aente  deutatis  utrinque 
ponctatoglandulosis,  racemis  pendulis,  braeteis  elon- 
gatis  Unearibas  ptdiceüos  soperantibas ,  calycibus 
tobaloso-caropannlatis  glabris,  laciniis  iimbi  lanceo- 
l^tis  petaia  superantibas ,  stigmate  vix  emarginato. 

A.  Sehmidikinum  Tetusch :  foiiis  basi  snbcordato- 
tmnoatis  3  -  sab  -  5  -  lobis  aoutiuscnle  dentatis  utrin^ 
que  panctato-giandalosis,  sabtns  subviUesis,  juniori- 
^s  canesoentibus ,  racemis  pendnlis  subspicatis^ 
i*«thi  bracteisqne  linearibus  elongatis  viilosis,  caly- 
cibus tab'nloso-campanaiatis  hirsutis,  laciniis  Iimbi 
oblongis  petaia  saperamibas,  sigmate  2-fido. 

Diese  Art  befindet  sich  in  S chmi dt' s  «Herbar 
sehr  gat  erhalten,  und  vvurde  einsf  im  Garten  zu 
Schönbrunn   als  R.  flbridum  kultivirtf  wo  es  sich 
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vielleicht  noch  befinden  dürfte.    AoffaU^nd  sind  wd 
ieo  ersten   Blick  diie   sitzenden ,  zn  einer  Adse 
\  angei'eihten  Blumen.  ' 

R.y  imletmedium  Tausch   (Dendroth.  ex.-bok 

'  exs.>:  foltissabrototido-cordatis  snb-5-lobb  obtni» 
dentstls  glabris  sobtas  punctato-glandaloBis,  raee- 
niis.  pendulis,  bracteis  elongatis  apice  spathdatii 
obtasfs  pediceHos  soperantibos,  ealycibas  tabohM' 
campannlatis  glabris,  Uciniis  limbi  oblongis  petib 
superantiboB,  sylo  crasso  stigmate  emarginato. 

Diese  Art  steht  gleic^amtf  zwischen  IL  jbri- 
^m  nni  nigrum  mitten  inne;  mit  ersterem  koaat- 

,.sie  hinsichtlich  der  Bläthen,  mit  letzterem  hinsieht 
lieh  der  BIfitter  üb^rein,  doch  neigen  sich  aoA 
die  Blumen  schon  dadurch  an  die  von  K.  füfffm 
dass  die  Kelchröhre  weiter  und  bauchiger  ist,  ab 
bei  J?.  floHdum. 

14.    RibespeiraumWidf^    Obwohl  meh«« 
Abbildungen  dieser  Art  vorhanden  sind ,  als  Jtef 

*  rar.  1.  t.  49.  Schmidt  Oest.  Banmz!  t..94.  o|ii! 
Sturm  Deutschi.  Flora,  so  findet  man  doch  kelK 
davon  iu   Cand.   prodi*.  angefahrt ,   und  von  Jt^ 

y  einzigen  dort  angeführten  Abbildung  Berltii 
mem.  soc.  phys.  gen.  3.  p.  2.  t.  2.  f.  14.  bleibt  tf 
sehr,  zweifelhaft,  ob  sie  vnrklich  daliin  gehliit 
Im  hiesigen  botanischen  Garten  zieht  mkn  akcf 
eine  höchst  verschiedene  Art  unter  diesem  Namen, 
die  ich  nun  neone  JB.  tirc^oto^t^:  foUis  subrottuido' 
cordatis  sub«5-lobis  bbtuse  et  inciso -  dentatis sopn 
pubescehtibus,  subtus  sobvillosis ,'  racemts  floriftrit 
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biantibas  elongatb  laxifloris,  bracteis  pedicetio 
triplo  brevioribus.,  calyciba«  rotatis  limbo  piano, 
iUmiiiibäs  atyloqae  semibifida  cpLsertis.  Flores 
pos  mmiisye  atrorubescentes  uiiceolaires,  basi  nempe 
Ijpmiine)  rotandati,  medio  sabconstricti  breviter 
IMos!,  apfce  in  limbum  Galycinaoi  explanati,  la«* 
Hui»  limbi  obovatse  obtasissimse  subdenticnlatae  et 
jibeiliatse.  Petala  cuneata  caiyce  duplo  breviorä.  . 
iylos  semi-S-fidas  et  stamina  longioscula  exserta. 
froctam  nondom  vidi.  Ad  R.  mulHfiorum  KU. 
froxime  aceedit,  qaod  vero  differt  statura  majori» 
Ibis  sabtos  sobtomentosis,  racemis  molii-et  densi* 
pris,  pedicellia  braclea  vix  dnplo  longioribus,  ca-^ 
feibus  viridibas  redexis,  ataminfbas  longa  exsertia, 
kstylo  ad  badm,  nsque  bi|^artito. 
[  15.  Ribes,  mtUtiflorum  JCi^.  Ca nd.  prodr. 
Perland.  1.  c.  t.  2..  f.  11.  Tausch  Dendroth. 
^-bob.  exs.  Schulte«  gab  diese  Art  jn  dop 
Pkra  aostr.  fölschlich  für  R.  spicatum  Sm.  i^as, 
TO  bierin  Reichen bacb  FL  ^xcnrs.  nachfolgte. 
t  tUifollum  Hast.  FL  anstr.  gehört  gewiss  liieher,^ 
^9  Host  gab  mir  selbe  selbst  in  seinem  Garten 
Möheitd.  Merkwürdig  ist  es,  dass  sioh  diese  Art 
ii  alten  böhmischen  Gartenanlagen  findet,  wo'^sie 
^immtiviel  filter  seyn  musste,  ehe  sie  Kitaibel 
^kannt  machte. 

16.  Ribes  alpinum  L.  Bekanntlich  ist  diese 
\Ti  getrennten  Geschlechtes,  dass  man  aber  die 
^rsdiiedenen  Geschlechter  als  Abänderungen  auf- 
Uurt,   wie   in   Cand.  prodr.    nach   Wallroth'» 


y  Google 


T22 

Vorgänge    gesobefaen,    soltte    beim^e   unglftnUek 
9«heilieh.  \    v  -      "    ^ 

17.  Ribes  iaeustre  PoW.  Diese  A^  bbi 
ich  aas  dem  Wiener  botanischen  Garlten^  sie  bdngl 
vielblöthige  blütgende  Trauben,  *  uml  stiDinit  nl 
Serl.  1  c*  t>2.  £  7.  voUkommen  überein.  Hr.t)e* 
C  an  doli e  scheint  im  prodr.  hierunter  eine  ändert 
Art  beschiieben  «u  haben,  da  er  dort  von  pedw 
onus  % — 3 -.floris  spricht,  und  Berlandier*s  Fi* 
gur  nicht  erwfihnt,  in  diesem  Falle  mösste  Jt.  Ii" 
euBire  Cand.  prodr.  (exeL  syn.  Poir.  cni^Pcir«« 
iias  sdse  plantae  qaoqne  racembs  tribuit}  eiiiiii 
iwidem  Namen  erhalten.  . 

,18,  RUms  WMimispa^  Grossukiria^  nndreef^^ 
natum  JL  werden  ^von  den  jneiies^  Antorea  M 
sammengeworfen ,  ^nd  -  wenn  man  ^  keine  andere 
Charaktere  bei  denselben  an&ufinden  vermag,  tk 
Aiß  bisher  angegeben  wurden,  ko  haben  sie  «odi 
volUcommen  recht.  Alle  Autoren,  man  sehe  wai9^, 
lieh  R  e  i^  e  n  b  a  ch  Fl.  excurs.,  begnügten  sich  Mi 
mit  dein  Ueberzng  des  Fi'uchtknotens  odejr  dtf 
Frucht,  und  wollten  diese  Arten  auf  einen  so  wtf* 
delbaren  Charakter  gründen.  Nach  meiner  Ansklt 
faUen  R,  throssyiaria  und  reeikiatum  zusaBiae% 
während  Ü.NÜfa  crispa  eine  davon  höchst  aos^ 
zeichnete  Art  bildet,  die  mehr  Aehnlichkeit  tH 
R.  trifUn-tm  WiUd.  und  A.  C^^baii  L,  hat,  als  iA 
R.  Grossuktria^  als 

.  R.  uva  crUpa  £.   spee.   292.   (vix  alio  aiiiori!) 
rämis  acttieatls,  aut  apice  inermibos^  folüs  sabcor- 
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Itö-rotuiidk  sab-5-iobi9  dentatis' uirinqoe  inolli8- 
ne  piWsis,  pedancalis  axiUaribus  notantibiui  foUo 
itMBqa&iibos  S^floriBr  pedio^ttls  capülaribus  braotea 
Nita  miilto  iongioribns ,  calycibas  tobaloBö-campa- 
nlads  Umbo  r^flexo  oblongo  loDgiortbiis ,  stylo  ad 
asim  S-partitt>  glaberriflio. 

fiamuli  graciliores,  et  folär  ibati  evidentias  cor- 
Ata,  ac  in  Ä  Or.osmjUaria.  Padonculi  ^^EÜlares 
•^flori  sabraoemosi  pabescenlBB,  pedioellis  altemk 
ina  cum  genuine  gipboso  minimo  glabrifi.  Bractese 
nt»  eiUatoe  pedicello  tripio  branores.  Calyx  ta- 
«doso-oampanalattis  parce  birsatus,  longfor  et  ma- 
^ior  ac  in  R.  OrosstUaria^  laciniis  limbi  reHexia 
blongig  oalytsis  tabo  breviorifons,  Petala  brevi»* 
Uta  obovata  emarginata.    Stamiqa  et  ^tyli  exserti. , 

Hier  ist  abermals  ein  Beweis,  wie  sehr  m^n 
iiane  Studiren  müsse,  um  ihn  2u  verstehen,  da 
f  sich  ott  gar  zu  kurz  ausdrückte.  »Linn^  sagt 
^i  H.  uva  critpa  „pedicellis  bractea  monopbylki" 
lAd  setot  daher  voraus,  dass  der  Btumenstiel  meh- 
^i*e  pedicellos  trägt,  sonst  würde  er,  wie  bei  Jt. 
^^vnatum  von  pedunculus  bracteatns  gesprochen 
tfiben.  Ich  finde  diese  Art  in  meinem  Herbar  un- 
er  fi.  GroBsularia  vermengt,  und  aammeite  sie  in 
lea  ersten  Jahren  meines  Botanisirens  wahrschein- 
'^^  auf  den  Bergen  des  böhmischen  Mittelgebirges 
ind  werde  mich  bemühen,  im  künftigen  Frühjahre 
«Ibe  wieder  au&usuchen ,  um  sie  weiter  verbrei- 
«n  in  können. 

R-'  OrosBiOaria  L.  spec.  "291.:  ramis  acnleatis, 
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jToliis   sabrotandls   sub  •  S  *  lobis   dentatis  ntfkiq 

mottissiiae  pllaTsis,  pedunculis  axillaribos  notantibl 

abbreviatis  sab  -  1  -  floris ,  calyoibas    campandäl 

Umbo  reflexo  ovato  lirevioribus,  istylo  bSpaitito  vüM 

ß.  recUnatum  £.  spec.  291.   pedancolis  2-rf 

3  -  floris  sobaihbellatia  bracteis  aabiiiTolocrri 

m      BerberUf    cdnadenHs    MfiU    (Taai 

Dendr.  exot.-boh.exs.)  scheint  eine  nicht  allgea« 

bekannte  Art   kq  seyn,  rindern  Hr.  DeCandei 

lok  prodronias  sagt:   fordan  non  satis  a  B.  wlf 

dii^tincta,  während  diese  Art  der  B.  sinensit  A 

"*  am  nächsteh  steht,  und  vielmehr  von  dieser  ab  ( 

B.  mügmis  gesondert  werden  mnss.     Ich  wfl 

.    beide  auf  folgende  Art  definiren : 

B.  eanadentis:  spinis  3-partjtis,  foliis  obofi 
iremote' denticnlato  -  ciliatis ,  saepe  integenrimis  iM 
gine  revolutis,  raceniis  maltifloris  natantrbus,  pc 
celHs  florein  subseqaantibos.  B.  latissimo  feüo  \ 
nadensis  H.  B.  Par.  Dnhain.  trait^  des  arb.  1.  f 
B,  sinensis:  spinis  3-partitis  sbbnullis,  I 
oboyatis  margine  revolatis  integerrimis,  autsaM 
tati«,  r;acemis  maltifloris  nutanlibns,  pedicellis^ 
piUaribns  flore  3 — 4-pk)  longioribus. 

XPortsetzung.  folgt.) 

II.      Botanische   Notizen. 
1.     (Fachschrift  von  Hoppe  zu  der  im  vorigen  Blatte 
getheilten  Abhandlung  über  Senecio   saracenfeus 
des  Hm.  Hofr.  Dr.  Koch.) 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,   dass  Lian^^ 
fr^hern  Zeiten,   sovtrie  alle  älteren  Botaniker,  ü 
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\  säraeenteus  and  Ft^hrii  verwechselt  oder  iliebt 
»terschieden  haben.  Dessfaalb  ist  noch  in  der 
^edschen,  der  Wetteraner  und  andern  Floren 
|r  jetzige  ächte  S.  »araeenieus  L,  afo  JDoria^ 
ii  iev  nemorenng  oder  FuchHi  als  saraeenicus 
y||e8tellt.  (Der  S.  nemoremis  in  der  bayerischen 
pm  ist,  wie  der  Pollichi sehe,  eine  Cmes*ariaJ) 

Eoin  also,  weit  entfernt,  diese  Pflanzen  irr^ 
ch  behandelt,  hat  vielmehr  das  grosse  Ver- 
,  sie  glöcklich  entziffert  zu  haben,  was  nun  , 
^hKoch's  klare  Auseinandersetzung  fär  immep 
^Steher  bestätigt  bleiben  wird.  Ich  habe  dabei 
W  noch  die  Znsfitze  eu  machen,  1.  dass  der  Se- 
feto  Doria  ausser  Unterö'sterreich  auch  in  Kärn^ 
in  und  zwar  auf  nassen  Waldwiesen  bei  der 
ptfttatton  Veld^n,  zwischen  Villach  und  Klagen« 
pt  vorkomme,  wo  er  in  B.  und  Höhenwarth'« 
Kse  artgegeben  wird,   und  ich  ihn  selbst  gesapi- 

thabe,  der  auch  dem  Exemplar  völlig  gleich 
mt,  welchesFreund  K  o  ch  mir  gefälligst  mitgetheilt 
ml  dagegen  ist  der  aus  der  Opizischen  Tausch* 
^t•lt  hervorgegangene  und  von  H  ö  1  z  1  bei  Zell  ii| 
Kjermark  gesammelte^.  Doria  der  wahre  S^Fuelufü ; 
^  dass  ich  mich  immer  noch  nicht  überzeugen  kann, 
^  der  nunmehr  als  acht  befundene  S.  saraeenU 
P\  als  wahre .  Uferpflanze,  ^auch  in  bergigen  Wät- 
pn  yorkomme.  Ich  will  also  hiemit  die  Botaniker, 
^che  eine  solche  Beobachtung  wirklich  gemacht 
^^^)  auffordern,  uns  dartiber  noch  weiter  zu 
"'^'^^n,  insbesondere  aber  mich  dieserbulb  an  den 
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'Verfiftsser  der  eben  ttiPseblenene^  Ftora  siyriaea  g» 
wendet  baben^  welcher  imt^  andern  den  besaglli 
fif.  Boraeefdct»  „auf  Waldhägetn  and  in  HehM^ 
Holesehlägen''  wirkJioh  angibt;  S.  dass  der  S.j0t- 
qtdniafHiSy  der  eben&Us  fn  der  ebea^^  erwKhi^ 
Flora  Btyriaea  anfgencniiaieniind  ak  „woUrieGh^ 
'  dea  Kreusirant*'  bezeiofanet  ist,  allerdinga  slarl« 
riebt^end  sey,  and  selbst  nooh  nach  Jahren  Jn  dii 
Herbarien  diesen  Gerach  v(m  sich  gibt^  das»  dbtf 
auch  in  der  bdtanki^hen  Zeitang  Jahrg.  1821,  ä'tt 
die  Bemerkung  vorkomui^  dass  n^ben  deit^  riedM^ 
den  Pflanzen  aiich  fiKempiare  waäbäen,  die  gerade 
los  seyen ;  4.  dass  der  better  in  der  €i«gend  vfli 
Regens)burg  gesainmelte  ttehte  S\f  nemorensU  Am 
falls  nur  mit  ftinfetrahligen  Blöthen  versehen  iif| 
Was-  nnn  endlich  5.  den  SenectQ  CacaÜMier 
langt,  so  will  ich  gerne  Koches  Versicherung, 
derselbe  eine  ächte  Spe^cies  sey,  um  so  mehr  if 
lassen,  als  ein  Exemplar  davon  im  Fü  rnr  ohr'tdM 
Herbarium,  gesammelt  auf  dem  Bf ont  d'or  in  Fraflih 
reich,  ebenfalls  dafär  spricht,  w«gen  der  deulsdMl. 
Piflanze  aber,  die  Funok  nicht  auf  dem  Radsttttcfr 
sondern  am  Fasse  des  Rauriser-Heiligeiibluter-TaiMMt 
gesammelt  hat,  muss  ich  bis  jetzt  nooh  meineafr 
glauben  bekennen.  Ich  habe  die  dortige  PImI 
schon  vor  Jahren  zuerst  gesammelt,  and  priü 
visa  für  einen  strahllosen  8.  FuehgH  gehalten,  fM 
ein  solcher  auch  bei  S.  montanus  nicht  selten  t^ 
den  ich  desshalb  S»  paraäoaf^  nannte.  Heuer  w^ 
ich   diesen   strahllosen  Setwcio  an  der  mir  woU* 
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leUonieii  Stelle  wieder  sammeln,  aber  man  denk«  ^ 
ich  meinen  Unstern :  als  ich  am  22.  Aog.  zn  Hei« 
genblnt  alle  meine  Packereien  in  Ordnung  ge- 
bebt, am  am  andern  Morgen  abreisen  «:u  kön- 
en,  hatte  es  in  der  Nacht  so  gewaltig  gestürmt 
pd  geschneiet,  dass  alle  Berge  bis  zn  den  Füssen 
^b  mit  Schnee  bedeckt  waren,  Somit  miisste 
jh  nicht  nur  den  ganzen  23. ,  sondern  aneh  den 
||genden  24.  Aug.  in  grösster  Unthätigkeit  nnd  der 
pnlichsten  Langeweile  zubringen.  Als  aber  end- 
|h  am  25^  der  Geduldfaden  abriss,  und  i6h  mit 
pheai  Morgen ,  trotz  des'  andauernden  Unwetters, 
I  loeinem  Leihen  zum  erstenmale  mit  einem  Führer,' 
IS  Wagstück,  die  Uebersteigung  des  Heilig^nbluter 
nenis  begann,  da  hatte  ich  6  Stunden  |ang  knie« 
pn  Schnee  zu  durchwaten,  und  da  Überdem 
Iph  4  Standen  bis  ins  Nachtquartier  zurückzu- 
|en  waren )   so  wäre   mir   dennoch   das  Einsam* 

R  jener  Pflanze  unmöglich  geworden,  wenn  sie  auch 
ht  mit  Schnee  bedeckt  gewesen  Aväre.  Hoffentlich     - 
}ti  diess  aber  künftiges  Jahr  nicht  der  fall  seyn, 

^och  ist  hier  anzufügen,  dass  auch  Dr,  v.  V  e  s  t 
dem  zweiten  Theii  von  Hohen  war t's  Reisen 
fCaealia  saracenica  L.  mit  Anfügung  der  Synony» 
f  8,  ochroleu€ur  Wulf.^  S.  Cacaliaster  Lam.  und 

croaticuM  Waldst*  besehrieben  habe,  wobei  di« 
nsicht  aufgestellt  ist,  dass  Wjlldenow's  Dia- 
!Ose  etwas  abweiche,  *^  dass  die  Pflanze  dem  S, 

*)  „d.  Willdeaow  de  C*  saracenica  dicit:  foIHs  basi 
cqneatis    integerrimis   decnrrentibu« ,    viditque    vivam.  ^ 
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$aräcenieu$  (JPuehiü  tLUOtA)  mit  welchem  sie  g( 
schaftlich  wachse,   sehr  ähnlich  sey,   and  nur 
wenigen  Stücken  abviTeiche.  H  ege  t s  ch  weiler  v 
ohne  Zweifel  alle   die    letztgenannten  PflaRzen 
Arten  aafsteilen,   dann  aber  die  Anmerkimg 
lügen,   dass  sie   a^e  sa  einer  Stammart  geh 
aber  durch  Einflüsse   der   Aussenwelt  Veränd( 
gen    er(itten   haben,    welches    mir   Kweckmässii^ 
scheint ,   als  dass  sie  andei^wSrts  mit  einem  neoei 
Namen  unter  einen  Hut  gebracht  sind. 

%    (ßtmeAnnz  über  die  RiMllen   der  Corvdalii^cao$ 
solida  Ehrh.y  J 

Äaffallend  waren  mir  von  jeher,  schon  (h 
Namen  halber ,  diese  zwei  Arten  -  der  CohjM 
wo  bei  ersterer  der  Knolle  immer  hohl  ist,  bei  leti 
terer  immer  solid  bleibt. 

In  dem  letztverfiossenen  Frühlinge  hatte  k 
'Gelegenheit,  diese  Knollen  näher  za  untersudi 
utid  zu  vergleichen;  wobei  ich  fand,  dass^ 
Verschiedenheit  ihrer  Knollen  /ins  der  e  dl 
entgegengesetzten  Fortbildung  derselben  enl 
Während  sich  nämlich  bei  der  Carydali»  toUdä 
nefie  Knolle  immer  im  )liittelpulikte  desVältM 
det,  and  der  alte  peripherische  schwariamig 
and  endlich  ganz  abstirbt;  bildet  sich  der 
Knolle  bei  der  C,  cava  peripherisch  nach  ai 
während  die  innere  concentrische  Lagie  ah 
Wodarch  es  geschieht ,  dass  die  Knollen  dieser 
immer  grösser  and  zugleich  anförmlicher  w< 
deren  innerer  hohler  Kaum  mit  Erde  gefüllt  iit 
Wie  lässt  sich  nun  diese  ganz  entgegengesetzte' 
zeuganff  der  neuen  KnoUenlaffe  bei  zwei  so  ' 
Hohen  Arten  einer  Gattung  erklären?  -«- 

Grütz.  Dr.  Blaly. 

Sed  nostra  nanquam  habet  fc^a  per  caulem  dectureiA 
foliorum  superioriun  pagina  nervnm  non  exceiKt^ 
ImisI  caulis  jungitar:  inferionun  alaper.petiolav  ^ 
currens  ad  caulem  evanescit.^^ 

(Hiezn  Literber.  Nr.  IW 
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^        I.    Original  -  AbhandiHngen.  • 

mniscJie  Beobachtungen  mit  besonderer  Rücksicht 
[auf  meine,  pendrotheca  exotico-bohendca;  von 
Prof  J.  F.  "Rausch  in  Prag.  j. 

N  ,  .  CFoHsetzang.) 

20.    JBerberis  emarginala  Willd,    Unter  dle- 
Nainen  kommen  in  Garten  mehrere  Arten  und 
iderüngeh  vor,    die    wohl  alle   darin   ilberein» 
n,    dass  die  Blumenblätter  pnehr  oder  weni- 
^  «usgerandet  sind,  aber  sich  dqrcb  andere  *Cha- 
tere   unterscheiden   lassen.      Ich   nehme   die  B. 
inata^i^die  ich  von  Bey rieh  aus  dem  BerlineV 
iscben  6arten   als   die  Will denow' sehe  er- 
,  zpr  Basis,  als  - 

B,  emarginäta  W,  spinir  3-partitis,  foliis  ian- 
riato-obovatis  dentato-ciliatis,  racemis  pancifloris 
llntibas  laxissimis,  p^dicellis  subcapiillaribas  flore 
fpio  longioribus,  petalis  emarginatis. 
j8.  latifolia :  foUis  obovatis. 

^  JB.  dentata  Tausch:  spiiUs  3-partiti8,  foliis 
^hito-obovatis  dentato-ciliatis,  racemis  .pendulis^ 
dicellis  fl^rem  subsequantibus,  petalis  emarginatis. 
Plora  1838.    46.  Z  2 
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B,  emargituUa  Taueeh  Dendr.  exot.*bob.  eu 
fasi^.  3.  (nano  emend.) 
ß.  latifolia:  foliis  obovatis,  1*  an  seh  DendroÜL 

exo(',-l>o&.  Suse.  4, 
y,  capitata:  racemis  snbcorymbosis  erectioscnlii 
folia  subaeqaantibas  Taus  ch,,  Dendr.  exot-boL 
fasc*  4«  ' 

B.  emarginata  Hort.  Vindob. 
Die  var.  y.  ist  merkwürdig;  sie  sieht  mitiiMl 
kurzen,  mehr  aufrechten  als  hängenden  Traohl 
^uf  den  ersten  Blick  mehr  der  B.  creUea  üboliek, 
und  ^8  därfte  Manchem,  der  nur  einzelne  EzeipplaM 
siebt,  nn^anbUeh  scheinen,  dass  sie  hieher  gebfin 
Indessen  findet  man  oft  aus  den  uiitieren  BlattachBek 
der  Zweige  ein^^elne  lange  hängende  Trant^ea  k# 
vorkommen,  während  die  oberen  alle  kurz,  beinih 
kq»ff&rmig  sind,  und  aufrecht  stehen. 

21,  Berberil  aristata  Cand.y  wie  setteil 
hiesigeo  Gärten  vorkommt,  stimmt  ganz  mk  lel 
Beschreibung  DeCando  11  e*s  überein  und  bat  eil 
&che  anstehende,  zum  Theil  hängende  TradM 
jedpcbbjBsitze  ich  eine  zweite  unter  demselbenlb 
men  ans  dem  Berliner  Garten,  die  sich  durch  nflf 
'  mos  sub^ompositos  corymbosos  aofiallend  ultf 
scheidet,  und  gewiss  B.  Chidom  Harn.  SprenfM 
zu  welcher  demnach  von  Sprefigel  die  B.  irf 
stata  Cand.  fälschlich  zugezogen  wurde. 

a.  ClHnns  alha  L.  Unter  dieaem  Naotf 
vi^ei'd^h  in  Gärten  ztre!  verschiedene  Artea  f»^ 
geh,  die,    obwohl  beide   schon    abgebildet,  diA 
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h  den  iieii^it«ffi  Pflansensysiemeii  Boeh  nScht  ge- 
iSrig  auseinandergesetzt  wai*den.  Zwar  bat  schon 
Hl II er  nach  Linn^  einen  C  tartariea  aafgesteUt^ 
ier  aber,  "wenn  map  Miller's  Diagnose  und  Ab- 
gang yergleicht,  ganz  sicher  imt  dem  nordamert- 
Manischen  C,  alba  L.  identisch  ist,  obwohl  Miller 
ingibt,  die  Pflanze  ans  russischen  Samen  erzogcfi 
EU  hab^n,  und  demnach  es  ni(Sgüch  wäre,  dass 
beide  In  Sibirien  wildwachsend  angetroffen  würden. 
Ulan  sehe: 

€.  alba:  ramls  patnlis,   foliis  opfiositis  oyato* 
^ipticis  Uneato-venosis  planis  ntrinque  strigifloso- 
Kibris  subtus  cauis,   corymbis  densis,  germioibas 
löric^is. 
C:Ma  L.  mant.  40.  Schmidt  Oest.  Baumz.  t.  M. 

opt.     Tausch  Dendr.  ex.<».boh,  exs. 
C.  tartariea:  arborea,  foliis  oblongo-ovatls  nervo« 
sis  inferne  albis,  florlbus  corymbosis  teirminali- 
bus  Mi  11.  dict.  n.  7.  Ic.  t.  104.  . 

Rabitat  in  America  boreall.  In  Sibirla  (ex  Ol! IL) 
C.  purpurea  Tauseh  (Dendr.  exQt.-boh.  exs.) 
amis  patolls  (elegantissime  .porpnrels),  foliis  oppo- 
itls  lato-ovatis  basi  obiusis  plieato-rngosls  glabris 
nbtns  vix  glancescentibns,  corymbis  laxis  pllis  fiis- 
is  adspersis. 

C.  sUveMtris  fructn   albp.  Amm.  rntb.  277.   t.  32. 
(bona)  Fall.  flor.  ross.  t.  34. 
Haüitat  In  Sibirla.  ^  ,.     ' 

Diese  Art  unterscheidet  .sich  auf  den  ersten 
Kck  von  C.  alöa^  erreicht  nie  die  Höhe  desselben, 
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und  seifte  2vFeige^siiid  beinahe.  d#s  ganze  Jahr 
hindoreh'  schön  parpnrroth ,  nicht  bhitroth  gdBrb^ 
die  Blätter  sind  mehr  eiförmig,  sehr  dönnb8oti|, 
runzlich  gefaltet  und  glatt.  Die  Blätheseit  tritt 
14  Tage  früher  ein ,  und  die  Doldentraoben  siol 
schlaffer,  die  BUiraen  selbst  grösser  un^  die  Frodit^ 
knoten  beinahe  kahl. 

23.  Cormu  serieea  L^  Auch  unteHr  dies^ 
Namen  kommen  in  Gärten  zwei  Formen  ?or,  & 
in  meiner  Dendrotheca  exot.-boh.  enthalten  sU^ 
üfid  schon  in  Cand.  prodr.  aufgeföhri  werdei| 
jedoch  ist  zu  bemerken  f  dass  doi*t  fiSscUich  C  H 
rUsea  Heret  corn.  n.  6.  t.  2.  zur  yar.  a»  s.  latifobl 
die  am  besten  Blicheanx  als  C.  lanuginau  k^ 
schrieb,  gezogen  wurde,  indem  diese  AbiiM^i 
zur  var.  ß,  s.  ^bloiigifiiUa  gehört^  wohin: «4 
S^^chmidt  Oest  Bäumz.  t.  64.  gerechnet  «# 
den  muss.^ 
^  24.  CornuspanietikUaSchmidiOentJitA 

t.  68.  ist  von  C.  panieulata  Heret.   0orn.,  t  &j 
alMdä  Ehr.^  auffallend  .  verschieden   durch  die 
rechten  stejfen  Aeste,   und  die  mehr  lederai 
^beiderseits   grünen,    glänzenden   Blätter,   ufid 
würde  ihn  ^r  C.  fasligiaia  Mich,  erklären. 
25.    Carnus  aUernifolia  L.^  Auch  d 
befindeli  sich  zwei  Arten,,  als: 

C.  aUernifolia  L.  suppl.  125.  Heret  com.  l 

.   Schmidt  Oest.  Baumz.  t.  70.  Duham.  ed.  nef. 

t..45.  Tausch  Dendrl  exof.-boh.  exs.^   fbliis 

nis  ovatis  utrinque   acuminatis  '^subtus   canis 

laiieque  petielatis,  corymbis  laxis. 
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C,  plicata  Tau$eh:  follis  ^Iternis  subcordato- 
Dvatis  plicato  -  rogosis  sabius'eano-hirtis  breve  pe- 
tiolatis,  coi^ymbife  compactis. 

Nomine  C,  attemifoUm  coUtur  in  hoviik  Vindob. 
)t6^  Vibmmym  squamatum  Willd.  und  F.  nu^ 
imn  L,  werden  in  Cand.  prodr.  fölsehlicb  zosam- 
inengezogen.  Umsii^h  davon  za  überzeugen,  braucht 
tfian  bloss  die  Abbildungen.^  i^on  V.  nudum  MüL 
fet.  274.,  Schmidt  Oest.  Baumz.  t.*  17a  (opt.> 
bit  meiner  folgenden  Diagnose  zu  vergleichen.  Aber 
idbst  unter  F.  squamatum  kommen  zwei  verschie- 
fcne  Arten  vor,  als 

V.sqtuimatumWiUd,  enum.  l,  p.  237.  Tausch 
)endr.  exot.  -  bah.  exs; : .  foHis  obiongis  acuminälis 
jfeiTalis  subtus  pnnctatis,  summis  subrhomboideia, 
^Tmis  breve  peduncnlatis  densis,  petiolis  ramulisque 
fense  ferrugineo-squamatis. 

F.  oleafolium  T  ä  n  s  ch  Dendr.  exot-bofa.  exs. : 
Ollis  lanceolatiä  ntrinque  acuminatis  integerrimis  aut 
«bdenticulatis  subtus  pnnctatis,  cymis  peduncnlatis 
aiis  sparsim  squamAtis  fblia  summa  superantibnu. 

'27,  Viburnum  dentalum  L,  .  Eine  alte,  sehr 
;nte  Abbildung  davon  vernachlässigten  bisher  die 
^fstematiker,  und  zwar  Trew.  et  Ehr.  sei.  t.  87.^ 
tnch  Schmidt  Oest.  Baumz.  t.  179.  gab  eine  gute 
Abbildung.  Die  einzige  in  Cand.  prodr.  angege- 
bene Abbildung  Ja cq.  bort.  vind.  1.  t.  36.  scheint 
Dir  wegen  den  langzugespitzten,  unten  weichhaari- 
[en  Blättern  richtiger  zu  F.  pubeseens  Pursh^  einer 
ler  ersten  sehr  venvandten  Art,  zu  gehören.  ^ 
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28.  Sympharicarpoä  ünberbis  jTausch :  race- 
mis  termiDalibus  seeundis  basi  foHosia,  coroUis  cyliH« 
4race6-cailipanulafis  imberbibiis,  foUis  ovatis  gtabrii 
marglne  reTolatis. 

Diese  Art  vvarde  aus  Dresdner  Gärten  hieber 
als  S.  »pecies  gebra<!ht,  da  mir  unbekannt,  ob  selM 
schon  wo  belK^hrieben  würde,  versKamte  ich  nicht, 
als  sie  im  Herh^te  hier  blühte,  deren  ^  Diagnose 
^iederzaschräiben.  Die  Blfitter  sind  sehr  klein,  die 
Untern  kaum  über  i**  Isng,  die  obern  oft  kaiui 
nagellang.  Die  Blumen  röthlich,  röbrig,  glocken- 
förmig, um  die  Hälfte  schmäler  als  bei  S.  raeemdst, 
imd  unbärtig:    Die  Frucht  sah  ich  noch  nicht. 

W,  'Lanicera  Caprifolium  L.  Schmidt  in 
seiner  Oest.  Baumzucht  unterschied  zuerst  da?oa 
die  X.  itaiiea  mit  einer  guten  Beschreibung  and 
Abbildung,  ebne  jedoch  eine  bündige  Diagnose  ge- 
geben eu  haben.  Später  unterschied  auch  beide 
Host  und  nach  ihmReichenbach,  ab^  mit  einer 
ungldcklichen  Verdrehung  der  Syn<Miyme  Schflnidt'i 
und  Linn^'s  so  dase^  er  fölschlich  die  L.  Uäü» 
Schmidt  KU  L.  CaprifiiiUum  L,  und  £.  CmprifoMumL 
an  einer  neuen  Art  £.  paüida  Host,  erhob, ~  wen 
noch  überdiess  kommt,  dass  Host  die  Haupt^harrii" 
tere  beider  nicht  gehörig  auffasstev  und  dahef 
durch  seilte  unvollständigen  Beschreibungen  lit 
speoifische  Verschiedenheit  beider  vielmehr  sw^Uel* 
batt  machte ,  tetatt  beleuchtete 

L.  CaprifaUum:  caule  volobiK,   foUis  >decidni» 
Bumqiis  ^onnato  -  perfoiiatis^   flortbus   tarminalikai 
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rertioillatis  pobescentlbt»,  verUcillis  soUtariis,   ant 
ploribus  remotls:  omnibas  invplacra  foliaceo  circin- 
lato  cinctüi, 
Peridymenum    perfoUatam.    C.  B  a  q  b. ,  piii.    302. 

Lob.  ic.  632.  Copt.'!)  ex  Linn»o. 
Caprifolium  üalicum  perfoliatum  pr«lcox  Dabam. 

arb.  ]._ p.  124.  t.  48.  Xopt) 
L  CaprifoUum :    floribaa  verticillatis  terminalibus 
iiessilibaB,   foliia  aammls  connato  -  perfoiiatis  L. 
spec.  246.  J  a  c  q.  anat.  t.  357.  S  ch  m  i  d  i  Oest. 
Banmz.  t.  105.  (opt.!) 
L  CapHfoUum  «.  pr^cox  Cand.  prod.  4.  p.  331. 
L  pämoa   Host    aoat.  1.   29a      Beieben baeb 

fl.  exe.  1.  p.  202. 
jB.  rukra:   floribaa  plus  miniisve  parpareis  aut 
parpuraieeiiHbiia.  TanschDendr.  ex.-bob.ex8. 
Uß  wächst  büofig  in  Böhmen,  die  Abänderung  ß. 
kommt  bloss  in  Gärten  vor  and  ist  vielleicht 
von  vielen  für  L.   ikßiea  Scbniidt.  angesehen 
worden.     Uebrigens  ändert  diese  Art  noch 
mit   unten    mehr  oder  weniger    graugritnen, 
mehr   oder    w^eniger  haarigen  Blättern    and 
Stengeln   so   ab,    dass  man  darauf  bei   der 
Disguose  keine  BAcksicht  nehmi^n  kann. 
i^.  ÜMc0  S  ch  m  i  d  t  Oest.  Baan^^.  t  106.  (opt. !) 
A&seh  Dendr.  ex.-boh.  exs. :  c^aule  volobili,  folHs 
^dnis,  summis  ci^nnatOr  perfoiiatis,  floribus  termi- 
^ibiiB  verticillatis  ^anduloso:piIoMs,  verticillis  Harn- 
^  ospitsto-oongeatis  sqbaphyUls,   infimo  plus  mi- 
Bsve  remoto  involacro  foliaceo  eincto.  .    '  , 
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Caprifoliim  iUUieum.  Du.ham.  arb.  ]*  p.  114. 

.  L.  CaprifoHnm  j8.  rubra  AU.  Kew.  1.  p.  357. 

£.   Caprifolium    ß,    riibellum    C  a  n  d.   prodr. 

,p.  331. 

L.  Caprifolium  Hott  anstr.  1.  p,  297.    Reichen 

fl.  exe.  I.  p.  202. 

ß,  rubella :  corollis  pallide  rubellis  pilis  ranoribl 

longibribcüsque  adspersis. 
y,  quercifolia :  foliis  sinaato - repandis  S ehm.  l 
Alle  diese  Abänderungen  werden  nur  in  hi 
gen  Gärten  gezogen.     Man  ^rsieht  nttii ,    dass 
speeifiscfhe  Yerscfoiedenheit    beider    nicht   aaf 
Färbung  der  Blumen  beruht,  wie  man  lange  glaul 
da  beide  mehr  oder  weniger  rothblähend  abänd« 

30,  honicei*a  \wylo8teoide8  T  a  u  s  ch  D( 
ex.-boh.  exs. :  Chamsecerasus ;  eaule  ereeto^  fol 
subpordato  -  ovat!s  ciliatis  subtus  birtis  scabrinsdi 
peduneuli»  folio  brevioribus,  coroHis  tubo  ai 
bi^i  gibbo ,  lobis  brevibns  obtu^is. 

Diese  Art  kam  ursprüngUeh  aus  einem  Wii 

Handelsgarten  als  X.  pyr^naica,  fand  sich  aber 

ter  in  fielen  hiesigen  Chirtenanlagen  Verbreitet 

scheint  ein  Bastard  von  £.  tofivrtca  und  JITyiof^ 

.  zwischen  welchen  sie  mitten .  inne  i^eht ,  zu  sejn 

31,  Honieera  tatarica  Ij,  In  Cand.  )iro( 
werden  dieser  Art  schwarze  Beeren  zugeiseiinefci 
so  häufig  sie  aber  in  hiesigen  Anlagen  v6tk<Mii 
habe  ich  imiber  nur  rothe   ndd;  gelbe  gesehen» 

32,  Lonicera  aUaica  FaU.  Cand.  prod 
Tausch  De»dr.-ex.«boh.  exs.  . 
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Diese  Art,  di^  in  Gärten  als  L,  canadensis^ 
iocb  als  X.  Pallasii  vorkoihmt,  die  Hm.  DeCan- 
dolle  im  prodromns  zu  L.  viUosa  Mvhlb.  zu  ge- 
hören scheint,  würde  ich  för  eine  Abänderung  der 
L  cwriUea  L.  foliis  oblongis  ansehen. 

33,  Sambucus  canadensis  L.  Unter  diesem 
Kamen  i&onimen  in  Gärten  drei  verschiedene  Arten 
Tor,  die  sich  Ibigendermassen  unterscheiden  las- 
^n,  als  ' 

i  S.  canadensis  L.  spec.  385.  Schmidt  Oest. 
landiz^.  t.  142.  T  a  u  s  ch  Dendr.  ex.  •  boh.  exs. : 
iHule  suffruticoso ,  foliis  pinnatisectis ,  segmentis 
Ivato-oblongis  acuminatis  glabris:  inferioribns  saepe 
|l-8ecti8  8.  1-^2-  auriculatis ,  cymis  5  -  partitis 
«hv6xis. 

S,  lucida  Tausch  Dendr.  ex.« boh.  exs^:  caüle 
iiSruticoso,  foliis  pinnatisectis,  segmentis  ovato- 
riiptieis  abrupte  acuminatis  snbcoriaceis,  supra  ni- 
^is,  snbtns  ad  nervös  pubescentibus:  inferioribus, 
fope  3-sectis  s.  1  —  2 -auriculatis,  cymis  5*parti- 
■•  convexis.         , 

'  S.hirta  Tausch  Dendr.  ex. «boh.  exs. :  caulö. 
frnticoso,  foliis  pinnatisectis,  segmentis  subcordato- 
OTAtis  complicatüs  iibrupte  longeque  acuminatis  sub- 
tet,  discoloribus  birtts  scabris,  cymis  5  -  partitis 
*T>reft8is. 

In  £(.  canadensi  et  lucida  bacc^e  globosse  mnlte 
»mores,  ac.  in  S.  nigra ,  in  priori  nigrae ,  in  altera 
^^  porpnreo  nigrse,  &  hirUs  fructum  nonduiii  vidi. 

34,  Ampelopsis  hederacea  Mich.    Unter  die- 
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Sem  Namen  kommen  in  6^en  ebenCiils  zwei  ver« 
sebiedene  Artep  tot,  als: 

Jl.  hedei^acea  Mtth.  C  a  n  d.  prodr.  1.  p.  Ü6X 
Tausch  Dendr.  ex.-bob.  exs.:  foliis  5-nato-digitftHB| 
folioHs  obovatis  cuspidatis  mucronato  -  dentatis  baä 
cuneato  -  attenuatis  in  petlolam  longe  dectirrentilNil 
glabris,  racemis  elongatis  dichotomo  -  corymbosis. 

,A.  latifbUa  Tausch  Dendr.*  ex.-boh.  eis.:  fo- 
liis 5  •  nato  -  digUatis ,  foIi61is  obovatis  acuminifk 
Serratia  glabris  bai^l  obtusis  vix  decurrentibos,  race- 
mis abbreviatis  dichbtomis  divaricatissimis. 

3$.  Ahamntis  dahwricuf  Pall.  fl.  ross.1 
t  61  Amm,  ruth.  t.  33^  Ta tisch  Dendr.  ex.-boli. 
exs.  Es  finden  sich  eifrige  unbestimmte  Straoclier 
dieser  Art  im  hiesigen  botanischen  Grarten,  die  «» 
sibirischen  Samen  erzogen  wurden,  jedoch. ist« 
falsch,  dass  selbe  ,ih  botanischen  Systemen  fir 
wehrlos  au8g€;geben  wird,  tnan  findet  wohl  im  Ver- 
hälthiss  s^u  R.  eatharticus  sehr  wenig  Dörner,  do€k 
lässt  sie  selbst  schon  die  nahe  Verwandtschaft  nit 
B^  cathartieu9  vermuthen. 

36.  Ceanothus  Neumanni  Tausch  Dendr. 
ex. - boh.  exs. t  foliis  ovatis  serrntatis  3 -nerviis  sub- 
pubescentibus,  thyrsis  axiilariterminalibns  s^hcorp- 
bosis,  in  corymbnm  densum  congestis,  capsniis  «es» 
gesüs  rugosis  8-earinatis  (majoribus.) 

In  bortis  promiscuus  cum  C.  amerieano  L.  o^ 
venit,  qui  differi  thyrsis  oblongisin  panicnlam  dispo* 
sitjs,  capsuUs  kevibns  multo  minoribus  non  snbulate- 
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arinaiig.    In  botanici«  indefesso  et  amieicuiimo  N  e  u- 
lann  primam  hujus  speci«!  cogiiitionem>  deb^o. 

37.  Cytimis  $e99iHfoUus  L.  Darunter  kommen 
I  Gürten  zwei  Arten  vor,  ^ie  schon Lobel  kannte, 
nd  C.  B  an  hin  in  seinen  pinax  aufnahm,  als'^C  WS* 
i^olius:  racemis  terminaübus  abbreviatia  strietis, 
edleellis  calycem  3  <- bracteatum  labio  superiorb 
-fidum  i^ix  aßqoäntibus,  leguminibus  oblongis  rectis 
labris,  foliis.  floraUbos  subseissilibus ,  foliolis  snb- 
»tandis  raueronatis,  ramotum/  sterilium  petiolatis. 
C.  aUer.  JLob.  ^dv.  2.  p.  52.  f.  2.  ico«.  2.  p.  46. 
C,  filabris  foliis  snbrotnndis,  pediculis  breviisüBiD^is 

C.  Bauh.  pin.  390. 
C.  sesBiUfoÜus  L.  spec.  1041.  Lam.  ill.  t  618.  f.  2. 

Schmidt  Oest.  Banmäs.  t.   24.  opt.!   Taasdi 

Dendr.  ex.-boh.  eifs. 

C,  Lobelii  Tansch  Dendr.  ex.  -  hob.  exs. :  ra- 
emis  terminaliboa  laxis,  pedicellis  calyee  3-bracteatQ 
ibio  superiore  integro  longioribos,  leguminibns  ob- 
>ngis  svbfaleatis  glabris,  foliis  fioralibas  subs^ssilt 
^os,  foliolis  snbrotundis  mncronatis,  raäiomm  steri- 
ittm  petiolatis. 

Cylisus  Lob.  adv.  2.  p.  52.  i  1.  icon.  2.  p.  45» 
C.  glaber  riridi».    0.  Baufi.  ^in.  390. 

Folia  magis  viridia,  minus  carnosula,  flores  di- 
tttidrea,  non  intense  aurei  uti  in  autecedente.  Ba- 
'^mi  laxi  ditiores  magis  elongati,  bractea  infima  a 
'%oe  magis  remota,  sotura  supera  legnminis  arcfiato* 
'Urvati  altius  adscendens,  s.  iatior. 

38,    Ct^isw  caffUatt$*  ß.  sulfureus  Tausch, 
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Dendr.  exot-bob.  eis.  anterscbeid^i'sich  vorzfiglick 
nur  dareh  -einen  hd^hem  Wachs,  stärkere  Zweigef 
breitere  BiStter  und  gröslsere  blassgelbe  Blomeft. 
Die  obere  Lippe  des  Kelebes  'ist  oft,  jedoch  nicU 
immer,  eweiefthnigi 

31^.  Ctftisushir^tusJticq,  obs.  4.  t.  96.  Ich 
habe  schon  in  der  botanischen  Zeitung,  13.  J»bP 
gang  1.  p.  271.  bekannt  gemacht,  dass  diesePflanu^ 
Von  der  Jacquin  selbst  sagte,  dass  sie  nicht  & 
Oestereich  vorkomme,  eine  sehr  gute  und  vielieicM 
die  einzige/  Abbildung  von  GenMa  candtcam  i 
sey,  und  dennoch  wurde  sie  in.Host's  fiora  anst^ 
vrieder  zum  0.  hirsutus L.  und  in  Reich enbach'l 
^Flor.  excurs.  ebenso  falsch  zum  C,  ßupinus  L  gf^ 
zogen.  Wer  das  legumen  nodoso-torosam  df  r  fiff* 
iüsta  candicans  k6nht,  wie  keines  bei  Cytisui  m^ 
kommf ,  wird  auch ,  abgesehen  von  der  seitwM 
stehenden'Stellung  der  Blumenköpfe,  die  Abbil(l^|( 
Jacquin*s  sogleich  erkennen. 

(Schluss,  folgt.)    ' 

II.     C  o  r  L*  e  s  p  o  n  d  e  n  e. 

(BotaiMsche  Entdeckungen  ^n  den  .Cantoneq  Graubiiiif* 
lind  Wallis  von  1837  und  1838.)  ' 

Obschön  unsere  Thäler,  Schluchten  und  Ge* 
birge  alljähHich  von  einer  grossen  Zahl  eiir^ 
Botaniker  in  allen  Richtungen  durchwandert  txi 
ilurchsucht  werden,  so  bleibt  sowohl  dem  in-  •!> 
ausländischen  Naturforseher  in  der  Schweiz  noek 
vieles  Neue  aufzufinden  übricf. 

Von  deh  meisten  unserer   pflanzenreichen  6^ 
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irge  Ist  weder  die  Frühlings  •  noch  die  Herbi|liflorji 
ehdrig  bekannt,  weil  es  den  meisten  Freanden 
er  Botanik  an  Zeit  und  Müsse  fehlt,  FlorensErat- 
Hged  und  Spätlingen  ^be^n  soviel  Zeit  za  widmen, 
^  Florens  Fülle  in  den  Sonibieirmonaten. 

nancbe  Pflanzenreiche  Gegend,  vvje  e.  B.  Graa- 
iiden,  eine  der  grössten  der  Schweiz  dem  FlI- 
»eninhalt  nach,  ist  noch  fast  eine  terra  incognita; 
«ssin  und  die  Urkäntone  dessgleichen.  Wie  viel 
eltenes  und  Neues  konnte  hier  von  einem  jungen 
Migen  Botaniker  währßnd  einer  oder  aswei  Jahres« 
^ten  entdeckt  werden,  da  ja.  in  den  seit  vieleiv 
ihren  durchaurchtesten  Gegenden,  wie  Waadt  und 
Mlls,  mit^ijedein  Jahr  noch  neue  Entdeckungen 
^acht  werden!  (Naclmi^ehen  in  der  altg.  bot 
Mt.  vpn  L$36  p«g^  7$7.  und  von  1S37.  ^ag.  JUl«) 

Hr.  Appellationsrath  Muret  voo  Lausanne  und 
lo'dvrig  (ieresche  machten  im  August  183^ 
ine  botanische  Exkursion  von  einem  Monat  in  die 
'findnef  Alpen  und  sammelten  dort  wahrend  dieser 
Brzen  Z^it  146  verschiedene  seltene  Alpenpflanzen 
i  3860  Exemplaren. 

Ich  erhielt  durch  Hrn.  lieresch's  Freigebig- 
eit  eine  vollständige  San^mlung  ihrer  reichei^  Aus- 
rate,  und  £and  darunter  folgende  seltene  und  neue 
täi^er  für.  die  ScKweizerflora : 

Das  niedliche  fingerlange  Thaiiclrum  alpinwn  £» 
m  Gipfel  ^u  Col  de  Scailthal  (untef  Engadine) 
nge&hr  6500'  aber  dem  Meere.  . 

Den  vrahren  DiatUhus  glacialis  Hamke  am  öat- 
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Rehen  Abhang  gegen  Oester^ich  Tom  Omhrail  iml 
am  mtttMgUcben  Abhang  vom  Col  Camogasek  890t 
Ab.  d.  M.  Gaudin's  IKahüius  glaeialis  HtaOd 
rol.  III.  pag.  160.  ist  Dianikus  negleetus  Laisekm 
nod  ateo  als  Dianthus  glacialis  Hanke  zu  streiehei^ 

Den  Paparer  attranUacüm  Lais,  im  Väl  de  Faii 
und  übet*  der  Bermina  im  Oeröll  zwischen  d«l 
Qletsjcher  aitd  dem  See  Blane  (Engadine)  und  m 
{>stlichen  Abhang  vom  Ombrail  wie  am^nittfiglichei 
vom  Cot  de  Camogasek  7500  —  8000''  üb.  d.  H. 

Die  winjKig  kleine  Valeriana  supina  £r.  auf  im 
Oipfel  vom  Col  evi^isehen  San  Oiaeomae  di  FraM 
und  Livigno  nngefilhr  7500'  fib.  d.  M. 

.  Die  schöne  Primula  latifolia  Lapeyr.  mit  ilM 
«tat*k  vioiettfarbigen  Bllimenkrone,  wenn  sie  gtUiA 
net  ist,  kommt  häafig  in  den  Schluchten  von  AlUhi 
wie  atüeh  auf  den  Alpen  vom  V«I  Bevers  nngeftif 
7500'  (ib.  d.  M.  vor.  Im  Ganzen  sind  ako  ttt 
neue  Kinder  der  Sehweizerflora  einzuverleil>ea 

Hr.  Fetdpater  D  a  e  n  e  n  machte^  1SS7  von  ^«rfc 
aus  einen  botanischen  Ausflug  ins  Wallis  undtMfc 
mir  gütigst  von  feiner  ergiebigen  Ernte  folgeiil 
seltene  Sachen  mit :  die  Aspertda  löngiflora  W.  OL 
sammelte  er  um  Sitten  auf  Kalkboden  hfinfig  A; 
^n  neuer  Beitrag  fär  die  Sehweizerflora.  —  W^ 
ses  Jahr  wurde  diese  för  die  Schweiz  neue  iy^ 
rtäa  von  Hrn.  Dyi|it,  einem  wa'ckem  jmgB^ 
Apotheker  und  eifrigen  Verehrer  der  Botanik  il 
hier,  eine  gute  Viertelstunde  von  Stalden  in 
perthaiy  rechts  und  Unks  am  Wege,   hliufig  m 
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foffeii  und  gesämmeH«  Sji^  gefiUlt  siok  dort  eben- 
ilU  auf  Kalkboden  und  in  Gesellschaft  yon  AchU^ 
V  tomentQsa  L,  und  AnUmhi^^Enn  Bauhini  Oaud. 
^ermuthlieh  kommt  sie  im  Wallis  von  Sitten  bis 
^isperthal  überall  vor,  wurde  bis  dahin  aber  verkannt, 
Hr.'Oynit  sftointelte  auch  in  Mefige  dieses 
•hr  eine  Viertelstunde  vpm  Schwar^ensee  im  Ni- 
plait^al  die  Iberis  eepeüfolia  DeC.^  in  Granitfelsen« 
issen  und  Granitgeröll,  in  einer  Höhe  von  unge« 
Dir  9000'  üb.  d.  Bf.  und  swar»auf  einer  ganz 
ptgegengesetsten  Seite  vom  Mont  Baefel  und  Fun- 
den über  Zermatt ,  wo  diese  seltene  Pflanse  vor 
ielen  Jahren  v^n  Ludw.  Em.  Thomas  v.  Char- 
»•ntier  und  Gay,  der  sie  al^  H^lchinsia  corym- 
m  in  der  bot.  Zeit.  Syllog.  Tom.  1.  pag.  109. 
^»  168,  beschrieb,  vorgefunden  wurde.  Koch  hat 
^  in  seiner  Synopsis  Flor.  germ.  et  helv.  p.  69. 
[eirrt,  wenn  er  diese  Pflanze  als  Deutschland  ^n« 
[ehörend  aufführt..  Gaudin  führt  sie  in  seiner 
lora  helv.  von  1829,  Tom.  IV.  p.  22(>.  als  Varietät 
011  IheriM  rotundifoUa  auf,  ich  gltfube  jedoch  mit 
unrecht.  Denn  ausser  den  spitzgeöhrten  Stengel- 
Blättern,  den  keilförmigen  Wurzelblättern  und  den 
l^össerh  spathelförfnig  zugespitzten  Blumenblfittem 
^ann  die  löerU  eepemfoUa  D^C.  auf  den  ersten  ^n- 
*li<2k,  besonders  im  frischen  Zustand,  durch  fei- 
lende in  die  Augen  springende  Uhterscheidungs- 
^ichen,  und  meines  Wissens  bis  dahin  vernach- 
^Igte  Merkmale )  leicht  von  Iberis  rotundifolia 
unterschieden  werden :   Die  Schötchen  sii>d  an  bei- 
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den  Enden  mehr  zugekpiÄk  als  bei  Iberis  rokmä^ 
foHa;  der  Gi'iffel  ist  fiis^  um  die  Hälfte  Ifinger  vatt 
am  Ende  alHenartig  ^nge^pitet  und  beträgt  Ober 
ein  Drittel  von  der  Länge  des  Sehötcheas.  Die 
Farbe  der  Blumenblätter  ist  weit  lebhafter,  vot 
gtark  höehrother  Violettfarbe,  wo  hingegen  diedri 
iöeris  r&ttmdifoUa  von  blassrothei*  Lilafarbe  sini 
and  .nur  schwache  Viol^ttfarbe  haben;  selbst  |% 
ti»ockhet  bewahrt  sie  die  weit  lebhafitere  Violetrfaite' 

Dte  wahre  Androsaoe  imbHcaCa  Lara,  mit  ilirfli 
gedrängten  ,  kurzen  ,  siteen4^n  Blüthenstiekl 
selbst  bei  schon  geöffiveten  Fruchtkapseln,  ist  1 
von  Hrn.  Daeven  in  den  Brattschluchen  im  Hi 
sterthal  im  Wallis  Zehn  den' -6  bin  bs  und  auch 
Jabr  ■  von  meinem  Bruder  in  JMenge  dort 
mejt  worden.  Hr.  Gay  in. {faris  erklärte  die 
als- die  <  wahre  Androsace  imbricaia  Lam.;  aud( 
verglich  sie  mit  Ei:emplaren  von  den  PyrenSeir 
fand  keinen  Unterschied.  Br.  Gay  glaubt , 
Androsace  tomentom  ScJU.  sey  bloss  eine  Varietil 
von  Androsace  imbricata. 

Schliesslich    will  ich  noch   zAvei'  Standorte 
zwei  In  der  Schweiz  sehr  seltene  Pflanzen  bem< 

Voriges  wie  dieses  3^ahr  sammelten  und 
schickten    mir    Hr.    Da e n e n    und    mein    B 
Campanvla  excisa  Schl.^    bis  dahin  bloss    auf 
fiiAnplo>i ,    im  Visperthal  und  ia  Binfi  vorgefbl 
Primtda  longifl^ra  All.^    bloss   beim  See  Mai 
und  im  Binnerthal.     Beide  Pflanzen    blühen 
und   freudig   im  Münsterthal  im  6bern  Wallis,  'i 
stere   im   grossen  Boden   in    FöHe   sowohl  Soi 
als  Schattenhalb,  letztere  hinter  dem  grossen^ 
an    feuchten   Stellen    in   Gesellschaft    von   Frk 
farinosa.  , 

Freibnrg  in  der  Schweiz. 

F r  a  n  9  o i  s  Fi  a  g  g er,  Med.  Pf.^ 


Digitized  by 


Google 


4^  1  1^  g  e  m  e  i  n  e 

Satanische  Zeitung. 

Nro.  47.    B^ensburg^  am  21.  December  1838. 

L     Original  -  Abhandlungen. 

htanische  Beobachtungen  mit  fiesonäerer  Jtücksichi 
auf  meine  Dendrotheca  exotico-boh^miea;  von 
Prot  J.  F.  Tausch  in  Prag.  (Schlass.) 

40.  Vytinu  hirsutiss  L,  spee.  exe.  syn.  Clas. 
(aoh  Linn^s  treälieher  Diagnose  ist  gar  kein 
iweifel,  dasB  er'hiemit  den  C  polytrichus  M,  B. 
emeint  habe.  Hieher  gehört  auch  C.  »eptimus 
hi,  bist. '  p.  96.  c.  je.  der  in  R  e  i  eh  e  n  b.  flor.  exe. 
Mx  2U01  C  supinm  L.  gezogen  wird." 

41.  Cytisus  gupintis  L,  steht  dem  C.  eapUa- 
\t  Jacq.  am  nKchsten,  von  dem  er  sich  durch  die 
Konen ,  schwachen ,  oft  liegenden ,  sehr  lan^  und 
)8tehend  haarigen  Stengel,  durch  dünnere,  mehr 
igerundete  Blättchen  und  die  schlaffen  Enddolden 
iterscheidet.  Hieher  gehört  C.  7  species  altera 
las.  hist,  wie  Linn^  richtig  angab,  und  €!.  ea^ 
tatus  Schmidt  Oest.  Banmz.  t.  29.  Diese  Art 
'ingt  auch  biswellen  Achselblumen  ^  wie  schon 
In  sin  8  und  Schmidt  bemerkten.  C.  bieflorene 
Ost  anstr...  gehört  wohl  hieher. 

42.  Cytisu$  hiflom»  Berit  Die  Synonymie 
von  ist  in  Cand.  prodrom,  «ehr  gut  snsammen- 
Flora  iste.    47.  A  a  a 
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gestellt,  un^  man  niuss  ;acb' wiin(]frii,  wenn  nuui 
den  C,  $upinus  Jacq.  aiist  t.  ^0.  in  Reiche  ob. 
fl.  exe«  neaerlich  in  C.  MrstUmL.  niOMiand^lt  «eht, 
da  doch  Jacqoin's  Pflanze . calyees  et  legamiiia 
f  sertcea ,  non  hirsntä  hat.  J  a  c  q  u  i  n'  s  Pflanze, 
so  gut  iMBi  Prag  als  .Wien  wächst,  muss  als 
Hauptform  angesehen  werden,  za  welolier^def 
bifloms  W.  K,^^  Reichenb.  als  eine  kleinbläti 
l^arietät  angeführt  werden  kann. 
'  ' . '  4t.  Cytisus  fflaber  L.  ist  höchst  wabrscl 
lieh  t7.  pur0treu9  Scop. ,  der  die  Blamen  meii 
hängend  hal,  und  von  dem  Linn^  vi^hrscheii 
ipr  einen  trocken?»  Zweig  sah,  an  dem  man 
Spnr  vqn  der  Blumen^pl>e  merken  k^ff,  f^dif 
Art  beim  Trocknen  tgewöhnlicfa  schwang  yv\vik 

44.  CyiUus  imu$tm  Tauscfi.^  Aoxihus9ä^ 
rij)us   aggregatis  primordiallhu^,    tern^nalibus 
bellata-capitatis  serotinis,  cal](jßibus  tubulosis  3-1 
leguminibus  sericfeis  foliolisque  obovato-ellipticii 
presse  piiosis,  canle  ereeto. 

Colitur  in  hortls  Prag,  promiscons  oann  C  4 
taJto  Jmq.  cni  hablt«  toto  proximos,  sed  abmnd^  ji 
calycibus  appre^se    pilosis   et   leguminibos  si 
differV 

45.  Crenisiß  versifl9ra  T  a  n  s  eh  Dendr. 
boh.  exs. :   caullbus  adscendentibns  ßlongatis 

/  ^JMsimta,  diraricatis,  junioribus  triqisetro-comj 
foliis  lanceolatis  margine  diaphanis  subciCatiSy 
mncronatis,  aiiis  spathalatis  obtnsis,  raceuiis 
ualibns  abbreviatis  sübspicatia,  pedicdlis  qaljce 


y  Google^ 


V 

rioribttf,  fl^boa  glabrigt  fiieeondaiis  nutanfibost 
legaminibiis  appresso-strigillosis. 

Nomine  fiF.  irianffülaria  W.  in  bortis  öccnrritf 
proiiroe  ex  tota  hahito  ad  G.  ^earipaam  Vif>,  aooei^ 
dit,  Bdd  diffiert  foliia  ciliatia^  non  serrulatis,  ntoe« 
■18  snbspieatis,  pedicellis  Bempe  ealyce  breviiuHlbfiar 
Bec  hxis  pedicellis  calyce  longicpribos,  et  legooiiiii^ 
Iks  strigillese-pilosia^  neo  glaberrimie. 

4ß.  Genista  seariosa  Vit>.  wäcbst  aueh  in 
lenösterrelobisohen  Provinseti,  und  wird  von  den: 
faterr^dhischen,  Botanikern  f^bchlich  fär  G.  tri^ 
fuelra  W.  K^  ausgegeben)  ieb  erhielt  dairoaExeitf^ 
^eymi  D.  Welwiteh.  lob  würde  sie  de&iircffis 
B.  oanlibos  adecendentibns  snbvirgatis,  junifiribiui 
|ri<|Qetria,  fotiis  lanceolatis  glabenimis  mar|^ne  sea^ 
riosis  sohserrolatls,  aliis  mncronatis,  aliis  spatbala^ 
ii  obtnsis  ant  emai^inatis  ^ .  racemis  terminalibu« 
^adfloris  laxis,  pedieeliis  ealfce  longioribtts,  legUr« 
iiaibos  floribusqoe  glabris :  fbecnndatia  nntantibus. 

4IT.  Oenista  ltian§ulari$  ]f  «,  triqwetrtt  W.  K.i 
Be  in  Reichenb,  Actr.  eao.  fäbM^ilkh  mit  0mi9im 
^riosa  Fto.  verbonden  wird^  ist  nadi  Wald^ 
itein^s  Exemplare  eine  sehr  ausgesalchnet«  Äfft« 
edoch  ist  die  von  demselben  gegebene  Abbtldnng 
ri.  rar.  Hnng.  t  153.  so  toh  und  onkenntKch,  daas 
Äan  sie^  weit  eher  för  Cr.  ^vata  W.  K.  ansehen 
Limnte.  Idi  würde  ne  deliniren:  Cr.  cäalibtts  ad- 
cendentibns  ramosisabbreviatis,  junforibus  snbalato* 
riqiieüns,  foliis  laneeolatis  mocronatis  margine  dia* 
»kailis  glaberrimis  rigidis  basi  sttbehrinatia^  floribiie 
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i^rminalibus   i^kato -^  cbngästis  legiutiinfltosqil^  gk- 
berrimis.  '    j  -     '  '      • 

47.  'Oenista  nodosa  Tatueht  caulil^  adscen- 
dentibas  sabvkgatlsterdtibasiprofdndesulcatis  nodo- 
d«  fitrigosis,  foHis  i  obiopgb^caneiforini  bus  coniplicati» 
«ubotHC'iacels  sabiiis  spbstrigosis  fascicotatis,  ramh 
lorum  valde  nodosoimm  op^dtis,  ^floribos  axEiaribiis 
geminis  breviter  pediceiJatis,  oalycibu»  nevfom  €»• 
röliiftqiie  äerioels.       < 

Sfobitat  ad'  Fianie  (Herb.  Schiaidl>.. 

Toto  habita  G.  pUosam  L.  mAxithe  accedit,  sei 
differt  canlo'  adaeendenie  elongato  orasso  profande 
ifolcato  ätrigoso,  .ramla  lateralibus^  cohferiis  fakk 
nodosiiryirgatö,  foluamajoribus  cornrocSvCfere  bmeb) 
«rasse.-carinfitis  subtus  substrigoaii  aiii  aobglabcfri- 
mia,  ealycibna  dIiplo^  majoribusLnecviosi»,  £orilwf 
fere  atillaribus  i.  e.fiii  inferiore  «Paulis,  parte,  nee 
aobterminalibns  subrabemosia  uti  in.  €^«.  jplA>«a. 

49.  Oerdsta  deeuinbem  WU^/A.  ^kivA  von  im 
neuesten  Autoren  tbeUs  ausser  Acht  gelnssen  (Cani 
ppodr.) ,  iheits  doreh  fremde  Synohyme  so  entsteir 
das»  sieh  Niemand  hierüber  beraosfiiiden  kann,  deflf 
man  sehe  nur.  B  e  i  ch  e  o b.  flor.  excurs.  n.  SSSi,- 
y90  d^nit  £wei  ganis  versefaiedene  ArSten,  nitmück  ^ 
6.  prosträta  £iri>i.  (Halleri  €(aad.)  und  6.  htanifm 
Wulf,  (difiusa  W.)'  und  ewar  ietästere  hier  ab  Sy- 
nonym, und  noohmals  als  Speeiea  unter  n.  3SI& 
aufgeführt,  verbunden  werden.  Sieb  er  braehle 
diese  Art  wafarscheinlieh  vom  Litorale,  and  ich 
witrde  sie    folgend   charakterisiren :    &.  ,  canUbai 
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AdscendetUibtts  rämosls  aiigulato  -  compressiK ,  folii« 
lineari  -  lanceolatis  sabtas  serieeis  seepe,  subfascicü- 
latis,  floribus  axUiaribas  solitariis  foliain  subexce- 
dentibas,  pedicellis  calyce  longioribas,  calyce  co- 
rollaqne,  sericeis.  G.  decumhens  Willd.  speo.  2. 
p.94].  (excl  omn.  sjn,  aid  G.  prostratam  Lam,  spect.} 
Folüs  maltam  ad  fir.  pilosam  t,  accedit,  licet  angu- 
stiora  et  duplo  fere  longiora  sint/  caole  vero  an- 
gukto-compresso,  et  floribus  longius  pedpncalatis 
propinqaior  Gr.  proslratCB  Lam, 

49.  Genista  prostrata  Lamj  Cand.  (Halleri 
(raad.  helv.  t.  4.)  ist  von  Ilamark  and  DeCan«- 
dolle  gut  definirt,  und  es^  sollte  in  die  Diagnose 
nur  noch  der  aasgezeichnete  calyx  villosas  anfge- 
Hommen  worden  seyn,  der  auch  in  Gaudinis  Ab- 
bildung vergessen  wurde,  obwohl  «r  in  der  Be- 
tchreibung  richtig  angegeben  ist,  überhaopt  könnte 
SMui  von  dieser  Art  sagen  totä  vUlosa  excepta  corolla ! 
5/.  Genista  diffusa  W.  (hamifasa  Wolf. 
Jacq.  rar.  t.  555.  Sturm  fl.  germ.  ic.)  steht  der 
Cr.  procunibens  W.  K.  am  nSchsten,  and  untersdiei-  y 
det  sich  dayon  beinahe  nur  durch  calyces  et  legur 
miiia  glaberrima,  während  selbe  bei  letzlerer  pi- 
ksa  sind. 

52.  Cenüs  SilU/uastrum  ß.  parviflora  Cand,  ' 
Tausch  Dendr.  exot.-boh.  exs.  unterscheidet  sich 
nicht  «Uein  durch  die  kleineren  Blumen  yon  der 
geineioen,  sondern  auch  durch  die  Blätter,  indem 
dieselben  den  sinum  baseos  clausum,  und  nicht 
«pertnm.  haben,  wie  die  gemeine  oder  grossblfitbige. 
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In  hiesigen  Gärten  ut  «ie 'selten,  and  wurde  bis- 
her für  die  gemeine  angesehen. 

53.  Amorpha  pubeseens  WiUd.^  wie  selbe 
iKus  dem  Berliner  Garten  ausging,  ist  einerlei  mit 
A.  pumUa Michx.  (Tausch  Dendr.  exot.-boh.  exs.) 
und  Seh  finde  ^  dass  d(er  Steiigel  derselben  so  gut 
ausdauernd  und  strauchartig  ist,  wie  bei  A.  fruti- 
cosa.  Es  wäre  demnach  möglich ,  dass  A.  herbO' 
cea  WalL  entweder  unrichtig  so  benannt  ist,  oder 
gtfr  eine  eigene  Art  ausmacht,  zudem  kommt  noch, 
dass  ft^iltdenow^s  Diagnose  nicht  sichtig  ist,  da 

/nicht  alle  Kelch'zähne  zugespitzt  sind,  sondern  nur 
die  untern. 

54,  AmorpJm  humUis  Tausch  l)endr.  ex.- 
boh.  exs. ;  fruticosa,  pumita,   folioüs  ellipticis  utriii- 

,^ue  obtusis  muoronatis  subtus  pubescentibus  moU- 
piuactatis,  infimis  cauli  approximatis,   spicis  terou- 

I  nalibus  aggregatis  abbreviatis,  calycibus  glabriuscob 
tubulosjs  acute  dentatis^  In  hortis  promiscua  es* 
A.  frvlicosa  occurrit|  a  qua  differt  caule  homfli, 
foliis  parvulis,  punctis   majoribus  et   copiosionboi 

-praiditis,  spicis  abbreviatis,  calycibus  angustis  ts« 
bulosis  acute  dentatis, 

65^  SpinBa  eratWffifoUa  Link^  die  tnCand. 
pradr.  mit  ?  ku  S.  MuUefölia  PaU.  gesogen  wird, 
ist  nach  dem  Exemplar«  welches  ich  aus  den  Bei^ 
liner  Garten  dur^b  Beyri^h  erhielt,  mit  dei^  Ah- 
blldnng  von  PaUa$  übereinstimmend«  In  Gftrteo 
sieht  iM3  aber  Mtev  demNalien  ^er5*  hettdmfokä 
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eine  höchst  verschiedene  AH,  aiid  rwar  S,  ceam- 
tMfolia  Hom,  Taasch  Dehdr.  ex. -hob.  eis. 

56.  ^  SpiriBa  carpinifoUa  W-^  die  ich  aas 
dem  Berliner  Garten  erhielt,  scheint  von  S,  mheir 
folia  y,  latif'olia  Att,  verschieden  za  seyn,  und 
tvfar  hat  erstere  dentes  calycis  obtnsos  und  fofia 
ovata  basi  obtusa,  letztere  dentes  calycis  acutes  et 
folia  basi  attennatä,  ob  ab^  diese  Charaktere  be- 
«tfindig  sind,  mögen  diejenigen  bewähren,  die  die 
Pflanze  lebend  beobachten  können. 

57.  Spircßa  beUa  Hort.  Tausch  Dendr. 
ex.^'boh.  exs.    Ob  diese  Art  wirklich  S.^beüa  Sims 

1  sey,  die  ich  selbst  zu  vergleichen  keine  Gelegenheit 
kabe,  würde  ich  nach  der  in  Cand.  prodr«  gege^ 
benen  Beschreibung  bezweifeln.  Vielleicht  dürfte 
diese  Art  vielmehr  die  8.'  saHeifolia  ß*  atpedri» 
fall.  ross.  t.  22.  seyn ,  wenigstens  zeigt  die  Abbil- 
dang  in  Amm.  ruth.  t.  28.  den  eorymbns  viel  'deut- 
licher als  die  Pal  las!  sehe,  in  diesem  Falle  nifisste 
sie  zar  eigenen  Art  S.  alpestris  PaU.  erhoben  werden. 

58.  FrtUDinus  dentata  Tausch :  floribus  . . . 
foiiis  3-jugis,  pinnis  sessilibus  lanceolatis  acumina- 
tis  «errato  -  dentatis  glabris,  gemmis  fuscis. 

Habitat  in  Sicilia,  nnde  cum  F.  Omq  attulit 
commiinicavitque Dr.  Helfert.  Rami  adulti  girisei, 
juniores  fiiscescentes.  Foliolii  dentibus  majoribus 
antroinsis  remotis  dentato  -  serrata.  Flores  ignoti. 
Racemi  fructificantes  abbreviati,  ut  videtur  simplices. 
Fructas  oblongo-lanceolati  pedicello  triplo  longiores. 
S9.^    BettUa  latifoHa  Tausch  Dendr.  exot.^ 
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boh«  exB. :  foliis  subrotnndo-ovatis  acaminatis  grosse 
'serratis  glabris,  petiolis  folio;  vix  duplo  brevioribos^ 
pedmicnlos  excedentibos  /  strobilis  cylindraceo  -  ob- 
longis,  aquamaram  lobo  medio  elongato,  lateralibat 
abbreviatis  rotandatia  sabemarginatia. 

Diese  Art  wird  in  Oärten  fölschlich  als  B.  tx- 
eeha  AU,  gei^ogeQ,  von  der  sie  darch  die  angege- 
benen Charaktere  sehr  Terschieden  ist,  sie  stete 
aber  hinsichtlich  der  Kätzchen  der  JB.  papyraeea  AiU 
am  nächsten.  Da  ich  aber  anch  die  JB.  pap^aeei^ 
ÄU.,  dip  in  vielen  Gärten,  s.  B.Wiens,  fiir 
exceUa  AU,  gilt^  nirgends  richtig  charaki 
finde,  so  will  ich  folgende  Diagnose  beisetzen: 
papyrwDea  AU.  Tausch  Dendr.  exot-boh.  exs.: 
lila  ex  ovato  obiongis,  jnnioribns  snbcordatis 
minatis  duplicato  -  Serratia  snbtus  in  axilils  d 
l^arbatia,  petiolis  folio  duplo  (imo  3-plo)  breTiori- 
blis  p^dnnculos  excedentibas,  strobilis  cylindracet* 
oblongis  elongatis,  sqnamamm  lobo  medio  acai| 
lateralibaa  abbreyjatis  rotandatia. 

,  6€L  Betula  rhombifoUa  Taosch  Dendr. 
exot.-boh.  exs.:  foliis  rhombeo  -  ovatis  aenminatii 
inseqaaliter  Serratia  glabris  petiolo  duplo  longioribas 
strobilis  Cylindraceis  pnbesceutlbus,  sqnamanun  lt> 
bis  lateralibus  acutiasculis  snbrectangulis. 

B.  excelsa  canadensis  foliis  subcuneiformilNii 
glabris  tenuissiroe  et  argute  Serratia,  amentia  cyliB> 
dricis  Wangenh.  amer.  p.  86. 

Sehr  hohe  Bäume  davon  kommen  in  bShial' 
sehen  alten  Gartenanlagen  vor,  und  worden  seither 
für  B,  nigra  £.  gehalten, 
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61,  Betvla  myr^inöides  Taus^ :  ramls  lai^tg 
Terrucosis ,  foliis  (parvuHs  unguicularibns)  otato^ 
ellipticis  in«equaliter  serratis  basi  cuneatis  integerri- 
mk  glabris,  strobilis  pvatis,  sqaamis  vsquarin)sis,  lor 
hh  linearibns  elongatis  ciliatis,  intermedio  lateralis 
kos  daplo  loiigiore. 

Olim  calta  fuit  In'  horto  Berolin.  homine  B,  fru- 
ßeosw  (Herb.  Stein  m  a  nn,  qai  verosimiliter  a  G  ü  n- 
|kkero  habuit). 

I  B.  fruticosw  oihnino  ioto  babitu  proxima,  sed 
ffert  ramis  gracitibas  laxis,  nee  strictis  ereetis, 
muito  paiiioribos  argute  et  inaeqdaliter  serratis 
isi  ctmeato-attenuatis,  nee  utrinque  obtusis  cre- 
tto-  dentatis,  strobilis  ovatis  sqnarrosis,  nee  oblon- 
^  dense  imbricatis,  squaniarnm  lobis  elongatis* 
lilde  inasqualibus.  ' 

'62,  Poptdtu  grandidentata  Miehx.  Tausch 
fiendr.  exot.  -  boh.  exs. :  Unter  der.  zwar  kurzen, 
^r  sehr  bezeichnenden  Diagnose  von  M  i  ch  e  a  u  x 
kann  man  keine  andere  Art  verstehen,  als  die  von 
Willdenov^  später  aufgestellte  P.  trepida.  Die- 
<€lbe  Pflanze,  die  noch  zu  Wllldenoyp's  Zeiten 
SOS  dem  Berliner  Garten  nach  Prag  kam,  bltihete 
im  verflossenen  Frühjahre  zum  erstenmal  C^^)  und 
Willdenow  mnsste  sich  sehr  versehen,  v^enn  er 
^  Blattstiele  nicht  zusammengedrückt  sah.  P.  vH- 
^  Lang  Reichenb.  fl.  exe.  gehört  wohl  auch 
Mehep,  und  ist  wahrscheinlich  um  Qfen  und  Leip- 
zig nur  angepflafiz^  und  nicht  wildwachsend. 

63.    Populus  grtsca  Willd,    In   hiesigen,  so 
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wie  aoch  in  Berliner  Gärten  zieht   man  unter  die^ 
sem  Namen  eine  Art,  die  der   ursprünglichen  to« 
Aito.n  im  Hort.  Kewensis  edit  I.    gegebenen  Di«^ 
gnose  widerspricht   und^  vrohl  P.  grmca  Wl,  aber 
nicht  Aü,   genannt    werde^   Kann.     P.  ^r^e<^  Ü( 
ist  in  D  ah  am.   arb.  edit.  nov.  i.  2.  t.-45.   nacbz« 
sehen,   die   Willdenow'sche    aber  verdient  dei 
Namen  P.  benzoifera  (Tausch  Dendr.   exot.-bohj 
exs.)  wegen  der  ausgezeichneten  Eigenschaft,  da^ 
ihre  Knospen  Benzoe  ausschWitzen,  wodurch  dies^ 
Art  in  medicinischer  Hinsicht  sehr  wichtig  werdü 
iLann,   und  daher  dieser  Name  selbst  in  dem  Fal 
vorzuziehen  wäre,  wenn  auch,   wi^  ich   ^ermaül 
F.  tremüloides  Miehx.  dieselbe  Pflanze   seyn  ^ 
Die  in  Gärten  als  P.  pendula  tind  sibirica  vorka«! 
niende  Art  ist  nur  eine  Abänderung  der  P.  bemüi 
fera  mit  schlaffen  hängenden  Zweigen.'   Ich 
.    sie  folgend  definiren: 

P.  benzoifera:  foliis  snbrotdndis  aut  defrua 
sqbdeltoideis  confertim  denticulatis,  junioribus  dSor 
tis,  petiolis  compr^ssis  apice  s»pe  2-glandulo6i^ 
gemmis  nitidissinns  benzoifet*is,  amentis  $  viUoiifii*. 
Ulis,  squamis  tenuissime  multifidis,  germinibos  W^ 
tis,  stigmatibus  4'-iidis  linearibus  denticulatis. 
j3.  pendula:  ramis  elongatis  pendulis. 

64.  Salla:  sericans  Tausch  Dendr.  «fl^ 
boh.  exs.^.  amentis  pr<£COcibus,  germinibus  seriffii 
pedicellatis,  pedicellis  nectariunr  subaequantibos,  1%* 
uiatibus  linearibus  elongatis  stipite  suo  multo  hßr 
glovlbus,  foliis  lanceolätis  acuminatis  uudttlatis  lab- 
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K  ragosis  holosericeo  -  tomentosis ,  stipuUs  abbi*9^ 
litis  falcatis  dentatis,  caale  .fr^tkoso,  ratntoliii 
ImenteUis.  / 

In  hortis  colitur  nomine  S.  coniferm  W.^  halo- 
^cetB  W.  et  $tipuiatis  Sm.  Proxime  mihi  videtur 
leeedere  ad  S»  lanceolatam  Ser,  qase  verd  ex  icone 
kringiana  differt  foliis  evidentei*  serrolaiis,  stipolrs 
irdatis,  ovatisye,  germinibas  longias  pedicellatis, 
iginatibas  (4-fidis)  stipitem^soam  leqaanttbas. 
f  65.  Salix  polaris  Wählend,  Hr.  Ruprecht 
fftjonger  Botaniker,  zeigte  mir  eine  Saliw^  die 
I  aof  den  Gebirgen  um  Heiiigenblut  sammelte, 
P  mein  Gutachten  daräber  einzuholen.  Jph  ünde^ 
f8  diese  mit  Salim  retic^kUa  L.  sehr  verwandte 
K  trotz  dem  sehr  uiivoilständigen  Exemplare,  der 
^W  pökarit  Wahlbg.  sehr,  ähnlich  ist,  und  will 
iemitnür  jene  Botaniker,  die  diese  Gegend  be^ 
^cben,  darauf  aulmerksara  machen. 

n.  Gesellsehafts-Versammlnngen, 
Der  ndturhis(öri9ehß  Verein  des  Har%es  hieli 
^  25.  Juli  d.  X  seine  aclkte  jährKche  Versammlung 
^  Goslar  unter  dem  Vorsitze  des  Hm.  Oberberg- 
'^ths  Zincken  aus  Mügdesprnng,  dessen  umsieht 
ige,  gewandte  und  wirksame  Leitung  des  Ganges 
ler  Verhandiungeii  auch  diessmal  wieder  eben  so 
iHgemeinc  Anerkennung  fand  als  seine  eigenen, 
lochst  jflkusgezeichneten ,  geognostischen  Leistungen. 
"-  Des  schon  seit  mehreren  Tagen  andauernden 
wUechten  Weii^v^  ungeachtet  zählte  die  Versamm- 
^^  43  MitgU&der,  und^  stand  in  Glanz  der  Namen 
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und  an  Zahl,  and  Gediegenheit  dei*  Vorträge  keinii 
der  frühem  nach. 

Die  Botanib  Mrar  dies«mal '  durch  die  BeM 
Zeichenlehrer  Arokenhauaen  und  Apotheker  Lei 
mann  ans  Goslar,  Saxesen,  Lehrer  an  derBei 
und  Forsitschiile  zu  Clausthal,  Regiernngsrath  8 pol 
leder  und Hofgäi*tner  K u n i ck e  ans  Wemigorad 
pl*of.  B I  a  6  i  u  8,  Dr.  L  a  ch  m  a  n  n,  Apotheker  6  r ot^ 
Herzog  und  P  o  Is  t  o  i^  f  f  aus  Braunsohweig,  A|P 
theker  Völker  aus  Brandenburg,  Dr.  Phdll 
aus  Berlin  (d.  Z.  zu  3tolberg)  u.  a.  m.  vertaim 
vermisste  jedoch  mit  Bedauern  zwei  der  ,  gevpM 
liehen  filtern  Repräsentanten,  den  Stifter  des  Vi 
eins,  Hrn.  Apotheker  Hörn  an  g  aus  Asci^ersblfl 
und'  den  eitrigen  Floristen  dea  Harzes,  Hm.  ||H 
theker  Hampe  aus  Blankenburg,  welche  beide H 
diessraal  durch  unabweisbare  Geschäfte  abgehaM 
wurden.  — .  Grossem  bj^nischje  Vorträge  wenM 
nicht  gehalten.  Dafi^r  gab  es  der  belehrende  ii' 
schauungen  i^nd  Gespräche  mancherlei.  Hr.  Hanp^ 
welcher  bald  einen  Anhihg  zu  seinem  PrddroMi 
Florae  Hercyniae  Hef^rn  wird,  hatte  durch  HmK 
B.  Sporleder  einige  Notizen  mitgetheilt  Dei> 
Letztei^e  legte  ein  sehr  verdienstliches  Verzeichnitf 
der  von  ihm  selbst  seit  langer  Zeit,  auf  dem  fian^ 
gesammelten  Pflanzen  vor. —  1fr.  ArckenhaatH 
.  zeigte  zahlreiche  farbige  Pflanzen  -  Abbildongtft 
welche  ihrer  Treue  und  Sauberkeit  wegen  grotfü 
Beifall  fanden.  Besonders  zeichneten  sich  dsran^ 
die  Pilze  and  unter  diesen  wieder  die  zabireidien 
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§arki  ans.  Die  AbbjIiJiingen  dieser  letsteren,  wel- 
ke Hr.  A.  mit  besonderer  Liebe  äitndirt  hat,  er* 
Miepund  übertreffen  an  Treue  die  besten  ver- 
bntliehten,  z.  B.  die  von  Greville  undKromb- 
blz.  Hehrere  derselben,  welche  noch  anabgebildete 
blen  darsteHen,  verdienteif  Aiß  Veröffentlichung 
ir.  Ueberhanpt  wäre  dem  thätigen  Manne  ein 
Ifcs^r  Wirkungskreis  sa  wünschen. 

Nachdem  die  allgemeine  Versammlung  beendigt 
m  durch  ein  heiteres  Mahl  frische  Kräfte  gesam- 
Mt  wären,  vereinigte  sich  die  Mehrzahl  der  Bo* 
|tt)ir  8u  einer. Exeursion  und  dann  zu  einer  ge- 
lten Unterhaltung  im  Zimmer,  welche,  die  neuesten 
leressen  und  Leistungen  dbr  Botanik  mehrseitig 
ftprechend,  bis  gegen  Mittemächt  däuMe.  Man 
lied  dann  mit  der  Ui^berzeugung,  dass  eine  sol- 
■  ungezwungene! Unterhaltung  belehrender  sey, 
Wim  Anhören  von  Vorträgen,  welche  in  der  Re^ 
I  doch'  hinterher,  wenigstens  wenn  sie  etwas 
fkhtiges  und  allgemein  Interessantes,  enthalten, 
treh  deri  Drück  veröffentlicht  werden,  und  dass 
k  sogar,  in  Verbindung  mit  der  erleichterten  per« 
blichen  Bekanntschaft  der  Mitglieder  unter  einan- 
Br,  den  Hauptnutzen  solcher  Versammlungen  wie 
b  des  n.  w.  Vereins  ausmache.  Es  wird  aber 
ich  künftig  mehr  als  bisher  bei  den  Versammlun- 
m  des  n.  w.  Vereins  möglich  seyn,  eine  solche 
aterhakung  zu  pflegen,  da  der  Verein  dem  An« 
Ige  des  Hrn.  Präsidenten  die  sehr  zweckmässige 
•ttiramung  dankt,   dass  künftig  eine  zoologische, 
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/ekle  botenlt^te  nnd '  eiHt-  nlin^ralogtsch  -  geognoiA 
6ebe:Seeti<m\g.e8ondeiH.va^haiideln  und  nardienkl 
in  iaB.G^hiei  der  NmüirgeseMchte  gehörende» Y« 
hAndliingeta  der  allgemeinen  Versammlong  ferM 
ben  sülien.  Es  wird  hierdurch  sehr  viel  Zeit  M 
j^e  einzelne  Abtheikiflg  der  Natargesdiiohiejf 
Wonnen  werden,  und  die  Theihiehoier  der  Vd 
Sammlung  nicbl:  gezwimgtn  seyn,  Vortriige  H 
ihnen  fr^npdeo  Fächern  mit  anznhdren. 

Der  Verein,  desseh  empnessliche  Wir] 
immer  mehr  allgemeinen  Anklang  findet,  vrwi 
das  näehste  Jahr  ea  Biankönburg  und  swar  li 
Eweiten  bi^annschweiger  Messwoche  (in  wel 
die  meisten   Ferien    der  d«m   Verein  w 
öfientlicben  Anstalten  des  flar^es  nnJ  bei 
^  Gegöiden  fallen)  versammeln« 

III.    N  e  C  r  o  1  o  g. 

Die  k.  botanische  CbseHsohafk  betraue«! 
Nene  den  Verfosf  eines  seh^  eifrigen  Mil 
.^  des  am  11.  November  d. 'J.  am  Koritschan  iii 
ren  verlebten  Freiherrn  Konstantin  v.  MhA 
Bellinghausen.  Wir  verdanken  seinen  M 
Sohile  Joseph  Freihrn.  v.  Mdnch-Belliafkft 
sen  folgende- Nachricht  tiber  die  LebensverhfiMM 
des  Verewigten: 

yiim  Jahre  1751  in  der  damaligen  BeidBidi 
Worms  geborefi)  hatte  der  Verstorbene  seine  Ml 
Erfeiefaong  im  Thal  Ehrenbreitstein  bei  tMm 
wo  sein  V^iter  als  chnrfiirsiL  Trierisoher 
1er  sicji  befand,  die  wettere  Ansbüdong  aber,' 
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linige  botanische  Vorkenntnisise  ift  der  Thereaiaiiin 

pcben  Rtttei'-Academie  zq  Wien  «rbalten,   die  er 

p  Jahre  1773  verlies»  ^trtid  sieh  dem  'k.  k.  Staats- 

jßenste   da^ch   mehr  als   zwanzig  Jahre  widmete. 

pSniige  Reisen  in  dems>elben  machten  ihn  mit  der 

ra  mehrerer   Provinzen  vertranter   und    als  er 

Ich  dnrch  den  Anheimfali  einer  Familienbesitzang 

ranlasst   sah,   sich   ausser  der  Dienstsphär^  dem 

Firken    fdi^    gemeinnützige    Zwcneke    hiuzogeben, 

Ite  das  mi^'  rastlosem  Eifer  fortgesetzte  botanische 

h^diam,  dem  er  in  freundschafitUcher  VertAndung 

;jHUuinern  wie  Dr.  Host^  k.  k«  Leibarzt,  Cano- 

HoBt  ZQ  Agram,  Freihm.  t.  Locella   und 

andern  oblag,  deii  grössteh  Theil  jener  Zeit 

/die   ihm  von  Bernfsgeschäften   frei   blieb.    Im 

hjm  Alter  geleitete  ihn  diese  Vorliebe  für  bota« 

he-Stfidieli   in    die  gewählte  ländliche  Zurück- 

cogenheit  und  wurde  für  ihn  eine  unversiegbare, 

eile  vo»  Heiterkeit  und  Gemüthsmhe.     Eine  von 

nern  sehr  geschätzte  Sammlung   von  —   nach 

ftengel  —  geordneten  getrockneten  PHanzen  und 

nach   dem   nämlichen  Systeme  gereihete  zahl- 

be    Folge    botanischen    Werken    entnommener 

Bzenbilder,   die  nun  beide  das  Eigenthum  mei- 

Bruders  Konstantin,  Hofraths  in  Wien,  ge- 

Irorden  sind,  zeugen  bei  einer  für  Private  seltenen 

teichhaltigkeit   von  seinem   unausgesetzten  Fleisse 

lud  einer  bis  zu  den  letzten  Wochen  fortgesetzten 

Ordnungsliebe,    Sein    bis   zum  Schlüsse   des  86ten 

Mbensjahres  ungemein  rüstiges  Alter,  die  Anhäng- 

Nbkeit,    die  er   von  Freunden  und  Umgebung  ge- 

Ms,  die  innige  Liebe  und  Verehrung,  die  ihm  vo|i 

den  Seinen  gezollt  wurde,  waren  Folge  seiner  vor- 

^elflichen  Herzens-   and   Gemütbs -Eigenschaften, 
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Auf  welche  die  Wissi^nschaft ,  deren  Ve^vollkonu^ 
nnitg  lUi*  yerdienttHcher  Beruf  ist,  gewiss  ntdi 
ohne  Einfluss  blieb/'  v 

IV.    Botanische  Notizen 

Seife  560.  des  Jahrganges .  1636  der  allg.  bot 
Zeitung  wird  bemerkt,  dass  der  Name  Ranmev^ 
ColvmniB  Allioni  älter  sey  als  der  von  V.illari 
gegebene.  Das  wäre  richtig,  wenii  Villars  dic^ 
sen  Namen  zuerst  iit  der  Histoire  des  plantes  (k 
.  0anphine  bekannt  gemacht  hätte,  allein  er  hattest 
Ar^  sckon  in, «einem  im  Jahre  1*^9  herai  ~'^" 
nen  Prospectus  de  Thi^ire  des  plantes 
phin^  (Grenoble  1779  in  S.)  aufgestellt.  All 
nämlich  citirt,  Flora  pedemontana  vol.  2.  ~  '^ 
ter  seinem  Rammcmu^^  ColumncB  dieses 
ich  noch,  rnoht  gesehen  habe,  mit  folgenden 
,5RanunlC!ultts  (Seguierii)  fojiis  orbiculatim  i 
ci^ule  prostrato,  ad  genicula,  nodoso.  Vil 
p.  &0:  t.  32.  AlTloni  hat  also  diese  Pflai 
umgetauft  und,  wie  ich  so  eben  bemerke 
einem  falschen  Citate.'  Indem  ich  nämlich 
bildung  des  yon  Allioni  citirten  Rammculn9 
9axatÜis  «asphodeli  radice  Col.  cap.  140.  verj  * 
finde  ich  eine  steif  aufrechte  Pflanze  mit  T 
beinahe  wie  bei  einem  feiner  zerschlitzten 
V  culns  hulhosus  und  mit  einem  länglichen  >  wabd^ 
förmigen  Fruchtköpfchen,  und  iii  der  BescbreilHIf 
steht:  Flores  pallidi.  Ich  schlage  nun  \veltef j| 
T  e  n  or  e  sylloge  fiorse  neapolitanse  nach  und  fli^ 
dass  dieser  Autor  den  Bantmculng  alter  8(Mn0f 
asphodeii  radice  unter  R,  flabellatus  Desfof^UM^ 
al^  Synonym  anföhrt,  und  zwar  mit  vollem  Reck^i- 
denn  die  Abbildung  stimmt  ^enan  mit  dieser  PflaM 
oder  vielmehr  mit  einzelnen  Exemplaren  dieser  Pl^t^ 
äberein,  die,  was  die  Einschnitte  der'  Blätter JJ 
die  Breite  derselben  betrifft,  gerade'  so  verändeiW 
ist  wie  Ranuneuluß  b^lbosus. 

Erlangen.  .     Dr.  Koch* 

(Hieza  Literber,  Nr.  It) 
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botanische  Zeitung; 

Kfo.  48.     fiegensbiii*g^  am  28.  Decerober  18%.  - 


I»     Original  -  Abhändlahgen. 

hmerkungeh  Über  einige  deutsche  Pflanzen;   thti. 
^Apotheker  Buek  in  Frankfurt  a.  d.  Oder. 

Seneeio  erraticus  Sertot,  Atmen,  Italic,  virä'chst 
V  la  grosser  Menge  an  dem  Ufer  der  Oder.  Ber- 
pipi  hat  die  Pflanze  im  Jahre  1819  im  vorei^wfihn- 
^erke  besehrieben;  nach  dem  Standorte  und 
fbra  Silesi»  vonKrocker),  die  im  Jahrp  1791 
nen ,  ist  ea  der  Seneeio  harbarecBfolim^  der 
tischen  Flora ^  wenn  gleich  Koch  in  seiner 
ia  denselben  als  Synonym  unter  Seneeio  aqua- 
Huds.  aufführt  und  Reichen  ha ch  in  seiner 
germ.  excu'rs.  neben  Seneeio  erraticus  noch 
!(>«•  eigene  Species  als  Seneeio  barbarecBfoliue  Kro- 
kr  aufstellt.  Ich  vergleiche  Exemplare  aus  Ita- 
N)  Schlesien  und  hiesige  und  finde  keinen  Unter- 
d^ied)  bin  dal^er  der,  Meinung,  dass  der  Seneeio 
^^rbaremfoHtts  KrocHer,  im  System  das  Vorrecht 
«baken  und  S.  erraticus  Bertoh  als  Synonym  aof- 
I^Alhrt  werden  muss«  Man  vergesse  ja  nicht  das 
^^  zu  ehren!  Wim m er  in  seiner  Flora  von 
^Uesien  fährt  den  S.  erraticus  zyi^ar  als  S.  a^ua- 
^^^  Huds.  auf)  dieser  ist  es  jedoch  nicht,  wie  ich 
Pl«a  1838.    48.  B  b  b  , 


y  Google 


762  '  ■    .i  .^       .  ,    .:   '     :.  ; 

•tu.  Vergleich  voo  .mehreren  Jßx^ijplat*iäi  t^  <hj 
Hallischen,  Hamburger  und  Zweibrücker  Flora  ei 
seb^,  wo  der  Senecio  agua$icusHuds,  hSofig  vor 
kofkttüt.  ,         . 

_     Montia  minor  Gmel.  flor.  badeira.  ist  sicher  eioi 

gute  Species  uiid  von  Jtf.  fontäha  X.   verschiedeoi 

obgleich  soloh^ 'uii)deh  miehraten.bptintiiiehen  Wer 

ll^j^i^   nur  ab  Abart  aufgeführt  wir4j..  ^i^  .fiflaai 

vi^äehi^t  hier,  hlioiig )   die  l/.   fof^fff^  jjiabe  ioli/ki( 

bis  jetzt  noch  nicht  auffinden   können   und  scMl 

iiüich  In  'Deutschland  *  seltener   TioHi:*zukoiDtifeily  & 

d^llire  die  itf.  iMMr  folgendermaWeti :    •"    •'  •  ^ 

Jf.  min&r^  bnubä/llftve^ceifis,  liiiMffd,  « 

inosa,  floilbi^s  terminatibut^,'  settvfnibtis 

granulätis.     lil  tampls  areiiol^  hamtdiB.^ 

BelliM  perennü  M\  nach  K  ö  dii,  Jt  ^  i ch  ^  n 
IBinfifh,  Oat^dfn  'mid  ^ehreren^  nndin-rfB^aiÄl 
e]np  i'adit  repens'  habenr,  v.  IS^hlecht^ndff 
(«einer  Flora  b^6l.  sagt'  „radft  {^i^eemohia  mukiGap 
die  hiißr  wiMveathsende  finde  ich  s6  und  t«h  iß 
nc^ii  nie  toti  dieser  pflanze  eihc  kri^hendc  Wtfl 
ftiden  könneii.  SbRt^n  yielteicfht  zivei  Terschkdc 
Arten  iü^komimn  ?  Die  Abbildungen  von  Schktf 
und'Hayne,  die  ich  vergleiche,  eetgen  nur  eil 
VJelköJifige  fafeei^ge  Wurzel.        *     -    ^ 

Leontodan  hasttHs ;  anii  den  Samen  dieser  Pfl^i 
habe  ich  in  diesem  Jahre  den  LeoModwn  Mtf^ 
gezogen  und  zviar  im  Topf  mit  ausgeglfihter 

Orübanche  rämosa;   seit  einigen  Jahren 
ich  mich  mit  der  Aussaat   mehrerer  Oi 
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Arten  beiichSfitiget;  die  vorerwähnte  habe  ich  eitd- 
Keh^  ans  'Samen  erzeugt,  Welche  ich  in  meinem 
larteil  zwischen  Steinp^aster  in  diesem  Herb«t 
Ane  ZQ  fictunarotsen  tn  schönster  Btäthe  fand. 

II.     C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  z. 
(Aus  dem  Briefe  eines  Reisenden.)  ' 

Das  Herbarium  des  Hrn.  Bergraths  M  i  e  1  i  ch- 
Mer  in  Salzburg  ist  voA  hohem  Interesse;  -Ed 
pteht  aus  sBWei  Sammlungen,  einer  altgemfeinen^ 
h  alle  Länder  umfasst,  dann  einer  besöndern,  die 
die  FloVa  des  Salaburger  Landes  zum  Oeg^n-^ 
nde  hilft.  "  Lei:ztere  kann  maa  Tage  lang-^grch- 
iru,  Ohüe  sich  zu  langweilen.  Von  diesen 'e&i^ 
fete^pli^ren ,  in  'Sch^e^papiei*  liegend ,  ist 
Wlahrl^eit  zu  versichern ,  dass  sie  vollkomtneri 
Zwecke' entsprechen  V  welchen  ein  Herbärinni 
Sen  «611.  Mii  Wurzeln  lind  Früchten  versehen; 
n  de  eihe  Vollständigkeit  dar,  die  nrch^s  zu 
ihen  ÜbHg  lässt,  und  da  auch  beim  Einlegen 
die  gehörige  Ausbreitung  der  Blätter  und  <  Blu- 
wn  und  Erhaltung  der  l*arben  durchs  Trocknen 
it  ah  der  Sonne  erwäi'mten  Papieren  Rücksicht 
iiiommen  worden,  so  ist  auch  in  ästhetischer  Hin- 
feht  Alle«  geleistet,  was  nur  gewünscht  vf erden 
ann.  Die  bedeutende  Anzahl  der  Exemplare  von 
Mer  Art  und  Abart  erhöhet  den  Werth  des  6an- 
^,'  und  die  Menge  der  seltensten  Alpenpflanzen, 
1^  sieh  in  dieser'  Sammlung  befinden,  worunter 
Ki  den  Lieblingsgattungen  des  Besitzers,  Caresp^ 
'i^adtfsfi,  Salix  manches  Neue  seyn  mag^  biei^t 
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dem  Bescbaaer,  insofern  er  Etigleicb  l^niier  kl^ 
einen  Ge^iass  dap,  den  nar  ein  Botaniker  w  0m 
pfinden  im  Stande  ist,  und  der  siqh  gerne  bei  a§^ 
6er  Gelegenheit,  zjii^l  wenn  er  im  Begriff  ist,  Sä 
Alpen  za  bereisen,  eoflüstert.:  Gebe  bin  ond  thüj 
des  Gleichen.  ! 

Aacb  die  Besichtigtrog^desSKnerAlienkaUaettl 
des  Hrn.  Bergratb^  wird   dem   Mineralogen  ni 
weniger   Gennss    versebaffen,    als,  .^j^ra   Botai 
das  Herbarium.     Wac.ja  docb   der'*Be«it8er 
all  im  Gebirg  und  auf  Reisen  ai>.  .lier  ^hielle, 
bat^ei^emnacb  ^iigteie)»  als  Kennei^   die  ^b^te 
teg^ixbejt,  .das  Vo^zügUcbste  ausj&ti^^iifB. 

Diese  Minerfilieiis^^minpg  ent^äH  F^uisIMeB 
verschiedenen  Liindern  in  ausgesnc^  st^bj^e^ 
p)aren,    und  .viele   Seltenheiten-  s^wohj  in 
auf  Krystallisatienfformen,  als  mit  besonderes 
kommen,  worunter  sich  viele  kostbare  Sttfck» 
firden.     Sie   besteht  ans    beitäufig  3250    bis 
mit  ^  besonderer  Sorgfalt  gcfWäblter  Stticke,  in 
eher  nur  sehr  , wenige  der  Werner isebra 
tnngen  und  Arten   fehlen,    und  ageh   noch  n^ 
Fossilien  sich  befinden.     Sie  hat  von  n^ehrereo  1 
tenen  Fossilien  ganze  Sniten ,    wodurch   ihr  eig 
thümlicher  CBarakter   deutlich   und   bestimmt  d 
gestellt  wird.      Vorztiglicb  reich   und  fast  vollit 
dig   ist   diese    Skmmlung  an  den   sogenannten 
talliscben   Fossilien,    unter   welchen   es   grosse  S 
tenheiten  aufzuweisen  hat. 

Da  nun  der  Besitzer  dieser  ausgezeichnet  sd 
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nen  Mineraiieiisammluiig  dieselbe  -£o  verkanf^n'  ent- 
lefalossen  ist,  so  werden  gegenwärtig  die  Herreh 
Botaniker  ek*sucht,  dass  sie  die  ihnei}  allenfalls  be- 
tonten Liebhaber  von  Mineralien  hieraul  aufmerk- 
buin  maohen  Wollen ,  wo  Diejenigen ,  welche  zu 
einem  Ankaufe  dieser  Sammlung  den  Wunsch  ha- 
kfi  sollten,  sich  an  den  Eigenthümer  derselben  in 
|br  Stadt- Salzburg  in  portofreien  Briefen  zur  wen- 
Un  belieben  möchten ,  welcher  auf  Verlangen  die 
Iftiere  Auskunft  darüber  ertheilen^  wird.-  Auch 
IlMin  diese  Sammlung  jederzeit  selbst  in  Augen- 
i^ein  genommen  werden,  da  dieselbe  nun  in  den 
l^eeigneten  Schränken  aufgestellt  und  ge;ordnet  ist. 
^  Das  Herbarium  ides  Hrn.  Professors  Hinter- 
^ber  ist  nicht  minder  sehenswerth  als  das  Mie- 
leb  b  o  f  e  r-lsche ,  doch  sjnd  die  Salzburgischen 
■anzeh  nicht  getrennt,  daher  auch  das  allgemeine 
|bl*barium  sehr  zahlreich  ist  und  vielleicht  13 — l^- 
Itaend  Arten  enthält.  Auch  hier  wird  jeder  Bo- 
Miker  in  dem  zierlichen  Lokale,  das  mit  einer  reich- 
itltigen  Bibliothek  geschmückt  ist,  und  in  Gesell^ 
Bhatt  des  freundlichen  Besitzers  gerne  weilen  und 
Me  Befriedigung  finden.  .Noch  zeichnet  sich  die- 
lig  Herbarium  durch  ein  acht  antikes  Stück,  durch 
Ine  Anzahl  der  Pflanzen  der  Melville- Insel  aus, 
ie  unter  dem  Capitän  Parry  daselbst  gesammelt 
rnrde.  Der  Hr.  Besitzer  erhielt  sie  aus  Dankbar- 
heit  von  einer  Engländerin,  die  derselbe  in  der 
Tmgegend  von  Salzburg  begleitet  und  auf  die  m^rk- 
vördigsten  Stellen  aafmeripaDi  gemacht  hatte ,  in- 
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den»  ihm  einsiinaleii  in  dieser  Beziehung  fölgendei 
Sehi^iben  zu  Händen  kam:  .^Erlaoben  Sie  mir, 
Sie  an  drei  Engländer  sa  erinnern,  die  Sie  in 
verfloAssenen  Sommer  s6  g^tig  waren ,  in  der  her^ 
liehen  Salzburger  Gegend  ßerumsufabren.  Wir 
habend  bei  Durchsicht  Ihrer  Pflanzensammlong  n 
viel,  Vergnügen  gehabt ,  da$s  ich  sehr  b^erig  Ui 
eiae  Kleinigkeit'  beizutragen,  d)e'Sie  für  eineSteüi 
in  Ihrer  Bibliothek  werthschätzen  können.  Ich  e^ 
wlfhnte  Ihnen,  dass  nach  seiner  Üückkehr  ^omNoM 
pöl  d«r  Cajpitfin  Parry  niir  ein  Paketchen  foi 
allen  Pflanzen^  die  auf  der  Melville  -  Insel  waciiseu 
gegeben  chatte.  Dieses  nun  bittö  ich  Sie,  güt^ 
als  Zeichen  unseres  Andenkens  anzunehmen^  u.s.i 
London,, 27.  März  1832.  Auguste  Wilder* 
Diese  interessant^  Sammlung  isrt,  einem  StaMi 
^ncbe  ähnlich ,  in  einem  Queroctavband  mit  ß 
Blättern  befindlich)  desshalb  die  Pflanzen  sSi 
auoh  nur  in  kleinem  Formate  und  selbst  nicht  k^ 
mer  lege  artis  eingelegt,  sonaeb  /auch  nicht  ioi 
kenntlich  sind.  Das  erste  Blatt  enthält:  Airatäf^ 
Mpicata^  Alopeeurus  ülpii[m$^  Aira  a^nna.  Die 
zelne  Pflanze  auf  Nr.  2.  ist  unkenntlich  und  ^M 
einer  n.  Spieles  gleich,  Nr.  3.  Eine  Saxiftii9^ 
mit  besondern  Ausiäuf(^n ,  die  jenen  efner  Utrkft^ 
laria  gleichen.  Nr.  4.  enthält  eine  Androsaee  ?  Apff' 
^pia  Taraxaci  in  Samen  und  Saanfraga  fttoofo 
Nr.  5.  Phaca  australis^  Ranuncultts  nitHÜU,  Asfrth 
^alu9  eafnpestrisf^  PolentUk$  nitida,  Nr.  6.  Ein  Er^ 
fthorum  und  noch  ein  anderes  Gras.    Nr.  7.  Zwei 
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itikenntliche  Sa^^ifragen.  Nr.  8.  PolygonuM,  rrni* 
yarvm^  ein  Cerastium  vel  Arenaria  piid  Soldane^  ? 
Nr.9,  Cera$Humalpinum^  SaaHfraga  hivaHs.  Nf.  10,  SU 
Ime^Papaver  alpinumi  Nr.  11.  Drei  Laubmoosei 
TUypnam  rufescens  und  eine  Flechte.  Nr.  12.  Tu^^. 
^90  gih^stris  L.^  Holcua  alpinus^  Aira  alpina. 
^r.  13.  Saxifraga  nwalU^  ,Äira  ?  Pedicularis  lappo^, 
^?  Nr.  14.  Drei  verschiedene  Gräser.  Nr.l5.  Flech* 
feil  und  andere  Kr)^togameh.  Nr.  J6.  DrelLanb- 
Ipose,  alle  ohne  Frücbte.  Nr.  17.  Astragalus  wA- 
)fiifis?  Nr.  IS^  Ein  Eriophorvm.  m\i  mehreren 
i3t\i^^n^  Gnaphalium  supinum.  Nr.  19.  Ranuncu- 
b  oder  PatmtUla  mit  äusge^chneten  Blättern,, 
fimunculus  niimliSy  Apargia  TarfiXßci,  Nr.  20.  Drei 
Eiaubinoose  ohne  Früchte.  Nr.  21.,  Salix  myrsini- 
|p?  and  t^iaobmoose»  Nr.  22.  TuMÜagb  sylvestris 
I  Samen ,  Androsace  ?  und  zwiti  unbestiminjb^ire. 
panxen.  Nr.  23.  Cetraria  nivalis^  cucullata  et  tau-^ 
jica,  Sax,  öpposUifolia.  Nr.  24.  Musci  et  Lich^nes  * 
icogniti.  Nr^  \^.  Eine  :Saxifraga  foliis  trilohis^ 
iriophorum  Seheuchzeri^  Junous  spicalus,  Nr.  26. 
}<uifraga^  Bryas  und  »wel  Grasarten.  Man  sieht, 
kss  diese  im  tiefsten  Norden  nur  in  einer  gerin-, 
[en  Seehdhe  vorkpmmenden  Pflanzen  aiu  meisten 
iit  denen  übereinstimmen,  die  nur  apf  den  hoch- 
ten  Gebirgen  und  in  den  Gletscherregionen  vor- 
^omnien,  ein  Beweis,  das»  Mangel  ari  Wärme  ihr 
Üement  sey. 

Der  Reisende,  welcher  nach  Salzburg  kommt, 
^rf  nicht  versäumen ,    das  reichhaltige  Naturalien- 
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kablnet  ku  St.  Petep  2a  besachen;  er  "wird  bei 
fillen  Fächern  Befriedigimg  finden,  und  ^oglekk 
\  Gelegenheit  haben,  der  Zuvorkommenheit  desHrik 
Prälaten  zu  huldigen,  und  aich  der  Bereitwilligkeit 
d^r  Herren  Gebrüder  Gries  zu  erfreuen,  die  Ober 
Alles,  was  zu  einer  Reise  ,ins  Gebirg  erforderiickt 
die  beste  Auskunft  geben  können.  —  Ein  AbstedKr 
nach  dem  sechs  Stunden  entferaten  Mondsee  v«- 
schafile  mir  das  Vergnügen,  Hrn.  Rudolph  Hin' 
terhuber^  der  dort  eine  Apotheke  errichtet  H 
iii  seinem  Familienkreise  glücklich  und  fortwäi- 
rend  der  Botanik  huldigen  zu  sehen.  Er  i 
fiben  beschäftigt  gewesen,  mehrere  der  benachbii<i 
ien  Gebirge  zu  besuchen,'  und  hatte  darüber  AI- 
gende  Notizen  zu  Papier  gebracht,  die  um  so  In- 
teressanter sind,  als  diese  Gegend  an  der  Onflü 
von  Oberösterreich  bisher  nur  noch  wenig  in  h^ 
Hischer  Hinsicht  ilol*chanicbt  worden  ist, 

Flor  des  Steingebirgs  am  OUersee  im  ManotM 


BorovAeinnPardaUanehe». 
Streptopus  amplexifoHüs. 
Ophrys  CoraUarhtsa, 
Campanükt  pulla. 
Linaria  alpina.         ^ 
Arenaria  bavarica. 
OnaphaUum  pttsiUum, 
Homeigyne  discolor, 
Hedysarum  obseurum. 
Däphne  striata. 


Athamanta  cretenm, 
PolentUla  Cltuiam. 
Empetrum  nignm, 
Linum  aipinum. 
Azalea  procunUm». 
Rumex  hastatm, 
AnthytUs  atpedrk. 
PotentiUa  BraunifiM. 
Veratrum  album, 
Jtmcus .  monanthof. 


y  Google  1 


76» 


'Meipüus  ChamcBmespUüs. 
Frimula  inlegtifoHa, 
Orehis  viridis. 


Örchis  alhida. 
Ajuga  pyramidaHs. 


Zur  Flora  de»  Wildeneggerhorn  bei  Hintersee. 


(^tobus  luteus, 
Doronicum  auslriacum. 
Aftragalus  mofUanus. 


Aster  alpinus, 
Anthemis  alpina. 


Zur  Flor  des  Genner  bei  Hintersee  tnm  den  Alpen^ 
der  Spit&e  zu. 


fnieus  eriophorus. 
\AUkim  sibiricum. 
Imaria  alpina. 
AHragakis  monUnptiS. 
Medysarum  obscurum. 


NigriteUa  angustifolia. 
Pyrola  media. 
Primula  Aurictda.   '■ 
Aster  alpinus. 
Circtea  alpina. 


Zur  Flora  des  ScJmafberges  ^   nachträglich  bei  den 
Kaspenalpen. 

Veratrum  album,  \  Doronicum  auslriacum. 

Beim  Thörh 

ICnicus  eriophorus. 
Saxifraga  aesia. 


Allium  sibirium^ 
Arbütus  alpina. 


In  Wels  fand  ich  an  Hrn.  Professor  v.  Hart- 
manji  einen  sehr  flefssigen  Botaniker,  der  nicht 
nar  die  Umgegend  seines  Wohnorts  emsig  durch- 
wandert, sondern  aoch  das  benachbarte  Steyermark 
besucht  und  schon  manche  Entdeckuvg  gemacht 
hat  Die  k.  b.  botanische  Gesellschaft  hat  ihn  auch 
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Kam  correspondirenden  Mi^liede  erwählt.  Voa 
Pflanzen,  die  er  mir  mitzutheilen  die  Güte  hatte, 
sind  folgende  bemerkenswerth : 

RanunctUus  anermnoides^  mit  einem  neuen  Stand- 
oft  in  der  Grünau  in  Oberüdterreieh  an  Waldsäo- 
men,  Valeriana  celtica  vom  Birkek  in  Lungau,  F. 
eiongata  vom  grossen  Priel  in  Oesterreieh,  CinUm 
spinosissimum  ebendaher,  ErUrichh*m  Hac(fw^ 
vom  Eisenhut  in  Steyermai^k,  Primula  glutinott^ 
ni^ehst  dem  tapg^ehätzsee  in  Lungau,  Ranuneulut 
glacialis  L.  von  Rein  in  Landau,  Phyteuma  pawi- 
florum  vom  Speiereck  in  Lnngau,  Carear  mucnmaU 
am  Felsen  der  Meyralm,  Aethuga  JUeum  vom  Kus* 
berg  in  Oberösterreieb ,  ArabUf  pumila  ebendaher« 
Carew  curcula  von  Birkeck  in  Oesterreieh ,  Ca»-, 
panuLa  alpina  ebendaher,  Lustada  äpa^Heea  roa 
.Speiereck  im  Lungau,  Saxifraga  mutata  bei  Clans 
in  .Oberösterreich,  Swertia  perennis.  Wiesen  au 
Rebersee  im  Salzburgiscben ,  Silene  Pumüio  nächst 
dem  Lanschitzsee  in  Oesterreieh,  Saxifraga  aspert 
ebendaselbst,  Eriophorum  Schenchzeri  ebendaselbst, 
Crepis  virens  bei  Rothhausen,  endlich  Hieracitm 
prcBaltum  und  pUoselloides  ebendaselbst.  Meist  lau- 
ter Seltenheiten  mit  neuen  Standorten  füv  ,die  deut- 
sche Flora. 

Als  Neuigkeit  kann  ich  noch  beifögen,  dass 
auf  der  dalmatinischen  Reise  Sr.  Majestät  des  Kö- 
nigs von  Sachsen  'unter  andern  auch  eine  neue 
PedAcularu  entdeckt  wurde,  die  den  Nameo  fd. 
Friderici  Augusti  erhielt  und  demnächst  mit  einer 
illuminirten  Abbildung  veröffentlicht  wei*den  wird. 
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JII.    Gesellscbafts-Ver'^aniiDlanirGrii. 
Sitzung  der  k.  botanischen  Gesellschaft  am  1,  Octo- 
ber  18^  '     ; 

Eingang  an  Büchern: 

1)  A.  X  Gross  ber  g,  der  Kahlenberg  und  seine 
Umgebung.  Wien,  1832.  Gesch.  des  Hrn. 
Chir.  Reantz  in  Wien.  * 

2)  A.  Ortmann,  4ie  Flora  (Karlsbads  und  sei- 
ner Umgegend.  Stattgart,  1838.  Gesch.  d.  Verf. 

3)  L.  FKcklos,  Karlsl^ad,  seinä  Gesundbrun- 
nen und  Minerälbäder.  Stuttgart,  1838.  Gesch. 
des  Verf. 

4)  A.  Dietrich,  Terminologie  der  phaneroga- 
misqhen  Pflanzen.  Zweite  Aufl.  Berlin ,  1838. 
Gesch.  d.  Verlagshandl. 

5)  S.  T.  N.  Drejek*,  Flora  excui^oria  Hafhieh- 
sis.     Hafnise,  1838.     Geich.  d,  Verf. 

6)  Ph.  Fr.  de  Sie  hold,  Flora  japojiica.  Sectio 
prima,  plant»  ornatui  vel  usui  ihservlentes. 
Digessit  Dr:  J.  G.  Z  u  c  c  a  r  i  n  i  t<agd.  Bata v. 
1935  — 11838.  Fase.  I.  — VI.  Gesch.  d.  Hm. 
Prof  Zuccariiii  in  München. 

7)  Tenore,  Ricerebe  snlla  Geografia  botanioa 
ed  agi*aria  deir  Italica.     Gesch.   d.  Hro.  von 

/    JMartens  in  Stuttgart. 

8)  Ant.  Laur.  de  Jussiea,  introductio  in  hi- 
storiam  plantarum.  Gesuch,  d.  Hrn.  Adr.  de 
Jussieu  in  Paris. 

^)  A.  Steinheil,  observatiohs  sur  le  mode  d*ac- 
croissement  des  feuilles.     Gesch.  d.  Verf 
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^    10)  A.  Steinheil)  qu'ent^nd-on  par  endosmose 
ei  exosmose?  *  Gßsch.  d.  Verf. 

11)  H.  F.  Soyer-Willemet,  Gnaphaliom  ne- 
glectum,  nouvelle  esp^ce  da  gi*otipe  des  Fili- 
gin^s  a?ee  des  observations  sar  les  antres 
esp^ees  Iran9aise8  de  ce  giroupe.  Näncy^  ISSii. 
Gesch.  d.'Verf. 

12)  F.  G.  ?.  Berchtold  u.  Ph.  M.  Opiz,  öko- 
nomisch -  technische  Flenid  Böhmens.  2  B. 
1.  Abiheil.   Prag,  1S3S.    Gesch.  d.  VerC 

13)  F.  G.  V.  Bevchtold  a.  F.  X.  Fieber,  di; 
Potamogeta  Böhmens.  Prag,  1838.  Gesek 
d;  Verf.  ^ 

.  14)  Kpngl.    Vetenskaps    Academiens(^  Handting»*} 

för  aor    1836.     Stoekholm,   1838.     Gesch.  d. 

k.  Akademie  za  Stockholm. 
15)  J.  C.  WilL ström,   AorsberSttelse    om  böte- 

iiiska  Arbeten  och  Upptäckter  för  aor  IS^ 

Stockholm,  1837.    Desgl. 
.  16)  J.  B.ej^zelius.  Aorsberättelse  om  framstegea 

i  Fysik  och  Kemi  afgifoen  den  31  Mars  ISSfi. 

Stockholm,  1836.'  Desgl. 

17)  B.  Fr.  Fries,  Aorsberättelser  om  nya're  Zoo- 
logiska  Arbeten    och  upptäckter,   afgifhe  den 

.    31  Mars  .1835  och  1836.  Stockh.1837.  Desgl. 

18)  S.  A.  Cron^trand,  Aorsberäuelse  i  Astro- 
nomien den  31  Mars  1836.  ^tockh.  1836.  Desgl 

-  19)  G:E.  Pasch,  Aorsberäuelse  om  Technoiogiens 
Framsteg,  afgifimen  den  31  Mars  1836.  Stock 
holm,  1836.    Desgl. 
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Eingang  für  das  Hfrharivmj 

1)  Qhngeföhr  2  Centurien  seltener  nordamerika* 
nisober  Pflanzen  yoa  Hrn.  Dr.  Engelmann 
in  St.  Loois  am  Missoari  in  Nordamerika» 

^)  Blehrere  Seltenbeiten  der  Krainer  Flora,  z.  B« 
Stellaria  bulbpsa^  Fastinaca  Fleiscbmannii  Fe- 
dieularis  acauUs  etc.,  jede  in  100  treffllqh  ge- 
trockneten. Exemplaren  mit  Notizen  übe^r  neue 
Fondortj^  derselben  und  dem  Anerbieten,  alle 
selteneren,  Gewächse  ^ er  Krainer  Flora  ia 
Mehrzahl  uacb  und  naeb  einzuliefern,  voa 
Hrn.  Hofgärtner  F 1  e  is  cbm  a n  n  in  Lafbacb. 
,  Die  k.  b.  GeselUcbaft  beschliesst,  Hrn.  F 1  e  i  s  ch- 
m.anp  djireh  Uebersendung  abres  Diplomes 
die  dankbare  Anerkennung  für  eine  so  schätz- 
bare Munificenz  auszudrücken,  und  die  vor- 
bapd^en  Dupleten  zum  Behufe  des  Tausches 
gogea  die  ihrem  Herbario  Florse  Germiinicss 
noch  fehlenden  Arten,  deren  Verzeichniss 
demnficfast  ^eröfientUcht  werden , soll,  zu  bin- 
.  terle^Q« 

8U%ung  der  h.  botanischen  Oeaellschaft  um  5,  No- 
vember  J8381 

Eingang  an  Büchern:  ^     . 

1)  C.  J.  K  r  e  u  tz  e  r ,  Oesterreichs  Giftgewächse*' 
.    Wiau,  1838.    8.     Gesch.  d.  Verf. 

2)  J.  K.  Maly,  Flora  styriaea.  Grätz  u.,  Leip- 
zig, 1838.    8.    Gesch.  d.  Verf. 

3)  P.  W.  Korthals,  Verhandeling  over  de  oi 
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Jaia,  Sinlitotrb  en  Borheo  venEaknelde  Loraa- 
thacese.  8.  6es4sh.  d.  Hrn.  Pro^.B einwarft 
'  in  Leydeh. 

4)  Bulletin  de  la  ^6cl6t4  imperiale  des  Natnrali- 
lites  deMbscou.  Ann^e  1837.  Nr.  VI.  —  Vni 
Moscon,    1838.    8.     Gesch.   der  kaisek  6e- 

'  seirsi^haft  zu  flioskau. 

5)  J.A.  Wein  mann,  Enum^ratio  sürpfaiii  ii 
agro  Petropolitano  sponte  crescentiuni  secM- 

^'^   "  dum  systema  sexdaI6  Litineanum  efomposita;  P^ 
'  \'     tropt)li,   1837;    8.     Gesch. ^.  Verf. 

«)  G.  K.  T.  S«eniberg  vi.  J.  V.  v.  Kromk- 
liolz,  Bericht  über  die  Versammhing  deut- 
scher N^aturibrscher  und  Aerzte  in  Pragia 
September  1837.  Prag,  1838.  4.  CesA 
d.  Verf. 
'  7)  A.  E.  Färnrohr^  natvriiistorisctiife  Topogri- 
phie  von  Regensbiti'g.-  &d.  1.  Regensbarg,  183& 
'"'■'■'  8.    Gfesch.' d.  Verf. 

Hr.  Prof.  Heinrieh  in  Brunn  «endet  eine 
vollständige  Sammlung  der  Gebirgsarten  v^dorykt»- 
gnostijscheu  Mineralien  Mährens,  vFclche  die  L  6f 
seUschaft,  in  iev  Absicht,  dieselbe  möglichst  nitfi- 
bringend  zu  machen,  in  dem  Naturalienkabinette  i» 
k.  Lyceums  zu  deponii^en  be^chlies^tr 


der  k.  boianMkM  6t^eU$dmft  tarn  3.  Ik- 

Eingang  an  Büchern : 
1)  Bulletin  de  la  «oci^t^  imperiale    des  naturtlH 
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stes  de  Moscon.     Annde    1838.    Nr.  I.  et  III. 
Moscou,  133s.     GeschO  d.  k.  Geseilscbaü.  ^ 
i)  Naturgeschichte  der  cirei  Beiche.  30.  -r-43.  Lie- 
ferung. .  Stuttgart,  1838.     8.     Ge^ch.  d.  Verl. 
3)  Kirschleger,    Appendiee   au  Prodrome  de 
la    Floi*e    d'Alsace/    Strassbourg,    1838.     8. 
Gesch. /d.  Verf,       .       . 
[•4>  JvD0'  Nustari^,^  SyMabuf»  muscorum^ 4<>  l^lia 
et  in    insults  cipcumatantibus  hucusque  tdgni- 
toruiU.    Taurinj,  1838.     8.    (Grescb.  d.  Verf. 
5)  Ad.  Stein heii,..  Obser^atioiis  sur  la  speqifi^ 
cafion   des   Zannicheliia   et  sur  le  -genre  D> 
plantberä  de..nii.:t^etiN;^Thouars.  .8.    Gesell. 
1-'    'd.  iV«rfl;    ..    '!■/■:   i!"     ■',■-■  ■    i.  -     .G    .,..;.  ■;« 
^  6)  IK^öfres  de  TA^ad^irii^    imp^nale  des  seien- 
^cesaieSt.  ^etersboiirff.  Seconde  partie :  Scienc« 
naturell.  Tom*  II.    4  — ^^6   Livrais« .  Tom.   III. 
3—9  Livr^is,   Toi».  IV.  1  --  2  Livr.  .St.  fe- 
^^rsb.  1838.     4.  «Gesiib.  di  k.  Akademie,    ; 

7)  R^cneil  des  actes  de  la  s^ance  publique  de 
TAcad^mie  impdr.  de  St.  Petörsbour^  teiiue 
le  29  Decemb.  1837.  St.  Petersb.  1838.  8, 
Ge6c6.  d.  Akademie. 

8)  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung 
des  Gartenbaues  in  den  k.  Preussischen  Staa« 
ten.  28.  Liefer.  Berlin,  )838.  4.  G^sch.  d. 
Vereins.  '  . 

9)  G.  F.  liue hie, über  den  Einfiuss  des  Bo- 
dens  auf  die  Vertheiluiig  der  Alpenpflanzen. 
Eine  Inaugural- Dissertation  unter  dem  Prösi- 
dium  von  Huffo  Mobl.  Tübingen,  1S38.     8.^ 

10)  E.  Walser,  IJntersnchungen  über  die  Wur-' 
zcl-Ausscheidung.    Eine  Inaugqral-Pissertatioii 
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linier  dem  Präsidium'' von  Hugo  HohL 
hingen,  1838.     8. 

11)  A.  F.  Haerirh)   über  den  Baa   der  ve| 
bilischen   Zellmembran.     Eine  Inatrgtaral 
sertation  tknter    dem    PrSsidinm    von  H 
Mohl.   Tübingen,  1S37.    8.  —  Letztere 
Geschenke  des  Hrn.   Prof.  Hago  Mobl 
Tübingen.  . 

DtiMT  Herbarium 
bereldherc  Hr.  Pfakrer  Müncb  !n  Basel  mit  eM 
iteuen  Sendong  sehr  interessanter  getrocduieter  Pfio* 
Ken  der  dortigen  Gegend. 

Für  den  Garten-  •^ 

lie/ern ,  gleichwie  schon  früher  Hr.  Ho^irtafj 
Fleisch  mann,  so  nun  auch  är.  Costos  FreyH 
in  Laibaeh  Sämereien  «dtener  krainisch«r  Pflaisc^ 
Allen  diesen  verehrten  Freundea .  und  CMf 
rationehx  sey  hiemit  der  innigste  Dank  ausgedHjpi 
Möge  Ihr  gütjges  Wohlwollen  uns  auch  fiOr  A 
Zukunft  erhalten  bleiben! 

iVr     Botaniöchö  Notizen.     '*>   ^ 

Vor  etwa  1 1  Jabren  machte  ich  eine  bol 
Excursion  in  die  Kulmbacber  Gegend;  auf 
sammelte  ich  auf  einem  nassen  Kleeaeker  bei; 
miirk  (etwa,  4  Stunden  von  hier)  auf  Tboi 
Phaseum  alternifpUua^  und  Gpnnoslomv&n  fi 
lare.  Die  Bögen  mit  beiden  gesammelten  Bft,^^ 
kamen  mir  erst  kürzlich  w.ieder  unter  die  HlA 
und  ich  hatte  die  Freude,  einige  schöne  Rüschen  fIK 
Gynmostomuf^  eurniselum  darunter  zu  benerta 
bedauerte  aber  zugleich,  es  damals  überselien 
haben,  damit  ich  mehr  hätte  darnach  suchen  Un* 
pen.  Nun  ist  es  leidet:  mit  dem  Botianisiren  9^ 
mir  vorbei,  um  es  wieder  aufsuchen  eU  kdnoM« 
In  Deutschland  ist  diess  GtfmnostomwA  meines  Wi^ 
,  sens  bisher  noöh  nicht  gefunden  worden. 

Gefrees.  Funck. 
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Beibl-äiter 

allgenietneh  jbötariisdheti  2dtaäg:^ 


iSWetter  Band: 


Nn».  1. 


ItittheUunfiefi ,  fibet"  eme  botanische  ReiH  der 
Merr&^prs.  Ateäeifug  und  Jjiuihlniok  in 
Luudy  durek  einen  !l%eil  iforwegens  ^  fitom- 

mer  1837,*)  '  '        ^  '.   / 

Di«  Aehiendeii   verÜMmii.  lmfidmai^Z.TSfX^ 

Ihga  T«rvr#Hl9Q  und  am  UL  d.  Bte,  ra  BiNrd  ^ 
ttupfbodfos  ,^Priu  Gari^'  Ae  Beiae  roa  dort  nadi 
^^hriMania^  4a«  fle  am  andern  Ta^e  erreicbtea, 
iHtoetsleli.  Dar  «agewöMi^h  ^^te  Frf(hÜng  ver- 
QMubhte,  daaa  die  Q&mia  Hoei»  ohaa  Laub  warea, 
um!  nur  die  fir&liaaten  Früiilingq^fliuiieii  den  Bodeii 


*)  Die  beiden  Herren  Reüettdett  liaJkea  £a  Qftta  ^ab^ 
ntr  aacb  der  Zoruofckunft  ^fmi  ihrer  Raise  i«|MSclia-> 
darnag  deiselbea  hrjuoflicli  mi^utheileu^  «ua  welcher 
dae  Nacliatelieii^p  ein  Anizog  in  d^ntecher  Üeber- 
tetznng  iit  Qorjnschttcli. 
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■  !<  ^  -■  ' 

j  schmückten.     In   Cfcrttffüiiiga  mrw«iH<^  £^s^ 

^^      ^    '        bU.  zu])[^  29^  Df^i, find. brachte«   den  ffrössten  .T^ 
,|  dieser  Zeit  in  d^  aDgenetimen  Cres^^chafK  ^e$  Bl 

li:,  ^    Biytt  zn,   der  bis   daMÄ  lUector   der.Bü^aiük« 

[]  dortiger  Univ^iisitätt-wlMP^  -iibar  Ti^r^end  ihrer  ii 

t1  Wesenheit   zum  Frofieissor   der  .Betanik  an  derselbei 

f!  ernannt  wurde»      Die^r  ansgeseiehnete   Betaviiei 

^  welcher  eine   botmsciie  Reise  dunich  die  SdMi« 

!und  auf  die  Pyrenäen  geft*äeh^  und  die  meisteo  A 
^enden    ^lynmirftgniiii     aiirphiBryiidi»i4    lii^^  Jmh»^  «b 
i  •   sehr  sLr<^^  Sammlunfi^ ,  deren  £frösslen  Theit  fit  m 


nnseriL  1|eifi!ei^4.en  durchging  und' iLn#fi'''«tätEiik«l8 
elie^höcnst  !nteressah|e^flanziÄ  iiif^fe|9fi^*^'  Amm 


ehe.  höchst  Interessahte^ffanz^ä  imtmefflä^ '  BfeflM 
ders  mstructiv  ist  diese  reiche  Stmnmlun^'dmk  ^ 
zahlreichen  Formen  .der  Gattungen^  Hi^äcüm  ■■ 
^Lf  W^Me  d^  mmsit  ftai%l88ltttl4  iti  Km« 
\etr  ^l^amMelt  hat.  ^^Wfti^«»«it 'd«M^ä 
':^r^')^\isäi«eff&^-*eimn>  ^y.Ftora^eiMMmiltt^ 
%ekiv^igi'Y  t^elMief  ^  si<^h^i<^*^1ifie«  *h^i4li|f 

'auf  Win^n   ^iläta  ^Mtiik^'mrV^f^  berate.** 
närie'n  '^esaWelf  ikt^\  m^'S^uHw^heMm-n 

machte  er  einen  Ausfiug  nadi .  deA  östlich  A*! 
.iNdrweg^ia,  a«f  «^eUbAW  er  ^ie  is^üHA  üsA$tMm 
^ÄprmHs  mms^em  ^Sl^  in  Mettg«  £Md-'  i 
fi^yit^  G^s^Hs^f^  "teitd^t^  dte  S^ftMirfeaia 
botanischen  Gartefl ,  w^cftt^  %ins  "karte  Sirecbi  ^ 
der  Stadt   an  einer  dem  Nordwind  "'iiinilidi  amgv 
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yM«teA :  «Mb;  m^^  :^m^  gÄwunig ,  i*err  m^^ 
bmirte    Q^ä#jifie..  ei^SH/,     vi^unter    $»^    der 

^«w&eli^e«  '\*l9i  €^ftfn,.!l9li?SNI  .Tielleiaht  n^e  ^ 

HenPHsii^Mlfl^  ÄeehiMMpriiMjl^ejifeiQheriw  Äliy.^t  ^ 
M  änif'jftii^r  9#M9il|(m^Q^ilrMier  b^gytfitfp 

ieiw»  8ä}cW^ii^\4»  ;WfO(j[ft»,,  TOa  M^igjli^lisaoftiifi!^ 

»rlW(ira,Mi«tf#W;^^IW(W»-|5<ö»^  feig 

Ilh(p  ,r  ^N^,^|efh^  gegid#8fA§lilv  ^rgg^^^i.  Ä«#Ö«n , 
^h  Blätter  von  Soüdfraga  Cotykdon  9^rß(iit^fl^^ 
•»**««l|ß»Wfe  l}l^s#.    Ai»»!lie*eii^4^ll^u  dem 

»war  Ü0  .TepuwijMMP  (^WM^iwU^V,   i^i)^r  d^fMge 
€k1M^flll^>JlfttteBfllre9Upf«e^,^  jl^^J^i 

der  Stoti«äi#>^i^  l4iA^>iiiirfobMl«ftr48i,.jA^ 
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eh^  in  'NmfiwegeA  g&tmien  Wor^  bt  Inf  JI«i^ 
Umd  mhrt  Aer  Weg  i^^t^  dM*  «ekteii  NiM^ 
^ald,  weleiter  in  IHngetige ^l^MkU^ää  eiu^^M» 
ten  Ff^tdem  iiDletrtaroctl«ii  Wird.  UnOAWim  islM' 
delanfi  eine  von,  dek  firöclitlnireren  9\teiiMem  |f#> 
iflregenji,  obglekb  ^l^sleh  Itt  dtes^^HinlliißUrlM» 
tM-^Bingerige,  oder- ttü^^f ew  undiflM^ftniHM 
Äess^  kann.  AAb  ^tifelfe  ld«r  geiia]iiii(^i#rovitfii 
^nmk  eine  sehr  seMMl^ii^;  Jtliiftj<^  Migril» 
lieh  um  den  Tpriffohijl^JkiädanSm^^^ 
fford)  Tüten  und  Bedmiärkm  vtmgtlhm*4lim  grM^j 
«üy^ü^icbiia  0eh9n«n'&^  J!ff(M%fl.7  Dtaie^^l 
weit  ^fstfedc^ndc»  StimeiMecin  «iiid  Vott 
nahe^  ttoanterhroeheiien  Wicttigkliit  dt  dte 
Verkehr  ond  den  EDiAdel  mit  WulifrMlam.^ 
dieseti  üiil^li^  meftr '«n  btAiM^riic,  wari^afi 
flichäMgt,  ein  lÜBiMI^Datttpfboot'iitr 
itmSäÜdsfford  sK  hi^em  Bl  liit  «#eh 
^^e^ddvon  gewesen,  ein  sotchei^* f&r  dten 
9Ui  fiaiien;  dieito  ist  zwar  wohl'noeb  loMit'* 
(Bhrtftog  gebraeht,  aber  ffie  Zeit,  Ji^*Aom^ 
fldiiag  reaMH  #erdMk  liliiss',  kaUii*idAr 
fem*  seyii*  •"■'^'  .... 

Kachdemi  dicf  Relft%ttdeli  ^am  3tk  'iM 
M^ii-  mH  Nadelwald   bedeckten   V^tlimaen  fiuä 
waren  ,'^  Welche  dk^fifenze  z^ii(ch«n  HttidaiMm 
T&Mi^hiliet;  beftrateH  «(e  tü^  lelztgeoattitle' 
w^tehe  Im  AMmg  seh#i  Vidfe-  A^haÜdUMt 
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AMAdbatf  fk«r  J«  Bfifcer  mb.  der  KireV  to  7<^ 
iM'k&iiiii,  desto  mehr  angebaut  und  dichtbebfaal 
mki,  die  Gr^end,  bis  man  endlich  nichts  andei;« 
«iakty  alg'AahwIand,  aerntreut  zwiachei»  einer  M^^e 
Hdfe*  -  Wenn  man-^anf  die  PShe  kömmt,  anf  wel- 
cher iiot  Staäoii  JuksUti^  Aetwt  mehreren  andern' 
,BMeay  liegt,  je  mehr  effaet  erch  die  Aas- 
iUeru^ea  hmrrliehen  Mjöeen,  dessen  Ufer 
IhindL.iMkleidat  sind  i^it  F^ena,  Laubwald ,,  gat 
gehsutsp-  liölan.  und:  mehrere^,  sehdimn,  steineraea 
KirehsB,  wahrend  das  grosse  .^^I^  mit  aeinea 
9ä  Wald  faeUeideten  Beigen,  die  ABtte  des  SeeV 
iiiiimmfi  Nsdidem  man  aber  mel^rere  mit  Wald 
kmachsene  BergiF^eken  pässkri  ist,  kämmt  map  hinab 
» .diun  See  aelhst.  auf  dei^n  wes^ichem  Ufer^  der 
tfeg  aodana  >  for%oht  bis  aaeh  Vingnäs  an  dem 
iMiw^hatea,  Bade  des.  gee's..  IHess  ist  ohne  Wi- 
im|inieb.  eine  Von  den  scboastea  und  wildesten  6e- 
feadaa  auf.dcr  igansen  Reise  «wisehen  Chritftiania 
ui  tkro9iff%eim^  w^il  dio..lia^nfaiar  einen  weit 
■iUeien'  and  sanfteren  CJirinäifctBr  hat,  vak  In  des 
^eren  ifuthi  ^otoskem  «ad  majestätischen  Theilaa 
ikt  mit  Alpen  angeffiUtai .  Norwegens.  Toten  hat 
»«»che  ii^ressdaiii  ftewIMiaeu,.  so  n^hst  %.  B.  um 
ÜUüiSdb^eiN«  ferrugii^m^  QrMg  cruentOj  meh- 
^^tSaUees;  wa^Jukskbi  sind  g^»fiinden  worden 
Jit^Uixis  monophyttos^  Cypripeäium  Calceohis  vu 
•>  --  Struthifiptpi^y  JDkffikm  M^z^^wn  uad 
^iolm  umbrom  kommen  an  mehreren  Stellen  vor. 
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htünten  H  der  Ctgina  »ob  Bmdf  ymMk% 

btoin  in  MtDife  ge^üim  wurde«  Bd  Fli^ 
ietet  man  auf  eiftem  FiM»  Um  im  velt  tdMi 
Botdlüiie  £tide  de«  Mjörim  aacb  4er  «enea  »te 
detüeiiden  Stadt  Z/^Ac^f^im  vb«  sdf  deMüi 
köntfmt  man  in  das  growiartige ,  heffUeiia  fyUkmi^ 
Mm,  dareh  weieM  dar  htmiikef  an  4M  i# 
eben  Säte  deg  JUmj^.f^Ji^^^  uMdaiiB  iMnMal 
eben  fortgeht  bis  an  den  Fiüs  tw-  <0am||dt 
A«f  dienern  Weg^- erbiet  man  einen  Begriff  fittÜ 
groMJen  Wd  dabei  .eft  wUAen  STabBi  i«  jnnnng« 
Das  Thal  «eAst  ist  an  den  neigten  ßteüea'f* 
schmal;  die  Biergseitent  «}ieri  <weteiMk  ^  Mili 
gvössere^  und  kleinere  WBm^  in  nnaShlbsben^lMi* 
sebüanienden  Kask^e«  sn  de«  in  der  Tiela(iih 
seaden  ziemlich  breiten JQ(f  ntedeiirtü^eii,  fipiMI 
NaÜelwald  bekleidet,  swischen  welebem  eia» 
He£^  herverscbimmere;  diese  liegen  ^Xmhe  <i|l» 
senartig  auf -^defai -slraalich.  steilen  Mbange  «atH 
BHJirerea  .voH  Ihneil/ ifiifart  kein  Vnlmyfeg^  mdllB 
mir  elU  Saamweg,  irmiHii»^  sMk  Abbiu^f  ä^iß 
legung  eines  andern  niditgsidBmt^  Die  falte^di 
«ieht  greas,  aber  fruebAairy'el^Meli^^ft  teste* 
ansgesetkt^  bemmde^s  in  den  beber 
gendefek  « IHe  yorsftgUebdte  £innafaae  der 


*)  fir  bt  ein  relpsender  Strom,  ein  Geblfp^fe«. 

,     E 
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|Mi  dts  W^yU|#s.  .  (r^  ist  iu  acht  Pa- 

llfj^te, '^i^^^theijt )  v<^n  ifelchen  jedes  mehrere  Ge- 
penulea  ^^If  KJrc(ie^  mi^fasst.     Von  diesen  Pasto- 
Mteii  wd.  j^fibiph  yib^  x\\  Seitenthäieru  ^gelegen ,   in 
fii^n   ^(J&  n^brer^   yqn   den   Filialkircheu    sich 
ftfüdeii,   ,80   dass  man   wäbrei^d   der   Reise   durch 
|||^.<jglfillti|f;h^^6l|{&ra^^^^a{(?»  4  Hauptkirchen  und 
lirFitio^cirh^jl*  vQ](b(;|pa|3sirt^    weiche   beinahe   alle 
|piit,«ii  d0r  LiMi^Htr^^e  (iegep.     In  Ringebo  hiel- 
)^mh  4iß  Jki^jid^  eijyiigf  Tage  bei  dem  ausgVij. 
Ilk^ilß^  Jm^§^)%er  S^HUmerfelt,   welcher   hier 
|lfltoc .  iflit  ^  ^u[^     i)ie8er  ist,  schon  seit    mehreren 
|far#li  l(iriQJMich,  U|id  leidet   an  einer  grossen  Ncr- 
fm^Yf siehe  ^  m^hhe  ibiK..a|isser  Siaud  setzt ,  sich, 
if^i^nst,  mit  sjeiner  JLieblingswissenschaft  zu  be- 
p^jg^,      £r,  kai^n   sein^   Geschäfte    nicht  mehr 
pr^alteii,  diQ  meistß  Zeit  des  Sominers  bringt  er, 
1^1^  0$  dliß  Jür^fte  zulas^sen^  in  dem  von  ibih  an- 
jtfifgtiili  nip])Lt  un)iede<iienden   Garten   zu,   welcher 
jj^yijafhgjr  schonen  und  selteQen  Pflanze  gi^schmückt 
^»    $ei«a  .Wofapung  Hegt  a^f gezeichnet  schön  mit 
|i^  herrlichen  Aussicht  über  den  breiten  Longen- 
if  mit  seinen., vielen  kleinen  Jnsi^ln*,    auf  wpUhen 
Alfatr  ilcq^im^efJ^  üppig  wächst,   wäJbreud  Cypri- 
M^<f»}j.  JPjfroto  chhran^^^  ^  Gb/ceria  norvegica 
<^mft.,    Affi'ßßtis    sum^ifUns.  Biytt.    und   eine 
^^9ge,  f^d^re  üicht    ge;i|^^^  Gewächse    sowohl 
^  Wiesej»,^  als  die  U(er  der  ]^äche  schmücken« 
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Einer  der  intereesaBfesten  Orte  M  dieser  CHgM 
ist  Skidsbreen^  wo  swei  sieht  imbedeoteiide  FÜMe, 
nachdem  sie  sich  einen  Weg  durch  den  Sddefo- 
berg  gebrochen  und  mehrere  tiedeatende  WasserflÜk 
j^ebildet  haben,  sich  vereinigen;  die  iiiedlireh  eriMf-i 
ten  engen  und  tiefen  Thäler  sind  besonders  teU 
fsk  Pflanse|i,  vpraügHch  Mopsen. 

In  der  Gegend  von  Qucams-KiTche  fängt  Pim$- 
sylvestris  d|e  liisher /herrschende  Pinna  AMarU 
verdrangen  an ,  obgleich  zerstreute  Bäume  von  diMV 
let£terei|  bis  hinauf  gegen  die  Kirciie  von  IfofW 
vorlLommen ,  besonders  auf  dem  westüdien  ITftr  li 
Ell;  In  der  Nähe  von  Qtiam  trafen  die  Beisaiil 
^uch  auf  ^die  herrliche  Scuvifraga  opposUifofU^ 
allmählich  erschienen  immer  mehr  Alp^ngewlMpii 
vvelche  anzeigten,  dasa  sie  sich  mit  grossen 
len  den  skandinavischen  Centralalpen  nähertett. 
in  historischer  Hinsicht  merkwftrdige 
auch  in  botanischer  Hinsicht  merkwfirdig  dunÜ 
Aspidlutn  crenatum  Somfb.^  welches  skh 
aber  noch  nicht  zeigte.  JU^Hcariä  germa»mJi^\ 
deckte  die  Ufer  des  Elfeil  bis  zur  Kirche  von  J9«m 
die  am  Fusiie  der  Alpenmasse  liegt,  wdehe  lü 
derselben  ihren  Namen  erhalten  hat.  •    .'■' 

Lfe  ist  die  letzte  Station  an  dem  si 
des  Alp^-Gebirgs  und  hier  beginnt  daseij 
aufsteigen,  i^elehes  jedoch  nicht  so 
schwerlich   ist,  in  so  hm  niekt  dtes^fbon  V«M^ 
nisse  eintreffen,  welche  gegenwArtig  (Attt  Jk'lvR 
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#0Hdii^  dea '  sobst  sehr  bi^iie«  «nd  WoU  >  «ti terlml^ 
len^  Weg  für  FnlirWerk  b#htahe  «lipMsMwp  oifDchte. 
Aof  JSWre/fe^  findeu  '^lefa -feeftanntlidi  fceitte  andern 
ftsten :  Wohiip|ätce,  ab  ^e  4  «ur  ^Beqii«oilicbki>lft 
üer  Beisenden  hier  angelegten  WfrthiU&aser ,  nfkct 
wie  sie  genannt  Werden,  Ffeldstiier  (Oebirgsstuben)^ 
fagstuen^  Jiskih^  Km^fsv^M  ottd  Drwstnen^j 
ifirat  auf  dem  nördHehen  Abkange  nnget&br  Vn  l|<äl0 
^tÄrSlieh  von  Drivsttien  ^ehl  man  Hefe  mtt  einigen 
«ebiMten  Fahrwegen«  Bei  dem  ebengenannten  Ffdd^ 
9h$am4"kmn  beine  Art  ?G;etreide  oder  Wur2el|f ueht 
i||lefaiiit  werden,  »war  hat  man  v^rgiicbt,  Karh^irin 
lia  -pAansen ,  aber  öidit  etnnkal  Ist  dfesa  geglüeM^ 
^mmsät  ^ht  höchst  warmeA  und  gtostigeu  Bommemj 
iDa^gM  ist  hier  eine  vertreflKche  Weide,  iteshalb 
ite-  Viehsucht  die  einsige  Nahrungsqnelle  der  Ski- 
^mkheri^hafi  ausmacht,  die  von  uralter  Zeit  her  das 
ttefeht  hat,  dass  an  ^e  von  jedem^Feldb^iJt  innere 
IM  eines  bestimmten  Distrikts,  nördlich  und  södlicU 
fvit'der  Alpe,  ein  gewisses  Quantum  Cletreide  ge-^ 
i^rl  1f erden  muss.  Ungefähr  in  der  mitte  xwl- 
sch^  Lie  und  ]^aff$tueny  2890  Par.  Fuss  fiber  dem 
IMhf)  Mtt  Ptnus  sylpMtris  ^cai  die  Masse  deiii 
^WäMes'  aostumacheB,  obgleieh  6  —  6  IHifk  hohe, 
stalreate  Biiune 'tterseMben  Im  BtriteiiwiUd  vdrkom- 
Mi.  Wb  nach  Jiskin^  Mlkh  von  dieser 'Stelle 
mi  «ngeflbf  eitfe  Vfi0rt€d!0i^e  dairon  entfernt,  macht 
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419»,  okglrieii  Bmk  vm  ««biß  niff^ooi  Wu^ff ;  ^ 
Am»    iMichi  fJN^  -ilöli«  YmJ^^  Fttsft.tthfr.Ji» 

|fea^  d«n»l  Vfer  «it  Bufcen  und  li^^eUbivi>e|V«dN 
•Ml,  sind.  Dwf  Weg.  geH  W  d«ft  Alpen^tiqii  ^ m 
g0f«4e  aim  «Ime  einen  eiavig^  lüigeL  .  SoMAjmi 
Qdi«f  Jf^iit»  Ti9»|äs«^  ,Meigt  er  mtt  ^jn^n  jäbon  Ife. 
gfel  ^18  utgeftiir  3609  Pmr.  Pues  über  dem  tfeüi^ 
Adf,  de«  ii0eb«tea  Punkte  auf;  den  ganx^  .W<tp|i 
Ueranf  «eulit  er  meh  wiedßr  nieder  bis-JWHdem 
deftDrivelf  gebHdetea,  enges,  vini  A^«a 
ßrkdal^  wo  &imgsval4  wg^GUic  280a  fm^jjtm 
debt  Meere  Kegi.  Qer  W^g  <wiael|en  jGyiiii|i«# 
md  JifiUn  ist  ^  ödeste  mif  dem  ga&zea  G^kittßt 
Die  VegetaÜen  b^durSnkt  m^  m£  einige  m^tß 
Steche  von  Büriken  iiii4  Weiden^  swtscheA  w#MP 
sieti  die  gemeineB  Alpenpiai^i;!^  gl^iehsani  ^ßAff^ß^ 
UeberdI ifli Unikreb sieht  mmAifßOßfi^^^  dit.^iP 
höher  als. die  andere,  bis  enMifk  ^r  SwihiilUiik^ß 
seineoi  weissen  -^eheite)  sieh  Hher  aUfi  e;iieht«f  Jh** 
der  .Zeit  Cdea  4.  J«m),  ab  diß  fieisendei» 
Weg  passirten,  waren  sew^U  dM  Mf^Uy  j^jfl» 
dwiwischen  lisgenden  HochthiUer  mit  einunr  gtf|Vii<^ 
samen  fidkneedeeke  bcdeelti,  und  ^n  Ml/i'WliüW' 
siUfolia  und  Anemoue  mn^^  rwm^sh^^Mtffi^ 
einsigen  PdanMta,  weftebe  dara«Mllie«iwinl^i|.  -I|iip> 
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wisUn  die  B«ii^iideft^  vn^  dtf  Fi^Iing  noeb  aei^ 
Miig  mgeschriHtQ,  f|r  die«wid,  «lor  Iwm«  Sbitt 
«Ml«eM^  ihre  tM$^  fott-  J^ivO^tum  IndbM 
ArtMU  haxam,  4f^  nekr  hattt  Aev  f  cftbUi^g  f^m» 

ViRi^fiii  bMMen  hcicite  JSroiia  äipmaiUil^mmM 
mi  totifiua  £h rb.^  Paf^ü^Ba  mviti  «I  <|j|?e8^ 

Ni  iter  jibe  Hftgd  gänaimt,  w»  der  t^eg,  welphcut 
Ihbt  fetuffr  Bania  bekäit  in  den  enge«  A^oiAMifl^ 
ilr  irofa^ie*  der  Driodf  herT$rbr§«stt'  ^  -^M 
pi|«luiUiftageii  «elbfi^  angelegt,  oft  dorch  dln  Fcbum 
|M(frftif^  MT^fden  \ais  wt^er  a«f  der  eiota  Scsü 
hJNi«  pvFpeii^iiiä»  »ifateigi^  w&brend  er  Aiiß4ec 
iNtam  Sille  in  einem  Vofi^pruag  veö  ä'-M^WFncs 
kmrtin^  Us  bemb  s«  dem  fUfl  DiesariHagel  ist 
Mir  4leil  imd^  der  besebwerlicbste  auf^  dem  gawraa 
|hg.db#r  Amrß,  kann  aber  glekbweU  m^  dem 
it^tan  Wi^a  pasairt  werden.  Auf.  der  cdierateii 
lÄ»,  ongeftbr  aSM  Fass  vbar  demJKeere^  nabe 
M'^ddr  bbeitiMi  Ovenze  der  BiAe^  fing  Dmfkemi» 
)l/if0Mk)a  äffy  Mure  Blumen  wm  eirfwicbaln.  Kabmr 
li*  Wlriv^mm  UfiMe  Viola  hßfiora^  JttmisAesia 
mndea  n.  m.  In  Qpdalj  am  nirdlfebeii  Wmm 
makmt^0d^^  mcbdem  ib^  iObo  Bavte  Kfi^setti» 
i#ft'ymM*rtt&atleii,  «efaiMhm  im  BiAmadea^  vaa 
iialftib  ^  .Df.  iA.re«eh0ttf  ging  dwndii  CSwMWeii 
|Ahiabri<ii€liayirf,  m^Jawelbal  ürineVMBmmebmi. 
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g#D  der  A^  disr/ivestMiwiCitie  wwümifffB 
1^  bejgtüMen.  Dt;  hlnAMam  dagegen  «tmaii« 
ümi  knrse  iUis«  nmsb  Btantkeun.  yf^  i^ 
jetet  iem^lmiMlemn  und  werden  #p^f  dt«  Mlkfe 
Pinig  der ^Beuie  des  Ersteiwii  witderranfiieliaieiu '- 
B^r  Weg  jMLth  ßrontheim  giekl  jUirch  dne  viUlgl 
€tog«id«  ^  JPtoM  Mpi^estvirn^  wefete  auf  d«»tiiiii 
Befaeii  Mb«Bge>¥«ii  D^wA^ddin  dar  €k|^fii 
Am^eü»  ABflii^  sich  SU  Migeo*,  ist  gkicti  ifiili 
fsfig  die  »faermheöde  Baiipiasi^v^  akec  zwiscfaoi  ki 
Siaämieii  «filneii  md  Simij^l  iaagt  Fmm  iMk 
im  aafi«drelea;iiiid  yei^dräiigti'intitf^äffoes^lfi 
ftac  undgari'    Bürkea  4iiid  PrtfUM  PadM  iMi 

'  vell  La»b;'  *  Dieser  ietzlexe  badte  jeUt  (4kMM 

'  Jinni)  um  Simren  ^seine  BrnmeaveiitwIekeU)  (Mii 
CetreMiäm  idpiiMm.  Aconitum  ^^tenMomiBm 
an,  aeinjHi  StamieiisteBgel  faervoraiilreibeiu  ''bi  AlH 
imsp»  iiielt  sich  der  Reisende  nur  wenjg»  Taft-^l 
wekbe  mit  fie»ieht%ang  jfer  MeribrarfiglaitiiiJ 
gebraoiit  worden,  welche  diese  alte  berofaittte'lll 

^^arinetet,  die ,  eine  scheae  Lage  an  dem  MH 
TrmM^fems- Fjord  hat.  ^  Die  Stadt.  sdMM 
in'  einem  mit  von  Laubhek  bdUeideten  JUigm/tH^ 
g^eaen  Thal,  4arch  welches  dei'  Niddf 
welefaer/  ^auch  ein^i  sicheren  Hafen  fiic  dieri  8l)N 

/den  filadi  büdei     Da  es  nicht  seine  Jlbsiehftlil 
ikß  Vegetafien    in  dieser   hegend  sa 
woxu  die  Ziett  andi  nickt  'ausreicilte,f  ne 
aaf  f^llselb»Bn  We^^  mden   Alfiaii  ci|Miii\'HI 
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fer^rT^geta«i(HI  ^iron  i^ik  et^m  Anflltfge  tto  % 

«i%ttiV  ^A  befand  iMi  iem  14.  J^  VeMii«  wieder 

in  OfMtet,  ton  wo  e^  de^  iblgendoii  Xag  i^hrMidi 

^fhsMm  begab  und  «nterw^gs  JJfj^Hcaf^fii  germd- 

Ji^^)  J^edtnfforJ«  OeäeH  U.  a.  fiiAd.  JMn  >& 
Ami  tntf  derselbe  trjM^r  in  Ken^mUki^^  w»  er 
)HPili'AiiflMig  Angogt^  UieK  Mr  ^nipödat  dl«M|i 
iHaflen  dc»j«rilgeli ,  vf^eherDovrefielduniiemAk 
W^e^^ik  i^BtersaMMü  -wollen ,  denn  ifceils  wohnt 
ten  %«qti^m  und  föi^  okien  billigen  .Areini  und  hat 
Ifc'dtetBfEffientliOhkoitin^^  welche  man  Ternfinftigor- 
fMlte  «'fcl^eiiiren  katm,  Aoils  Ist  nto  hier  beina^ 
WMM  anf  dioni  ganten  Alpensvg,  iberall'«ngel»ta 
HiCEtic^en , .  mit  ^^ig^n ;  Schnee  bdiMdeten  A^n- 
MbfgMpilEcin ,  ^  ron.lnerann  letdit  An  beäfceigäi 
M,  #älirehd  da«  herrliche,  an  ph«ierogamiscIien 
ilMien,  Moosen  and  Flechten  so  reiche  Drwdtd 
ileitiftto  Stredce  sidfidi  darauf  beginnt.  iKong»- 
MHiegt  gerade  in  der  engen  interessanten  Thad- 
iHkß^^ ,  welche  elwas  Kbef  3 Va  MeBtinriAng  Tai) 
IM' Keil,  weicherer  hier  subraoKts,  'Ve^endeie  ^r 
IMP^Bnearsionen  nach  allni  Kchtäii^en ,  inhflMar  ein- 
Hü  im*d  ohne  alle  Oefiüiren)  nachdem  er  die  ersten 
^fjgt  daaa  ^angewisndet  hatte,  sieb  gehörig  raorlen-' 
Sr  unternahm  sie  gewohulich  so^  4ms  er  am 
>naeh  Kof^svolji  suriicklLehite ,'  ausser  wenn 
ü  entweder  nach  UWt^^iieii  oder  nacb  JisUn  Waa- 
tefc;  #4»'ier  mehrere  Tage  iabradite,'  um  die  Ge- 
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^l^mutkm^    JMt  ßaiptt^  imx  iftbar  l(ay  wf  ^nut- 

^itjvf«eta  »ichtjuebr  abi4  -«^^^mMniiev.  Vellfc» 

fMitfiie  S'JM^ilen)  >vojtoowneii  iy<»tffwwpht .  m^^ 
ikoDiile^idb  MshealMiditigt  iwAigefVi^ 

aji^Aindeft^  meidie  Msh^  lauf  Jmi,  fces#BJ«M  liiP 
fieistiirin  JÜtfahln  «obr  w^üig^w^rsiieltefi,^,  MtKt 

etscheineot  *  wird  ^  ^  eiiitge  aUgemtiii«  .^lqriSs<^9H|^ 
Juio^eii  üteriä^eaen  Alfensf^  »tts«jaHN9«g«riflni4^ 
-lioffi  laüflli-'iKeijlwtaiMfieheB^BeabaeiiM^«^^ 
(«r.  zu.  madittftiGetegenheH  gieh^  Jiat,  sn  v« 
lidMtt.    e^ejQnticilg.^iBi  eribesobUUg«,  di» 
'gemaeiile,    Biiafal  iidied]e«l«nde  iBiwte 
'  vuiiersuoheii  viad  tgenaa  ^iii^^k^iEMttfneni« 
ist  «Im  lniräe;.^AkfzähIiiii^  )i^  wm  iiim  aitf 
!  gefmiddben  interessanteren  "  GolirSelises  «H 
r:  derer  Büeksicbt  aufdaB  nSrdlMien«,  .reu 
wit^rmeliien  Theil  dieMS  GeliAsga      '       '-«W^ 
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'V«Vhälthhs#,  bis'beltb  In  die  BMiefii'e^f^^adMeii: 
Bithmctdui'  gldckMs ,  nh)aUs  ,*  'G^dmnike<bd^^ 
älfMa  (oft  äebr  ni^eif  fierab),  Camßmnla  miflor«y 

'  *  lih  der^lCUhilm^hi*egiün  <ftusgef^ei^hii^  luriSi 
"JSbBÖ*«  nW/BetüttC  nana);  Äd  ^yisteh  diiöser 
l^^ernräciise  geheil  oft  ivelt^herdb'^ik^BirkeBregioli, 

abei^  &!e  gecleihbn  am  besten  In  d^^'^angefilhirteii: 
jMamncUlm'^yginääekj  Jhiiba  t^inay  tappoHicu, 
J^^^tiZa.  ^dginotdes\*Oera&fium  äfptHHti^  var:  gUtr^ 

\:^^juiH8y  BtMüMämy  ''SäHaf^^rMUmiittay  myr- 
.M^es^  idnatay  WW$cula  Fri  e»;  /  £li^7«t^btt^- 
^(tofrl«  mr.  suäetita\i  'Kobresia  scilf^im^^  Cffri^ 
^fiiraiJela^  lagopina^  'Pealaä^ä'^  ftebt^tw^.  v 
r**  /n  der  Birkeni^egion  s^faeiiHeii  fügende  fim 
^Xa^n  in  gedeihen  f^*  Thalictrthn  atfinumy  Am- 
mÜievet^naliSj  Rdntmetihis^hypevhotmSy  Aeom- 
iillkseptentriönaley  Vapave^  nndicm^jy ,  Arä^is 
^läpinUy^'^aJfa  hirta,  confi^sa^  contarfttj  ^Viela 
i  M^tama  ^  arenaria , '  -  iifioru ,  SUene  '  acmdis , 
tfchnis  apetalxty  dlpina^  Stellaria  dlpe^trii^y 
trmsifoliay  Atäine  strictay  hifiora^y  "hirtß)  Cte- 
ifastinfn  alpinum  (In  einer  Menge  Fofmen) ,  stet»- 
hrtaides^  Phacä  frigida,  lapponica,  Astragalns 
9f^oidc9\  ufpimis^  Bry^s  octapetalayiPotetdiMa 
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/hipa  M^^fii^ßsm^  contreversmy  eemuay  nm^^ 

,0eaari$^   ßi^m^t  Angdicat,  oßcinaüs  ^  Er^ 

ronr  aere :  vat.  i/ldbratumy   {dj^num ,   tmifiomi 

Qna/phaliwn  mtpinym^  anpinumj  »orveoicumy  Ar- 

itemiaiUi^'mrpegicßy    Serrattda  aJpinay    Sofäki 

Mlpl»u8^^  'f^nb94on  comkvUAus  Kit.,    Wff 

,eiHm  irfplilfMi*  Meuziesia  caerulea  ^  Azideafff 

.«MMiftaM,.  ^.Gentiana  mvaiM,  Mypsotü  syMcir 

,^€dicidari$.  Oederi^    lappOi$i^ay  Bartsia  dfimy 

-Ver,anicm  alpinaj  ßnupoiilisj   Androsace  se/kß' 

^triOfudi^y    J^rifMßla  ^tricia^^  furjmosa,    Oxf^ 

idigyiMi  Mum0fVAcetMß  var*j  Königia  ieUuifffi 

Sälia:  Ao^tot^  On  einer  Menge  FormeD),  pbf^ 

^foliay  dep^essß,,  lünoaay  gUtuea^  Ophrys  diflH 

Toßeldw  horealisy   Juncus  arcticusy  eaatmutfi 

nstulatuSy  higlumisy  trigtumisy  trifiduSj  hnvk 

parxfiflom^  spicatay  Eriphorutn  4:äpitatum^  6- 

^bresiaearidmiy  Carea?  capitaiOy  rupestrisy  «tot 

ffl'OdUny   iHcurvay   reticülatay   capiUarie 

,latai  ftiUginoaay   omithapoday   {dpinay 

ertcetorumy  Buxbaumüy  saa^atüisy  puUa,  Fi 

.  aJpmumy  Aira  atropttrpureay  alpina^  s 

^flea^uosa   var^  montanay    Calamogrosiü  A 

ridnay  ^rietß^  HierochUa  boredUs,  Poa 

.'eaesiayy  Glyceria  distans  (liei  Jiskinjy 

,-violaceum,  Horu.  fl.  Dan.y  EquUetum  %( 

vvairiegatutny  scirpoidesy  BotrychiumLunaru^ 
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filfoiivm  montanumy    Woodsia  hyperhorea^  Ly^ 
pdium  alpinumy  afinätinum  var.  (dpestre. 

In.  der  Kiefer -- Region  -wachsen  z^  Thalktrum 
^pkoTy  Jtan^nctilus  platanifolius  ^  polyanthe^ 
Im  9  Barbarea  parviflora  (keine  andere  wird  in 
er  Oegend  gefunden),  Tiirritis  gläbra^  Ardbis 
rsutu^  Ergsimutn  hieracifolium,  VioJUt,  mirdbi^ 
I,  Siellarid  longifolia,  Boaa  cinnamomea^  Co* 
tasier  'Vulgaris  ^  Epüohium  palustre^  Myrica- 
r  germanica ,  Ribes  rtibrum ,  Saxifraga^  Cqty^ 
HieraciMm  cymosum,  coUinum,  auran- 
%j  prenanthoides  y  toreale  (in  einer  Menge 
Ben),  Mifasotisdefiexa,  Satyrium  nigrumy ^ 
his  cruenta. 

*  Dieses  Yerzeichniss  ist  nicht  roUständig;  (die 
von  Dovre  enthält  450  Q«wäehse  mit  Coty^^ 
»(Bn,  ile  Fiiices  mitgerechnet),  auch  sind  d}e 
^führten  Legionen  nicht  bestimuit,  bisweilen  fin- 
I  idch  dieselbe  Pflanze  in  allen  Regionen ,  es  sind 
diejenigen  hier  angefahrt,  welche  am  besten 
sa  gedeihen  scheinen;  unter  den  von  dem 
vden  nicht  aufgefundenen  bemerkenswertben 
Ijhi  folglich  hier  auch  übergangenen  Gewächsen 
■krileki'  die  iherkwiirdigsten  seyn:  Sa^ifraga  hie* 
mtifoliäy  Pinguicula  vUlosa  und  Salia:  pyre- 
var.  norvegica  Fr.  (vielleicht  eine  lielbst- 
ige  Species).  Manche  sind  aus  dem  Grunde/ 
Bd.  n.  2 
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nicht  mit  äofgezählt,  weil  fie  ganze  Sammhing  da- 
von an  Djr.  Hartmann  zur  Benützung  bei  der 
Redaction   der  dritten  Auflage  seiner  Flora  Scain^ 

'  dind/vica\  welche  bereits  gedruckt  wird,  ^gesaDJt 
worden  ist. 

Als  das  Wetter,  besonders  am  Schlosse  des 
Juli,  im  höchsten  Grrad  unangenehm  wurde  nbd  fe 
Jlxkursjoneu  unmöglich  machte,  beschloss  unser  fiei^ 

^  ftender  nach  Mo14e  zu  reisen,  um  mit  seinep  6^ 
fahrten  Areschoug  wieder  zusammen  zu  treffeit 
welcher  gleich  nach  der  Trennung  von  ihm  e>kn)ili 
war  iind ,  da  er  seine  Gesundheit  nicht  yoUkiuBiMt 
wieder  erhaltear,  sich  zur  unverziiglichett  Büek|Kif0 
entschlossen  hatte.  Er  verliess  Mongsvold  dai{» 
August  und  ceiste  über  Isiin  und  dagdstuen  flffi 
Dombaas ,  gerade  nördlicli  vöil  Lie,  wo  dfif  W^ 
ns^  i2(>m«(la{ie^  t^bgeht.  Mao  ist  hier  sdn»  k 
der  Kiefer-Region,  innerhalb  welcher  der  jgf^, 
tolgenie  Thei)  des  Weges  fortläuft.  Von  DM* 
hüas  hat  man  eine  vortreffliche  Aussicht   über  pi 

^  darunter  liegenden  Tbeil  von  Ch^lbrandsdatim  W 
nachdem  man  einen  Gebirgsrücken  passirt  liat|  |^ 
sich  gegen  .  Westen  die  Aussicht  auf  die^  ^^l* 
baute,  von  hohen  Alpen  umgebene  Gegend  nlj* 
Kirche  von  Lessiö  und  den  sehr  bedeutej^dei  <il^ 
Leßsiö  ist  das  zu  höchst  gelegene  Pastorat  ii;.'  $tt 
hrandsdcilen  und  hleher  gehört  die  südHc&e  ttili 
von  Dovreßeld;  die  nördliche  gehört  zu  dea^ 
storat  Opdal  und  liegt  innerhalb  Drontheims  9i§» 
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Der  Weg  folgt  dem  nordlich^i  Ufer  des  eleiige- 
Dannten  Se^'s,  bei  dessen  westlichem  Ende  eine 
ebene,  sandige,  fast  nur  mit  Kiefern  bewachsene 
Gegend  beginnt^  wodurch  sie  einförmig  und  unin- 
teressant wird,  und  sieh  bis  in  die  ISahe  von  Roms- 
ialen  fortsetzt.  Vor  dein  Eintritt  in  dieses  kommt 
nan  Lessiöverkj  einer  Fiiiaikirche  yön  Leissiöy  und 
iea  dabei  liegenden  See  vorbei,  welcher  In  der 
Hinsicht  merkwürdig  ist,  däss  sowoht  der  Longen- 
ßf^  i^elcher  durch  Guibrandsdaten  i  gegen  Südeii 
liesst,  als  ancli  der  Raüinetf^  t^elcher  durch  Monis- 
ialen  gegen  Westen  fliesst^  in  demselben  ihren  tJr- 
onuig  haben;  Längs  deiii  letztgenannten  geht  iler 
Weg  durch  RoinsdaleH  fort  bis  zum  Meer.  Nahe 
Iri  d^r  Station  Ifystuen  tritt  man  in  dieses  Thal, 
Irelehes  ohne  Widerrede  eines  von  äeii  am  ineisteii 

rresken  und  grosiäartigsten  in. ganz  Norwegen  isi; 
ist  sehr  schmal,  aber  dennoch  sehr  fruthtbär^ 
Jpn  3000  bis  5000  Fuss  hohen  Gebirgen  umgeben, 
'^  1  Abhänge  oft  ineinälie  vollkommen  lothrec^t 
und  derfeii  Gipfel  nicht,  ivie  es  iii  i^or Wegen 
gewöhnlich,  sEugerundet  sind^  sondern  isich  !n 
lale^  oft  hpchst  bi^airr  gebitclete  Spiizeii,  hi  r 
l^  genannt  ^  endigen.  Iii  diesen  ti^stälten  will 
M  Volk  ,A#hnlichkeit  mit  Mensehehgestalten  entde- 
Aeii^  untf  in  Folge  hievon  liat  man  auch  eine  Menge 
||i^^n  tind  I^aiiein  über  deren  Ursprung;  im  Allge- 
lll^ed  hielt  inän  sie  für  S^eister^  welche  durch 
Vk^  den  tteiligen  in  Stein  verwandelt  worden ,  wo-^ 
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Foh  auch  der  Jfme  „  troTiJtindene^  ^  welAto  tui 
einer  Vesonders  ipf  Jre  Augen  faHendeii  Masseler' 
selb^  gibt,  herkömiBt.  Das  Hial  ist  -Sbngeiis  seb 
eben^  i^o,  dfusd  in:ati  wirrend  des  i  'Meilen  iwl 
wegisch^in,  gleichwie  überall  wo  Meilen  angegeki 
siüd)  langeiü  Weges  durch  Kohisdahn  nicht  «uei 
einzigen  bedeutenden  Hügel  iibersclireitet ,  ausser 
dem  sehr  grossen.  Welcher  sich  gleich  bei  te 
Ißintritt  In  Jas  TbaJ  $ndet,  Tjei  der  Station  Beirjm 
seigtvsich''  das  ttbäl  mit  seiner  tTmgebung  in  sä«^ 
ganzen  If^racl^l.  Auf  der  südlichen  Seite  erheböi  ft 
Froldtindene  iht^  ^  gleich  ^em  Mofftserrat^  %edA 
ieten  Gfipfd)  wähYejiJ  :aiif  der  nordltcbejti  dan  5HI 
Fus«  hohe  HomcUUshorfi  itnd'  die  nocji  höheren  tik 
ß^tindefna  den  Himrae)  tn  Iber^nren-  scheinen.  JH 
Pnssie  von  diesen  w^achsen  l)igiidlis  purpunsaj  S^ 
dinn  albumy  Plefis  crtspa^  AspidiUrn  Oreo^i^ 
Ühnus  campestrisy  *Da/phm  Meier eurn^  Hierätk 
\.  m.  fane  Viertelmeile  Von  ^er  Hiebt  am  MaÜ 
belegenen  iBiömsdcus 'Kirche  sfpsst  man  wd'ßif 
weit  sich  erBtreckeQde  ond  zienAich  hole  FlAg#A 
fe\der;  ein  in  Norwegen  ungewöhnliche  Anttl 
Um  von  hier  aus  nach«  dem  4  Iff^ilea  evi^a$^ 
Mßlde  zu  gelangen,  bann  man,  entweder  fgä^W 
See,  oder  iheils  zu  Lande,  theils  sur  Bee  r(te 
Unser  Reisender  wählte  ^ie  letztere,  obgleiüE  t^ 
schwerUchere  Art,  i^(^em  nüän  über  drei  sehrtatf^ 
oft  sehr  gefährliche   J^  wM 

und  dazwischen  xtt  La^de  reisen  "iximp*     III  M^ 
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Udli  ei  sich  nar  wenigt  t*age  Ml  dem  Probst 
DeIiib<KlI  aof,  in  dessen  Hanse  Aresicbojig 
wohnte.  Dein  bell  l^at  in  seinen  jängeren  Jahren 
^1  botanisirt,  th^ils  im  südlichen  und  mittleren 
Norwegen,  tbeils^  in  Finnmarken,  wß  er  mehrere 
Jahre  Pfarrer  gewesen,  und  manche  interessante 
flewäebse  gefiind^n.  In  der  Umgebung  von  Mölde 
irorden  einige  ibccorsionen  angestellt  und  auf  den- 
lelben  gefunden:  Luzvla  maMißa^  Careoc  biner- 
^y  PulygßlA  serpyllaceciij  Ranuncüluß  fu^Qmtifo- 
ßusjpigitalijspurptireaj  Salix  herbacm^  gpaway 
Monülms  ntfdfiusy  Bierofiium  alpintuf^^  horecHe^ 
pimavfhpidea^^  Gnaphaliwnnorvegictmiy  snpinunk 
9a!nfraga^.steUart8 ^  Catj/ledon^  aizoides,  Silenß 
mritimay^  jmpe^tris.^  Ofiaulißy  Ahmella  mwim^ 
Mdianthjis  jieplßides^  Cerastiutn  divinum y.Sedum 
Pfßcutßy  Thaßctrum  älpmuniy  A^idium  Oreopr 
ßfi$y  Biechnmi%  horeaUy  Lynopodivm  selaginoi- 
^>  itttmdtitumy  Loheljuk  Dortmaima  und  ^ein<^ 
Pboge  andere.  Interessant  ist  es  hier  zu  $ehen« 
||^\die  Alpenpflanzen  g^g^n  den  Meerstrand,  heri^-  ^ 
mgen  und  mit  deili  KustenpfWlzen  vermischt  wach- 
^  Hypericum  pulchrum,y  Centcmrea  nigray  B%h 
pAmi  Bulboca$tammy  Myrrhis,  odoratUy  Carex 
^lorvegicay  maritima  y  saUiuiy  welche  aucb  bier  in 
fer  Umgegend  wachsen,  fand  er  nicfit,«  aber  er 
■tchte  auch  eben  keii^e  weitem  Ausflüge«  tn  Gcr 
Mischaft  des  Dr.  A'^^^^boug  reiste  Dr.  Lind,•^ 
Mtm  wieder  nach  Romgdalen  und  erfreut^^sicb 
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finterwegs  an  dem  faertlidben  AnblfalLV  J€^  SSdltim^ 
schneebedeckten  Gebir^^  von  ftomsdälen^  vnft  ta 
schönen  Molde -Fjord' ans y\ weichet  Tom  filtfi 
und  Halbinseln  umgaben  Ist^  die  nlit  Laubhifaf tl- 
wachsen  6ind,  gewähren.  iN'aehdem  et  siekü 
seinem  Gefährten ,  der  nach  Schweden  xnritckrclitli 
am  15.  August  bei  der  Kirche  voh  Romsdalmp 
trenni  hatte /begab  er  sich  nach  GrSUenj  w#dl 
die  Wphnung  des  Pastprd  in  Romsdalen  h^ät 
An  diesem  Orte  verteilte  er  bis  zum  25.;  ifUfM 
dieser  Zeit  mi^(;hte  et  mehrere  Exeursionen,  im 
im  Thal,  theils  auf  die  hohen  Alpen,  wel^^fl 
umgeben,  war  aber  nicht  s^  glücklich,  eii^ 
^en  höchst  seltenen  Gewidisen  iideder  su 
welche  von  Gunnerus  als  um  Grotten 
angegeben  sind,  und  welche,  obgleich  von 
i^en  gesucht,  seither  niemals  wieder  hier  ai 
den  ^worden  sind,  weshalb  nian  begründete 
zu  haben:  scheint,  die  Richtigkeit  der  Angabe 
n  e  r's  zu  bezweifein.  Dageg^i  fand  er 
BulhocastantMi  j  SteUaria  crassifolbiy 
AspiiLum  Oreopterisj  qngulare^  LonchUUt 
ris  cri^pa,  Blecfinnm  horeäle  y  S\ 
germanica^  nebst  allen  gemeineren  jF^Iur^^, 
Aspleimim  Adianthum  inigrum.^t  hier  g^hß^ 
Es  ist  auffaUend  zu  jsehen,  welch  ein  IBeidilP 
an  FÜices  hier  stattfindet  im  Vergleich  mit  tißk 
89  dass  man  schon  hier  sehen  kann,  wie  sei[il 
Meerklima  ihr  Vorkommen  begünstigt     Die 
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Vegetation  ist  nicht  so  reicli,  als  hei  Do  vre  ^  dage- 
gen sind  mehrere   an   dem  letztgenannten  Orte  .  sel- 
tene Pflanzen   hier  gemein,   wie  z.  E.  RanuiiailuH 
aco^ttitifoUtis ,  tkwifraga  Cotyledoriy  Sonchus  aU 
'fdnuSj  ^  Hier  actum  pref^anthoides ',    andere  ifehlen 
hier,  z.  R  Polemonium ,  Gentiana  nivalis ^  gla- 
,Mlis,  PotentiUa  nivea  und  viele  andere.,    Wäh-, 
jroid  der  Rückreise  fiel  starker  Frost  ein,  welcher 
.das  Getreide  auf  allen  höheren  Gegenden  verdarb, 
■nd  zur  Folge  hatte ,  dass  bei  der  Zuruckkunft  nach 
Rongsvold^  den  26.  August,  die  meisten  Alpenge- 
wächse  mehr    oder  minder    beschädigt    waren   und 
Ifeiae  Hoffnung  blieb,  noch'  eine  etwas   bedeutende 
I Nachernte  machen  zu   können,   obgleich  der  Sep- 
Mber  ungewöhnlich   sciiöii  und  mild  war.      Nach- 
jkn  der  Reisende  den  4.  September  den  SnShätta/n 
^^•itiegeB  hatte,  begab  er  sich  nack  Drivstuefiy  wo 
ttr  einige  Tage  verweilte,  sodann  nach  Opdaly  von 
Wa  aus  er  einen  kurzen  jund  eiligen  Besuch  in  .dem 
«Igen  Sufidalen  machte,  durch  welches  der  tfriv- 
lindem   Meere  zu  braust.     Dieses   Thal  hat  viele 
Aebnlichkeit  mit ^jRomsdälen^   abcfjr  es  ist  an  meh- 
l^ren  Stellen   breiter,   und  die  Gebirge  sind  weder 
••  hoch,  nqch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  so  spita^ig,   ' 
l^ftren   aber   doch  mit  Schnee   und   Gletschern   be^ 
^^t,   gleichwie  in   Romsdalen^     Die  spat^  Jah- 
'^zeit  hatte  auch  hier  ihren  Einfluss  auf  die  Yege- 
btion  ausgeübt,  welche  sehr  viele  Aehulichkeit  mit 
^^  von  Rofiisdalen  hat,    Arahiß  petraea  war  bei- 
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nahe  die  einzige  interessante  Pflanze ,  weldie  Uer 
gefimden  wurde;  Myricaria  gedieh  überall  ausge- 
zeichnet gut  auf  den  sandigen  Ufern  des  Driv^, 
,  auf  welchen-  auch  einige  Flüchtlinge  der  höheici 
V  Alpen  Wurzel  gefassir  hatten ,  darunter  auch  Ark- 
misia  norvegica. 

]P(aehdem  die  Sammlangen  eingepackt  wm, 
wurde  am  2.  October  die  Rückreise  angetreten,  nack 
einigen  Ta^^en  Aufenthalt  in  Ringeho  durch  GiU- 
hrandadalen  und  Toten  eilig  fortgesetzt  und  £es- 
mal  der  Weg  durch  das  mit  dichten  TannenwäUen 
bedeckte'  Uardalen  und  das  ziemlieh  angekude 
Bomerige  eingeschlagen,  in  Christiania  nur  8  Tffp 
verweilt,  und  hierauf  die  Reise  durch  SmaaUn» 
nher  S;vinesund  zu  Lande  nach  Schweden  nndJMl 
fortgesetzt ,  an  welchem  letztern  Orte  der  Reisesii^ 
nach  einigen  Tagen  Aufenthalt  in  Gothehburg  Ü 
<    6*  November  wieder  «intraf. 

«Wir  kehren  nun  zu  dem  Dr,  Ar^sch^ng* 
r&ck.,  als  er  sich  das  erstemal  von  seinem  Bdiy 
fahrten  trennte^v  um  nach  Christianiaaund  zu  reii» 
Die  Reise  ging  ^urch  Sundälen  y  welches  er  aek 
schnell  durchreiste,  von  dem  er  ab^r  sagt,  dasf  i> 
alle  Vorstellungen,  welche  er  sich  davon  gesiflH 
weit  übertroffen  hatte ,  und  dessen  steile  und  fHn 
Gebirge  eine  genaue  botanische  Uiitersuehui^  ütf* 
dienten.  Nur  hie  und  da,  sammelte  er  eine  Alpa- 
pflanze  am  Wege,  z.  B.  Cet*a8tium  alpmm  i^ 
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dies  von  Christimuff  an  treu  gefolgt  war,  verlor 
flieh  gegen  den  Tingvöläßerä.  Voa  Sundalen 
matte  die  Beise  nach  Christianiasund  s&urSee  ^ 
naeht^  welche  Stadt  er  jedoch  nicht  erreichte,  da 
er  auf  dem  Wege  dahin  erkrankte«  Seine  Escur- 
awn^en  wurden  in  Folge  hievon  auch' nicht  9Q  .Weit 
yon  dem  gewählten  Hauptquartier  ausgedehnt,^ ab 
|er  anföngliche  Plan  hezwecktev  In^wisphen  war 
in  dieser  Gegend  die  Meeresvegetation  sehr  interes- 
Wut. ,  Üeheraü  au^  Klippen  am  Meeresrande  wuch- 
fea:  Fucus  loreus^  Alariß  escvlentUy  Chofiia 
j^miendaritty  Chondrus  mammiUosus  etc^^  Nitho^ 
f^Ua  Cein  Theil>,  Punctaria  plantaginea  und 
pnuissimay  Asperococcus  fistulosuSy  Griffithsia 
wallina,  CalUtbamnia  u.  m.  r-  Der  Moldefjort 
Jttt  eine  weit  südlichere  Vegetation.  Als  Beispiel 
l^en  von  diesem  angeführt  werden :  Asperocoi^  ^ 
0H8  Tumeri  Hoo^.,  Striaria  attenUata  Grev., , 
Monnemaisonia  asparagoides  Ag.  u.  a.  —  Ausser- 
iem  Cladostepkus  Myriophyllum^  Ceranimm  cüia» 
Imi,x  Callühamnium  roseum  et  Plutnula  Lyngb. , 
'^  Von  Molde  kehrte  er  nach  Chrutiania  zurück. 
VfM  war  es  seine  Absicht  länger  in  Norwegen  lu 
w^en,  aber  die  zunehmende  Schwäche  veranlasste 
ftn  naeh  Hause  zurück  zu  kehren ,  und  aui  Schlüsse 
Augusts  traf  er  wieder,  in  Gothenburg  ein. 
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TergT^ou  in  Oherhrain.     Besi^rieben  von  fiiti- 

rieh  I^reyer)  M.  Pharm.  &  Cust.  Mus.  Lw. 

in  Laibach. 

Obschoni^ies  schon  längst  mein.  Wunsch  waJ^i 9li 

*Öerg  Terglou'm  Oberkrain;  als  die  höchste  Sffti 

der  julischen  Alpenkette  9036  W.  F.  über  dielfo. 

resfläche  erhaben,  von  Wenigen  ärstiegen,  in*] 

historischer  Hinsicht  in  besuchen  ^  so  gelang  etjit 

doch  erst  18S7  i^  viel  Müsse  zu  gewinnen,  Mi 

Vorhaben  auszuführen. 

.  Ich  hatte  das  Vergnügen,  schon  1834  deaf^ 
glou  in  ziemlicher  Nähe  -von  Vershaz  iji  der  "ifli 
chein  zu  betrachten,  ich  sah  wohl  dessen  bi 
'  Präcipitien ;  doch  ähnliche  schon  gewohnt,  fi 
dass  die  Ersteigung  desselben  für  einen 
JUpengänger  nichts  halsbrecherisches  seyn 
wie  sie  von  den  meisten  geschildert  wird.  Im  Mk 
1836  am  2.  August  vergnügte  mich  der  Anbliel*)ii^ 
selben  voq  seinem  m|t  der  Höhe  wetteifernden  lädt 
W,  vcfm  Gipfel  des  Mangart  r  Berges  bei  W^H* 
fels  in  Oberkrain  8478  W.  F.  übe^  der  M.  <r 

Uni  den  Terglou  auch  voni  Fussß  ans  zniriliqÜ 
bestrebte  ich  im  Kückwege  das  Ürata- Thal  inll 
dem  Terglou  bei  Moistrana.  Am  Saveufer  bd 
genfeld  und  Moistfana  samiitielte  ich  Twnmrix 
manica^  im  Flugsande  Juncus  hufoniUSj 
carpus'Scc.  In  einer  Stunde  von  Itfoistrana 
einem  schmalen  Fahirwege ,  der  durch  einen  zieaM 
gelichteten  Wald  bis  zum  Terglou  von  denKohh»^] 
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tretmeni  gebahnt  ist,  erreicht  man  einen  schoneii 
Wasserfall  Perizhni^,  der  in  kleinerer  Entfernung 
rechts  vom  Wege  siditbar  wird.^  Oben  durch  ein 
Felsstück  abgetheilt,  stürzt  er  ron  einer  bedeuten- 
len  Hohe,  in  zwei  schäumenden  sehneeweissen  Was- 
serstrahlen,  Ton  einer  überhängenden  Felsen^and  in 
dnen  kleinen  Kessel,  ^o  dass  man  da,  wer  den 
.erstickenden ,  das  Athmen  hemmenden  Lnftstrom  aus- 
Jtthalten  vermag,  den  ganzen  \^|assersturs  ipngehen 
lann.  Hier  und  an  den  obern  bemoosten  nassen 
Feistowanden  fiind  ich  das  niedHche  Pflanzehen 
Bäene  pudibunddy  mit  rosenfarber  Blüthe,  Verih 
§ka  fruticulosa  an  bemoosten  trockenen  Felseil', 
Inn  in  der  Umgebung  «des  Periz^nig  noch  folgen- 
ies blühend:  Pqa  fleamosay  distichaphgUa^  Aspe-^ 
ytAtb  longifloraj  Verbascum  nigrum^  Afhamanta 
wetensisy  Aßtrantia  camiolicay  Parnässia  polu- 
pH«,  Epüobitm  alptnum,  Pyrola  rqtundifoUoy 
mMfraga  crustata^  SHene  Saxifn/Lgay  alpestrisy 
hitentiÜa  nitida  weiss,  Aquüegia  pyr^naica^ 
ISvphraaia  salishurgenais^  In  den  übrigen  bemoo- 
Iten  zum  Theil  stagqirendeii  Quellen  nicht  weit  von 
^erizhnig:  SHene  ptidiibtmda  rotl)  und  ^eiss  bll|- 
Wd  mit  NasturHuih  officitude  beisammen,  häufig 
tls  wahre  Wasserpflan^^e;  dimn  f^n  trockenen  Felsen 
Aentera  saxaüUs  bereits  in  Samen,  ferner  La- 
%rtf«  sejmm^  ßeneciq  abrqtanifoUus  et  Care^v 
mucronata. 

Von  Perizhnig  eine  halbe  ßtnndejspäter ,  über- 
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Tfiischt  den  Wanderer  eine  interessante  sclia^p^ 

Stelle,   wd   der  F.ährweg   eine  ^bedeutende  Siftfß^ 

unter  einem  horizontal  zwei  Klafter  ü^r  ^«'^  |fif 

hervorragenden  Felsen,    durch   »osammengesi 

KälksteingerQlle    gebildet,    durcbgefiihrt  ist; 

der  permanent^  Tropfenregeil  von'  der  Decke. 

gähnt'  ein   jäheir  Absturz   zum  Bach.     Bald 

-werden   die    ungeheneren  Pelseftwände    der 

Zmlr,  Terglou  u^  Steiner  sichtbar.    Je  meht 

sich  dem  Urata-/Thal   nähert,    desto    romanC 

iinrd  die  Gegend/   Am  Schiusa  des  Thaies 

erhebt  sich   dw  steile  kahle  Steiner..     Vor 

Jahren  erst  entdeckte  man  durch  verirrte 

dass  diese  Wand  ersteigbar  sey.     Ich  bekav 

Kohlenbrenner  zum  Führer,  der  mich  na  plate 

der  Fläche)  und  bis  in  die  Höhe  des  Steiner  1^ 

Die  schroffen  Felsei^    liefern   zwar  sparsam, 

manches  seltene  Päänzchen.      In  der  Ebene 

actopetüla  j  Rhodothamntt&  Chamae(;istus, 

roUindifolia^    Aqtdlegia  pyrenaica  &c*     b, 

Drittelböhe    GlöbtilaHa    nu^icaulis ,    Jmher 

Serafularia  muUiseta,   Ardbis  vochinensis^ 

platih   fand    ich    das   seltene    Trifolium 

sweiter  Standort  für  Krain,  Potentilla  Clus\ 

Ich   widmete  daher  auch   den  zweiten  Tag 

borriblen  Präcipitien ,  und  war  Nachmittag  so 

lieh  in  de^  halben  Höhe  eine  schöne  pechs( 

Viper,  Viperä  gagatma  mikij  ob  Varietät  d«f^ 

Presterf  ohne  Instrumente  lebend  zu  fangen. 
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weit  vom  Stii&ee  sonnte  me  meh  mf-  einer  seht 
iteilen  Felsenwand,  auf  eiperkleinen^ Fläche  von  Sero* 
fidariU'  toigeben.  '  Nachdem  ich  He  Viper  in  eine 
^chbüchse  in  Sicherheit  gebracht  liatle^  sammelte 
iA /olgende  eben  l^lühende  Pflanzen,  bis  %um  Rö-. 
ftea  ies  Berges  und  im  Rückwege,  als:  Veronica 
fmticidosuy  Wulfemalvtea^  Valeriana  moidana^ 
tmpanvla  rbtandifoUa  j  Qentima  utriculosaf 
M^sotU  alpestfis^  Phyteuma%rUcularey  AthO' 
mu^  cretensis^  Limm  alpinum  ßy  Tofjeldia  ca^ 
}faiUUay  Dapime  striata^  Epüohium  alpestrcy 
tobfgonum  vivipamm^  Arenariß  düata,  Ceror 
0»m  strictwn^  Cherleria  sedoidesp  l)ianthu8 
ßAeuchz^riy  Silene  ftcaulis^  Süene  quadriden-^ 
f/tßyjRamMculus  Phthora^  kmWginosus^  acris  ß 
mrinthiacusy  Helianthemttm  alpestre,  Acpmtum 
Wtegatvm^  Acinoa  montanus  ^  Pedicvlaris  verti- 
Itlä^  röstrata,  Betonica  Atopecuros^  Bartsia  al- 
fkoy  Erysimtim  Chdrantht^y-  Arahis  alpestris^  An^ 
^UfUis  Vulneraria  ätpeshns^  Hippocrepia  comlosa^ 
fe^ropt^  mxmtana,  Polygala  uliginomij  Tetra- 
tfiudlobus  sUiffnosuSy  Trifolium- pullescens^  prc6- 
knse  ß  alpinum  j  BMidiustrum  Michelii,  Chr^ 
^omtki^um  LeucatUhemum^  Oramarth^on  gla--  ^ 
Note,  Hypochaeris  Helvetica ^  Leontodon  hastilt^ 
9id^zonera  rosea,  Hahenaria  albida^  Gvmnade^ 
^  adoratissima  j  Carex  firma^  atrata^  frigida^ 
tidichhoferi  et  Elgna  spicata.  £iii  Theil  dieser 
ManteB  wurde  ,in^  mitgenommenes  Papier  während 
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ies  Ausnilienft*  eingelegt;  allein  öfter  berabfliegc^ 
"^  Steine  machten, den  Platz  höchst  gefährlich;  ein  Bm 
Minuten  später  stürzte  eine  Sehneelawine  mit  DtQ 
Äergetöfe  über  die  yerlassen^  Stelle,  diess  i^rstiBunti 
unser  Gemüth^^und  wir  eilten  stillschweigend,  i 
schnell  als  möglich  über  den  in  iler  Tief«  sich  abgi 
lagerten  Schnee«  Mit  Besoi^niss  erwarteten  m 
die  Kollier  ^  denen  der  Donne^  nicht  entgangen  w» 

Am  Abend ^  beim  Einlegendes  Restes  mligä 
brachter  Pflanzen,  erg5tzt<B  mich  bei  sinkender  8M[| 
der  im  Schattenbilde,  mit  allen  Spitzen^  Z^Ajääwm 
Gipfeln  auf  def  jenseitigen  (kaum .  V%  Stund*  etil 
fernten)  s^krechten  weissen  Wand  des  BcM^ 
Zmir,  sich  tr^u  darstellende  Ö^rg  Steiner.  'IM 
einige  "Etemplare  AquÜegid  pyrenäicH  fendüeiilÜ 
diesen  Tag  die  Erndte^ 

Mit  Irüheatem  Moirgen  wi^rd^  voä  dieser 
aanien  Gegend  Abschied  genommen ,  die  jeden 
^  suchenden  hinreichend  lohnt,  schön  d^rcb  den 
Anblick  des  majestätischen  Terglou^  der  em^ 
fituiide  -von  deil  Kohliinofen  ^ntfer^i,  von  der 
bis  zu  Vs  seiner  Boh^  als  «enkrecble  Waii4 
erhebt.    Das  letzt0  Drittel  fiiturt  steil  bin  «um 
sten   Gipfel,    von   welch^ni   4anB    rechts  ein 
Ahittiirz  des  Tcirgloii  ui»d  de»  Steiner  bü  vüi 
einen   Engp^s   biiden4,  wodurch  es  inSglicb 
üa  bovshkn  (ins  Friaul)  zii  kominem      l^^^^b 
Nfllme  Üratu,  d^  tbor^    Links^obe^  der  Vf^iit^ 
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Ia.|;i9fläehe  ftisst  ier.  Terglwi,  am  ZWt>  jenseits 
HGch  auf  der  Kerna  imd  Ledine^        ;>        "       ^ 

Von  den,  Kohlenhiitten  aus  siejbt  man  den  Ter-t 
kui-£rsteiger  stets,  durch  drei  Stunden,  bis  er  ail£ 
er  schroffien  Kante   des  sehr  steileii  Ruekens   dea 

;ei' erreicht,' und  die  da  anwesenden  Kohlen- 
leni  erzählten,. dads  der  Ter^lou  von  der  Kerma 
88  IdkJiter,  als  tpn  der  Woehein  üher  belo  polje^ 
l^^bar  sey.  Diess  bewog;  mich  im  Jdhr  1837 
|ri6traaa  noc^famals  za  beidttchen»,  Am  9«  Angusf^ 
^Ibdt  angekommen,  wurdd  sogleieh  Prldtyiant  &c« 
)tl  die  Reise  nach  der  Kerma  Alpe  bcisoi'gtv  nvi? 
1^  JFührar  war  zu  finden ,  der  den  Weg  iiach  deni 
Iqloa  gewussl  hatte.  Ein  Männchen  gttter  Laune 
ll«  mir  in  die  Radoina  (eine  Stundä  Weges),  wo 
A  eineil  nüchternen  FiUireif  na  sgorna  Kerma 
Kerma)  bekam.    Hier  erzä(ilte  man  mir,  dass 

ich  eineil   dritten  Weg   ausser  beb  polje  und 

a^be,  nämlich  ZhebKot,  er  soll  zwar  etM^as 
seyn ,  doch  zi^ht  jeder  die  Kerma  vor ,  da  der 
eg  nur  g#übieil  Gemsenjägern  zugänglich  ist* 
kl  der  Badolna  bis  zu  deii  erst^  Sienli^rhütten 
wia  (untere), Kerma  verbrauchte  ich  IV4  Stun-^ 
IT  Bald  nachher  hört  die  Ebene  auf.  Ein  ünbe^ 
IMiN^r  Fusssteig  fiihH  zwischen  enormen  Felsen- 
Imeä,  in  einem  rechts  von  der  Rujawina-Alpe, 
riu(  voiu'^toshjs  eingeiichlossenen  ^bäuerlich  tiefen 
^j[en  Th&le.  Aiicfa  hier  liiuss  man  stets  auf  seiner 
Mh  seyn^  um  den,  voii  Gemsen  und  weid^ndeii 


y  Google 


n 


32 


Stegen  oder  dorch  Verwittenriig  sieh  fiMSMUhi 
Steinen  aaszaweiclien ,  die  nicht  selten  von  i^W 
fcen  pfbifend  herabfliegen.  Nacti  vier  erschopfetf« 
Standen,  die  die  Kdrperkrafl  «iemlich  in  Äiufn^ 
nahmen,  erreichte  ieh  um  ?/a9  tJbr  bei  einbreäep^ 
der  Nacht  die  Sennerhütte  auf  der  obem  Keniil 
Wir  beide  Waren  den  Hirten  willkommene  StSti 
irotz  des  beengten  Baumes.  Von  Bett  oder' Ai 
tut  Liegerstatt  ist  keine  Red^,  man  bequemt 
60  gut  siehs  lässt',  auf  einem  glatten  Brett 
nebenstehende  Hütte  Ist  seit  Jahren  abgedacht 
Morgen  wurden  die  gesammelten  Pflanzen  in 
nommenes  Papier  eingelegt.  Folgende ,  Warei  _ 
Ausbeute  des  vorigen  Tages:  Veronica  fimk 
losa,  serpyllifolia^  Sesleria  juncifolia^  Poäf^ 
tensiSj  Valeriana  montana,  Aspenda  lönjj^f^ 
Galium  Molfugo  tar.  alpinum^  G.  sylvestre^Wli' 
hutarianudicauUsj  tordifoUa  y  Scabiosa  Smilm 
Colunibariay  Campanula  rotundifoKa,  GenÜid 
ciliatay  campestris^  pannonicd^  Lonicera  CHIV\ 
lea  reif,  Viola  htflora^Cpnanchum  Vincitoakm 
Athamanta  dretensiSy  Chenopoäium  lonvstU 
ricus  bei  der  Hütte,  Pifnpinella  Saxifragäy  9\ 
liiim  angulosum,  Rumea;  alpinus,  AcdoiS^ 
Epilohium  montanum^  alpinumy  alpestre^'B^ 
gonum  vivipartim ,  Daphne  Mezerenm  fr.  >  A» 
rumfoUa^  Vacciniumüliginosum;  Chrys^fpU^ 
alternifolium  pusillumj  Diantkus  barlatus^fl" 
röla  rotundifoüay  RhododendrQti  Mrsnimi^ 
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Beiblätter  18SS.  H.    Nro.  3* 

sifraga  rotwndAfoUa^  Lychnia  dioieai  rubra,  Se^ 
^faff»  seartmgtdarey  Süene  alpestris^  Cotoneuster 
mlgaris  e.  fr.,  Aronia  Chamaemespüua  blods  fo-, 
Uay  Ranunculus  repen$  (im  Svmpfe  Aer  antem 
Xerma),  HÜianthemäm  graridiflorumj  aJpe^re^ 
Dryaa  odopetala^  Aguüegia  pi/renaica,  Aconit" 
pm  Lycocfonmij  Adnos  aJ/pinus,  Thymus  mon- 
ämu8y  Mentha} j  Scrofutaria  mulHiSetaj  Prüneüa 
mraädifloru^  Stachyu  alpina^  Dentaria  pentaphyttä 
\if9mfolia^  Tetragonolobus  siliguosus  ^  Trifolium 
foUescenSj  pratense  ßi  alpinum,  AchiUea  atratOj 
pälefoUwni  pusiUal—^S  poUicatia  (in  der  Eben« 
im  vnteru  Kafma),  A.  Chwena^j  BelUdiasti^uni 
Miehdü  fiore  roaeoy  Ger  actum  aureumj  Hie^a- 
am»  umbdlatumy  murörun^-incisum,  Leontodon 
mpidumj  Senecio  Dorönieum^  abrotanifoliuSj 
fwaa:acum'  öffic.i 

Während  dem  Einlagen  der  Pflanzen  wurde 
Mine  Absicht  den  Terglou  zu  ersteigen  besprochen; 
jku  keiner  der  da  anwesenden  Hirten  den  Terglou 
Mttegea  hatte,  diachte  mein  Vorhaben  nicht  wan* 
ba,  mir  genügte  die  Erklärung,  das»  ihnen  der 
Wag  auf  den  Sattel  der  Kerma  ober  Ledina  bis 
Mdi  Fnssö  des  Tetgloa  bekannt  sey,  dass  sie  gel« 
UM  haben,  dass  niän  zuerst  den  ersten  GKpfel  oder 
■Ittereii  Terglou  ^rkleftern  misse,  um  dann  auf 
fcr  aeharfen  Kante  steigend  den  höchsten  GipM  zn 

Bd.  a  S 
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enfSthen»  Am  fdigenien  üfoige»  mk  %t  Vbt  lät 
aUem  Notiugen  versehen,  verliessea  w»,  fönf  aa 
der  Zahl,  Ae  Hiitie,  gdangten  gegen  eitf  Uhr  aif 
die  letzte  grüne  Fläche,  wetdie  Ten  ErUrklmm 
Hacquetü  Koch]  PotenHlla  nitiia  rotfa  nnd  weiis 
blähend,  P.  Clmgiumi,^  Carex  firma  &c.  gebildet 
wird.  Hier  am  Sattel  na  Kermi  pod  TergWTia. 
(Auf  der  Kerma- Al^e  am  Fnese  ded  Tergloa)  wvidie 
mittagmaUt,  dann  das  Nöthigste  mitg^ienimen,  wi 
beim  Proviant  ein  Hirt  sorückgelassete ,  der  sich  ait 
\  Ofaei!  Brufen  teiterhieR,  welclies  die  Hirten  in  keif 
pei^  (weisses  Thal,  von  dem  das  halbe  Thal  iA- 
kenden,  von  de!n  NachbaiiJpen  herabgeschwematei 
weissen  KaUtgeroUe  so  benannt)  dentlioh  erwiedntei. 
Von  hier  übersieht  man  blosii  die  gfois^  Fläche  Yfi 
pffo  polje  and  die  Strasse  nach  Altfaammer  in  i» 
Wochein,  übrigens  ist  alle  Aussiebt  dnreh  heke 
Felseiiwände  und  liahle  Berggipfel  gesperrt«  Wü^ 
schön  ist  die  Ansicht  nach  dem  mittleren  (sreW^ 
gewöhnlich  kleinen)  mali  Terglon,  .mit  seinem  ak- 
gerundeten  kahlen  Gi^el,  der  tänsehend  hikir 
seheint,  als  die  rückwärtige  höchste,  graue  ^pte, 
unt^  welche  unter  den  steilen  Schneeiiesei 
Gemsen  ebne  Scheu  spazierten. 

lieber  ein  Paar  Schneefelder  waren  wir 
einer  halben  Stunde  '0/^l1  Uhr)  durch  die 
Felsenschlucht  am  sogenannten  Thore.  Durck  aif- 
geschichtete  Steine  ist  der  Fusssteig  auf  den  mitt- 
leren   Terglou    angezeigt    und    erieichtert.     Kühle 
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Sdmealuft' wurde  bereiii  föhftar.     Der  Bergrücken 
f^^    C gegen  Nerden  gewendet)  wurde    mir.ak. 
maU  Terglou  beyeiehnet    Auf  dem  Wege  yon  iinse^ 
rem  Bnbeplatz  pod  Terglovam,  bis  hieher  niid  auf 
dieseni    Rucken    sammelte    ich    folgende   Pflanzen:. 
YerofUca  aphyüa,  Sesleria  coendea^  rigidat  Oen^ 
fiana  ioArimta^  pumüay  Litmm  alpinum^  Cera- 
stiwn  alpiim^  viUosumy  Sa^pifr^fga  caesia^  oppo- 
siHfoliay  eufntroverscij  sBdUmSy  PotentiUa  nitida 
weiss  und  roth,  Hdiantkemum  alpeatre^  Papaver, 
^dfinum  weiss,  Ranuncutug  TräimfeUneri^  Act- 
MS  alpinusy  Linaria  alpimiy  AraMs  vöchiftensiSy 
Biscutdia  saxatüis^  Nacmea  alpina^  Alyssmm 
Wtdfenianum,   rAnthylUis   Vtdneraria   aJpestriSj 
Bdlidiastr^  Miehdii  pusiUum  et  Crepis  hj/ose-, 
ridifoUa.    Vom  Tbore  rechts  erhebt  sich  der  schwer 
ni   erkletternde  srednl  (mitterer)  Terglou,  dessen 
fiipfel    wir    in    einer    aber   beschwerliehen   halben 
Stunde  erreichten.     I>er  StodL  wird  unanwendbar, 
dagegen   sind  Steigeisen  unentbehrUch.     Ich  nahm 
ienk  Weg  nördlich  über   die  Felsen,  und  sammelte 
ffie  kjummerlich  nur.  hie  und  da,  im  Gerolle  siemlich 
iparsam  vorkommenden  Pflanzen :  Eritrichum  Hoc- 
quetüy  Linum  alpinnm^  CerasHnm  alpinum  vil- 
hsum,  Saxifraga  sedoides,  Süene  acauUs^  Po- 
itta  nitida  roth,  Papaver  alpinum  weiss,  Draha 
,  Noccaea  alpina  ^  Aigssum  Wutfenior 
I1WI.     Immer  dichter   aufsteigendem  Nebel  folgten 
olken,  ich,  war  daher  genöthigt,   diesen   Gipfel 
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um  %  1  Vht  zu  Verlassen ,  ineiss^Ite  eher  ibiSii^  Nift- 
men  zam  Apdenk^  in  einen  Felsen ,  und  eilte  däan 
auf  der  steiYcin   scharfen  Kante    des  Berges  in  Ae 
H5he,   links   und  rechts   untef  deii  Fassen  sehlviii' 
delnde  Tiefen   und  Abgründe.     Mein  Begleitet  eii 
Knabe   ron    17  Jahren   in  Holzschühen  voran,  ä^ 
übrigen  Schwindler  blieben   zurück.     Beide  in  auf- 
rechter Stellung,   mit  Ausnahme  bei  ein  Paar  Vr- 
felsen,   die  erklettert  werden  inüssen;  doch  ist  be- 
reits mittelst  Hammer  der  Zugang  c$rleicfatert  i^rordeit 
In  der  halben  Höhe  deit  liohen  Clupfes  ersieht  mtm 
linkis  ein  rundes  durchbrochenes  Cre Wölbe  im  Feh^o, 
gleich   einem  Fenster   durchsichtig,   von   1>einahe  ( 
Schuh  Diameter  ^    gldch  dem  von  Ofdza   CdurcUi- 
chert)  bei  Heidenschaft,  welches  dem  Orte  den  Na- 
men gibt;     Die  wenigen  noch  vorkommenden  Pflan- 
zen  erreichen  beinahe  di^  höchWte   Spitze,   welche 
jedoch  kahl  bleibt:  Efürichiim  Hacquetii  mit  einer 
gelben  Parmelia  überdeckt,    Myosotis   suaveoleins 
.  pusittüy  Arenaria  polygonoides  ^  Cerastium  ol^ 
nuni  villosum  pusülttm  semipöUicarej    CherlefU 
^edoideSy    8aa:ifraga   sedoides^    Silene    acadiSj 
PolentiUa  nitida  j  Pdpaver  aJpinum  albuniy  T%b»' 
pi  rotundifoKum  Bchb,,  Alyssum  Wulfenianum  et 
Carea?  firma  iirt  alles,  was  ich   da  finden  konate. 
Um   >A3  Uhr   Nachmittags   erreichte  ich    glücUfdi 
den  Triaugulirungspunkt  der  höchsten  Spitze.     Heis- 
seite dann  ein  grosses  F  in  einen  Flitschei^seits  ge- 
legenen Felsen  zum  Andenken,  und  fing  bei  der 
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fielegea^^  eia0  dken  f^lgeflogelle^Fii^ge•  Wäbrei^ 
dem  Atisrnlieii  Isbien  wir  HM.wU.  ejne<ii  guten  34r. 
Mein  BegktiiMr  S^mon  Paklukar  durcbs^ciitedie 
«nfgefiihrte  Mauer  4es  Triangulinuigsthurmes;  allein 
es  T^ren  ausser  Bosios  Stein  keine  ^ehriftea 
«0  finden« 

Die  Fernsicht  ist  ausgezeichnet  ^bön,  doch 
»Des  war  in  blauem  Nehel ,  das  Meer  kaum  erkenn- 
bar, unter  meiner  $nstere  Nacht.,  I^  konnte  kei- 
nen der  irielen  Berge  Cri^ns,  di^  ^ich  schon  öfter 
erstiegen  habe,  nut  Gewisabeit  wieder  finden«  Gross- 
glo^knerfii  pyramidale  Ei^sj^itze  zeichnet  sich  vor  allen 
aas,  die  übrigen  muthmasset  man/ nach  der  Jiage, 
na^  der  Karte^  Gf<^^kahlenbergs  Doppclzahn  bei 
LiMbacb  war  rabenschwarz  zu  sehen ,  liaibach  aelbst 
ist'nic^t  sichtbar«  ^.An  d^r  Eisflaclie  in  der  Nähe 
4es  Praecipitiums  in  die  Ufata  lag  ganz  ruhig  eine 
«Cremte«  Ich  wälzte  einen  grossen  Stein  vom  Thurme 
herab,  in. ein  Paar  ^^en  war  die  Gemse  ver- 
9ehwuuden«  Die^ae  Eisfiäche  nördlich  gelegen  wird 
der  griine  Schnee  genannt,  der  einzige  in  Crain  be- 
I^Mint^.  Punkt  mit  ewigem  m&,  jedoch  in  zu  unbe- 
deut^der  Menge,  den  Tergldn  zu, den  Crletschern 
la  zahlen^  Von  der  Spitze  bis  zu  diesem,  Absturi^ 
kann  man  Va  i^^  Höhe  dea  T^rglqn  annehmen ,  wai8 
eine  s.elur  steile  ßchneefläche  bildet,  welche  von  ver- 
witterten abrollenden  Steinen  wie  geackert  eracheint, 
von  da  stnrzt  dann  die  senkrechte  Wand  bis  lum 
Fas«  des  Tejglna  in»  Vwta-ThaL    Kühler  Wiad 
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weUe,  gegen  MotetMilA  sog  ttcih  Hef  «itM  mefaier 
du  Donneni^eeter  «MaMHüea,  die  WetterweHieii  w«- 
4eii  bdriiftr;  daher  ^eiliesB  Ich  des  CKpfel  5  flfwi- 
ten  vor  swei  Uhr.*  Der  Rückweg  war  hesehweil- 
ch^.  Der  Eile  wegeli,  t^uente  ich  midi  ein 
.  Paarmal  niederzusetzen ,  und  mich  so  über  den  stei- 
len Feteenkamm  m  heKfem,  um  VaS  Uhr  war  der 
{Kpfel  des  mittem  l*ergl^  gKcklieh  erreieht,  ii 
dessen  %insatielung  tilfr  rerwRterter  Thoneisenstehi 
auffiel,  suD^  war  aber  nirgends  eine  Spur  ^ner  an- 
dern Erdart  voAanden.  Die  Wolken  nahm^i  andeie 
Sichtung,  der  Himmel  wurde  wieder  heiter ,  wiie 
es  nicht  schon  su  spät  an  der  Zeit  gewesen^  m 
h&tte  ich  Lust  gehabt ,  ndchmals  den  Gipfel  su  er- 
klimmen ,  um  die  oben  erwähnte  FekenMfhung  ntter 
«u  unlersttdien,  was  ein  andermid  geschehen  kan. 
Hier  am  netteren  fand  ich  häufigere  Spuren  rm 
BBtsenHeerungen  als  in  der  Höhe.  Um  S  Ukrter- 
liess  ich  die  iinWirthbare  Sttelle  und  sammelte  nedi 
einiges  In  Mehrzahl  der  früher  erwähnten  Pitftam. 
In  einer  Stunde  errichten  wir  die  kleine  Wkm  1 
pod  Terglovam,  wo  uns  die  ZuräckgebÜehenen  wk 
Sehnsucht  erwarteten,  zugleich  erklärten,  es  «y 
Besser  mitzuklettern ,  als  ven  hier  die  bttuuiefer 
den  Stelger  durch  vier  langweSige  Stimdeli  liu  Utk- 
achten,  und  einsam  zuzubringen.  Bis  5 Uhr  ward« 
Mitgebrachte  eingelegt  Whr  begrussten  flochaab 
den  Attvater  TergkMi  und  wanderten  Vergtiigt  mi 
guter  Laime  gegen  die  Kerma  Ko^ke  CKenna  HMIe), 
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JA  finmnwiit  imter/Wey  Us  «a  ier  Halle  nodi  Fol- 
g^des:  Vemüctu  0^yßg>^  0aa;atüiSj  Wulfenia 
kf^j  Seäleriä  sphaer^^phala^  Festuca  viölac^, 
&4}htdmrm  eordifrUa^  Campafmla  Zogm^  Eri- 

Wißil^say  Mgo80iie  soavealens  et  vor.  ß  pustUa^ 
Phyteuma  glohulariaefolium^i  orbiculare  täte- 
bmeteiaum  pumlumj  S^l^neÜjt^  alpinuj  Viola 
h^^ora^  Bufievttm  graminifoUumy  Heracleum 
rnftdiumy  lAmw  alpinum^  4r^^Ha  alpinay  JU- 
Ikm  vktoridl^^  ToßdMa  mlf^^ulata,  OxyrUi  dtf- 
/  §fm^  B^mw  AceU^eüa  ß,  Arbutus,  alpina^  Are- 
naria^ciUaiajy  jtH&k'imGa,  polygonoidea  ^  Cerastitm 
Qtjfmwn^  CbeiAeri0,  äeddtides,  Sasifraga  eaegia, 
crustiita,  U^^stii,  ^doide$y  ateUariSj  eoniroversäj 
Mdrogacm,  Sedwm  atratum^  Petentüla  nitida, 
Quaiaim^  aurea,  Anemone  fragifera,  RannnouXms 
TrtmnfeUnerij  Phüwra  in  sei».,  Pmptmer  älpUmm 
Attim»,  Pedicukms  rostrata,  incamata,  verticil-^ 
lata,  Jdnaria  alpina^  Bartma  dtplna,  PetrocaUi^ 
VUßtenaicej  Ttdaspi  rofymdi^um  et  dlpinnm^ 
Woccaea^alpina,  Arabis  vochinensiSj  coerulea, 
dpina,  Biscutella saaütiUSf  Alyssvm  montanmn, 
Wulfenianumy  Anthyllis  Vulneraria  a,  Polygala 
uliginosa,  Trifolium  pallescens ,  Aronieum  Jati- 
foliunij  Aster  alpinus,  Chrysanthemum  atratum^ 
Cirsimn  pygmaemn,  Crepis  byaseridifolia,  Eri- 
geron  al$ntmmy  Ger  actum  aurium,  chondrilloi- 
des,   HiesroMm  viUosmk,  iSq^atUe,  Homogyne 
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q^dna^  äisc^Hor^  Offmmimin  emßüpmm  fkm^ 
NigrUeVu  angusHfoUa  a.  SaUaf  serpfflüf^UtL 
Um  V4  aaf  8  Ubr  Abeods  tftttmi  vrir  in  «nme 
Herberge  auf  der  obern  Kema  imd  lagerten  «m 
auf  die  scbmaleii  Bretter  um  das  wäroiende  Fetor^ 
welches  die  ganse  Nacht  ttnierbalten  weiideB,  ntMi. 
Am  11.  um  Va  B  Uhr  Früb  wwrde  anfgebrodMAi 
nachdem  alle  Pflanzen  in  Sicberh^  gebracht  wares» 
Um  V4  auf  10  Uhr  kämmen  wir  ins  Thal  .sa  im 
Sennerbütten  pod  Kerma.  Sowohl  oben  als  hier  fe- 
4et  man  köstliches  Wasser.  Man  bewirthete  uü 
mit  Milch ,  ich  sah  auch  saubere  Butter  und  Mm* 
ehendes  Geschirr,  was  in  der  obem  Hütte  maagdt 
In  zwei  Stunden  erreichte  ich  Moistrana.  Ver^lgt 
Qber  die  reiche  Ausbeute ,  begab  ich  mich  sur  Bslie, 
nach  einer  kleinen  Labung  die  köstlich  sehncckt 
Den  12.  setste  ich  die  Wanderung  fort,  uberaatt 
tete  inlVurien,  fun  13.  in  Weissenfidd  und  am  14 
wui'de  der  Marsch  nach  dem  Traunik-  und  Bhi' 
gart -Berg  angetreten,  der  Bericht  über  £e  An- 
beute daselbst  vva  JMir  1836  und  1837  wirf 
nachfolgei^ 


Vebfrsicht  md  Notiz^en  vh,er  ßie  iiqi  Trier  va^ 
'senden  Orchideen  vpn  Apotheker  M.  J.  Lokr 
in  Trier. 

Die  Gegend,   über  wdche  steh  BMiae  Exer- 
•l^w  arstjtecfcten,  h^/t  |m^b^  |>e^tutendo  Assdik' 
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«Bf;  fie  LSage  betrigt  nngeflUir  ^Standeii;  nSiiii. 
Bek  TOB  dear  Orte  Biwer  am  der  Meeel  usterhalb 
Trier,  bis  sn  dem  Orte  Kdnen  Aa  der  Saar  ober- 
Mb  Trier.  Die  Breite  ist  nngefillnr  5  Stundea  ond  die 
eotlegenstea  t^aalLte  der  tkt  Balingen  im  der  Sauer 
BBd  OberienifflieL  Die  geognostiscbe  Beschaffenheit 
feaer  Gegend  gehöret  fast  durchgängig  dem  bunten 
Sandsteine  und  Kafte  an.  f    . 

Was  aber  diesen  verhättnissmässig  kleinen 
Bsmn,  wie  überhaupt  die  Umgebung  von  Trier  am 
üiiUeadsten  ds  einen  siemlich  südHchen  charakteri^ 
■bt,  sind  die  vielen  Und  sum  Theil  seltenen  OrcM» 
i^m^  welche  diese  Gegend  bewohnen,  und  deren 
Akbsndhing  ich  mir  in  diesem  Aufiiatxe  vorgesteckt 
habe.  Naeh  Mesler's  Handbuch  1838  ist  die  Zahl 
Bamintlicher  deutschen  Orchideen  j  wenn  mau  die 
Alpen  und  das  Littorale  ausnimmt,  49,  und  nach 
KockVi  synops.  48  Arten.  Die  Bheinprovins  b^her- 
Inrgt  so  viel  bis  jetst  bekannt  40,  und  unser  ange« 
ftbrter  Besirk  allein  SS  Arten;  gewias  ein  sehr 
gnstlges  Verhittniss,  indem  uqsere  Gegend  dem- 
^h  %  der  Orchideen  von  Deutschland  und  %  ^et 
S>aieB  Bhrinprovins  besitst.  Dieses  Verhaltniss 
>teHt  rieh  noch'  günstiger  heraus,  wenn  wir  die  l)ie- 
"Igen  Lokalitäten  berücksichtigen  wollen ,  denn  nimmt 
>^an  an,  dass  die  Ckgend  fast  keinen  eigentlichen 
^^«apflboden  und  keine  Tannenwaldungen  hat,  so 
•imeu  voB  den  OrdMeen  der  deutschen  Flora,  3 
'(«tavfo-AftaD/ tilMdjyer«  repen$^  wie  I^Uiera 
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e^Nlmta  mtd  wn  Aer  geiununleii  Flera  der  Bh» 

1 )  OrdUs  Moriß  Ih 
3)    —    fmsewim  L.  itt  jß.  ü.  üi. 
^)    -^     eorißfhora  L.    Auf  Wklm.    Wewij, 

-4)    ^     fMtuUOa  L.    Seltea  toif  Wiese«.   1 
forst  und  au  ^  S««er. 

6)    —     taiiMaris^  L.      Nicht  gem^,  ded  ii 
iBebrenMi  OrteA» 

^  ß.  galßata  Lam.     Satten  an  den  Siffi< 

aificher  Häfen. 

6)    -*-     fusca  Jacq.    Allgemein  in  den  mtfiii; 

fidtigstea  Form^  auf  Becgkei^en  derli 

ad,  Sener  und  Saar  yerinreitet.    Ib'^ 

weines  Vfwetm  keine  Orchidee  li  6t 

fltelt  der  Blume  m  veränderHeh,  be«r 

diemi  iat  es  itier  im  Lippe,   weklui  vi 

darin  anibei«hi^,  bald  ist  sie  läagif  Wi 

.  knrser,  ImU  breiter  bnld^^imaler,  «eavt 

aie  Seitenlappen  und  das  liyte%M» 

^,    /tw*   aZ^.    ,fiine  awgeaeicluiete  Ftf» 

n^t  «ehneeweisaen  Biunten  und  3'.  ^ 

Stengeln,  welche  ieb  viirigen  SaauMii* 

Ralinger-ßöder   »uai  erstenual  sah. 

y.  bjfbrida  Boenmgh.     Septenlappeii  to 

lippe  sehr  sdimal,  StficbelipHiditt  !■- 

-rfickgebogen.     Nach  neioer  AnskU  '^ 

m  Mass  Abfurt.     SMnf^i  im  Soda. 
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)  Ordkf «  inarwiM  Jae^  SeiiM  uter  voriger 
un  BSdMr;  wU  vfdMebt  mir  Abart  Mer 
yielgestaltigeB  0«  fuacmf       ' 

)    —     fnaculata  L.     Gemein  «nf  Bergwiesen. 
Blmneii  Btufenweise  ans  üem  lEtothen  i«8 
^  Schneeweisae  übergehend; 

)    -^     laUfoKm  L.    Gemein  auf  Wiesen.  ^ 

ß.  praecox.   Znenil  biabend ,  Blätter  schlaff 

fast  anf  der  £r&  liegend  lud  meistens 

geieckt     0.  mofülis  Rchh»  Hier  und  da 

mit  voriger,  Biwerbaeh  &€• 

}  —  angusHfolia  H  4  nm.  et  Grub.  Hier  und 
da  auf  nassen. Wiesen,  Konen ,  Biwer- 
baeh, Roder. 

)  Anac&mptis  pyramidalis  RicJ^.  Biese  schone 
und  seltene  Päanse  wädist  an  mehrejren 
'Stellen  des  BSders  und  war  im  verioi^ 
Moen  Sommer  besonders  häufig.  - 

9  Oymnadenia  ^onopsea  &  Br.  Gemein  auf 
BiMrgwtesen.  In  Grosse  sehr  veränderlieh. 

t)  HtAemaria  albiia  IL  Br.  Bis  jetzt  nur  an 
einem  bewachsenen  Abbange  des  ]Co- 
dLelsberges. 

i)  Pl&iamthera  MfoUa  Rieh.  Gemdn  auf  Berg-^ 
wiesen,  und  meistens  efst  su  Ende  Juni 
Mibend. 

»)  i^m  bra£byglosm$  Wallr.  Meistens  schon  fm 
Hai  Uihend.  Grosser  und  robuster  als 
vor%e;  Aebre  langer  und  gedrungener. 
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Ollere  Kefobobtlieilangeii  stampffieh  Ott 
meistens  Busammengeneigt ;  Lippe  breiig 
und  hellgriiii.  An  schaülgeii  BergateDe^ 
oberhalb  Igel   und  hierher  OUu   . 

16)  Aceraa  anthropophora  R.  Br^    Nicht  sehed 

doch  erseheint  die  Pflanse  mimches  Jil| 
sparsam.  Slweniscber,  Höfe,  oberkalj 
Igel,  fm  Röder  &c. 

17)  Bin/umtogUfSSum  virOeRchb.  Auf  einer  WieJ 

liei  Tarforst,  und  im  vorigen  Sommei 
welcher  sehr  günstig  für  fBe  Orchideq 
war,  auch  an  den  Siwenischer  Hofeii. 

18)  — ^     kircinum  Bpr.      Nicht  selten  Zeweaer] 

Wald,  oberhalb  Igel,  Sinzischer-Busch  &x 

19)  Ophrys  tnyodes  Jaeq.    Gemein  auf  Ber^ieifa 

der  Kalkformalion. 
90)    —    aJpifera  Sm.   Eine  ausgeseiohnete  sdiioe 
Pflanse,  die  meistens  erst  z«  Ende  Jwd 
blühet.    Die  etwas  bauchige,  seM^iibt- 
rige   Lippe  ist  schmäler   ab  an  der  ilff 
ahnlichen  0.  Ara€hnite$  ^  aber  die  Zeifk- 
luing   der  Lippe  ist    bei  apifera  Mi 
80   auffallend  als  an  jenar.     Die  •ben 
Kelchabtheilungen  sind  weiss  oder  ruh- 
'    lieh  Und   fast    immer    Burüfskge^la^en. 
Von  allen  Verwandten  unterscheidet  sie 
sich  auf  den  ersten  Blick ,  dass  der  JBt- 
^    tellappe/der  Lippe  mit  dem  q^itsen,  gri- 
llen Anhiingsel  nach  uuien  gebogen  ist 


y  Google 


45 

sd  daiSs  dieser  Theil  genau  ins  abgenm- 
dete  HiotertHeil  einer  Biene  vorstellt: 
dieses  ist  so  auffallend  ^  dass,  bat  man  die 
Pflanse  nur  einmal  im  lebenden  Zustande 
beobachtet,  nfan  dieselbe  nie  Inehr  ver- 
wechseln wird.  Was  diese  Art  noch  aus- 
serdem von  0.  Arachnites  unterscheidet 
sind  die  bcflden  Höcker ,  welche  an  den 
Seitenlippen,  wie  die  haarigen  Füsse  eine^ 
Biene  anliegen,  und  durch  einen  Ein- 
4;ehnitt  getrennt  isind,  indem  diese  bei  0« 
Arachnites  wie  aus  der  lApfe  herausge- 
geben sind.  Ich  habe  obige  Pflanze  vorigen 
Sommer  zum  erstenmal  genau  beobachtet 

^  lind    fand,    ims    ailleiiidne  Xxemptare 

Im  Herbarium  aus  Baden  und  derSchweitz, 
theils  zu  folgender,  aber  zum  grdssern 
Theil  zu  der  formenreichen  0.  'Arachni- 
tes gehörten. 

Die  0.  apifera  erschien  vorigen  Som- 
Ifter  an  mehreren  Orten  um  Trier;  beson- 
ders schön  fand  ich  selbe  au  Anfang  Juli 
an  einer  Schlucht  rechts  von  der  Achner- 
Strasse,  wo  der  bunte  Sandstein  denV^ber- 
gang  2ttm  Kalk  macht. 

)  Örchis  araneifera  5m.  Diese  Pflanze  habe 
ich  vorigen  Sommer  ebenfalls  zum  efsteü- 
mal  lebend  beobachtet.  |  Sie  ist  ausge- 
zeichnet *  durch  die  zugerundete,   hocker- 
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lope  nii  wenig  ZeiebniiBg  vefsebene  Iiff% 
welche  horizontal  nach  aussen  gebogen  M 
Die  oberen  KelcbabtheHungen  sind  inn«! 
naqfa  Vorne  gekrümmt,  welches  an  d»g^ 
^  trockneten  PflaiyKe  bleibt.    Stengel  anAk- 

nig;  Blatter  stumpf.     Selten  an  deai  ft 
wepiseher  Höfen. 

93>  Ophrjfs  ArflcJmites  ReUHmrä^l^och.  syn.  Ken 
schöne  Pflanze  wachst  hier  in  grosser  Mei^ 
fmf. Beigheiden  und  in  Wäldern,  diesan- 
met^i^ge ,  fast  herabhängende  Lippe  ist  iri 
den  yersohiedenartigsten  Zeiehnungeo  gl- 
sehm&ekt ;  die  3  Höcker  sind  bei  dieser  hi 
am  deutlichsten  imd  aus  der  L^pe  hertis- 
getrieben;  das,  nach  aussen ^anfü^ärts  ge- 
krümmte grüne  Anhängsel  ist  m^tens  breit, 
gansrandig- stumpf  oder  gleieh-Ssälnl 
Die  oberen  Kelchajbtiieilungen  ätad  veisdi»- 
xdenfarbig  und  im  lebenden  Zustande  iuer 
aufir^eht  abstehend.  O.  fuciflora  Rdt. 
ß^  grm4ifiora:  Blüthenlippe  laager,  hei- 
ter j^nd  weniger  behaart,  das  grüne  ii- 
hängsei  ist.  länger,  meisi^is  Ssähnig  sit 
bedeutend  hervortretendem  spieen  Wü^ 
zahne.  0.  Aracbnites  ReKb.  Hier  nai  Is 
unter  der  vorigen. 

33)  Het'minium  Monorthis  R.  Br.     SiweMscta 
Höfe,  hierher  Ach  &c 

24)  Neottia  Nidus  avis  Rieh*    In  Laubwälderi. 
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i^  Listera  emta  R.  Br.    Bergwiesen. 

!6)  QephaJ^nthera  palUns  RicIU  Nicht  selten  an  et- 
was feuehten  Bergste]leu  der  Kalkformation. 

g)  —  ensifoli^.Bich*  Ebendaselbst  aber  etwas 
seltener. 

S)    —     rubra  Rieh.  Sehr  selten  im  Eurener-Wald. 

9)  Epipactis  atro-rübens  Hoffm.  Im  Balinger 
Böder,  1837. 

1)  .1.     haifülia  Sw.  Nicht  selten  in  Bergwaldem. 

ß.  vüidifiora  Hoffm,  Igeler-WaldimBöder. 
t)   —    palmtris  Sw.      Nicht  settea   auf  etwas 
fenchten  Waldwiesen. 

2)  Lifnodorum    abortivum  Sw.      Diese  wirklieb 

prachtvolle   Pflanze   mit  ihren  gr4>ssen   vio- 
letten Blimen  findet  sieb   einaidn  an  ue^ 
reren  Stellen  des  Balinger  Böders. 
f)  Üf/^ipedium  CalceolusL.  Bei  Birresbarn  and 
im  Salmer -Walde* 


Ankündigung  von  Pflanzensammlungen. 

Dendrotheca  Exotico-Bohemica.     Fase.  V. 

Inhalt:  Taxodium  distichum.  Bchb.  Myrica 
rale  li.  Salix  phylieifolia  L.,  austriaca  Hodt,  mo- 
andra""  ß*  androgyna  (mirabilig  Host)  babylonica  ß. 
nnularis  H.  Eleagnüs  orientalis  L.  Daphne  pon- 
ira  L.      Syringa  Jossikaea  Jacq.      Jasminnm  fruti- 
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eans  L.  Andea  iq^^osa  W.,  cocänea  Ait  Men- 
siesia  polifoiia  Sm.  Andromeda  rosmarinifol  Pimlu 
Halesia  tetraptera  L.  Lonice^  dimorpha  Tan.  P^ 
riclymenum  /§,  serotinmii  Ait.  Vibünmin  deniata 
L.  Oxyeeccos  Pnrsh.^  Sambaeiui  nigra  y.  monitnii 
Cand.  Ribes  urceolatum  Tau.  Cydonia  sineiuii 
Candi,  japoniea  Pers«  Pjrrus  CAmelanchier)  Net- 
manniana  Tau.,  arbütifolia  ti.,  pygoiaea  KeoniiiB, 
hybrida  Sm; ,  spuria  Cand; ,  americana  Cand«    Mb»- 

Ellas  (Cotoneäster),  mierophylla  LindL  Spliaetii- 
irica  H.  .Armeniaea  sibirica  Pars.  Pranns  pnilt 
ia.  Bobiuia  sophoraefolia  Lodd.,  hispida  y.  macn- 
^byllä  dand.  Caragäna  sophoraefoDä  Tau.  Geoistt 
mnltlbraeteatli  Tan.  Cytlsua  pdyeepbalns  Tan.,  tf 
striacus  ß.  angiiAtifoUiia  Tau«  Wiaterla  tnimtm 
Cancl.  Ceanotbug  Milleri  Tau.  Acer  rubrum  ß  pal- 
lidum Tau.  Aesculus  glabra  W.,*  rubescens  Tai 
B<ä'b€;ris  äristata  Cand.  heiej*opfaylla  Juss.  Meii^ 
apermum  eauadense  L«  Magnolia  disealor  Vei^ 
Paeonili  Montan  Sims,  Clemalis  fiorida Tbunb.  Viir- 
na  Ji.  Der  Preis  dies^  Fasslkels  ist  5  fl.  C.  tt 
t^ön  den  (rGberen  4  Faszikeln  oder  Liefennpi, 
welche  380  Arten  enthalten ,  und  die  berdts  is  i» 
Flora  namentlich  anfj^eföhrt  wurden,  sind  sehrtil- 
staudige  Exemplare  yorräthig,  und  susammenfilrttl' 
C.  M.  zu  baben.      Ferncfr  i»nd  vorrätfaig: 

Dendrotiieca  !ßohemi)ca  2  Lieferungen  sämmt  Sifb- 
menten,    enthaltend  324  Arten   k  19  ü.  CIL 
Agrostotheca  Bohemica  von  256  Arten  ä  18  4.  Ct 
Herbarium  Ficrräe  Boheni.  üniv^rsdi^  von  ikOSA  Ar- 
ten k  140  fl.  C:  M. 
Plantae  selectae  Florae  Bob.  3  Fasz.  SO  C.  M* 
CoÜectio    Hieraciorum    Salicumqüe    Sudeionüii  ^ 
60  Arten  ä  8  fl. 

Prof.  J.  t.  Tausch,  . 
Prag,  VichmariLt  Nro.  5W. 
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Bcl61;atter  1 8 38.    ri.;  1f f ö.  4. 
;  i  .:  i^i^jj '  :• .  I  CdnatmMi^.  =  •  J^'  »*  3.^  ...  : ,, . 

udij^pfiqap^Ätrib^s  pfope  Qi^i^M.  Fkret.g)^:  C)r<a«. 
;.  .V%JP¥hm'i<^!f.<^<'^  ft^  Pil*  iii€d..Bras.  !• 

Crc^di^  19  .^mph^  cu)ab9|)4)>us*  Floi^alS^tv  JVe«»;.' 
^9(i;8e;  jPo/iovM<i7>iii  pufant;]VIart:iaiM^4lMi  fo* 
liis  9^()p^ilfuimn«j^,:  ami^ft  Remote,  tft  wfei^g^dai 
lecr^^^^i^  ft9P5atu^ifl  «l^ress^r  mncrpnuIaKs^ul^api  «Hi- 
ds^  ^obtm  v^lo^o-pubeptibtts,  v^nia  paniUeUfi  ,Y^w^Ua 
reticulaU3)r  4oril)tt8  laUajaliter  aggrega^s  iiiHMüofUi 
^e4»KficuIi& .  calycibuaque;  pubentibus.  ^rr  Ct^Moit  ki 
^epibns    et    ivter  arbpslao  Ctijabjae*    florjH  Jimio« 

f  19«,  Jfavüa  Iflmmfs^^  Mtart.  $c9J^n^f..iW^lt 
*obti8to,  ramia  asperulia^  foliia  cori^eeia  hjravtnior 
iBp^ri^MYi9Lti$  vel  oraUhp)))«»^!«  utrin^ue;  totundatU 
!u£  soibcQ^iatia  apice^ «^  ßam^mÜB^  potiol^'  decol^ 
«nüfi^alato,  ^tr^  paraUeUa«   venqlia  aobpfiraOdlt 

Bd  II.  4t 
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obbVatis  caiycibus^^ue*t>uoenti-hir\uli8.'    reUit  flart 

OescitxfnOltmv  in  Ki^iMt>iiK\jPi«t^>  Minmtm.  loos 
apricjs,  et  in  Mörrb  ,da  \ActlMtö!i  propeCnjaba.  Flo- 

«•tt^   1^'^^'^ t^r^nä         ■     -    —  -— .    -    —-.—.— 

Äf.  ^^«fe'^lit  •abfifattlöÄfe»  feä>*eftdiüAt*  «tl^ 
fiiiigfii5  (tbKbrunf  diitiiBli^'iiftägtiitäditieiir'  ae)otB- 
t»>t]^),  dita^diMd-ovktr«*«edU8t  le^hiiiUbbsr erra- 
gt ne<HUntiet&t6siä.  Glhn^lolJEii^  iiiter  {ügJt'Äbnnulli 
hketSiitfk  defieiiinl«  ^Cmdtf^in  "^MoA-i^  M  EWo, 
'  prop A^ii|ibit;  J^mo  iPruttiticat:  HahÜ  änhtiä  Ork. 
• '  2Ö  i .  ilftWia ' htansti  Mört*  (Eiiminioiir.  D.  C^ 
faKi»'  linl)ügiA)  «tfnttH }'  ckule  decumbente  ramosltsi* 
Ninö,  ^r»i&iifi  ^«trigilfbsor  '^  '^tiiltis^  ^ÜpiOiarihuh  pAtenti* 
bni'jiMfm  tmljugf»;  foÜdtt^  ihnlttjugis,  plnnis  Eneiri; 
l^ce^tetii^Attttis^  bfl»i  «ttbdittiididto^-eördAt!^^  m  «("{[i* 

qtt«m»<bUfr  b>STiüf4bli8  IHti^guld^s;  cafpitufis  i^bko- 
ai»}  lotti«nt]S'linearibu^'«ltitHlfe';articali^  i*-4l^ 
btts,  irtpliy  8trigo80«'acule6fttoQ  Ih  häniidis  a^^ios* 
ad:  Cu)abä.^  f%brüario  fläraf r  'Mhnsö.  Oreäs  ? 

Nonnullas  Mimosas ,  quae  in  Brasüta  lUtStit 
dk  itHittdi«  Mälunt,  hKi'  fv^Mbi  '^eacribere  hidj  ib 
ra'asM-vidatdr;  -       •  ^'*'-f   *  -    -  v' 

{ti)  Mhnosa  »anihbctnira  M^rt.  fOrtMii^ 
Kbt»  ai^bti^  |tri€tiiis0iiite  ^tHg05is ,  actditH' 
vftua    pat«atilitta|    ioM-inäiuffB^  tolkAW 


y  Google 


dimicliato-cordatis,  9upra  glabrisi  subtui^pej^oljs  pe« 
jancuUsque  quQin  folia  brevloribus  strigulosi^;  ca- 
pitulis  $^l^genlinl8  globpsis ;  lomentis^  ji^aribut 
acif tia^  arli^ulia  3^-n^J^yibp5  subquadri^tjf ,  ^PB^ 
aculeoljs  ilayidia.  recti^^ , -rr  Ci^^cit  in  dumetia  et 
^^  P^Yitida6  J^iauhiensia.  jMajo  Apref.  Affioif 
M.  polycarpae  Kunth ,  aa^  foüoHa  longloril^ua  situ 
gnlosia  et  leguminibua ,  quae  omnixio  glabra  aunt 
replique  aetaa  pauclorea  exhibent/  dSyetaa.  Ho- 
tnadryas:  '"  ..       ;  .  . 

'  (2.)  "MiWtä  pudihuiiia  Willd.  Spec.pl.  IV.  2. 
p.  1032.  nö.  lo«  aufiruticoaa ;  caulibua  e  glandula 
pHoaia  liirsutisre  et  paberafia ,  tandem  glabr^acehti«. 
bua;  aculeia  stipularlbua  patetitibus  ^  folüa  inferiori* 
bna  auWigitato  -  pinnatia  (quadrifoliolatls),  aujperiori- 
baa  ünijagia;  foliolia  itittltijugia ,  pinnia  lineari- 
lanceolatia  acutiuaCülia  baai  aubdimidiato  -  cordatia, 
mpra  gkbria ,  aubtua  ^  petlolia  pedunculiaque  quam 
üalia  duplo  brevioribua  atriguloaia;  capitulfa  gemi« 
lia  ellipiicis;  lomeniia  Hnearibua  acutia»  articiilia 
\ — 4  levlbua  aiiborbicu}aribua ,  replo  aculeia  tenui- 
>ua  fiaxuwa  f uacxa«  —  Prope  Soteropolin  tn  <;ampia 
tt  intet  aapea»*    Dryas. 

(!•)  JMSmosa  Endymionis  Mart  perennia;  cau- 
3)08  ramiaque  pateotibua  gjabria,  aculeia  aparaia  et 
tipnlaribua  uneinato-pateutibua;  folüa  ipSeriorihua 
ubdigitatA-pinnatia  (quadri&liolatia) ,  aüpenoribut 
nujugiai  .foliolia  petioloa  aequantibua  multi^  (9—*- 10-) 
cigia,  i^nma  oblique  littearibos  acutia  mdrgine  rlia-'' 
hiboaque  aetuloaia ,    pfifciolia.   pedunculiaqnä'  quam 
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folia  brevi^ribus  glabris;  cap^tnlis  geminis  globoso- 
ellipticis;  —  legtuninibu«  *— — ^  Folia  ungnem  ad 
pollicem  longa,  quam  In  tintei:edente  dnp}o  fere  bre« 
tiora ,  praesertim  subtus  pube  teniri  snb  lente  ad- 
spersa,  tändetä  glabrescentitf.  -^' Crescit  in  interio« 
ribns  regiönibus  Prov.  Babiendis  ad  Malba:da.  Sep- 
tembri  floret     Hamadrxos. 

(4.)  Mimosaßlipes  Mart.  annua,  teneOa,  gbbra 
inermis ;  caule  ramisque  patuÜs  angulatis ;  folüs  oni- 
jugis,  fbliolis  4-^b'iu^.  quam  petiolt,- filifc^mes 
duplo  brevioribus,  pinnis  anga$to-oboTatis.fun6i|tisve 
apice  rotundaUS)  pedunotli^  quam  petioli  breiri^ribos 
8abgei9ini9^3Üllaribus  yel  in  racemum  laxum  dispo- 
sitis;  capitulis  glöbosia^  lomentis  Iinj6|ir^u8  aco- 
üs,  articulis  7  —  8  subquadratis.  —  Corella  albida» 
dentibus  viridulis«  Stamina  rosea.  Crescit  in  eaiii{u9 
,9mimo$o^'  dictis  ad  Senß  Pranca  in  Prov.  Piaobiensi 
superior^)  Majo  florena.  -.  Hamcidryas. 

(50    Mimesa  aurw^lus  Mart.  frutic^sa ,  fne^ 
miS)  tota  denae  et  longe^fermgineo-floccoso-scabniu- 
cula,  pilxs  in  fbliis  stellatis)  in  reliquie  partibns  sn- 
bulatia  et  inferne  piligem ;  foliis  "bipinnatis  hijupi, 
(bliolia  '6-^8'-jugid,    pinnis    oblongfs   ob^uatt   yd 
elUpttcisf  pedunculis  solitarüa  äxiUaribu»/  folia  sb-^  ! 
perantibuä;^  capitulia  elliptida^  ataminibua  albia($);l 
lomenti  l^nearia   articuüa  4  *— 8.     Pulcheihnm«  apH 
ciea  crescit  in  altis  montibus  ad  urbem  Obta  pnN 
in  Senrä  do  •Cara^a,  xnter  Capad   etTirei  tt  aEbi 
ProT.Miwurum.    Floret  Martio«    Oreas,- 
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(6.)  Stanosa  hypo^auca  Mart  fruticoaa,  inew 
mis,  rainulos4$  *ramuli&  novellis  ferrugineo*liirsutis ) 
folüs  unijagis,  £6UoU$  petiolo  znulto  longioribus 
multi  (3o-)jagi8,  pinnis  Ilne^ri  -  lanceoJati«  subdimi«« 
diatis  ac^itis,  marginatis,  parce  setuloso - ciliatis, 
subius  glaucis;  petiölis  rhachibusque  str]gulosi3t 
pedonculis  soJitarüs  axillaribus  vel  termtnalincörym-' 
bosis ,  ferrugineo  ^  hirsutis  \  capitulis  globosis ;  lo-> 
nento  lineari,  subsinuato,  aouto,  articulis  3 — 4  re« 
ploque  ferrugineo -hirtis.  —  Frutex  3  — '4-pedaIi8« 
Calyx  albus,  profunde  qumquefidus,  setis  palHdis« 
CoroHa  basi  alba,  lioibö  in  lacinias  triangularea 
secto  violascente.  Filamenta  aH>a.  Antherae  nlgro- 
Yiolaceae.  Crescit  in  deaerto  Prov.  Miharum  inter 
praedium  Bananal ,  et  vicum  Fonnigas ,  et  alibi,  et 
prope  Caitete,  inProv.Bahiensia  mediterraneis.  FIo^ 
ret  Julio*  Oreasy  Ham<MJtryas.  Junior  dense  albo« 
fuirescenti-  et  nitide  tomentosa« 

(7«)  Mimosa  catocephata  iVf art.  fruticosä,  inermis  | 
ramia  striotiuscuHs  asperis  sursum  dense  aloo  -  ferru-  ^ 
gineo-tomentosis ;  foliia  uniji^is  petiolo  multo  lon- 
gioribus, foliolis  multi rj(s£i-)  jugis,  pinnis  lineari- 
laaceolatis  Tel  subfalcatis  inaequilateris  acutiusculis» 
atria^ue  glaücis,  m  a  r  g  i  n  a  t  i  s ,  glabris,  in  pcißr^nß 
letulosia;  petioIis  et  rhachibus  villosis ;,  pedunculia 
ixiUaribns  solitarüs  vel  terminalibu^  8ubcQryPPil>osi8 
ilbo- ferrugineo -^tomentosis^  capituUs  ^obosis.  — * 
Frutex  erectus,  tripedalis.  Bracteae  obovatae,  fuscae, 
ixtus  longe  barbatae*  C^pitulamagnitudipe.Cerasi^ 
jua»  praeccdcntis   apeciei   duplo  majora*     Calyx 
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läclniis&ieari'lanceölatiis,  pHosit.  CoroUaalba,  liinhi 
laciniis  atiropurpureis.  Filamenta  4  ^t  atyli  palfide 
fosea  rel  alba.  Antherae  flavae.  -»-  Cresdt  com 
praecedente,  cui  ralde  afiinis* 

(8*)  Mimosa  dolens  Vell.  Flor.  Flum.  XL  t.34- 
auf&uticpsa;  caule  pilis  glandulifeiis  hirsuto-aspero, 
aculeis  sparsis  patenti^ectis ;  stlpulis  lineari-lanceo- 
latis  ciljatis}  foh'is  uuijugis  petiolo  2-^3plo  longiori- 
lu8,  foliolis  multi-(io  — 12-)  jugis;  pinnis  oblique 
oblongis  apice  obtusiusculo  mucroiiulatis,  parce  hirta- 
lis  aut  glabris,  in  margine  incrassa.to  setulosis, 
petiolis  passim  aculeatis  rhachique  subtus  glanduloso- 
hirtis}  pedunculis  geminis  axillaribus  aut  terminali- 
Tdcemosis^  quam  petioli  brevioribus ;  capitulis  globosis, 
bracteis  setoso-ciliatis.  — -  Crespit  in  campis,  ad  sepes, 
propeRio  do  Peixe  et  ad  praedium  Corrego  do  Pin- 
heiro ,  Prov.  Minaruqi  australis ,  nee  non  in  Pror. 
fluminenii.  Februario  floret  Tri-sexpedalis.  Rami 
erectL    Flores  rpsei.     Oreas^  Drycu. 

(9.)  Mimosa  insidiosa  Mart.  herbacea^  canlibns 
Mricäüsculis,  pilis  simplicibus  hirtis,  aculeis  8parsis{  | 
ätipulis  Uneari-lanceolatis  ciliatis;  folns  unijugis, 
foliolis  petiolo  multo  longloribas,  niulti-(20 — ä5-) 
jugis,  pinnis  oblique  lanceolatis  subfalcatis  acntiit 
^uctonulatid ,  in  margine  incrassato  subtus» 
^e 'passim  setulosis;  petiolis,  rhachi  pedunculisqol 
geminis  terminali-racemosishirtis;  capitulis  globosi^ 
fcriact^s  setoso-cilfatis.  Crestit  in  campis  efitil 
Swtö  Frio,  Pröv.Minarura,    Floret  Junfo.  Oreas. 
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mid,  dedselonge^ne  hihf qti|  ^  f olib  ^nijug^sV  fölioUar 
nrailti  -  (i  J -^  aoV)  jugis  <|üay^ »^fetSbli  '((ulntuplQ^ongio- 
ribns,  {>ft|ntd  otiYique  ]|i^eart<>öbloi)gi$  olittusi«  n'sUpidis 
linedrivl^i^ik^  cHi^l  pedanccdis  axiRanihui  sub- 
soliterüsi  q^am  foH^V^vioriiias;'  capftiili's  elKptlds, 
bnicfei^  l}fieiinbas  h^embninäceis ,  longe  ciliatis.  — • 
Crescit  i^  ct^n^pi?  (i^  l^f^i^bÄ*,  Prpy.  ß,  fa^lLFloret 

pfiis;  caqlibtis  ßtr4Ctiu$6u}^s,  plli$  sim  pl^cibus  hirtis  et 
pt|hei^til)us.,  stipu|i(^  sabiilalit  cUiatiis^  folifs  ^mjagis, 
foliolis.  pefloki  multo  lpf|^o.nb|is  |i^ti]ti-(l8>->20-) 
jt4gi$,  pii^ttb  «bliqqe  o^lAUgötil^nceQlatla  <:aspidula^ 
tis,  11^  i^iii'gii^e  ^tiöfa^isato.  ^iibtusqt^e^etulosiaj; 
pet|oli9,  rhai^bii  ^eclantit^Hff^^C^  aoüitatÜs  terminalibus 
9i4>^ryBibo8i8.  l^r^  <^t  pubei^tibns ;  capitülls  gIobo»> 
MS«  bractei^  setQSQn^iliadis.  '  Crescit  in  Prov.  Miip^T 
runi  campis,  ad  se^^«     Orects. 

1M(.  |ziet|cu1osa,'iti8{Ä]o^i(;  (iirsatissinia  et  dolens 
$ibi  itiTiCeni  yal4c  f^ffine^t  Pe^o^us  prioris  basi  inter« 
dum  cum.  ramo  novello  ex  ipsius  iJa  producto  coaleacit; 

(i2.)  Mimosa  fnocleHq  Tj/leirt.  pubens;  radice 
elong^tA'perennl;  caulibiis  procuir^bentibus  inermi- 
baS)  8t|pa|i^  trj^ngi^la.ribus ;  foliis  unijagis,  foliolis 
petiolo  bTeripnb.ps ,  4— ^-^j^gis,  pinnis  glaucis  latp^ 
ovatis,  pbovatis  aut  oblongis  inaequilateris  in  ikiar- 
gin^  incr^ssato  pi^ssimque  ^etulosis,  pttl[)e|i.til>us^ 
peduqculif  subgeminis  alaribus  aut  ter^li^ali-race• 
niooi«  folio  9iipcraatibu8 1^  capitulis  g^Iobpsis;  lomexiti 
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cef^tTQ  apiiüt^  tuberCHlfftia  ftj^t^Quleatia,  rop}aiiiemL 
Badix.^erßwu3,  ligttOÄA,.perpei?dicuiaia3*  «Leptf*- 
dtdis*.  Caules  ex  eadem  r^dipe  plure8.pr;q^j^pi)>e9to 
jn  texrain^  i  —  2-pedaled,,  pUU  «uirf um  £r^8  po- 
lentea,.  tecetea»  riiidea.  • ,  Eüxma^  yajde  ,  setisibiks, 
glaucae,  i  —  8  tm.  lo^iga^ j  Stipulae  t^rat^e^  acaUt 
PeduQcpU  elongati,  2  ^  4ip<>Pn  j^Ofr^tea,  pubentes.  Ci- 
lyx  hrevissimus,  albus.  CoroIIa  tubo  alba ,  laciniii 
limbi  obtusit^aoulis  purp^i^scjeuU^ua  .Vicl^in.iBargine 
^ntico  Yiridibua.  Filamenta' lp]Qga,  rosj^  Anthene 
flaraecr  L^entum 3  —  5 -articulatam,  articolis  me- 
dio  tul]^ercu]iito«ecluoati8 ,  polUoare«  .Semiua  ovaU, 
Gompreaaa.  .-«^  Creacit  fid  fluvium  S.Fngeicisci  prop 
JoazeivOi  in  Fror.  Bahieo^ii  locis  arenoais  faiunijis 
yel  in^^taa  (Alifg^idia^pK  APf^  A^^^  ^^  £rucä&it 
Hama4rya».  ,  ;     .  .,i 

(1^.)  Mimota  Ursina  Mart  berbacea,  pilis  Ion- 
gis  e  glandula  ortis  bj^aula ;  acu}^  infrastipalaribiii 
approxi^iatia  recux'ratis,  hiaia.  .^rniave,  aUpulia  sobo* 
latia  (;iliatis ;  foliis  uniji^ia^  foUolia  petiolorum  bfl* 
^tudine,  4"5-jugFS9  pitmia  obliq9e  ovatis  oboT«- 
tisre  acntiusculis,  supra  glabris  subtus  4ei]^e  luisor 
tis,  peduncuUs  axillaribus  foliox^m  .lon^(pd|net  ^* 
pitulia  globosU.)  Jomenti  linearis  subsinuati  arti« 
culis  aubquadratis  pubentibus  centroque  ecbinttiS' 
Creacit  inter  dumeta.  locis  weis ,  tempore  pluvio 
inundatiSf  ad  Arrayal  da  Feira  de  S»  Anna  in  tat- 
diterraneis  Prov,  Babiensis.  Februario,  Martio  flord 
Hamtidr^as* 
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lis  «trictis  iMgf  villosi^,  ^ermlsj  stipulis  lanceoln« 
tUf  petiolift  peduQCMlis^e  TiUosis,  folUs  unijugu; 
foiii^  p«tiolo8  paullo  superantibus  c^uadrijugis,  pm« 
Dis.  ina^ojlttttri^  ovatis,  obovatis  vel  OYato»orbicuIa« 
nbua^  acutiuaculis,  in  margime  incraaaato  setu«« 
losis  passimque  hirsutis,  tri-quadrinerTiisj  capitnlis 
oratQ-glohoais  in  pedunculia  folia  rix  superantibua 
axillj|i;ibi}f^  bracteis  deose  villosia;  Fnüticulua  pro^ 
Bltatns^  Zr^Z  pedalitk  Flores  rosci  rel  violacei. 
In  altift  prope  Villa  do  Bio  da  Contas  in  mediterra« 
neia  Pro^  Bahiensia.    FloriCt  Sept.  Oetobri;  .  Oreas. 

ii^) -njimosa  rixQHt  Mart  friitic(>9a>  atuleia 
sprsia,  hirsuta  et  pnbensj  atipulia  liitearibns  cilia« 
tb;  {cüÜB  nnijttgia,  f<dioUa  bijugis  petiolam  subae« 
quantibna,  pinnia  ina^quilat^ria  ebUngia  vel  obova« 
Üs  cQspidu)a^.(intenore  paria  inferioda  multo  m'* 
nofe  elljptico)^  in  margine  aetosis}  pedunculia  ge^ 
minia  fc^iia  brevionbus,  apuUaribua  vel  in  racemiim 
teraunalem  diaposilb ;  capitniia  aubglaboais^  Grescit 
prope  S.  Joad  d'ElBey  et  alibi  in  P^ror«  .Minaronl 
utar  arbnata  et  aepea  in  campla.  Pjnnaö  majorea 
2poll,  longae,  minimae  8  Inu  Haeo  ap^oiea  verae 
M.  aenaitivae,  quam  Ehretiua  4epm:Mt  aptfd  Trew» 
^  9S«9  praa  alüa  affinb  eat  (Breynü  if^on  U  16.  a 
WilkL  ad  aenaiftivam  ducta,  kuc  nontpectinett  aed 
M.  Yivae  Vell.  (3upraNro.  i73)adacr«beiiida  videtur«) 
Floret  IM  artio.     Or$as. 

(i6.)  \]nimß$a  fervida  Mast«  faerbacea,    parce 
itirsut^  et  acH^Uatai  sUpulia  lauf^ecilaib  longe  cilü^i 


y  Google 


48 

foUta  ^prti>gJ«,  fttiotf«  '  Sifü'gH   ^Äfclo   fereViorfbas, 
pjnnis  iiiäeqiiilateriif  oMo^tigia»  oboyatis  vel  subdütoi- 
^iatQ«rböi:pbe{s,    (interior^  ]^ari!i  jtlferioris   miDimt 
orbiculari  acuta)  9upr9  glabri^t  subtos  part«  hh^atts, 
margiiie  s^tosiai  pe^ancuUs  g^ini^  follo  br^viori- 
htit  |ixi|Iaribu$  rel  in   rächtnum  termin^l^m  -  dia^ 
iitis;  ^pitulis  aubglobösi^. — pinnae  ma^äthiae  poUi» 
feni  $t  quö4  ei^c?4it  |o«g^c,  inWma  «^l  Kneas.    Flo- 
rea  vCßeh    in  ^epibus  prorinci^^  Minamm«    Oreas* 
(iji)  üf/fffof«!  nt€mtio$a  Bf art,  9¥l9ratt^^ ,  acu. 
leia  pary|a  apar^ia  retrorsi^,  llirU  et  pubäns  |  stipufis 
lanceoiatla  cQiati?;  folu^   pnijagis,  foliolH^   bijugb, 
petiolnai  $ub^e^uantibua^  pipnft  ^ubditin4iato«OYatif 
Iapce6}atia  yd  acmniiiatisj  (ii^terior^  paHa  inferioiis 
li9ki|fnaoviito^€ai:pil)at£^),$qperne  ^brictdcii|ia,  max' 
gine  adpre^Q«6eiuIosis|  piBJanculia   gemima  fernis- 
^  tenMuajF-fticeTqoai?  \  capituKs  globosia«    Vioim 
fiiiljoi>es  tripoliicÄrc?,  minfiDae  tHlmeares^   In  aepflms 
fa«ip0r«n^Prov,MteöaQeraes<  Martio  flöTCt.  Oreas. 
'  (i8.)  Mimosß  Vti^QSß  IVIart.  aaflmtitoaa,  äcn- 
leb  apäi^ia  tetrorsiS)  ^tip^lia  lanceol^tia  cHiatia;  fo» 
iiia   uitiiugiaf^^  folioKÄ    bijugf^,    p^tiölühi    auitt* 
quantibn^,    pfnnia    atibdiroiÄiti«    l«i6^1«tia    td 
örato  ^  lavif  eölatla  actiti^ , '  (inteHavQ  ^ri^  Mcifc- 
ais   ^m^ima'   orata   acuminäta)  ^     ai^peitie    gla^bm, 
marghie  a^r*$<9Metfüa#Is,=  peduncnli^  aofitariij  g^ 
niini$V6  ii!^Ätibtt$  ^äh  folia  brenorilma  aac  tw^ 
mipali-racenao^is'i  capitulis  glcA^oais;  Jomento  lineari 
«cut^  uM^ueicl<in<6  actis  atram-ineisv    Affimi 
fiabittt  Mf  vlv^  etmalitioaae)   ab  ufara^^  praesai» 
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tlm  aoeleis  aetis^ua  piJliUlis  iflstingnetiia«  Florei 
rosei  ant  tandem  albi«  Creicit  in  tepibus  ad  So* 
teropölin,  prope  Pari  rt  prbpe  Ega  in  Prov,  Bi« 
Negro,    Deoembri  floret,    Fäga^ 

222*  Muriria  (I\foariria  Aubl«  Petaloma  Sw.) 
eäiptka  Mart«  ^aberrima|  fbliis  breyisaime  petiola«« 
tis  elliptids  (i,  e«  oblongiautrin^uerotundatis)  brevitea^ 
naucronulatia ,  penniueryiis ;  panicuUs  aadUaribixa 
paücifloris  intemodia  aubae^antibust  Cresdt  prope 
Cujab4.    Decembri  floiret,    Najas  ? 

223«  X^is^sin  cordikipula  M^f  (Chamaecrista) 
caule  prociimbente,  suranm  viUoanlo;  folüa  5—6* 
jugis,  foUoIis  lineari  w  oblongia  anbfalcatis  obtoala» 
inargina  cft  aublua  potiolisqtto  pilosafia,  «stipalis  cor- 
daÜ8  acuminatis  meinbrana<ie>a  cUiatia,  glandula  cu« 
pulari  atipitaU  infra  foliokf  pedunculia  axilforibns 
quam  (blla  brerioribun  braoteolatia;  legtrnijnami 
Knearibua  acutia  TiUoais«  Creacit  in  inniKdatit  et  pa* 
Indoaia  ^rope  Cojabä*  '  Majo  floret«  —  Affinia  ex 
diagnoat  Vogelii  (Synopa,  Gaaaiaa  generia  p,  6ow) 
C.  reatitae  Vog.  (No,  219.) 

2'24*  '  Lippia  aUenuata  Mart  oaula  letragone 
anfiruticoaO)  atrigilloao}  foliia  lato-Ianceolatia  vel 
oMongia  in  petioloa  cuneato-attenuatis,  anlica  aar* 
ratia,  poatice  integerrimia ,  aupra  hirauto-aaperia, 
subtna  Tilloae-tomentosia  aubincania;  apicia  cylin* 
dricia  in  pedunculia  alaribua,  vel  terminalibua  di- 
chotomo-paniculatia ,  bractela  obovato-rhombeia  acu- 
tia dorao  hirauto  -  incania.  Creacit  prope  Cu|ab4 
Maja,  floretk  Oreas.  — >  Pulchram  plantam  e  fsmilia 
Verbenacearum  heic   loci  paucia  deacribere  lubet: 
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BupäntaFheh^  MSart  Sn6nni$;  &lfis  oU<mgo-Ui^ 
ceolatia  acuminatis  baai  a^enuatia  integerriiBis  au( 
•ntice  leviter  repando^crenalia ,  gli^bria ,  nitidis }  ra- 
cemU  axiUaribusj  caly^ibus  albidis  pUcato-pentagonu, 
«orollae.Jobis  unäulatis,  duobua  superioribas  pauUo 
laäoribj^s^  Capsula  obovato-globosa  vertice  acnta« 
Corolla  pallide  lilacina,  Semina  cinerea  Crescit  ia 
$ylvl8  aboriginibus  Provinc.  ^ebastianopolitanae. 
Plantam  vivam  horto  Mönacensi  conununioaverat 
ill«  Fischer,  horto  Imp.  Petropditam  praefectns« 

*  S25.  Rubus  jammcensis  L<  Sloancf  Jam.  t,  2i3, 
f.  1.  .  Fructus  xilgri  adales,  Sebastianopoli  meiue 
Aog*  ßt  Scpt,  m^turahtr    Faga* 

2z6.  Malva  ovatsi  Cay*  Dis^  t  %o.  f.  a.  mala, 
^UHiLFLBraa«,  inQnd.i  L  .p»e:i&«  Cresoit  in  apridsi 
ad  vias,  locia:he]4>idif  aj[ociu9CuH8  per  ma^nam  par- 
tßfn,  Brasili^e  tropioae,.  Vaga*  Haeüspedanina  prope 
Seba«ti^titpolin  lectaaiuit  Augusto. 
,  V  «27/  Hy^ptis  spic^pUa  Foiu  Ann.  Mns.  VII.  p. 
474.  t«  28«  f*  2.  Lo€i.s<aprids  herbosis.prope  Seba- 
stiauopohn ,  SoteVopoIin,  Maragnanum ,  neo  non  is 
meditekiiancfis.    Floret  Aug.   &^t    Vaga. 

228*  B<icchari^dr€^cimcuUfoUaFoem.D.C'Prob. 
V.  p.  42  L.  No.  16^  (nuUo  charactere  obstant«^ 
Ctescit  in  oampis  apricis ,  in .  sylvatum  caeduaram 
mitrgine^  prope  Seb^stianopolin.  Floret  Sept.  Octbr. 
Faga. 

229«  Eieocharis  miUata.  R.  Br.  Kunth.  Cyperogr. 
p.  154^  -^  Stylus  trißdu*,  nee  bifidus.:  Neea.  —  Cresdt 
in  uliginosis  ad  Sebaatianopolin  et  aUbi«    f^agu. 
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250*  CypenU  munduliis  Kunth  C3rp6ro^  p«  74» 
Var.  J3.  incomtus  Nees  ab  Es«  in  litt«  radioliB  in  sp^iem 
capituli  magnitudine  pomi  minöris  congestis,-  spiculia 
recurvis  aut  subnutantibus  i8^24-flotI$5  imroliKtft 
4_j.  5.phy]li  foliis  temis  longioribnsv  Cyperiis 
mundulns  Kunth  «  C.  xnafginello  N^s  ab  Es» 
differt  inprimis  spicuKs  angnsticftilms  eannnqtie 
sqnaxnis  emarginatis.  Crasoit  prope  Scibastlaiiopcliit 
lods  ndis,  nmbrosis«    Drjras, 

23 1 .  Baccharis  ienteüld  Matt.  F6»ri^nA^  (^,  4» 
Oblongifolia  D,  C.  Prodr.)'frütico8a)  glabray  ramu- 
lis  etectis  &5t]giati8  angulafis;  foliis  braritarpetio« 
latia  sttbtos  punctatia,  angttsto^blöngia  »rel  t>bovatb* 
lanceolatis  obtusiuscuUs  cum  mncrone,  basi  acutiua* 
culis;  corymbis  paueiflöris  terntuialibtts,  aath6Siis($) 
orato-cylindricis ,  pappo  inolli  deiiso  «chrolauco  co-^ 
rollas-  superante.  Crescit  in  campis  skdis  altii^ptopa 
Jacobinam  Novam  et  xäter  fluvips  Peruagna^u  et 
Rio  de  Contas  in  Prov;  Bahiensi ,  et  in  Seira 
d'Estrella.  Martio,  Aprili  floret  Dryas.  Foraan  huc 
trahenda:  Chrysocoma  singularis'  Vl^l*  FL  Fluni. 
Vlll.  t.  7.        •   '     •       i  .'  •'    .       ...*.'..    J        - 

2*32.  Psychotria  hiocnrpa  Cham  *  Sibhiacht«  ftuo 
^a^.  Plafnta  nostra  jiiter  ntramque'f&nnam,  quam 
:1.  äuctores  iri^Linnaea'  iFV*  p.  22;  »Äefecripserunt 
imbiglit.     In  svlvis  Caa-poera.    FrucliC  Apr.  Dryixs* 

23*5.  'kuellia  acutangula  Nees :  cau>6  •'  ereblo 
lerbaceo^  acute tetragono  foKisqne  ovatSbafcutis  longa 
^etiolatis  integerrimift^'^  hnrsntis  ^  pedundülia  aoilla« 
ribna  Mil  lahgituduiei  blltdiai  bracte<^  'calyoi^iiua 
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lacinii»- liManhüa  obtttsis,  glan^hiloso-faiitis  ^  coroBa 
il^fim^iilifönni  pub^teeiite  r^kenne^itia)'  pollictri. 
Bf«]al^lt.  ^Crehätin  bmn^  locorum  titnbrosön^  syl« 
iraticQnunvili.Sdiira  deEßtreUa  0%  alibi  in  Prov.jSebi- 
sUaiiopolitd^luI  Frutex*  paiTuik  ApHlifiöret.   Drjot. 

234«  CupfiM  phtntfägindä  9Iart.  pc;rennis,  valde 
Muno««^  catilil|03  raznMque  vtrlgosis,  r^tmis  f  amtiUs- 
•liie  pi»eterti^yiUp  .ijlb^j  ^ißpq  pa}>eq^e  giandnli- 
fera  sparsam  folils  lanC6<4i^\utrJnqae  n^utis;  ^ahn's 
af|ti4o8C^<^lt4$  rilCie^i^Ueri^uiiJibtt» ,  folns  florali- 
baa  hr^eke^^qtie  unwiLtß,  ^etiquesc^ntibus  ^  calyce 
biüai,  pasom  .giU>0  9  m  nervis  setuloso  6t  patct  p- 
loio,  2  n-  Z  Un^^9  Itftigo^  Ovaria  $r— 5  ^spetmo^  Cresot 
in  udia.  äaxis  umbroaU  ij)rlvatam  e,  g«  ad  <^|aractas 
fiüvu  ])^ce4ictiyiD  PjrQr>l^apirltu  S^nto  et  3«bAsUano- 
poütaoa»  Dryas^  Cuphe^e  apeciea,  quaram  plurimas 
d*  Aug»  46  St  Hüaxreji«  FId^  brad.  ^örldion.  fif. 
p.  9&-r-*i20!f -^escripsit,  cum  auctoris  apeciminibm 
conferendae.suiity  nam  e  detnitionibus  difficniiine 
acuuninn  * 

.  13&.:  :  Cä^diaBouch^ana  SihvLlt  fil.  in  Böm. 
Schult.  Syst.  Veg.  VI.  2.  p.  ii8o.  Noa  2.  Filamenti 
glabra» 'qil4e  in  Campelia  Zanonia  Rieh,  medi« 
▼illoaa  dicui^vr*  Cpnx^c^i^|um  antberaruni  kto- 
bicrture^  l^ulos  8Hbg^j>oflos  ferens.  Crescit  in 
•ylm  aborigi^us ,  loci«  montama  iimbrosis  ndioi* 
ciiiiA,  propd*Sebastian0polin  et  alibi  m  Fror.  Sabi- 
•lianopoUtima^  ad  B^  Pfi^Q<  tßl.  FL  Apr«    Dryas. 

^6/  Mßmni,  uAofiSpHwn  Vell.  Flor.  F7ain.E 
I.  g$«w  %AffiM  ^,  irei^iMvsifrMo  U  et  Sk  mmcobto 
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'0i3^ilM|«4Ma  po3teiuo);it*aliii.ut  taceam.^  liiace  {o^u^ 
»blon^^  m^ion\^uS*\C^!UäL  frütici^  vel  («rvaä  we^ 
»9i:if  yli^fi^^ps  •  uti  lolia  tomento .  pi]|lv6rulento  aU 
tt4f>t.^]jei^u«t  ;CaJjac  ^tJwiitte<idu3.  0^x^)1^  quin, 
Ifije^^^  Jacjaiis  Iance^Iati$  patenlibuilj  Vpipil^c^.,  v^| 
äi4a<s^  Ti^f jnitascenf*. .    A»tberi?e,  krn^^ ^  ^ocltasaJ^| 

iUi^aitM4«.r  Credcit^|it<^p^:$/|ba9tiatiop9linv  tibi  Jur 
aiot  #,  JliliA  florft,  iti^.^nott  in  Plt>jr,  Min^rum  a4 
S.  J^ni^9  B^.  op{>^4uin/et  »4  .Öi^q  ,pr^t0,  ibi 
Febmn^^tJunio^flor^ti^:  Drjtfi,  Ortoi., -^  In^qp 

Donnullae  occurrunt  foliis  stipttla^förtnibus.donata^ 
Huram.e  toibu  est  aljit  species*  iu>n44;iu  d^^^t'ip^'^* 
$*  ni4gdlochiion  M^^  caule  iraaiu^e  crebrif 
deiiift:^  ^iibop]»raoe9^.jltfiUatp««tortietito8ia^  fojiis  ova^ 
yo'4i»iniil¥^8  basi.  isiAb^oi^ato:  ipa^qualibu^  aubtua 
^ae^ertltttin  nervo,  veppisgii^  p^ramineiUib^^  §ta)]ato^ 
tomantcais,.  $upra.  vftlplmft-Yillosis  ;  pisduficuli^  sioi? 
pl^vA  ,^^UntibM^  r§^  Mih  s^femt^m:Miolf^m, 
qriwo|o^c^i%ß8Uft } :^^4B .magno  i^Änitran.ace^ 
semiqiiinquefido,  sab  bacca  globosa  excrescente^ 
c(>roUa  i[)ldyci6/lodgit»4iliie  extus  vil|osa,  coe^ulea, 
l4fiuaUs^l«iaitgiilavibu4  «cutis.  Forsan  huc -pertinef 
S,  p«wi*on»egÄ  Mt  Äv^'^?.  Jlf  V  A8*i  quod 
tarnen ^i^le^daptitgilurlcleiPr^vm  longe  birto  et  floribus 
Mditariis*  €£;  quaq»e;^ftlie  S,  dadotrichunr  Vell  ii^ 
R&n,  «ftckipt.  bist  p.'ßf>>.  Presdt  in  syjvis  ^dSeba- 
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«37-  Cryphcarya  (^yideoh  Nefes  iab  Äa.  feffis 
orali-oUongis  in  acnmM  brere  obtasumque  -pro- 
ättctis«  gkbrii,  concoloiibns,  Subtu«  denseretkiihtis; 
panlculis  lubtenninalibns  fiastiglatis  patentibus  foK« 
sübae^antätis,'  glabria^  tttultfflom)  ttibo  periaxtdm 
delapso  Uvtibo  ^perta.  Need  in  litt.  Cifeaeit  in  «yl* 
tis  Caa-poe^  äietis  sad  S^y^tiatt6p.  Fl.  Jüh.  ßrfm, 

2Sfl.  Vthioma  ^erice^-  Bk^  D.C«^  Prodis  ▼♦ 
p,  46.  Nty.'  17g;  (TernSnfÄ^^SafcpbnenaMfflrt»  heA 
olim,  qno 'nomine  'Auü'  eam'D«  G  sub'Vemonia 
PSppIgima  L  6.'p.  $5.  IVörÜ^B^)  O^eacit  to  «^e- 
nbus  prope  ^dtiastiaiiöpolin, 'i^  Serra  d^EM'^l,  in 
iylrfa  ad  Padre  Gorrea  et  Äbl.   A^a^n.    Floret'fc* 

259.  B'wdtla  Raätilti^  fiikttl  (»ftile  *  ataddaits 
asperdlo;  fbliia  öblöngtir  obtusfttacüHa  basi  bMiriter 
acutis  vel  eQipticis,  aubmiimtö^-dantaüa,  tenibm 
l>revibu8  *niücr6ntilatis,  ^^)ri^  hirto*asp«ria^  aabtas 
in  nervo  V6tt^üehxrtnli»$4iyt8ia  termlhdibai^  p^ 
duneulid,  pedicellis  calyc&ti^ne  asperis»  -^  Tetria 
6aya.  Cum  O.  rugoaa  conferenda^  Creecit  m  Mp- 
bus;  mont.  Krbv»  SebastianopoÜtanae«  Fforet  Jnino« 

240^.  Ipörhoea  'FdldittM»  ^Mak.  r^iftflia ,  pa« 
beiitx^üloia  atibincana*'^  feilte  longe  peliolMle  ««dis 
acuminatia  cdm- €aapide,'1m8ff  coirdalie  Tel  rotnndi* 
tia  integemniia  aut  «attb^epande^ehtiecilidAf  peten 
cnlia  foUa  auperantibua)  cjFinia  coalertiflom  enbM 
dia^  bracteia.laOKeolatiH  aepalis'iaaeqoaläMiäi,  iri* 
bua  exterioribua  kHioribue^^fbovato-obloiiisis 
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CönroIvültiÄ  bificlüs  Ydl.  Fl;  FluHi.  IL  t,  52.  (non; 
Vahl.)  Crescit  in  sepibus  xnQntiuni,  salo  argillo&o,  per 
Fror.  Sebast^nopolitanuni.  Fldret  Api\  Sept.  Dryas. 
Hamadryasl 

24  u  HebänthS  hdlösericia  Marh  caule  glabres- 
tentc»,  axillis  barbatid ,  ramis  surdum  appred^o-villb- 
828,  fonionbus  subochraceis.  Crescit  in  praeru|>tis 
Viarum,  ad  sylvas  caedoas ,  Ibcis  calidia  prope  Se- 
bastianopolii^.     Florct  Sept.  Dryas; 

242.  Bioniä  rigida  Benth.  (DiSs.  in  Ailnal.  3. 
Wienei- Museum.  II;  p.  38o;  Nö.  5t)Bioniae  genui,  ä  ttte 
indicatuin^  pertinet  ad  PhaSeoIearum  subtribUm  ^üar-* 
tam,  ^uam  Dioclearum  nomine  cl.  Benth;  in  egregia 
disaertatione  laudata  itadbnstituit:  Ovarium  p]^Hötrtt- 
latum;.  Inflorescentia  nodoso-racemofia;  Vexillum  isae- 
pius  biappendiculatum;  Stameii  rexillare  iMa  baäi  li- 
berum^ dein  aaepissime  4mxA  ceteris  connextim. 
Slylns  non  indiifatus.  Bidnia  legumine  atipitato 
gaudet  Bionia  rigidu :  fruticosa,  glabra }  fölidlia  tlri^ 
Bus  ovato  «"lanceolatis  brevitet*  acuminatiä  mücto- 
nulatis,  basi  rotundatis  vix  cordatis,  immargihatis^ 
racemi^  fÖIio  breviöribus  treirSus  apiicenl  racexhiferis 
Benth«  1;  c.  Greseit  in  sylvis  Caapoe'b  in  Monte 
Morro  d^e  Villa  Rica  Fror.  Mhiarum,  ih  Morrö  do 
Gavia  prope  Sebastianop«^^  et  in  Serro  Frio  prope 
Tejuco.     Oreas. 

243;  Cesttum  iuhpidveridentuni  Mait«  ttimnUs 
antice  aubferrugineo-toment^sb -pulVerületitis;  folü« 
laacedatis  acuminatis,  badi  rotutidatis^  ^ubtus  pil» 
•lellatia  parca  pulrerülentls  1  floribus  axillaribua  fa«- 

BeibJätt.  t.  Flora  i8a^*  Bd.  IL  5 
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ciculatts  aut  terminalibus  ra^emosis;  bract«is  snbu- 
latis  ealyces '  breviter  et  lato-triangulari-dentatos 
subaeqaantibus;  cofoUiä  qalyces  sextoplo  snperanti- 
bus,  filamentis  edentulis  glabHs  3apra  tubi  diniidiam 
insertis«  Praeaertiiti  affit)^  t  C  laerigato  Cham .  Schl^ 
quod  folüs  latioribüs  et  calycibtia  truncatia  diifert, 
conglomeratd  Ruiz.  et  Pay«^  ^uod  axillia  pluriflo- 
rls ,  föliis  latlönbu^  et  vei^s  baöiu  acutis  differt.  — 
Crescit  iii  sylvis  PröV.  Sebaatianopolitanae*  Dryas. 
Species  Cestri  alia  talde  memorabiüsheiclocibreviter 
describenda  ^$^\  Cesttum  Psmdo^Qiuna  Mari,  m 
Planta  Brasil«  medicin,  ined<  c«  ic. :  glabram ;  foliis 
membranaceis  <>vati8  obtuaiüsculis  aut  acutis,  basi 
acutis ;  peduncuUs  apice  articulatis,  axillaribus  aut  in 
racenios4— *-8-iIoros  termitiales  cohgestis,  calycia  quam 
corolla  sextuplo  brerioris  dentibus  coroUaeque  gra- 
cilis  laclniis  acutis;  filamentis  edentulis  glabris,  Imi- 
gitudine  tubi.  -^  Est  planta .  medidnalia  febrä^Dga 
cortice  amarissimo  poUens,  quae  in  Prov.  Bio  Grande 
do  Sul  Quina  da  terra  xlicitur  et  pro  vero  cortice 
peruviÄno  adhibetur« 

ZJ^*  Bignoma  cofnosa  Chiam.  ScbL  xii  Lin- 
naea  VIL  pu  ^593.)  quae  B.  trijolidta  Vell.  Flor. 
Flum.  yi.,t.  16.  Crescit  in  «yJvis  tarn  caedm'a  quam 
aborigjnibus  Pror«  Seba$tianopolitan^e.  FIpret  Ao- 
gusto.     Dryas. 

24 5.  Cyperus  -—  —  Cr^^cit  prope  S^bastianop<din. 
Definitionem  ill,  Nees  ab  Esenbeck,,  qui  Cyperaceas 
brasilienses  propria  dissertatione  digerit,  postea  dahit 

246.  Solanum  FdlozianumDan^ —  Rom.  Scbult 
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Syst  T^g.  IV.  pf  6ö2.  A  nonnuHis  fiotai^ofiliilU 
brasiliensibus  Solanum  Ps^udo- Quipa  S«  HjL.falao 
dicitun  Incolis  Brofo  de  Preguipa  audit»  i  e.^  bra« 
chium  änimalis  Brachypodi$  oB  similitudinem  cjmae ; 
aliis  Futno  bravo  u  e.  Nicoiiana  spUria«  Planta  me- 
dicinab's  diuretica,  antifebiilis*  Floret  Septenabri  iil 
sylrls  montanis  prope  Sebastlanopolin  ^  in  Serra  de 
Estrelki  et  alibi. 

247.  Cupania  ohlongifolia  Marl. :  foUis  quin- 
qne-sexjugis,  foliob's  oblongis  vel  ellipticis»  ^pice  ro- 
tundatis,  basi  acutiusculis,  integerrlmis,  ^abris,  sub- 
coriaceis;  jraceoiis  paniculatis  (rectius  paniculis  cy- 
muligeris,  pedunculis  abbreviatis)  folia  excedentibus; 
pedicellis,  bracteolis  lanceolatis  calyceque  petala'a^ 
quante  pubenti-tomentosis  (petalis  obovatia"  basi  K- 
gulaque  biloba  hirsutis  ciliatis)*  Crescit  prope  Cu- 
jabd.     Floret  Septembri.  Oreas^     Fructus  ignotus. 

Olservatio.  Cupaniae,  genus  a  Sapindo.  difFerl 
solummodo  fructu,  qui  est  c$ipsularis  (oblongus  vel 
obcordatus  vel  obo vatus,  glaber  aut  tomentosus,  mem- 
branaceus  et  tandem  coriaceus  aut  primuin  ßuhbac- 
catus  postea  coriaceus,  abortu  carpidiorum  interdum 
unilobus  aut  bilobus),  deorsnm  y^us  minus  loc^licidq- 
valvatus.  Semen  erectum  arillo  cingitur  plerumque 
albo  farinaceo  -  carnoso  cupulari-hemisphaerico  aut 
lobato.  In  Sapindo  e  contrario  carpidia  baccantia 
sunt  et  a  ae  invicem  (quasi  aepticido^)  discreta  et 
soluta«  Arillus  parvulus,  orbicularis  (e.  g.  in  Sapindp 
emarginato  Roxb.)  circa  hilum  cernitur  aut  evanes- 
cit»    Cupaniae  species  aliae  habent  petala   longitu- 
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jina  ttifycktA  sujperahtiA,  ^lUis  ^id^ib  SapindiÜO- 
rtti  dxxerim,  aliae  coroHam  cal^'ce  vix  longioreni. 
Li^uk  in  pleridque  addst  fcil&ba,  hirsuta  aat  bar^ 
bat«,  iR  alifs  8iiii][»lax  aut  leviter  bidentata,  nuncpe- 
tala  ^Jtc^dtas  nunc  Ulis  brevior.  Cupatdue  gern» 
kyntolnymia  multifaria  excellrt)  buc  enim,  nid  a  d. 
Cambeasedesio  factum  e^t,  referri  debent:  VouaranB 
et  Sapindi  dpecies  Aubl.,  —  Trigonis  Jac^qw,  —  Ca- 
paniayMolitiaeaet  Trigonis  Juss.y»^^  Ge/omum  Gaertn., 
-Ptet.  Thouarfi  (non  Roxb.)  ^^  Güiots  Gav. —  Stadmunma 
Lam.,  "-^  BUighiu  Kon.^  «^  Akeesiu  Tusaac«^  —  Bonan- 
hin  Rafin.,  *-  Tma Roetn. Schult.,-^  Cct^cmia, Bligfun, 
fina,  Stadtnannia  y  Rtüomn^  Sapindi  species  de 
Cand«,  —  Dimer exa  et  Cupania  LabilL,  — •  Iirm  et 
MischbcArpus  Blume. 

Brasilienise^  specieü  ptaiitbr  HilaHanaa  adducen« 
das  habeo,  ^uae  sequuntür. 

"§•!;•  Cal3rte  petala  ae^tiahth. 

(li)  Cuptxnia  micraHthki  Marh  (ilifra  "No.  274.) 
Foliis  tri^quadrijugid,  rhachi  antice  Subulata,  foliob's 
distanti  -  ^ernii^  oiratis  vel  ovatd-obloiigi^  acuminatis 
acutis,  basi  acutis  inaequilateris ,  suBtus  tenhissiine 
et  parce  piloisulis;  petiölis,  peduhculii  calydbnsque 
subcanestieilti-pubdntibu^;  paiiiculis  terminalibus  am- 
plia  laxis;  Capsula  trigonö  -  subglöbosa  extus  rngoM 
glabra  (pritnum  pUrpurascänte).  -^  Crescit  propc  Cn- 
jabi»  ad  fluvium  Tapajöz  prope  Santareoi)  etd  Barrt 
do  Rio  Ncgro,  in  «ylvis  ad  flurium  Japura,  et  prop« 
Pari,  per  vastam  igitur  regionem  diffusa.  Orecu  (% 
Ni^,  Floret  Aprlli  prope  Para,  Sept.  prope  Cujali 
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Arbor  B '—  1 6  r  pedalis ,  FAinis  leretibns  ooiiic# 
ca^tan^o  laevigato  tenui«.  P^tioli  subteretea,  antica 
patiblulorum  baai  decurranta  sobalatL  Foliola  ol^atiga« 
lancc^lat«  val  oyata  •?  oblai^ ,  bj^  oUi^a  obtaaa^ 
primam  membranacaa,  dma  coriacea.  Paniccilaa  tar4 
xnfaialias  et  aiuUares«  Bracteae  mtnatisiimae.  Calyx 
capularis,  «lanti^as  quinqua  obtusiusculia,  vindta* 
Petala  qaiaq\ie  minuta,  <  aradto  «^patentia,  V'lridi- Aavea« 
centia)'  osbionlaria;  ciliata^  intus  ligula  bi^da  to^naii* 
toao^-  aB>a  arecta  ipsis  patalis.  tnajoreaiicta;  Siain.  8« 
ia  dfaco '^urantiaco  plana  margme  albo-villoto»  Fk 
lamenta  erecta,  ex8^4,  b^si  incrassata  TÜIosa^  alba. 
Antbei^e  ^lob^sae,  flaraa*  /Omrium  m  fioribaf  ate- 
rilibas  minutuni,  oyatum,  tenuiter  pabaacens.  'Sifhi$ 
Tix  ulltts«  Stigma  apax  atyU  tQjauior  pubana,;  auba^ 
nupTginaUu*  Gapsida  aubtrigona-globosa,.  axtita  nu 
goaat  purpurascans,  glabra,  triloculariS|  triyphnn^  vaL« 
Tulia'madia  aaptiferis.  Saimna  soHtarla  an  racepta# 
culis  xaraosia  8än\iorbictdari|ma  centralibus  tsassilia^ 
cyIixtdraceo<*qblQnga,  nitida  atra,  ultra  mediamarilla 
cornoao  >acliroIauco  subquin^adentatQ,  danta  axtima 
productiora»  acaio,    iiivolata* 

^tJy  .Ctipama  heUfophyffa  Marl,  rhacbi  antica 
subalata,  &\ns  qoadri-quinquajugis,  foliolia  subappo- 
sitia,  ovatia  atmnaioalis,  acotia  aut  obtusis,  val  aUip<- 
ticra,  intagerrimis  aot  sanaiatis,  serräturia  ramotU 
ineumbenlibuS)  glabm  (rati4nilatOtvenosls),  gammar 
rana  iperaüa  ramulisqu^  noT^Iis  4uxea*to]|iantosiS| 
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0pio<s  su}itentiiiia]itueB  frunni  fplia  breviorftiis;  ealyw 
eis  foliolis  ovatis  acutis  glabris,  petaloram  s^ttama 
kllohft  htrauta,  r  r 

^Afi^us  praesertim'Ci  panietdaiac  St«.  HiL  Fra* 
lex.d^adalia^  Foliola  ii»^i|^  polL  longa,  laete  T&idia« 
llornm  forma,  praecipne«  ivnera  pe^tal»  {mrris  ca> 
Ijcem  rix.  excedentiboi ,  oonyenit  ci^m  praacedentt 
C*  mcranifia;  Sapindus  juglandifoUus  SU  HiL,  cu* 
ja^  ituctualaktt,  florum  ^tmctura  c[uacpe  conTenit 
Fittimibeira  haec  arbiiscida  ab  incolia  ejua^u«  ini> 
tus  (aatilii?)  edules  mihidi^ebantur«  Crescit  in  altis 
p}amti)ä)ua  et  in  monftibus^in.  interioribua  Ptorinda« 
Bahieaais,  intar  SincodLet  Lagea«  fToretSepUOctobr«) 

(3*)  Cupania  €märgin€Ua  SU  Hil*  i.  *  p«  33^ 
A^mrtk  .forma  praecddentibns  approximaton  /  Ejus 
«yjMtti jf  mosk .  ^st  Digtriocärpus  infiaius  VelL  Flor* 
FlumiilV.  tf  i4*  Crescit  bacc  quo^oe  .in  «ampis, 
ad  sepeai  prope  Pendamonhangaba  in  prov.  S»  FanU 
ttbi  DeceoBkbari.  Eorentem.  obserravi,  (&t  prbpa.  Pedrt 
^TAgoa  Fror«  Sebastian0polä:anae  Aprili  flotentem  vidit 
Pjrinc.  Maoumilianus  Yidensis»«  Arbor 'sö-rpedalia;.  Foba 
aaape  glaueescentfa^  rnngnitadine  «et  eraaoitie  yari«. 

(4*)  Cupania  subr^pändd  Mart.  folüa  tri-qua- 
drijugis,.  £olioJis  elfipticid/a^t.ablongia  ba^i  i^tanda- 
tia  aplea  colimdatis  aut  acuti^  rel  xqriosiacuminatb, 
sttbtus.  inter  venas  paralklo  -  €xcurrentes  reticulato- 
veniilo8iaiflnbsinuato<d6Yiter  deQtatis  in  nerro  venia« 
que  aupra,  subtua  quoque  in  yeniilis  moUiter-piK 
bentÜbud^  petiolia^  pedunculis,  pedicellis  catydbusqae 
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Ctescit  in  syli^a  iid  Nogu^^F^,  pa^um  in  Pror. 
Bio  Negi*o*  Floret  rf^yeti^bri^  pecöitibH.  Fructui 
igtiotasr    '?f^^f  '  -    -^  ^  '      '- 

'  4Si)  Cüp4m^  cast^heaefofia  M^rt,  (i?ifra  No.  489.) ' 
ramulis  pltiinis  rhachibusqu^  folio^mri  Jeyissin^  pt&en^ 
tiblis'foliölis  i^ciadFi£^Ii^ijtDe*|ugi8  i^ufanin  majoribus, 
oblongia  vpl  elUptieii»^  antice  rptundatk,  {msi  pbti^sa  ple- 
ratii^eni^jsquilalem5  grosso  0t  bbtuse  äenteiüs,  sublua' 
caii^ste«rtibn9;  nerro^  yenis^paraUelia  retialis^u^  r^eu** 
Itiöt^  8i|btiHf ar  pubisniibub ,  supra  nitidi^  g^^^FI'  i  f^^ 
niciilis  pyrai|iida]il)us  terminalibils  ^  i*bachibu8,  peduä^* 
cvt]is>^  |)i'act6l5'  pälyiiibu^que  ton^entösulo-piibenti^ufi, 
oapjitills  fujvo-sei^cftörviÜo^is.  pr^it  iri-montibu^' 
pr6pe'Oa|ab4  (m  Sjarr»  a  Cimt(%  Octöljri  ftoret.' Ar-'* 
}^r^ret$S4  fr^e$eti^miBiSkiits  eät  Cupdhiaa  xlethrddij*' 
3e4  £^liia  ixlultQ  laäoi^ü^,  u^nque'fptuhdAtis^'evt*' 
deiftias  f^eticulatis  liiler-  yenas  latiüs  -dist^ntes ,  aub'*' 
tOali^tAiHa,  flonbHa^  pILV^lo*  rninoiibuk  d:^ert.  Forsah* 
buc  trähenda  (Bst  icon  Trigonocarpi  racemösi  Vdtt*' 
F};  J^lutn,  rv^  t«  i&.j  ottmiam  t^te,  .^u^a  exämi- 
m^iy  Cupatiiamm  httk  iooni,  aftatysin  partium*- 
Q^i^liiim  pjane  deforman  exhibenti ,  tsi  similHma« 
$«2«  Petala  oalycem  plus  minua  excedentia, 
{fr)  (^upama  ful^a  Mart  foliis  ijaadrf  -  ^uiji- 
^uefugia^  fit^iölia  fellJptJcis  aut  oblongis  ulrrna»ie  t^l 
tuodatia  apice  aubemarginatia  integeiriiiiia  aut  re^ 
oand^y- aii^baerrulatia)  coriäceis,  aupra  glabria,  subtua 
raciimlatia  0t  yiUoso-temebtoaia ;  rac^mia  (cytnuligeri^ 
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petiolia^  pedunpolis  capsuUsque  obcordatis.  trUqbU 
fuJvQ^T^alJiusr  Arbusc^l«,  Cresf^l  ii|  caiiipi«  «rbutto 
spars^gt  Tab>|eir<)r  flifsto  cftnait!«,  in  alta  plc^iftieintar 
Barreiras  et  Fan^do,  oppi^un^  princepa  MitilirumNa? 

{t*)  Cupaniß  «u^ftaiu  Mart  (ii^ra  N0i  £^ 
foliif  qviai4^|i"Q^u^i»Sia,  foEoli»  oyato-laneeolati« 
<vrKii8Te  ^ciittU  integmrimia,  anbU^^  4ebfte  paV«atit>^ 
albi^f^tiims.;  jrf^ceiiiis  (pymuligeris  «pioiformilHM)  Utr 

.  Fi-ute^,.  f lorea  palygami,  p^ooi  ferlil^ai  aOa, 
SepiPlI«  ^yata-ablonga ,  nputiuacul^/piibetitta*  PeUb 
lam^aMl,  liguk  ^nB^  bai/ha^  i^h  ^o^gioite  ancU. 
$l9ii)ilia!  3«.  Fikipent^  Till<ba«  .Aptherae  linearis dk 
langaet  in  li^ter«  longitudlnuIiUr  birimosaa.  Qrariitai 
aK^^  abortjeiia,  yiUpsum*  Fmctua  ignota^  Crett 
q\  in  ^qnto8i|a.,,$erra  a  <^m4*^  prap«  Cujab^  Qcipbii 
flfKrct.     Qrea^ 

HO  Qupania  deäirodß^^  I^ait. ,  fqlHs  quitifa^t 
a^lMgü^i  4oliali9  line^ri-roblimgia,  apit;e  rotanditui 
Tfrsua  bftsin  i^ttexiuatis  obtuse.  dQiitatiS)  supra  glahriii 
sul^ti)^  ii|  yeQis  parallelo  -  exciimentibtta  vecmUfi^^ 
te^pulatis  pubentibusj  x^apeoiia  (cymuligeris  apicae- 
i^^^us)  paI^c^Iatis  temiinalibiat;  p^Uolis«  ^liachi, 
p<4i<^W8  fuilycibusque  subfu}vp  -  pubeatibva. 
^,     I^  capofh  editioribus  T^bol^ro  conaitia  Taraoa 
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Angustof  $Mt    Arf^pSr  Ifl^Uil  lade,  yi^r^i  atbt    H<*r 
jnadryus.  —  .      .    . ,.  v  >  . 

(9.)  Cupfio^ßrut^Söeitd  Mart.  caudke  subshnft^ 
plici  *,  föliis  ^üinqfie-80x jugi«,  fplioli?  6vath  *|icamin^r 
tis  yel  ^longif  glabris  nrtidis  toriacais  rradamis  (pa^ 
nicpKs  cym^gem)  sublArmiAaHbus  ampHa;  petlAhf 
$pa|h\&Ialo-^}aticeolat]8  Intu«"  lilfea^rillogBiff,  aligiilatis 
(in  ungua  tenui  incrassato  glabris)  |  Capsula  oblonge 
triloba,'  piimutti  bafccita,  glafbrä  (purpui-aseentft).  ~ 
Hano  plantam  cum  Säphido  fi^tescenü  Äühh.  Fl; 
Gujan.l«  P..355.  t  i38.*  1>^  Canä.  proA^^  I/^.  6o8* 
No.  7«  synonymatoi  ju^äe  1  aftaman  aülB  inenttcj 
apud  Aublatiüm  non  fit^  4"i  omnhio  ita  üö'iililafratu^ 
eat,  qui^em  fW^acfiEif  in  0*africanct  sire  'jih^esra 
sna  4SBpinxitw  Ccmvenit  ^  praeaertim  cum  Akaesfa  a. 
Blighia  rätIoaei)rttctus^et  <tefacto  ligulaei     - 

Sohadolae  hl  ioco^nalaH  conscrfptae  de  hat^hnftL 
habfoit,  qUae  ae^uuntiin  Arbuaooh  decexiif  '#1  tp« 
gind  pedes  ajta,  subsiihplex,'  habztu  gratc^  ^rleitl 
cmerec>-&iacu8,  in  anpei^ore  pai^e  vermcuHa  al^,^  Yttk 
zrxß  apicem  «ubtetragonus  catdia.  Folia  aparaai  "Pä4 
niculae  eknfataa^  terminalea,  aaepa  aggregataa.'  Pt^ 
cluiiculua  coinmnius  compresao-*  leides«  Calyit  ^nta^. 
phy!^,  foliolia  ovato^rotundatiS)  margme  tenuioribua* 
Copatta^paniapeiala.  F8tala;lanc6cJata,  acuta,  er6ct4 
imbiicator aaboontorta ,  pnbentia,  alba,  mfraf  dictum 
camoaum  paiiJdam  aupra  exöayatnm,  margme  ango^ 
latnxn  ^  atamnuferom^  aeaaflia«  Stamtna  6,  filamentif^ 
fils£annibu»pubentibu8,  antheria  linearibus.  Orariuni 
IQ  ^unbpa  a<8r|l^  iptra  diacujii.    Stylua  hii  Qolliuu 
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3iigr/i9ta  tria  l>reraa,  teretia^  erecta»  flayi^4  Capauh 
tplocularis,  eJljptica^  coccinea,  primum  carnosula,  in 
pe^uncwlji  vertipe  tune  lij^poso  dla^ciComis  polHcem 
ftifa,  -rr  Cfes^t  in  T^iom  am^onka  propc  Para, 
aüfci   In,  Prpv,  ]Sio  pffigro  i<^l(.P4ra^n«i«   Sapf.  florea- 

<<9ff)  .Cu^oiHamaq»pft(^//«Mart(NQ.4&3Jiifra) 
fi>lü»  1ilii«gWt  rh|i9¥  |;#|:e4iiia<J|ilÄ|  foUoJia.  (pedalibns) 
Iimc^al4l^9  fli^  lu»eaii«;(^blpT7gi9  bre^l^r .  nqunaiMtis 
liaai  acfiti«  gl4|l>ris ;  pa|ii6ul<H^ti|ipa)i  maxima  glabra; 
^orjb^s.  4yj>8eß$i|ibu^i  f^Iy^  ;  (quam,  pelala  duplo 
^r^ylofi^.  SßmjyqHii^quelpbi  l«»l>Is  cUiatif  f  petalorum 
^MPlfPIffi)  Jigt|la  ^^t||.|«x;pao)atii  49n>(»  albo-bar- 
}ißUhfptiAf^  a4equa^»  ^timoiibfb»  glabiisir  Arbuscok 
iBf(U'|i6  a|ib]üa]|>lepc,  ^^^f^^  paujpir|i||io9|t )  ialtitodiBe 
homana»  ^xxlia  Jiifjm  ^neri?  inajum^  lües  ptdes 
ft  qaod.ifft^iidlt  |onp,iir6pto-patenlip^  Peäolus  spi- 
tb|ini#^i^^l;  f^acliii  terHlHScuUf  poliola  O^Uque  oppot 
iit#  »||i  jpQ|if4u}iii  3  TTT,  Jt  U^aas  longis  ralde  »- 
cra^AtlSiHr  }l¥lß9iirAblaQ^  rydi  Unceolß^'r  ))«ai  bren- 
Ifr  acHJt^jpi^jii:  9(i|llnf)#  »wtiJwrfipftHicw«  ä^upU 
«i^lat(|i|  «9ei»b|^nM|Ci^e,$^0(H»a^  glabia, 

Pltid^.  yiiidxa«,  riFerviAa :  filriiiquo  |MroiViioansri:  anpra 
fu^ttltKdfHJus,  ilifrn  Qbf^j»;;»,  Vßpae  ^nbp^B(pa^l(ap  Act 
rffit^  Ultra  margmem^r0rC^At^7CQlrtb||ll;tl|lfe.^  •Pankiili 
(eriiriQ^li^t-aiiipt^iipa,  ^aj^qci;pade|ii  ^ta^  pjnanuda- 
Ua,  {yii^^i^  priniaria  r«|i  aecui|4ariaA.:tei^iiaciiljie  et 
fllli^M^v  pa?<iim  p^be^ta^ui,  fdj^^sae^  .Peduncoli 
g^bf«%i^nteft,  angulfttij^i^ores  in  glomeri^os  iobaeasi- 
)eß  PMffTM)^  %unt  pmnerasa«  pply^adioaX^iokod?) 
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tres-qUQtuor  lin.  'dtds« .  PedfceHI  l^reTisfiniL  uti  ca- 
]jx  piUs  surrectis  minimia  adspersi,^  ßpacteae  mi« 
nimae  triangulärem«  Calyx  breviter  car^pftnulatus,  fe« 
mi(}umc[«ieIobtts*  {^obi  iTribricati  .erejctit  ,le^uiter 
ciüati»  Felala  st^-llneas  alta,  obla^jceolax^t  obtusi^ 
glabra^  alba,  patehtia«  fer«  a  basi  emittemia  lifulaiii 
lanceolato- triangulärem  ipaorum  longitp^in^)  l^ic^ 
bidentataoi)  dansiasioie  .obdvictajTi  Tilk^  aunraato  pilor 
ram  albofum«  Piieua  cariioauSi:  flare^ana  ^  arbicu* 
laris,  quinquelobua^iJiobia  cum  p.etali«,  .qi;ae  sinubuf 
instrimtUr,  altemantibjUt  cOUicaMttSf.ti^ic^lo^CjOntiiieiia 
stanüiift  octo,  Stamina.;  quam  caroU^.pauUo  bre^ 
vi«ra,  trialoagiora  rdiquia<quinqu«,  Filamenta  fili- 
forniia,  gtabra,  apica  ^t^uata«  Antb^na^i^r^taa,  tmn 
8obcorddtaa,.breTi8simeinucr<muIata<^  «Atarium  coa^ 
sunat  OTaiom^  pilosiuii,  aatylum«  Cre9fiil.in.iy] via  umir 
broai$  prope  S*  Pedro  d'^cantara  in  Pror,..Bahi^i^ 
Floret  Dacbri.  Haai;  apeisiea;  ad  geneiriaj.dindia^ieiil 
Blighiam  pertinera  videtur,    . 

0  < .)  Cupania  nmlüßoru  Mart  (infraNQ^4a4t)  fo'r 
liis  4r^6.jjttgia ;  rbacbi  teretiuscula,foliolia'ob}ongi^  aut 
lioean^oblongis  acumuäatia  basi  inaeqfali  iiubrotun^ 
datiS)  glabris;  panicula  teminali  maxsma  gkbra»  (1<h 
ribus  pedicellisque  albo-serioeis,  calycia  quam  petala 
Qonnihil  brevioria  folielia^oyatia  v.  eOipticis»  p^ßtali« 
oblongcHlaziceolatia  utriuqut  albo-hirsfutia  ligula  anb« 
triangulär»  barbato^ciliata  duplo  )ongioribua,filam6ntia 
Wr6itfi3^ 

Arbüiicula,  Florea4ilbi«  Floret  Deo^nbri  in  ayl> 
Y^  pdmaevia  ad  Uheoa» 
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*  fi48l  Brfbnia  ^djuja  VcM.  ftor.  Fluni,  X.  1 89. 
Incolis  Ahöhra  do  Mato  Avidit  in  Frey.  Sebaslisno- 
politAn^.  Büffix  tuberosa,  napiforsils,  spongiosa,  fla- 
reaeena»  epiäam^ide  aordide  fitica^  tttmibir  in  pul- 
varem  redacta,  parv&  ^osi,  pro  ametica  et  majore, 
jpro  4raatico.  Aprili  üot^  Crascit  in  aylvia>  tar- 
iiieiilos4V  Mepa  altissimaa  par  arboraa  scändiU — 
Haae  spadaa^  aadam^  ts%%  vidatur  cum  Bry^mia  cor* 
-daäfölia  ^ö^y  <in»  opar«  periodica  quod  inaeiibitiur 
PittriötallLs.  p.  71.^  cujus  maBtlonemquoquafecitilL 
S^.  £i*  Patriaio  da  Silr«  MaiMo,!  agragiua  Fiorae  brt* 
vili^ndia  pertfc^tator,  In  diasärtatione:  Eimmarafto 
^ai  8ubataacrasbr|iisna|raa)  ^e  podem  promovar  « 
i;i5ß^ri&eV  i^c^Hiria  coroada  pala  J*  Academia  de  Bfe- 
i^lna  do  Ttto  da  Jhnelro^  fiio  i636.  p.54«  No.  77.) 
riotiiint  Tayuid^  Täymd'  ä4  fim$rUa^  Ahohtiiiuu 
üa«c  plaAia  verosimilitaiP  adducanda  ad  icoiiem  BlaR- 
%t^  In  hiat.  PknJfc«'  bras.  p,  27.  (editiottia  1646.) 
rudi  stylo  exhibitam«    Est  ahtisyphilitiaat 

'  Q49«  BolygoAum  wsu  Kunth«  in  fTilmb«  BonpL 
K«  Nov.  00».  etSpec.  IL  jp.^  179.  Maiasn«  Mon(^. 
€fan.  Po1y2^<ff  77!  No.  67,  Speciea  polynM>rpIia>  fo- 
Uoi-ukn  fa^ma  et  pubescentia,  apicamm  langilqdint, 
t>crearum  %tli%  breVioribua  val  lon^oribua:  aliis- 
^ua'  i^tia  mdia  varians  ^  oujtts  hierä  foraah  raritfit 
graoiUov  «st  Foljgonum  atUthaernorrhoidah  Mavt 
Reisa.  IL  p*  &So«  (26»>  Fla]it..madic.  BrastL  snäd.  icoa, 
Nerba  erecU  aut  declinat^  at  radlcans*  Caulia  ra- 
Sans.  Elorea  idbo  n  roaai^  St^miaa  8  inaequali«. 
^qtheri^e  rose^e.    Stylus  apica  trifidua,  aligmatibos 
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snbbilobis«  Adhibetur  haee  species^  intolis  Erva  do 
BicJio  ^icta,  ad  depurandum  mel  sacchan«  Medica- 
men  vero  praebet  ejus  decoctum  eximium  in  dolo- 
rlbus  artbritids  et  haemorrhoidalibus  atque  in  febiibitii 
intermitteiitibas,  quae  Febre  da  S^sao  vel  Febre  de 
Macaco  dictae  yersna  temporis  pluvü  jßnem,  i«  e. 
Martio  et  Aprili  xtiensibus^  ingrutunt«  Plerumque  ad 
dysterea  refrigerantea  in  usum  vocatur*  Ceterum 
haud  inutile  erit  notare,  plantam  Aguara-qui^a  f. 
Eroa  do  Bicho  Pisonis  (Bras.  p.  108*  edit.  1648)  cum 
icone«  ad  aliam  stirpem,  scilieet  Solan!  apeciem,  re« 
ferendam  hsst^ 

25o,     Cyperus  —  Crescit  in  sylvia  locif  udi*  ad 
Sebastianopolin;     C£r*  aupra  245* 

2Su  Solanum  ciliatum  Lam.  III.  No*  2S60.  Dun. 
SoL  p«  •221.,  quod  idem  ac  ciliar^  Willd^  Enum. 
Hort.  Ber.  In  Europae  hortis  planta  saepe  annua 
est*  In  Brasilia  sistit  herbam  decumbentem  bipeda- 
lem,  qualem  depinxit  Vell.  Fl.  Flum.  IL  t*  132*  no- 
mine iS.  sinuatifoliu  -*-  Affinia  sunt  prae  alüs  2  1  ♦  S. 
arrebenta  Vell.,  quod  folja  gerit  angulata  solum,  nee 
sinuata;  2^  8.  aculeatissimum  Jacq.^  3*  £•  atropurpu-* 
reum  Link.  4*  S.  Balbisii  Dun.  (quod  Brasiliensibua 
^ua  audit  et  baccas  edules  largitur,  species  nimia 
synonymiü  onustä^  est  enim:  S«  viscosum  D«  C«, 
viscidum  Schweig.,  brancaefolium  Jacq.,  decurrens 
Balb.).  — ^  Crescit  iS.  ciliatum  in  monte  Gorcovado 
prope  Sebastianapolin,  ubi  Aug.  floret  et  fructificat. 
Prope  Ilheoa  Julio  floret«    Br^ras. 

252.    Solanum  paniculatum  h*   Hoc  est  rera 
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hevba  Jurepeba  prior  Pisön*  Bras«  p.  84«  c*  icone  si 

Tiistra)  Marcgr.  p.  ßg,  c.  icotte  eadem  (cdit  1648.) 
Variat  foliis  subintegerrimis,  quae  forma  depingitur 
in  Vell.  Flor.  Flum.    IT.  t.    ii4.  nomine  S.  Jubela. 

.  quod  significat  „bacca  moHi^^  a  v^rbis  Jud  bacca  s. 
fructus  Solani  in  specie  etbeba  s.  peba  moUis. 
Crescit  in  montium  locis  apricis  pfope  Sebastiano- 
polin,  prope  Cabo  Frio  et  alibi  in  Brasilia  oricntab*. 
Floret  Decembri.     Dryäs. 

'  253.  Solanum  subscandens  Vell.  Flor.  Flum. 
IL  t  128.  Crescit  in  montibus  apricis,  prope  Scba- 
atianopolin  in  solo  argilloso.  Floret  ä  Decembri  in 
Martium.     Dryas. 

254.  Solanum  (^)  capsicoides  Mart.  herbacenm; 
caule  ramisqne  divaricatis  epidermide  alutaceo-pallidt 
solubili,  ramuliis  cano-pubentibus;  foliis  ovato -lan- 
ceolatis  lanceolatisve  acuminatis,  interdum  geminis, 
minore  ovato  obtuso,  basi  acutiusculis,  subtas  pa- 
benti-mollibus ,  supra  pilis  stellatis  sessilibns  parce 
adspersis ;  pedunculis  filiformibus  solitarüs  aut  g^ 
minisy  fructiferis  deflexis,  calycö  qainc[uefido,  lacimis 
ovatis,  baccis  subglobosis  oligospermis*  Habitus  Cap- 
öicorum  diraricatorum ,  e  g.  C.  microcarpi.  Flos 
mihi  ignotiis.  Crescit  in  sylvis  montis  Corcovad« 
prope  Sebastianopolin ,  fructiferum  lectum  Martio. 
255»  Solanum  persicaefolium  Mart.  suf&utico- 
8um,  subscandens,  glabrum ;  caule  angulato;  foliis 
angusto-lanccolatis  acuminatis  aut  lanceolatis,  ba» 
acutis ,  integerrimis  aut  lerissime  repando  -  dentatis, 
cymis  tcrminaKbus^  laciniis   calycis  ovatis,  corollis 
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(coerttleis)  semiqmnqu^fidts,  patentibus;  anihefis  ach 
qualibus«  Crescit  in  sapibus^  locis  üinbrodiä^  ad  S. 
Christor äo  prope  Sebastianopiiliii  et.prdpe(  Urbem 
8.  Pauli.  Florct  Dec,  Jaä#  Drycts.  (Söl.  laticeola- 
tum»  bonariense,  bavanensd,  crispüiti  sunt  «peciea 
ejusdem  tribns«) 

256«  Solanum  astetaphörunt  Marh  (Aculeata, 
fruticosa,  pube  stdlata  adaperaa,  pedunculis  opposi- 
tlfoJüs)  caule  fruticoso  parce  acüleato,  acoleis  recur- 
vis,  uti  omnes  pärtea  pilis  st^atis  adpresdis  parce 
adsperso;  foliis  petiolatis  obloügo-subrhombeis  aub- 
cuneatis,  aiiiple  repando-de&tatis  $  petiolis  et  pedicel- 
b's  passim  aculeatis;  corollae^inquepartitae  laciniis 
angufltis  esitus  stellato-totnentosis  $  cytnis  extrafoliit- 
ceis  3iibdistichi8  hutaxitibud;  baccia  glebodis.  — »  Flö- 
res  albidi;  balycis  laciniae  in  fructu  obtutae.  Cres- 
cit in  praeruptis  montiutn  ,  lods  apricis,  prope  Se- 
bastianopdiiii  ibi  Decembri  florens.  Ad  Lagoä  fefi 
Sept.     Dryas. 

2S7.  Solanum  insidiosum  Mart.  (Aeulaata,  fru- 
tlcosa,  pabe  stellata  adsperaa«  pedunculia  termina- 
libus)  caule  fruticoao  ramisque  asperulis  parce  atel- 
lata  pube,  aculeia  rectis  vel  aduncis;  foliis  oblongis 
utrinque  subtriangulari-acutis^  repaudo  •  angulalis» 
passim  subpapduraeformibus,  in  petiolos  subdecur- 
rentibus,  pube  stellata  supra  parca,  subtus  inde  to- 
Rientoso-incanis«  jrbachi  iunileata;  peduncul^o  termi- 
nali  cymaque  bifida,  €al5rc6  brevi  corollaeque  laciniis 
lanceolatis  extüs  steUato^hursutulis  $  antheris  aequali- 
bus.  — .  Flores  flavescei^es.    Floret  menae  Jahuario 
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Affine  Solanum  variabileMärt..y  qaod  ita  definiendam: 

.totum  pai^e  stellata  stipitata  dense  incano-rel  ochrt- 

ceo-toRH^ntosum ;  canie  ratnisqu^^  rarius  petidlisaco- 

ieatiB)  fbliis  oblongo-lancoolafeia^   oblongis  vel  oyato- 

pblongis,  acuminatis,   basi  inaequalibas  cbrdatis  ttl 

acutiusculis^  aubintegerrimis  aut  repandis^  aut  sinoato- 

.angulatia^  laciniis   acutis   integerriniis  rel  repandä 

pedunculö  terminali  inermx,  cyma  xhcdtiflora;  lad- 

iiiiia   cdyci^  ovatU  aeutia  coroUaeque  aemiqainqne- 

fidae  Ia<uaii^  öxtus  m  medio  stellato-^tomentosis ;  an- 

thcria  ae^uali^uai     CoroUa  ultra  pollicem  lata,  alW, 

Jacinii3  apice  saepe  eohaerentibusi  Ad  hanc  ftpedem 

mihi,  taqiquam  forma  foliia  parum  sinoatis,  referenda 

videtur   &   tepandum  VclL  Fl;    FluiUi  IJ4   f.    123. 

Crescit  in  montibus  prope  Sebastianopplin ,  ibi  Jonio 

Hörens,  et  prope  Taubät^  in  Fron  Paolina,  Dec  flo- 

^tns.    Dryas,  Huic  affiiie  aecatldütti   descriptionem 

S,  acutilobum  Dun. 

258;  Solanum  (^adotrichujn  VelL  in  Vand;  Spec 
Flön  Bras;  apud  Rom;  Script*  lusit*  min,  p,  85* 
Dunal  ed  I;  p.  236;  Crescit  prope  Cabo  Frio  tt 
aliis  loci«  in  ProTi  Sebästianapolitana;  Floret  JaKo. 

259.  Cutanum  Caavurana  VeÜ.  Flor*  Flom. 
II.  t;  112.  Ejusdem  speciei  rarietatem  alteram  jam 
supra  (No.  167;)  nomine  &  Bas9övt€Let}an,  tradidiranS, 
sed  Omnibus  rite  perpensi»  stirpem  a  S;  BassoTia 
diversam  et  Vellosiano  nomine  introducendam  puta- 
mu^  eamque  aequenti  modo  definimtis :  ghbrum  $  caiile 
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fimtkoso  inertnl,  tathii  patentlbüs^  i^athülls  teiretiuS' 
Gulis  sabflexuoßis  (violaacentibns)  ^  fbliis  saepe  ge* 
ininis  ovatis  oblongisre,  utrinque  acutis  ant  acumi- 
xiatia],  altero  minore  saepe  roiutidato  rel  obcordato, , 
subtus  ad  renarum  axiUas  saepe  barbatis;  cymi« 
oppositifoliis,  floribus  sabdifltlchig,  inferioribns  deci- 
dentibas  peduticulum  cic^trisantibus ,  calycis  laciniis 
oratis  albis  apice  riridibus,  coroUae  laciniis  ovatis 
obtusiusculis  crassis^  antheris  aequallbus  coro|la  sty* 
loque  dtiplo  brevioribaS)  pedieellis  fructiferis  sursum 
incrassatis  pentagonis;  baccis  ovato-globosis»  — -  Fru- 
tex  sexpedalis.  Folia  xnagnitudine ,  forma,  pube,  - 
consistentia  summopere  rariantia,  sicca  plerttmque 
nigricantia*  Pedunculi  quoque  longitadine  et  cras- 
sitie  rarii ,  aeque  ac  corolla  (alba) ,  quae  semper 
crassa,  Sjpecles  per  magnam  partem  Brasiliae  dif-' 
fusa  ab  Indis  in  nsam  raedicum  vocata  et  Caa^ 
i)urana  appellata  hominis  industria  tacta  pariter  ac 
alia  regetabilia  rarios  morphoseos  gradus  induit^ 
ideoque  probat,  magico  quodam  more  nostmm  ge«* 
nus  plantas  afficere  atque  mutare«  Affine  est  S* 
tristi^  qaod  in  insulis  antsllis  pariter  abincolis  adbi^ 
betur  ejusque  conterminis  (S.  laevigato,  tiudo,  foe« 
tido  reL)  quae  Schultesiö  (Syst*  Veg.  IV-  p.  602.) 
Leiodendra  appellantur*  — •  In  sylvis  ad  Corcovadb 
montem  prope  Sebastianopolin  floret  Julio,  baccas 
malurat  Augusto  j  praeterea  prope  Cabö  Frio,  Eheos 
alüsqae  loci«  in  r^^oneDryadum  obserrari* 

260*  Solanum  fascictdatum  Vcll-  Flor.  Fluiti«  11.  t. 
106.  Prope  Macah6  etCabo  Frio.  Julio  floret.  Dryas, 

Beiblatt,  s.  Flora  1838.  Bd.  It«  6 
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26  !•  Solanum  inaequai^  "^eth  Tlor.  Flum.  IL 
t.  1160  Frutex  altitudine  6— Ö  pcdutn.  Bami  laxi, 
cortice  Jäevi  glabro,  citiereo«  Folia  oLlongo-lanceo- 
lata,  ovatä  rel  lanceolata)  acuta,  glabl*a.  Cyniae  sub- 
oppositifoliaö,  io-*-^ö-florÄft«  Pedicelli  teretes  in  una 
Serie  vel  in  duabus«  Calyx  uthmi^  brevis«  Corolla 
alba,  laciniis  ovato4anceo)atis  utrinque  attenuatis. 
Filametita  viridia  br^rid«  basi  sübcoalita.  Antheraa 
paullo  curvae,  flavae,  tres  posticae  longiored«  Stylus 
curvatu5 ,  stigmate  snbcapitato  longitudine  anthera- 
rum«  Intel*  virgnlta  in  montibüs  ad  Bio  de  Janeu-o 
ex.  gr«  in  M.  Corcovado,  ad  Tijuca.  Oct«  Nor.  floret 
BryaU 

262«  ^AspidöSperma  Subincanum  Mart  cortice 
solide,  ramis  ramulisque  patentibus;  foHis  oblongis 
vel  ovato-oblongis^  basi  attenuatis,  apice  acutis,  ntnn- 
que  leviter  pubentibus,  subtus  incanis;  cymis  mal- 
tifloris.  et  pctiolis,  pedunculis  pedicellis  calycibnsque 
striguloso-pubentibus.  CoroUae  tubus  limbum  aequit 
longitudine.  PistiUum  longitudinaliter  bipartibile. 
Oyariuni  pubens,  pilis  subulatis.  Stigma  eUipticom, 
rertice  appendice  cylindrica  barbulata*  Oescit  in 
niontanis  Prov.  Cujabanae,  e.  g.  in  Morro  .do  Er- 
nesto,propeUrbemCujabä.  Noyembri  floret.  Oreau-^ 
Alia  species  bujus  generis  est  A.  mollei  cortice  so- 
lide, ramis  divaricato-ramulesis,  foliis  ovatis  breti- 
ter  acutatis,  basi  acutiusculis ,  utrinque  villoso-pn- 
bentibüs ;  cymis  multifloris,  pedunculis,  pedicellis  ca- 
lycibnsque pubentibus,  tubo  corollae  quam  limbui 
duplo  breviore.    Crescit  in  sylvjs  aestu  aphyllis,  quat 
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Caa "  tingcts  vocatil,  lii  ttiediterraneis  Pror.  Bahien« 
«IS.  —  Ab  hac  specie  A,  pyrifolium  (Mart.  Nor. 
Gen.  I.  60.)  phrasi  dfstingtiitur  sequenti:  cortice  to«^ 
Udo,  ramis  divaricäto  -  ramulosis ;  foliis  ovatis  brevi- 
ter  acuminatis  vel  lato-övalis  acutiu^culis  utrinque 
glabris  reticulato-vetiulosis  aut  margitie  subciüatisi 
cymis  multiflons,  pedüticülis  pedicellis  calycibusque 
glabris  aut  subciliatis,  tubo  corollae  quam  limbus 
duplo  breviore.  tn  hoc  et  in  A,  molll  limbus  qua* 
tuor  ferö  lineas  longus  (bsi\  tubus  corollae  extus 
villosulus,  faux  barbata«  —  Tertiam  adjungimus 
speciemi  quam  infra  (No*  486.)  ^demus,  6st  A. 
Martii  Matiso  iii  litt.s  cortice  solido,  ramis  öpposl- 
tis  vel  YerticiUatis  patentim  ramulosis^  foliis  lato« 
ovatis  aut  suborbiculari'-ellipticis,  basi  lotundatid,  ob- 
tusis  aut  breviter  acutatis,  saepe  complicatis,  supra 
glabriuscuL'd  Subtus  VÜloSulo-iticanis  (venis  parallelis 
subf^rrugineö^-tometitosis),  ramulis  tiovellis  et  {»etiolit 
cyitiisque  mültifloris  calycibusque  inCano  •-  hirtulis ; 
tubö  corollae  Velutiito  limbum  pilosulum  aequante. 
FolliculuS  ligtiosuS)  cömpressus,  obövaius,  quam  A. 
tomentosi  paullo  latior  et  longior^  uti  A.  pyrifolii 
fructüs  extus  fuscuä  et  verruculis  albis  irregularibut 
pulverulentis  adspel*sus,  intus  laevigatus,  üavescens. 
Semina  bracteata,  diametrö  sesquipollicari.  Plorea 
quam  in  A.  subiricano  majores^  sed  pauciores  in 
juavis  cyma.  Crescit  in  Morro  do  Ernesto ,  propc 
Cujabi,  ubi  detexit  et  mense  Augusto  florentem  le- 
git  cl.  amicus  A.  L.  Patricio  da  Silva  Manso. 

263.    Lühea  pamcuiata    Mart«   Nov.    Gen,  I. 
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p.  100.  t.  62.  Fruclus  descriptioni  addatur:  Cap- 
aula  bene  matura  fere  polHcem  alta,  extus  flare»- 
centi-tomenlosa.  Fplia  juniora  in  utraqoe  facie  pu- 
benti-tomentosa.  Distinguitur  a  L.  villosa  Mart 
ibid.  p.  101.:  foliis  subtus  albicanti  -  vel  flavescenti- 
tomentosis  et  pelioli»  duplo  longioribus.  Crescit  ^ 
xnontanis  ad  Mariana ,  in  adscensu  M .  Itambe  et 
alibi  in  Prov.  Minarum,  nee  non  prope  Cujaba,  ubi 
haec  specimina  Septembri  mense  legebantur. 

264».    Cupania  subalben^  Mei^,   vide  supra  «ob 

2Vo.  247-  (7-) 

266.     Erythroxylon    anguifugum   Mart.    folüs 
oblongo-Ianceolatis  obtuse  acuminatiS)  stipulis  tmn- 
^laribus  longitudine  petiolorum ;    floribus  in  rama- 
lis  infra  folia  aggregatis,  bracteis  lato-triangularibus; 
pedunculi5(riorigms)flores  aequantibusj  calycis  den- 
tibns  ovatö  -  triangularibua ,   staminibus  stylos  supe- 
rantibus.    Cortex  hujus  fruticis  est  anguifugus.  Cres- 
cit  propo  Cujabä,  in  Morro  do  Emesto  ubiqu.e ;  Oct 
et  Nov.  floret.     Oreas.  —    Folia  densa,   herbaceo- 
coriacea.     Alabastra  obovata.     Petala  lanceolata,  ob- 
tnsiuscula ,  lineam    et    quod  excedit  longa«     Ligola 
subquadrata,  petioli  ad  dimidium  pertingens;    antxce 
bifida,   c^m  appendicula   minima  in  sinu  diyisune, 
^introrsum  iterum  ligulata,  ligula  interiore  duplo  mi- 
nore  bifida,  lobis   ad    margines  introrsum   rolutis. 
Ovarium   ovatum,   stylis   tribus   basi  coalitis  quam 
ovarium  fere  duplo  brerioribus,  siigmatibus  depresso- 
capitatis.    Stamina  pistillum  superant.    Fructua  cy- 
lindraceo  -  conicus. 
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±66.  Pälicurea  deimflora  M art.  in  Icoh.  Want. 
Bras.  medic.  ineditis:  ramulis  subferrugineo -tomen- 
tosis;  stipulis  connätis  rotundatis  znedio  subulatis^ 
margme  setoso-fiihbriatis  ^  foliis  subsessülbus  oblon^ 
gis  Ytel' oyato-oblohgis,  breviter  acutatis,  basi  rotuu- 
datis,  coriaceis,  ri;igpsis,  supra  nitidis  glabris,  subtus 
flayicanti-villoso-tömentosulis;  cymis  multifloris  cour 
ferds,  cymularum  ftoribus  subsessilibus  5;  pedunculis,* 
pedicellis,  calycibus  coroUisque  extus  flayo-velutiqis  \ 
baccis  ovalibus  glabris,  —  Go^o-toio  Br^s.  ia  Pror. 
S.  Pauli,  contra  Syphilitiden  in-  usu 91  vo.qata..  Cfr.; 
Martius  Reise  I.  p.  283.  No^  25.  Crescit  in  campis  et  in, 
sylvis  Caa-poes  djctis  in  PrQv.  S^  PauU  ubi  Janna- 
rio  floret,  Minarum,  Ooyaz  et  Cujabk,  ubi  Aprili 
floret,  Nosjra  »pecimina  Cujabae  et  jro je  S.  Pauli 
urbem  lecta  sunt.     Oreäs. 

267.  Hetiotropium  helophitum  Märt,  (annua,  cy- 
mis scorpioideis  bracteati^)  multiramosum ,  procunji^ 
bens,  diffusum ,  ötriguloso-pubensj  foliis  angusto- 
lanceolatis,  acutis,  yersus  petiolos  breves  longe  ^tte- 
auatisj  hracteis  lanceolatis  coroDam  glabram  a^- 
juantibu»,  caflyce  tubo  corollae  paullo  longiore,  Cres- 
cit in  humidSs  humosis,^  prope  Cujabi,  Floret  Sep- 
embri,     Naj'a^. 

26&»  Cordiä  {Gertzscanthus  Patr.  Browne,  C«i> 
Jana  Ruiz.  Pav.)  velutina  Mart,  foliis  «blongis  vel 
Jyatis  acumihatis^  integerrimis  aut  subundulato  -  re- 
)andis,  junioribus  utrinque  pilis  steHaitis  vclutino- 
omentosis,  adliltioribus  supra  glabrescentibns  et' 
isperisj  panicuKs  termm«^u8  amplis,  rami"»  patulls, 
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floribus  in  xACCulis  cymosp'^canfertis  ^  dJydbiis  snl- 
catis  et  paniculae  r^mis  3tel]fito  •  toziieiitosis  incanis, 
coroUae  glabrae  lobia  lineari -^  pblongis ,  calycem  ae- 
quantibus.  Flore3  quam  Gerascanihi  vulgaris  pi^ullo 
minores.  «^  Crescit  ,in  ]Vlprro  do  Emesto  prop« 
Cujabi,  ibideih  floret  Majo.. 

269-  Gerascanthus  aspera  Mart.  fruticosa*;  fo^ 
liis  ovato  ^  oblopgis  aut  obloDgi»  acuüuscn}is  9  basi 
obliqua  subrotund^tia,  supra  hirto-asperis,  subtns  in 
yenis  renulisque  reticulato  •  prominentibus  villodis; 
cymis  terminaUbus  multifloris  dentis,  calycibus  sul- 
catis,  dentibua  3 — g  triapgularibus  acutis,  peduDCH- 
lisque  dense  tjßßtaceo  -  yillo30  -  tomentosis ;  coroDae 
extns  parce  pilosae  lobis  suborblcqlaribus ,  calyce 
brevioribus«  Cre^cit  in  montibiis  Cujabensibus,  e.  g. 
in  Morro  do  Ernesto,  Majo  mense  florehs.     Oreau 

Affinia  C«  grandi  Ch^m*  et  Schlecht  in  Lion« 
ly«  p.  473*  Oerascanthi  generis.  character  prima- 
rius  mihi  quidem  positua  videtur  in  coroUa  aicces- 
cente  et  regulariter  eatcrescente.  Aeslivatio  coroUae 
est  dextrorsum  contorta  (lat^ro  }oborum  dextro  libero.) 
Apud  Brasiliensea  nom^en  genericum  est:   Claraiba. 

Tertiam  speciem  adjungimus  infia  (No.  486.) 
communicandam.  Est  G.  eopcelsa^  Mart,  trunco  excelso 
(8o-ped.);  foliis  oblongia  yel  oyato^oblongis  acnmina- 
tis,  basi  subinaequalibua  acutis,  supra  pilis  stellatis 
aparsis  asperis,  subtus  incano  «•  tomentosis  mollibas; 
paniculis  terminalibus  patulis  corymbosis,  ramis  ra- 
mnlisque  pilis  stellatis  adspersis;  calycibus  striatis 
(nee  aulcatis)  pediceUisque  pilis  stellatis  incanisi  co« 
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roUae  glabräe  lobis  Hnearrl^oblongis  calycem  exce* 
deutibus«  Hanc  pro  C,  tomentoda  Cham.  Schlecht. 
Linn.  IV.  p.  472.  haberem,  x^isi  auctores  auatn  cum 
ßerascantfao  Patr«  Browije  comparayia^ant^  li  qua 
calyce  non  sulcato  evidenter  differt, 

Quarta  ^cieis  est:  Gera^canihus  glahraia  Mart, 
foliis  suborbicularibqa,  }at<hQyati8  qjat  oyato^fOblongis, 
ebtttsiusculis,  basi  inaaquali  acutis,  glabris,  yel  pas« 
sim  subtua  pi}i8  parcis  ^tellatis  }  thyrsi»  lato  •  pyra- 
inicla]ibus,  rbaphl,  pedunculis,  pedic^Uis  et  calydbus 
sulcatis  dentibti^  4-^5  pyramida]iibus  tomento  fnsces- 
qeute,  JaciilMa  corollae  ^labrae  oblongo-oylatis  obtu« 
siasculis  calycem  auperantibua. -^  Arbor  20-*-3o-pe- 
dab's,  facie  Tiliae,  trunco  basi  diamatro  spithamaeo 
clpedali,  ^uper  %o  pedum  {i]titudipem  in  ramos  yalde 
dirisos  abeunte,  cpina  IatQ<rOyata«  Cortex  cinereus, 
longitudinaliter  rimo^us.  Rami  ramulique  teretes, 
epidermido  griseo  -  albida  nitente,  demum  longitudl- 
najitcr  fiasa.  Fplia  pbyllotaxi  f  et  4*  Peliolus  se- 
niiterea,  »upeme  acute  canaliculatus,  | — 1  poll.  long. 
Laminar  3 — 7  poll.  longa,  2 — 4  lata,  glabra,  supra  ni- 
tide  yiridis,^  anbtus  pallidior,  venia  costaque  media 
albido  -  yiridibua  y  basi  nonnihil  decurrens.  Flore* 
ante  folia,  quae  aetate  aestuosa  decidunt,  erurnpen- 
tea,  aliquot  illorum  superatitibus  in  thyraia  ad  spi- 
thamam  uaque  altia.  Bhachis  angulata,  pedunculi 
et  pedicelli,  qui  1 — 2  lin.  longi  aunt,  teretes,  tomento 
fuaceacente  dense  obaiti.  Bracteae  et  hracteolae  li« 
nearea,  tomento  simili  adapersae,  tortae  aut  rectae. 
Calyx  c^ndricuai  aemunciam  longua,  in  deutes  triaiHi 
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gt Jares  inaciqoales  4  räriasTe  S  »dcf osy  lasig^<liiialf> 
ter  co^s  elevlBlis  8  cra««ioribtt8  totidemqne  alternis 
aubtilioribus  notatus«  uti  peduzicuU  tomentosas.  Co- 
rolla  «Ib^,  Kypooraterifomiia,  tubo  aequali  cyHndrioo} 
limbo  in  lacioias  pateatM,  tubtus  nenro  elevato  per- 
pursat  secto»  Stamina.  tndusa,  5>  ^x  apice  tnbi, 
filamentis  üliformibus ,  basl  paullo  craasioribos ,  an- 
theris  Uneari-oblougis »  erectfs ,  aubsagittatis  ,  flavef- 
ceptibua«  Ovariuai  globosuai)  quadHlocuIare»  locn- 
lia  um  •  ovulatit.  Stylus  filifortnis,  terea^  stamina 
auperana,  glaber.  Sügm«  quadrifidiun,  flavescent, 
eruribua  linearüboa  revolatia.  Disi^us  camosus  orbi« 
cularifi,  crasßiufiCuUia  y  orai^a  subjactus.  -*-  Craadt 
in  cauipit  altis  siccis  deaerti  Prov,  Mioarum,  yer- 
aus  iluy.  S.  Francisoi,  «.  g«  propa  Contexidaa«  Flo- 
rat  Aogusto.  Hamadryos,  Haec  apaciaa  qaod  td 
foJiorum  formam  atUnet  cupi  Cordana  alUodora  Ri. 
Pav.  magjs  quam  reliquae  cönvenit,  sed  infloreacea- 
tia  et  floribus,  (qni  quam  G.  asperaa  paullo  »ina- 
Tß$  8m)t)^inajoribus  differt.  ^ 

970,  Eupatorium  Martii  (Martiusil)  D.  C.  Prodr. 
VIL  p.  269«  No.  30.  Crascit  in  campia  editis  Pror. 
'Matlo  Grosso,  e«  g.  in  Marro  4o  Erneatö.  Flor^ 
Aprili.     Oreas. 

271.  Eupatorium  psiiidiu^foUum  D«  C.  Prodr. 
V,  p.  144.  No.  $t3.  Crascit  in  altis  campia  Pror. 
Minarum,  Goyazanaa  et  Cujabanae,  c  g.  in  Mona 
do  £rnesto%    Aprili  üoret.    Oreas. 

272*  Lucuma  Bivicod  Gaertn.  Fil.  GarpoLIIL 
p.  i3q«  t*  2o4*    ,)Grainea  du  B^is  Biricoa  du  haute 
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TiitttJ^  =  Bumdia  nercösa  YaU.  Eclog.  I.  p.  28« 
WiDd.  ,Sp.  pl.  I.  p.  lodT*  Pers.  Syn.  Lp.  237* 
Böm,  Schalt«  S»  Veg.  IV.  p.  495.  No.  9*  Ett  porra 
Ckrysoffhyfbim  macrophyllum  Latn.  Tabteau  IL 
p.  44.  No*!z474.,  qui  ainolat:  semina  non  campressa 
este  et  magna  (qualia  nonnullis  pauois  herbariis  ad« 
jicianda  curayi,  cum  figora  Gacrtneri  landata  op- 
time  convenientia),  et  Spreng.  S.  Veg.  I.  p.  66fm 
No.  8*  Contra  Oh]:ysophylIam  macrophyllum  Gaertn. 
Fil.  CarpoLp.  122.  t.  202.  f.  1.  ad  hanc  ndstram  plan« 
tarn  absque  dxibio  non  pertinet^  licet  ille  Laftnarldum 
citaverit*  Fnictns  Lucufnae  Rhicoae  a  Poiretio  ill^ 
€arpo]ogo  traditns  forsan  casu  cum  alio  quodam  an* 
tillano,  quem  Chrysophylli  macropbylli  nomine  depin« 
xitf  commutatus  est*  in  faerbario  WiUdenoviano  ea« 
dem  nostra  species  asBtrvtiur  tiomine  Achrae  glauces'^ 
centisj  adacripto  synonym 0  Bum^a^co^atoe  Lamm- 
et B.^nervoiae  Vahl  «t  WiHd.  Sp.  PI.  t  p.  1087. 
€re«eit  ad  nimm  prope  Cujabi,  in  aylris  inundatis 
ad  lacom  TefflS,  ad  Para  et  alibi  in  regione  amazö* 
nicff,  ubi  Sept.  et  Oct.  floret.  Najas.  FWctos  eda« 
lii.    Flores  albi.    Arbor  2o-pedalis. 

•Sequuntmr -definitiones  Sapoteanun  nonnullarum' 
brasiKenaium. 

(i.)  Lueuma  gnaphalotilados  Mart.  ramulia 
novellia,  pedunculis,  culycibüs  foEisque  junioribus 
aul^tus,  praesertim  iii  nervo  renisque,  villo  rufo  fcr- 
mgineo  iectis;  folüs  dvatis  aut  ovato-oblongis,  bre-' 
Titer  actxminatiB  rariasve  rotundatis,  marginatis,  supra 
ttiti£s,$abtas  venia  approximativ  sobparallelis  obscur« 
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fineatiar  pedtmcoSs  aggPtgalitt  axOkrilins  quam  Ikh 
1»6  paiUlo  brerioribus*  i«^  JVrbor  3o-ped,,  ramis 
ien$iB^  rdmu)<s  viUosulia  plambais,  Folia  i— i^.polL 
lüoga»  CoröUa  yiridi*flaTeac6o8 ,  biluiearJSt  lobis  itn 
Inn^atiB,  S^namae  com.  ^tnliubi:!»  altemantes,  trian- 
gnlaroa«  fnt^xttum  una  aUerare  avicta,  major  et  lo« 
^m  coroUfte '  aequantf  Staipiw  incTnsa.  Ovarinm 
{smigineQ^nitide  riUo^mn,  füi»  suxsixm  directis,  ple- 
rnmquö  ^^i»i3^e]pcularet  Stylus  Imeaiia,  leviter 
quioqnangularis«  Stigma  obit^r'  quinquectentatam« 
Creacit  ist^  arbt^sta  in  montibus  propa  Sincorl, 
ProT«  3ahi4n«iav  Nor«  Sorat,  Oreas,  «~  Lctcumae 
genus  mibi  qui^eoi  a  l^batia  lion  pisi  mimero  qui« 
narip,  IQ  illa  qctatemarioi  differre  videtiir, 

(2,)  /«4»(^i^  Cofoitto^art,.  glabra^  foliia  obo- 
Tat(M>b}pngf^ )  breviter  acwninatis,  versus  basin  cu- 
^atohattmua^? ,  irema  mtra  marginem  cQmbinatis, 
yaouli?  retipqli^is.  aubjDOPSfiicms  ^  fioribus  axülaribus 
Iat6rab'bU9c^6  ^vmerp^is»  subse^süibus^  pedubcuHs 
aepaji^^ue  pbl€|»g]>  pbl^ais  medlp  aericejs  ^  dnipia  ovato- 
globosis  gJÄbfi?.  »^  Est  Jchr€H  Caimto  R^s.  Par. 
III.  p.  iQ.  t,  25iq;  (coUatQ  ap^cimiüe  Kuiziano  in 
Ijerbj.  Willd^  ,p^j4U<mm^  Cm*füt0  Rom.  SduaR.  5, 
V.  IVt  p,  7oi.  Spreng*  S,  V.  l.  p.  667.  Creacit  in 
hprlia  wbi?  Pprä  «t  aUhi  In.iPfPr*  Paraänsl  et  Rio 
N«gro,  uW  4f>i  mt  4i^  P«^äi\, 

(3r»)  Laffafia  reticulßt^  ]>ldrtf  glabca;  folüt 
oboTato^lancec^atia  yel  {anceplatis,  obtusiusculia,  ver- 
sps  basin  pqqeato  •  ftUenuatis,  Venia  intra  marginem 
dupücato<combiiiati$  rei^jiJia^e'  latiPribua  xalicuhtia 
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paIIIdioiiI)U8.  diatinGti5|.,fIaribiMi  iixillaribus  lateraU« 
busqoe  glomerati^  vel  ^parsis  eabsessilibus,  pedunr 
culis  sepalisque  ovatis  obtp^i.^  seric^i^f  drupia  glo-  . 
bosis  aericeo^hirautulia  aubmonospermist  Creacit  io^ 
Sylvia  ad  Capocabana  et  alibi  in  Prov,  Seba^tianon 
politana»  Floret  Sept, ,  Octobr»  Drjras.  -^  Yetw-^, 
militex  hujua  plantae  synonyjpo.n  eat;  Guc^eba  lau-^ 
rifolia  Bj^txu  Ant,  Gom^a  in  Mein,  Acad, '  Ulissip. 
III.  Merp.  Corrcsp*  p.  19«,  t  a.  cujua  deecriptiaom- 
nino  quadrat,  ai  id  unurp  exdpias,  ^um  drupani 
describere  f  1  a  v  a  m ,  peglecta  hlrsutie  epidermidia« 

(4,)  hahatiß  lasiooarpa  IVJart,  arborea^  glabrai 
foliia  obovata  *t  lanceolatia  laitceplatisve  obl^sittacalia^ 
yersus  basin  cuneato  «  attenna^a «  renis  intra  inAi<^*. 
nem  simp^iciter  combioati^ ,  yenuUa  r^cqlati? ;  flo« 
ribus  axillarihua  pau<?i8  aggregatis,  breviter  pe4un* 
culatia ,  pedmi<mlia  cal3nceQi ,  diaudium  iie^ uantU>us, 
sepalisque  If'neari  «  oblongia  acutiusculia  ^aericeisf 
drupis  ellipticia  denae  fulvo^aureo-hispidis)  mono« 
diapermia.  —  Arbor  30:-*-  40  ped*  alta ,  Irunco 
basi  fere,  pedali^  cor^ca^fuecO).€onia  hemispbaeric« 
densa«  Sepalf  medio  pube  appresaa  aer^cea.  ,  Co- 
roUa  tubulQsa,  alba.  Staminn  i^duaa,  Ovarium  ae« 
riccum,  globosuin*  Stylus  Qlifqrmis,  exsertus,  Drupa 
OTatp-ellipt;ca,iiingn^m  et  quod  excedit  alta^  piK»  rec- 
tis  yel  nncinatis  dense  hispidala»  Semen  1 ,  rel  ra- 
rius  a— 5,i  obJb^nga  fabaeformia.)  nojtata  paullo  com- 
pressa,  nigro-fusca,  hilo  laterali  lato  et  longo,  albido. 
Crescit  in  sylvis  inundatis  ad  fluvium  TeflK,  Prov. 
Rio  r^egro^^P«c»  et  Jon.  floret  et  fructificet,  Najas. 
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bcolis     Alnu  »  Rana^    i.    e«    Lacanta    sylrestxis, 
andit. 

(5.)  Lahatia  (?)  laemgaJta  Mart.  glabra;  fblHs 
j^oyato-lanceolatis  apice  rotundatis,  versus  BasinTcn- 
neatis ,  coriacejs,  venia  non  conspicuis ;  floribus  la- 
teralibns  aggregatis  sisssOilius ;  —  * —  drupa  ovaCa 
obtnsa,  cordce  fiiseo  lepidoto  -  scabra ,  tetraspemuu 
Flores  hujas  speeiei  ihihi  igtioti,  Arbor ,  ramis 
plumbeo-fuscescentibus,  patulis.  Folia  sparsa  versus 
aummitetes  ramulorum  obö^io-oblonga,  pleramque 
retusa,  duriuscula.  Drupa  2  poll.  longa,  i|  lata,  et 
Aiajor,  vertice  umbilicato»  Semlna  4,  uti  iü  Liaba- 
Ita  Cäiiftito  comparata.  Cresöit  in  sylvis  ad  fluvium 
Japtir^.     Decbri.  fructifieat     Najas. 

(6.)  Lahatia  sälicifolin  Mart.  follis  linearlbas 
vel  lineari'lanceolafls,  versuis  basin  attenuatis,  acutis, 
margine  sirbinde  subrepandis,  junioribus  tomento 
ftilvo  nitido  serieeis }  pedünculis  axülaribus  solitarüs 
axtt  geminis  petiolos  snperantibus  sepalisq;ue  fulvo- 
aericeii;  drupis  oblpngis  it>stratis  suhmönospemiis, 
Houssta  scdictfolia  Spreng.  S;  Veg.  I.  p.  4I9.  Cres- 
di  in  Brasilia  australi,  e.  g«  ad  praediutn  Page  propa 
fiüvium  Rio  Negro  ^ctümv  (Sdlow  coli«  Bras. 
B«rcl.  asserv.  in  Hei'b.  R.  No.  172"^,)    Nap^ea. 

(7.)  Lahatia  öhryiophylloid^  Mart  ramnlis 
junioribus  et  foliis,  {^aeieriim  novellis,  peduncultf 
calycibusque  pube  fulvo-ferruginea  laxa  adspersis; 
faliia  ovatis  aut  oblongo-ovatis  obtusiüsculia,  pednn- 
cuHs  axillaribua  numerosis  longitudine  ^etiolorum. 
Habitus  Chrysophjlli,  sed  squamulae  liiiidtrf-oblongae 
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oblusinsculae  inffir  {ol^s  coroHae  albidae  adsunt. 
Fructus  ignotus.  Ovarium,  ^uod  saepius  biloculare 
inreni,  obsessum  est  piMs  aureo-fulris  surrectis  et 
vertice  depressum.  Stylus  cylindiicus,  stigmate  pa« 
ruin  distincto  terpiinatus,  corollam  non  superat.  Cres- 
cit  inter  virgulta  ad  Lages,  in  interioribus  montosis, 
Prov.  Bahiensis,   Novembri  fioret.     Oreas. 

(80  laabatia  psammophila  Mart«  ramulis  fbliis-» 
que  novellis,  pedunculis  calydbusque  tomento  tenui 
ferrugineo  detergibili;  foliis  oblongis  aut  obovato-ob^ 
longis,  breviter  acutatis,  basi  subinaequalibus  rotunda- 
tis^  pedunculis  supraaxillaribus  et  lateralibus  3'^io 
aggregatis  .longitudine  sepalorum  ovatorum  quam 
petioli  sextuplo  brerioribus.  Facies  Lucumae,  sed 
tctramera*  Crescit  in  arenosis  ad  Cabo  Frio.  Sept; 
floret.  Drjas. 

ig,)  Lahatia  ramiflora  Mart»  cortice  ramorum 
rimoso  crasso;  rämulis  testaceo-tomentosis ;  foliis  ora« 
libus  Tel  ellipticis  supr^  glabris,  subtus  nervo  renisque 
subparallelis  rufo -villoso-tomentosis,  venulis  laxiua 
tomentosisj  racemis  subsimplicibus  snpra  axillas 
foliorum  e  ramis  prodeuntibus ;  rbachi,  pedunculis 
flores  aequantibus,  bracteis  calycibusqu^  tomento  denso 
nitido  fulvo.  —  Ovarium  plerumque  biloculare ,  se^ 
mine  unico  eyolvendo.  Corolla,  uti  in  reliquis  La«* 
batiis,  tubulosa,  glabra.  Crescit  in  campis  orboribu^ 
sparsis  consitis,  quos  Taholeiro  vocant,  inter  vi-^ 
cum  Contendas  et  praedium  Tamanduä,  in  deserto 
Fror.  Minarum.  Angusto  floret*  Hamadryas.  (Arbor 
aestu  folift  amittere  videtur.) 
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(lO.)  LahaHa  toria  Mart  Arl)or  tmnco  ra- 
misqae  suberosi»  törtis ,  tamuUs  ferrugmeo  -  tomen- 
t68is;  foHls  ellipticjs  aut  ol)ovato««oblongis,  apice  ro- 
tandatis,  basi  tiontiihil  cöAtractis  et  röttindati'a,  snpra 
glabrescetitibüs,  subtüs,  ptaesertim  in  tiöiro  irenisquc 
parallelis  venulisqne  feirngmeo-yillofio-tonidntosis; 
floribüs  rerSud  apicem  famulorütn  cotifertid  dxillan- 
bü8  lateralibtisque  ^  sepalld  örato-oblongis  et  pedun- 
cnlis  3la  aequantibüd  fbrrcig]tieö«-ton)etitosi3  ^  petiolis 
qnam  pedutiiöuli  quatruplo  longioribus.  Drupa  ovalo- 
globosa  ,  edttlis  9  semin^  oblöngö  ftiscö  tinico«  Cres* 
^cit  in  desertö  teitttini  Pror*  Minaruiti,  qui  Sörro 
Frio  diöitur,  6.  g,  inter  Calutlibi  et  Batreiras«  lods 
Taboleiro  consitis.  Jubiö  flötet.  Hatnadrycts^  Oreat* 
In  hac  specie,  üti  in  multis  plantis  deserti  folia 
solummodö  rerSüÄ  apicßs  ratnülotuni  vegeta  tepc- 
tiuntur«     Pnictus  Grao  de  Gallo  incolid  dicitof« 

(11.)  ChrysophyUum  splendens  Spi-Äng*  S.  V^ 
1.  p4  666.  (exclüso  Nycterositio  ferrugineo  R«.  Par.) 
tt  Chrysoph.  Calnito  et  monopyretio  diversum  Tidfr 
tur:  feliis  obloflgis  acuminatis,  basi  rotutidatis  (nee 
acutis),  subtus  ferrugineo  •*fulvö-sericels  (nee  rulb- 
aureo'-sericeis),  pedunculis  axillaribtis  aggregatis  pan- 
doribüSj  corollid  rotato-  (nee  tubnloao-)  campanula- 
tia  brevioribus.  Crescit  in  sylvis  aupra  mondam 
tractum  Serra  do  Mar  dictum.    Dryäs. 

(12.)  Chrysofihyllum  rufum  Marl«  ranaulis  nö- 
irellis  nltimis,  pötiolis  fbliisque  aubtüS  / '  peduncnHs 
calycibttsque  dense  ferrugineo -tomentosis  (opacii)) 
foliia  oboTato«>obIongi8  vel  ovatis,  a^uminatis  acuCisre, 
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hasi  rotundatis^  (veiii^  paücia  Vm  conspituis) ;  pe^ 
dunculis  solitarüd  axillaribus ;  drupia  obotatis  gla* 
brescentibusa  —  Arbot  parVd,  tnultirdttiö^d«  t^olia 
1— 1|  pol],  loiigd,  4'^!  P<>^I«  ^^^9  öpaco -totn^ntota. 
Drupa  primum  plliit^ut-Sum  speCtantibus  fulvis  ve* 
stitä,  4 — 6  liti*  altaj  plßrüm^uö  ^börtu  i-^ia-pyk:^a^ 
In  nauco^  qui  testaceus  est  et  laevigatus  tiitidusque 
saepe  conspiciuntui'  Tuiimttitä  löculorum  4  aborti« 
Torum.  Florentem  iioti  vidi,  &6A  fructificaiiteiii,  mense 
Aprili,  in  siccid  rhöditertanekt  ProV.  Bahieixsis,  in  8)rl- 
vis  Caa-tinga  dlctis«     Haniadryai^ 

(l30  Chrysophyllutn  mactophytlutn  Mart.  (non 
Gaertn.  fil.  nee  Lamatk.)  glabtudi,  praeter  inflores« 
centiam ;  foliis  oblgrtgiaj  breviter  acütttinatis ,  basi 
rotundatis,  veni^  ^ubtaä  retlculati^  paullö  conspicuiss 
pedunculis  nuitierosid  axillaribüs  dggregatid  petiolos 
superantibiis  sepalisque  övatid  acütis  ferrugineo-stii* 
gulosis ;  coroUis  Subrotatis,  lacimis  acutiSf  extus  dens^ 
ferrugineo-sericeis.  — •  Valde  aiEnis  Ch#.  microcarpo 
Sw.,  cujus  auctoris  ex6iiiplum  prae  oculis  habeo. 
Differt  vero  foliis  multo  majoribus,  interdum  spitha/* 
maeis,  quorum  renae  Jäte  distant  et  venulae  reticu- 
latae  sunt;  pedunculis  iHülto  nüinerosioribus  et  lon^ 
;ioribus  (ultrapoUicaribtis) ; ,  sepalis  majoribuä  acu- 
tioribus;  corolUs  brevioribus,  extua  non  basi  solum^ 
ted  omni  superficie  dense  griseo-ferrugineo-sericeis« 
Orupa  verosimiliter  est  monosperma.  —  Crescit  in 
»ylvia  ad  Para  et  ad  fluvium  Japuri,  ubi  Decembri 
loret.    In  herb.  Willdenoviano  No.  6907.  asscrva- 
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tut  a  ^ÄfeeiHj  prop6*Pard  lectnm  ätqtLQ' jichrae  hra* 
$äknsis  W»  «oroineinfiscariptairf.  Najas^ 
i  (l4*)  CÄr^*opA^//«m  inomöfum  Mart»  ranralts 
tiorellis,  petiolls,  foHorum  nevris  subtus,  peduncuüs 
calycibusque  levitÄ"  fctnigitieo-strigiDoso-tomeiitosis ; 
laHis  lanoeolatis  v6l  öblongo-lanc^olatia ,  acuminatis, 
«ctimiiie  obtasato,  baai  ^cutis,  venis  recto  -  parallelis 
pauUo  conspicuis,  subtua  pubentibu3,  siipra  glabria; 
flotibus- ü — 4  axiHaribth» ,  pedttticuHd  petiolos  duplo 
calyces  €[uatrupIo  aaperimtibus,  ^palis  oyato^^iaagu- 
laxibus  acutls  coroüa  duplo  breviöribus»  —  Folia 
d^^3  polL  Jonga,  j^^^  i  hta.  Ctescit  in  Brasilia 
auilrälit   Sellöw* 

'    (i5i)    ChrysophyJlumf  ehenaceum  Mar\»  T^XQuUs 

norallia^  p^tiolis,  nerris  foIloiHim  subtas,  petiolis  oa- 

lycibusque    tenuit^r   ferttigineo   toiBentosis   (oparjs), 

,  foüjs  oblongö-lanceoiatis  vei  ovato^oblongis,  acnmiiie 

breyi  obtusiusculb ,   baai   acntis ;   glotneroro    flomm 

aessili  axillarr.    —    Folia   yenis   aubparallalia  hand 

mnltum  conspitäis  percuraa^  aaturate  viri^,  tanteai 

oinnino  glabreacentia.     flores  omnino  s^sailes,  par« 

TXili,  alba  Gbrolja»  -«-^    Crescit  arbuscilla  densic 

^ad  märginea  sylrarupi   et  i^  catnpis  altis  ad  S, '. 

/  que^  Cutid^  Vpaiiema,  Strecaba  rel  in- Fror,  S»] 

^  Dec.  fiorai«     Oreaa. 

(Cofitinuationem  sequem  äabit  yofymm^ 
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Nachricht    und    Bitte 

an  die  verehrlichen  Mitglieder 
[esWürtembergischen  naturhistorischen  Reisevereins 
md  an  alle  Freunde  der  Naturkunde,  insbesondere 

der  Botanik. 

'*  \   ■    ■      .  '    , .  ■     . 

Uie  Reise  W.  Schimpers  in  Abyssinien 
lauert  fort.  Seine  bisher  in  jenem  Lande  ges««-^ 
imeken  naturbfi^orisehen  Schätze,  grösstentheils  in 
r^troekneten  Pianzen  bestefaeiid, '  Hegen  den  letalen 
^^achriebten  des  Reisenden  vom  18.  April  d.  J.  zu- 
folge in  15  Kisten  verpackt  zti  Adoa,  vfo  er  nelbst 
lamais  noch  weilte.  Er  hatte  die  Wahl^  mit  die- 
;en  Sammlungen  jetzt  nach  Europa  zurtick^ukebren 
>der  noch  länger  in  Abyssinien  zu  bleiben ,  um 
mnch  das  Hochgebirgsland  von  Semen  und  das  nie- 
dere Land  der  Sbhoho  zu  besuchen,  in  welchem 
Fall  er  aber  die/  bisher  aufgehäuften  Sammlungen 
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in  Adio«  znricUflss^H  tnagsie,  w^}  er  skh  diifcli| 
«in^i  kostopieligeii  A«fWand  ^ör  iek  Traiuqiort  der-^ 
aettwn  iiack  Massava  «n's  rolle  Meer  oad  tim  d« 
wkdk  Aegyj»ten  nicht  «u  sehr  von  Geklmittcln  kt 
die  weitere  Reise  entblössen  durfte.  Er  wihbe 
wirklieb  die  f  ortsetmmg  der  Heise  in  die  geiiMui- 
ten  Gegenden  Abyssiniens,  die  er  bisher  nicht  be- 
suobt  hatte,  wozu  ihm  der  Schutz  des  Färsten  Ubie 
versprochen  wurde^  den  ev  dorefa  Creschenke  gt 
woimen  hatte,  ungeachtet  Juirz  zuvor  allen  Europieni 
geboten  vrorden  war,  das  |Larid  zu  verlassen,  wi 
'  namentlich  die  Millionäre  Bl4iuihar<l,  Isenberg 
und  Krapf,  welche  mit  Schiniper  zugleich» 
Adoa  sich  befanden  und  ihm  viek'  Freundschaft  tf* 
wiesen  hatten,  zur  schleunigen  Flucht  sich  geB4tin{t 
sahen'.  Nicht  mir,  wa&  Schimper  seibat  ihr 
seine  Saannhingen,  die  nun  in  Adoa  zurSckgeiA- 
ben  sind,  schreibt,  sondern  auch  die  Beichte  dtf 
Hjssipnlire,  welche  die  Zeugen  seiner  Thfiti^eit 
gewesen  waren,  geben  eine  hohe  Vorsitelhu^fV 
den  wissenschaftlichen  Werthe  ^eraetben,  vnifim 
der  Reisende  diese  Samrolangen  rain  noch  dtfik 
Zuwachs  aus  dem  Hbchgebirgsland  und  «bs  te 
Niederangen  Abyssiniens  vernehrt  (die  Gegend  ri> 
Adoa,  welche  S  eh  i  m  p  e  r  im  Umbapeis  einiger Ttg* 
reisen  bisher  ausbeutete,  ist  mittleres  Gebirgsbafc 
BO  ist  fihr  die  naturUstorisehe  Erforschung  Aby» 
niens,  namentlich  in  botanischer  i  Hinsieht,  ein  Bi- 
sttitat' gewonnen,  das  in  der  Wissenschaft  ^ 
ausgezeichnete  Epoche  machen'^  wiM.  Dieie  Bft* 
trachtung  bewog, auch  den  Reisenden,  sich  neoea 
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efafcren  anssimelxen,  imd  es' Ut  s^u,  hofien,  dass 
ine  £vfaln*aitgen  und  9eine  al^ehl^'Heie  Gesund- 
iit  ihn  diese.,  Gefahren  glüoUtcb  werden  über- 
ehen  lassen.  I 

Eia  wesentliches  Erfordemiss  ist  jetef ,  dass 
Km  Keisenden  neue  Geldmittel  eagesendet  werden, 
amit  er  bei  der  Fortbringung  seiner  Sammlangen; 
jenn  jvj^n  ihm  die  Rnekkebr  aus  Abyssinien  an> 
eitreten  wird,  keine  Hindernisse  fijidet,  weil  nicht 
or  4}ie  Geschenke  an  den  Fürsteh  Ubie,  wie  ah 
essen  Unterstattbalier  und  »n,  andere  Häuptling«, 
vottdt  bei  dem  Abzug  mit  einer  bedeutenden  Menge 
on  Gepäck  ijkr  S^chät^  ei^auft  werden  muss,  son- 
lem  auch  die  Transportmittel  bis  an's  rothe  ]Heer 
;rosse  Kosten  verursachen  werden.  Einige  Fiir- 
orge.  ist^  zwar  in  dieser  Hinsicht  schon  getroflfe», 
Hid  es  wird  zugleich  von  uns  bemerkt,  dass  wir 
»ehr-  dankbar  die  Bereitwilligkeit  so  vieler  verehr- 
ic|ien  Vereins-Mitglieder  erkcnjnen,  wodurch  (einen 
Beitrag  unserer  Regierung  von  300  fl,  mit  einge^ 
ichloss4^>  vvir  in  den  Stand  gesetzt  wurden,  bereits 
iahe  an  6000  fl^  auf  diese  Reise  zu  Verwenden. 
I^ber  da  v^dbl  noch  gegen  2000  &.•  für  die  Beendi-" 
;ung  dieser  Reise  erforderlich  seyn  dürften ,  so 
senden  wir  uns  zunächst  vorzüglich  an  diejenigen 
i^erehrlichen  Vereins  -  Mitglieder ,  Vvelche  bis  jetzt 
noch  gar  nichts  für  diese  Reise  beigetragen,  oder 
nur  einen  einfachen  Beitrag  von  30  fl.  dazu  'ge- 
leistet haben^  mit  der  dringenden  Bit^e,  das' Unter- 
nehmen  mit  Geldbeiträgen  zu   unterstutzen.    Auch 
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Iftden  Wir  Freunde  der  Botanik  and-  6^ner  nainr- 
v^issenschaftlich^r  Unternehmungen,  die  bisher  nidrt 
mit  uns  in  Verbindung  standen,  eur  Theilnalme 
an  der  botanischen  und  anderweitigen  ^asbente 
dieser  Reise  ein,  für  welche  Theilnahme  man  sieb 
durch  Pränumerationen  voll  30  —  60  —  90  — 
JM  —  180  fl.  rhejn.  (65  —  130  —  195  —  260  - 
990  Frcs.)  mit  der  Aussicht  interessiren  kann,  wenn 
keine  besondere  Unc[|ttcksföfte  eintreten,  dafBr  fll%. 
400,  600,  800  bis  1200  Arten  getrod^neter  Pflanzen 
det*  Abyssinischen  Flor  oder  andere  NaturschBte 
zu  erhalten,  wobei  wir  uns  zugleich  auf  unseni 
jgedmckten  Aufruf  vom  Jan  aar  d.  J.  bezlehisn.  Die 
vielen  neuen  Entdeckungen,  welche  bekanntM 
Scbimpers  Reise  in  Arabien,  besonders  in  der 
Provinz  Hedschas  geliefert  hat,  berechtigen  so  den 
gfössten'  Erwartungen  von  seinen  Forschungen  ia 
Abysstnien.  * 

Dass  von  den  früheren  Reisen  noch  f(lr  Lieb- 
haber einige  kleinere '  Sammlungen  vprrüthig  omI, 
bemefrken  xyiv  bei  dieser  Oelegenheit,   n&mlich 

I.  Arabische  Pflanzen. 

Sammlungen  von  200  Arten  zu30fl.  (65  Fr».) 
„    100     „      „  l.^Ä.  (SSFreß.) 

II.  Nordamerikanische    Pflanzen.      (Ohio* 

gebiet.) 
Sammlungen  von  200  Arten  zu24fl.  (50,  Frei.) 

III.  G  eorgisch  -  Caucasis'che  Pfanzen. 

Sammlungen  von  320  Arten  zu40i.  (86Fre8.) 
„      ,       „    200     ,,       „  25fi.  (54  Frcs.) 
Dieses  die  5te  Lieferung. 
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£n<Ui€h .  werden  wir  äammliingeii  getrockneier 
Bia^sen  iiu#  düt*  Flor  Portugals  und  det^  Aj&ori- 
hen  lu^lii)  in  diesem  S^^mmer  von  den  Herren 
Qthniek  find  Uochstette'r  jun.  in  der, Um-« 
^encl  von  l«is]8abon,  dem  grösseren  T^ieile  nach 
ber  auf.  4en  Azoren  >gesamn»eU  (4ie  Beisenden 
abeii  diesen  botantsehen  Streif zvg  auf  eigene  Ka- 
t$n  a|isgefüh|rt]i,  comftfissionfi^ weise. üiierneli« 
i^u,  iia^  können  denen,  webJie  eilte  vollständige 
lamislutig  van,  200  —  300  Arten  »u  erhalten  wün- 
cheh,  Bolcbe^  dem  Hundert  nach  zu  12  iL  rhein. 
i@  Fr^O)  kleinere  Sammlungen  aber  yon  100  bis 
^  Arten  zu  10—15  fl.  (22—^  Frca.)  anbieten, 
i^obel  bemerkt  wird,  dass  aeben  einer  schönen 
^uiteaos .  der  Lissaboner  ^Jor  pinter  der  Ausbeute 
^on  den  Azoren  nicht  wenige;  seltene  und  nelie 
^rten  z.  B.  einige  noch  nicht  bekannte  Carice$^  ein 
leuer  Laurus^  ein  neues  Ifacdnitim,  eine  grossUa« 
nige  neue  Et^raaia^  ehm  neue  Frankenia  und 
VePDfUßa^  nebst  mehreren  ei*st  vor  kurzem  von  dem 
Bngifinder  Mr»  Lowe  auf  Madeira  entdeckte^  Ar^ 
ten  sieh  befinden.  Es  werden  ako  hierauf  Prfi- 
nuraerationen  von  lO-^aOfl.  rhein,  (22—75  Frcs.) 
welche  portofrei  einzusenden  sind,  ai^genommen, 
Qnd  die  Sammlungen  dagegen  mit  Anfang  künfti- 
gen Jahres  abgegeben. 

Esslingen. 

Professor  Ho^chstetter. 
Dr.  Steudel. 
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Di^Centarie  ItV.  der  Flora  ger^M^a  eiunceata 
herausgegeben  ron  B  e  i  eh  eji  b  ft  oh, '  Prete  4  TMr. 
12  gr.  (S  fl.  6  kr.),  enthält  folgende  PBanzen: 

1401.  Affrofhfrum  HaÜeri.  (TritJ  Vir.  tOk 
d'Aostä.  Thokias.  --  1^%^  PMeum  itrevt^fmu. 
L.  Heereaküste  i^  Hdsteiii  und  Sehlea^ig.  £;  F. 
Nolte.  —  HBZ.  ßesteria  elon^ta.  00%%.  Kfain, 
bei  der  Grotte  Im  Lesa- Waid  am  KarKt  uedtH. 
IJaggiore.  Mik  ©(i«t;  Freyer.  —  1404.  FejfiiM 
arundinacea,  SHiir^.  An  Chräben  «»  Jade-Bann 
bei  ¥arel.  Apoth.  Baekeler. —  1405;  Dipktdkue 
ierotina.  Lk.  Piume.  Dr.  N6^  —  1400.  Ai 
ktxa.  H  a  e  n  k  e.  ^Obet*  ^  Plnz^a,*  FelberUmerB  wf 
steinigen  OraspIStsfen  der  höhereA  th*gebirge  6— 
7000'.  Dr.Sauteti--1407.  PoaMudeÜea:  HSake. 
(P.  quadripedalis  E^hrh.  Calam.  n;  1^!  reoNta 
Formelles.)  Hiolstein  ttnd  Lauenburg  in  folgen 
iaiei^rä0heii.  Prof.  Nölte.  Novit,  n.  39.  ^r-  tm 
€arex  rupesiris.  All.-  M.  Fonly  im  Vaüisw  The- 
mas/—  14O9,JLimnocfd0a^uUi€aiMs.  (Seirp.)  S«. 
Ani  torngen  Wiesen  in  Holstein^  Sehleiivirig.  PtoL 
B.  F.  Nolte.  —  1410.  Eriopl^orüm  ^gifuMm.  l. 
Moorboden  bei  VareL  Apoth.  Bikel-er:  -^  14il. 
Juneus  maritimus.  La  in.  Ostsdektiste  vpn  HalsieiB 
nnd  Schleswig.  Prof. E. F.  Molie.  -^  1412.  Jhmtm 
fUiformia.  L.  Moorboden  bei -Varel  Apoth.  BJkc- 
ler.  —  1413.  Juneus  GerardK  Lois.  tUA  F«rel 
anf  Aussendeichen.  Apoth.  Bake  ler.  —  1414. 
NarOiecinm  osrnfrut^um.  Hads.  Bloorwiesen  bei 
Varel    Apoth.  Bäk el er. -~  1415.  Gbu^us iü^rim. 
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Koeb.  KraiB,  Genma^a«^  bei  l^febgratK.  MiuL 
ßmt  Wteyer,  ^>  U16.  Mu9€mi  b0ir^iJes.  Bf  ill 
¥ium».  tBr. aa'e.  '^  14tV1.  E^pH$e^»m  wHegatum. 
Scbieiek.'  Obor^Pio^aa^  bei  BfiMrsill  auf  Kiies- 
bodea  Abt  6ebü*9iblleba.  Ifr.  Spater.  _  i4ia 
Eq^fUetum  protißwe.  Ehrb.  Haktein^  Laoeitborgi 
ScUe8^%)  am  Sande  4er  Wülder  vnd  auf  WaläE- 
wleaeo.  Pire^.E.F.  Noite»  —  Ut9.  CefPat0jßiiifkm 
#ti6mcrflNai^  L^  Varely  aaf  AnaaeiideilBbeii  a»  der 
Jade;  Apodu  Bü^eler.  —  U9».  Stellera  P^- 
aaritia.  X«.  A«  wannen  s#iHiigeBh  BradiädLes»  bei 
C0blen0.  Obaidebvir  Wirtg^en.  ~  U2L  £^ili;» 
reäetikUa^  L.  Piitsgau,  Fimoheralgeii-)  an  ste&ngeii 
Pltttsen  itev^ben  von  Sd00*-6500f;  De.  SaAlaii 
Uf:^  SulUä  Myf^dfdtesi  L.  Emb^cfaalp  im  WeijQbsfit- 
ba^btbala  der  Fusfih,  an  steiniggrAsigen  PiiÜBan  de» 
l^gd^irge,  ^^GOe&t  Dr.  Sa  Uta  v.  _  14aft.  £la^ 
pcntamiOfa^  h^  r  Ober  -  Pinfegau ,  an  SüJiipfen.  I^. 
Saater.  -—  1424  AstePoee^k^kuA  MladnManus. 
(I^b.>  Ho  st.  Krain,  6ä*niada-Berg,  Mns.  Cust 
Feeyar.  . —  Hl!^.  Väle^na^  supkut,  L.  .Pinagani 
MB  Hmukiöil  aaf  GeröUe.  Dr.  Sanier.  -~  141ML 
Saiodmeui 'EäultM.  L.  Idria.  Mas.  C!o8^.  Frey  er. 
i49ir.  Sam^ticta  raeemasa,  L.  U^  €en>s.  Mr. 
Bönjean.  -^.  1428.  GfutphaUum  mpiHum.  L.  Am 
ISaiBstein  bei  Kitsbühel^  auf  laha^gen  Boden  der 
habere»  lirgetiirgsaipen ,  8060'.  Dr.  Sanier.  — 
1429^  QiWipkaUum  nudum.  Hof  im.  Um  Varel,  auf 
llbersobwemmi  gewesenen  Fiscbieidien.  Apotb.  Bä* 
Welex.  ~  1420«  AchiUea  nana.  L.  Alpen  im-Vallis. 


y  Google 


8       ■  -,      ' 

T  b  b  n  a  8.  — 1431.  Aehmea  Mstems^  W.  R.  KnSii, 
Gisrniadii-  uiid  Krtn-Befg.  '  Mu^   Cosi  Freyer. 
—  1492.  CarpeHum  certutum.  L.    Strug  bei  Idrii. 
]Mi».   C«Hst.  Freyer.   —  {493.  Imd»  critkmaid^ 
h.   Triest.   Saliiieitbefi'Eaal«.-Magistr«t6rAili  T<mb- 
mafiiiii  -^  14S4.  Cinerarut  araehtufi^ea.    WiAh. 
M.  fiptfccato   und  Lippisa.      Ofagijtratsratb   Te» 
ma^inl^  HSi.Seneeioaquutieuä.  Bods.  S^raiii- 
'wiesun  in    Holstein   und    Schleswig.     Prof.   E.'P. 
N  o  1 1  e.   —  ^  1436.  LewitoSon  mwatUi»,     cÄpaxg.) 
Ten.    Apargv  tergesiSna^  Hoppe/    Monte  spa<!eate 
bei  Tptiest.    OlagistrAtsrütb  Tommasini.  —  1437. 
LeünMlim  Berinii.  (Aparg.)  Bartl.   In  Kiese  des 
Isoneo-Flasses  bei  Bieris,  zwiscben  ItionfiifeoBe  und 
Aqoileja.     Magiatratsrath   Tommasini.  ' —   14381 
Crepi€  ehandrUhides.  Jaeq.   Monte  spaccato.   Magi- 
irtratsratb  Tommasini.  —   1430.  Geracitm  pim^ 
morsum.    (Hierao.)    L.    Wald  wiesen   bei.  CoUe«. 
Oberlebrer  Wir  igen.  -^  1440^  PUmowum  Acmrm. 
H.  Ca  SS.    Fiume.    Dr.  Noe.  —  UU,  Cmmpatmb 
-gj^aUk  L.  Krain,  Zhaanberg    Mos.  Cust.  Freyer. 
1442.  TrientäUs  eur^paea,  L.    Sac^en^  b^  Sdm- 
daa  and  am  Prebisch-Tbor.    Dr.  Welwitseh»  *-* 
m^.  Mierptneriamontana.  (Sator.)  L.  Ti^est,  Monis 
späecatb.     Magisiratsrath   Tommasini.  '^^    1444 
Calamintha  t^ffickudis.    Mnch.   Coblenz,  in  Hed^es» 
Oberlehrer  Wirt  gen.  —    1445.   Nepetd  vdUaem. 
Ait.    Bei  9ex.    Thomas.  -^  1446;  £€Mnltisift96tv 
dum,  VilL    Bei  Bex.    Thomas.  —  1447.  Menäm 
pubescens.    W.   Unweit  Neuwied,  U&r  ^kr  .Nette. 
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Obtolehrev  Wirt  gen.  —  tUS.  Siadh^'mlpitmi^ti. 
HHtersin,  Mvg  Hageln  der  ^Balt^irge  ^WiBchfeb^  iG^ 
böscii,  vorzüglich  auf  KaHdboden  ^  ^  4M«^.  Wi 
Sftater./^  1449.  PtthmnäriaanguMfoiia.'  L;  ^B|ülu 
eben,  auf  feä^hten  Wiftsea  beifif<(H>saoh.  v.  SpiteeL 
--  UM.  Od0ntit€8  iferna.  (Eflpbr.)  ftfellai^dii^ 
Strandwlesen  in  Hol&ttin,  Sohkswig,  Blai.  PiHif.  B. 
F.NoIte.—  145r.  Bidieidarig wrsicolar.  WaldnJbt« 
CantonVaud.  AJpen  Von  Cbatean  d^Qfex.  Tiiöttia4t. 
— -  1452r  Centunetthm  .miniviHti.  L.  Xeipaig,  "auf 
Aeckecn .  bei  Könne  wiM», :  Br.  Pei-etmänu.r^  t45S«( 
fUMLago  jgerUsea.-  W.»iL  tM.  apaecato;  MagiatiintsN 
ratb  TadDniasiaiL.  ^-rt^  .tM^.s  Ptimüki  smiflicepM^ 
Frayer.  Jälankber^bei  Vnter-Idria.  Bftts^Caai. 
Freyör.  —  14».  £riM  TetrüHx.  L.  Gegciid  ,voli; 
GreifiMTi^alde.  Sind.  WaJ pars.  —  tASß.JB^cm 
ckmrea.  L.  ;Bfaleingegettd,  attf  der  Höhe  übet*  Toi- 
tendorf  bei  Bonn.  Bot  ChSrtn.  Ragel.  —  1457. 
GeMma  pumUa.  Jacq.  Obevkrainer  AJpenT:  TA^ni 
gart,  Kerma^  Ver^has,  Kopiza,  -Verta^ba.  TUttkn,, 
Coftt.  Frey  er.  «--  1458.  ApocytiutH  r^enetmn.  *  h.r 
TrieBter  Gebiet,  am  Strande  bei  Cedaa  ond  Grig- 
nana  Magiatratsrath  Tomraasini. — 1459«  Vinca 
herbaeea.  W.1L  Bisamberg  bei  Wien,  auf  steinigem' 
Kalkboden.  Dr.  Welwitocfa.  — 1460.  SeselibimMr 
Cr  im,  Coblenz,  auf  sonnigen,  begrasten  Anb^en. 
ObiBriehrar  W  i  r  tg  e  n.  —  i461^  TraehiscatUkes  nodi-^ 
florui.  K o eh.  Vallais.  Thomas.---  1462.  Buniim 
dwaricatum.  No^.  Fi«Bie.  Dr.  No'e-^14ß^.  CrUh^ 
mum  $naritlmum,  L.  ^Trlest^  an  Strandfeisep^  bei 
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€edn  «iid^^t^^niino.  Hagistniteraiii  Tätern asiai 
-^  14#4.  Fite  vkilfera.  'iL:;  Flnme.  Dir.  B^o«.  . 
t^t^.  MeOiea^aprogirtaa.  Jaoq.  Fioine.  0r.  Nof. 
«--f466;l4i«ft9rmi^ixfn^il^  L.  Bex.  Tbomat. 
-u  iMf.  PJWiei»  aipim.  Ia»q.  KHabüiiet,  ao  aMb 
arig^  Pdsan  «Jas  kIMnen  BSthc^iaieins,  last' WOt'. 
Apdtbv  Traon8teinert-T*:t468,  Oayfr^yl^cyiaw, 
M.  B.  VaU^  de  St;  «icUa»  im  TaHis.  Thbnas. 
-«^'  146|9..  Säxifraga  mutasvkUsj  Wulf.  Hai^art. 
bepg  bei  K^adbaofi.  Hob.  east  Freyer.  —  1470. 
tidwifragu  M^idei.  li^.  Hralis  Traantk-  aikdllaa- 
gartberg.  Mos.  Caft  Ere>yer.<  -^'^471«  J^mrkfu 
^wfrifbUa.  <StaHat.) .  ILit  r  b^  iMsteki,  iMMftibaff, 
Sebltevr^,  adlDloortodibn^dantSeektrande.  Pn/f. 
E.  P:  {Tolte.  _  141U.  «iliwfir  SMa.  li^  Trieit, 
SaHfi^n  bei'  Zaule;  Hagistiiatsrath  Toibmaaial 
^  i4?f^  Auiplix  nkarina,  iL.  Am  ijftr  der,  JUk. 
Ap«th.  B  kkeiar;  -^^  14^74:  CfortywHtiw  i^Um. 
K )  ir  Wieoer  fiegend  \  ai^f  Sand  km  ^ponauafar, 
aaf  den  Tafoorinsdn;  d^kn  Marchfelde^  llr.*  Wei- 
vritaeb.  v-.  1475.  Sf^CfUrui  germaniea.  L.  Ab 
Ufer  dar  Save  tuid  Idarza  bei  Kircbbelan  inKrria 
Bfiia.  Cual.  Frey  er.  ^  147&  AA^Mnüß»  «iUfiüAl^ 
Tau« ob.  Bei  Kitabfthel  aiif  dem  kleinen  Böt^a- 
sieiii,  7089^.  Apotb.  TraunataiÄcr:*— '1«7.  jB»- 
UtUÜki  Cinerea,  Cbiaix.  An  Felaan  der  BdflöaaaÜc 
bei  Dresden.  Dr.  DeKii«.  — 1478.  PHentmä  mük 
hurgensis.  H  ä  n  k  e.  firelsstein  bei  KftzbÜieL  Apalh. 
Traansteiner.  FiuKdiertaaeru,  7$M'.  Dr.  Sätt- 
ig r.  4-^   1479.  Ca^>i^  CbrtHiti   Deäv.    Maie^BU 
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scwlB^bfiin  CdUehz,  Andsi^iach  ond  Maf^ti.  Ob^r^ 
Mci^r.  IVirigeii.  ^  1480.  Draia  cUkUa.  Sumf. 
Bf.  Nanws'in  Kraln.  Sbigisiratecatb  ToniiiiaBHii; 
1481.  Braba^  ui%o%des.  L.  An  Pelsen  der'  kdolktcir 
Ui^ebtcge:  Birariser  Taaem.  Dr.  Saut  er. — \4M:- 
CoeMearki  officinuli»^  L.  Amga^t  aip  Uftr  dei«^ 
Jade.  Apotb.  Bäkeler;  ^  X4SS.  AJhfsäümiWmU: 
fenianum.  B  e  r ii  h.  Kräin ;  Terglou,  KermfiV  ^nn^^ 
gart.  Mus.  Cast.  Frey#r.  .^  ti^.  AraMs^arenom^ 
Seop.  Quadersandstidn  r  jiJld  Urgebirge  der  Ge- 
gend von  Dresden,  '^oflössnitz.  Dr;  Dehne.  — 
1485.^A}*a5l^  cri^ato.  W.  Krain:  BelzanrtdSchwär- 
zrabei^g  bei  Idbri»;  Miis.  Ctei.  ffreyer.  --^..14dd. 
A^Megid  ^ä^flkm  %.  M^^iSbmt  Bex.  /I>li<r«ai9f 
•-^  149T.  PkOäaU&d  mon$aik^M&f^e.  lim  Ttimii^ 
aal  jd^    Wiesen  dev  Katcatborg».    Maglatrat^rath^ 

BlCfnofaen;- iiuf  Heldien  4«»Mff  der  Sohwunmi^uie;' 

bel^sraudrie.  Thonas;  ~  1490.  Ramaumkig  kede^ 
ratmis,  L.  Varel.  Apfoth.  Bfikeler.  —  14111. Jfototr 
maschiUa.  L.  Krasn,  SadN'jreb  bei  Idda.  Ma«.  Cast. 
Freyert  —  149a.  Sabtiina  polygonöidBB,  (Aren.) 
Wulf.  Bei Kitzbähel am  kleinen  RjftbensteinJ  Apoth. 
TrauTisVeiner.  —  iW%. -C^astium  kUif{dkim:h. 
Kval»«,  Mangartberg,  JUus.  Cust.  Freyer.  *^  1494. 
CeraHvim  iBUietum.  L.  »Kraih,  Steineralp  nächst 
Tergloo.  MusCust  Frey  er.  —  1495.  Süene  pudi- 
hunä»*  Hi»ffmgg.  Oberkrain,  Perizhnik  Wasser- 
fall bei  Moistrana.    MttB.  Cnat;  Frey«r<   ^  1496. 
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^Urii  Sawi/räga.  L.  Krnnv  6crman«beieg  bä  Kl- 
Ikhgvatz.  Mos.  Codi  f*c0yer.  -^  1497.'  Süm 
IM«o^  :  G  m  e  1.  Bei  JLent^^sheiiii  am  Hesselberg 
in  Besatkp^e.'  Dr.  SchAitzIelii  sen.  -r-^  1198. 
Linum  temtif^iutn,  L.  i&r«iii,  Gel^ll^äberg,.  lihs. 
Cmt.  "Frey.en  ^  1499.  Idnum  marUimmL  L. 
Xeivit,^  Salüiän  b^i  Zaale.  ^Haglslratiralb  Tom- 
fnasin<f.:-^  1500.  Hyperimi^  /MpHiUmiCH  ViU 
Aipen^übei^  Jfex.    Tiiomaiaf 

Pfla^xef^,  -  TViti«;^  ^  im^  Verkaufs  -  AnerdieletL 
.  Unte^^eidmeteii  bialei  seiöe  rji$dMn.Doiibtoieih 
VonMke  an  gut  ge<rocluKtAii,  grosMiiillMils  s^kne- 
rtöi;;Pfaaittfogaiiiea.>liaafic«teiTek^,  .fialdburg,  Cn- 
gara^:I>altoden  imd.  ^if»i»üglieh  den  iiü4deii«iMihmi 
üpen^  lastsfimiiillSciheii  dlutodien  Farnta '  iiiidl#aiib- 
nuM^teny  .iforettglieb  alpteen?,  trlelen  [lebeniHiofen, 
il6ehlenaai|dr«in%|ii  .kkitfdn  Bllze»^  ror^Ogüeh 
Triohiaoew  nndPezte^ta^  untertwfitoblet^tarliinehrdre 
n^^e  jlfifl^n»  zum  Xausch^  ^g^i^  ihto.  f^blende  aw»- 
aerddutoobe,  sponlaäne  ßhmt^ogfuten^  Fameiiy^Hfe- 
ipen  ulid  aneh  deul8obeii\'FteoHtei>  itid  PUsW-«f^ 
an  wdchiiktztcrn  er  notüi  «Cßhr!  arm  blv.k>d^'n 
Wege  des  Vei&aufs  b^i  Phalierogaroed  «ibne  Am- 
vfUbl:  die..Ceiiturte,:au.;3.  fl^  «.  W.,  mit  J&us«aU 
bei  FafDÜlto»  so  wie,  bei  Cryptogamen  ea  4fi.lLW* 
iiiU  A^&^fthl  der  Artep  bei  PbanerOgam^  «i  5  fl. 
C.  M*,  bei  Ci71>togamöii  jtf»  6  fl.  C.  M.  an;  wobei 
jedoch  der;Käufer  .noob  das  Porto  ;««  tiiigeB  tat, 
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und  Unterseichneter  ffir  so  voAständige,  ab  sebtfne 
Exemplare  bürgt. 

Alitiersill  im  Herzogthame  Salzbnrg. 

Dr.   Sauter. 


Botanische  SdhHften^  welche  um  beigesetzte  biUi^e 
Preise, %u  verkaufen  sind. 

I.    Gross  Format. 

1)  Voyage'  de  AI.  de  HumJboIdt  et  A.  Bon- 
plan  d.  Plantes  equinoxfales  1.  bis  4.  Lieferang« 
Mit  schwarzen ,  aber  sehr  schötien  y  der  Natur 
getreuen  Abbildangen.  Text  lateinisch  und 
französisdi.    5  Thir. 

^  Filicum  genera  et  Speoles  reeentiori  methodo 
accommodäte  analytice  descriptse  a  3 oh.  Hed- 
wig* Fasciculus  II,  —  IV.  mit  AbbildaDgen. 
1  Thh«.  12  gr.  ; 

II.    Folio. 

9)  Dr.  Alberti  Hallel*,  Enumeratfo  methodica 
stirpium  Helvetise  indigenarum,  in  qua  omnium 
brevis  descriptio  etc.  Tom.  I.  794  S.  Mit 
Kupfern.     1  ThIr. 

4)  I^onographia  generis  Aconit!  (Monographie  der 
Gattung  Aconitum),  lateinisch  und*deutscb,  mit 
sehr  schönen  illnmin.  Abbildungen  aller  Arten« 
Von  Hofr.  G.  L.  Keichenbaco,  Dr.  a.  Prof. 
D.  1.    Hft.  I.-~IV.    5  Thlr. 

5)  Dr.  C.  L.  Winden ow,  Hortus  Berolinensis 
Bive  loones   et  descriptiones  Plantarum  rario- 

.  rum  vel  minus  cognitarnm  quae  in  Horto  regio 
botanico  Berolinensi  coluntnr.  Fasciculus  L-^UL 
Mit  ISO  sehr  schänen  ausgemalten  Kupfenu 
8  thlr. 
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BI«     OnaH. 

0)  leones  Plantarum:  Abbildang  seltener'  ond 
weniger  genau  bejk^nter  Gewächse  d^  In- 
und  Auslandes.  Al^  Küpfensamminng  ntid  Sap- 
^leinerit  vofzdgllch  leu  den  Werken  von  Will- 
denow,  Sehk-uftHP,  Persoon  u.  a.  heraus- 
gegeben von  Lud vr.  Reichenbach. ^  Cente- 
ria  i.  Decas  1  —  X  Cent.  II.  Decas  1  — X 
,    Cent.  III.  Dec.  1.— Vlll.    Cent.  *V.   8  Tblr. 

7)  Flora  des  öaterreiebischen  Kaiserthums,  von 
I^opoid  Trattinnfek.  .1.  ^  1&  Hß.,  aut 
152  Kapfern.     1  T>ir:  12  gr. 

.  8>  J  ab.  H  eid w  Ig,  Spepies  muscomm fi^ondosoram. 
Tool  I.  ISOl.    Opus  posthömuin  süppleuieiitoni 

SHmuin  scriptum  Fr.  Sphwägr leben  1811. 
lit  vielen  ausgemalten  AbbäduAgen.  4  'J^blr, 
:  12  ^r. 
0)  Li^dwigFenille,  Beschreibung  dersurAn- 
nel  dienlichen  Pflanzen,  weiche  in  den  Beichen 
des  mittägigen  Aibefika,  Peru  tiid  CbiK  vor- 
sifgü^h  im  Gebrauche  sind.  Im^Bei^sche  fiberr  i 
setzt  von  Dr.  6.;  I|.  Huth.  Mit  Kupfern 
fcanzband.    3  Thir,  ,  \    i 

Uh  Merkantilisehe    Waarenkunde    oder    Natnm- 
scbichte  der  vorzirgiichsten  Handelsartikel.  Mit 
illominirten  Abbildungen  von  £rnst   Schenk 
^^  Dr,  J.   C.  Zenker.    B.   1.    Hft.  I-X 
:    :  »d.  2.    Hfe  1—3;     2  thlr. 

Nühere Nachricht  erthejk  auf  portofreie  Anfragen  j 

die  Redoclion»        i 


i        '  ♦  Für  Entomologen. 

Peutsdlilands  Ini^edt^n,  berausgegebetfi  von  Dr.Pi» 
^         i^^f,  Hft.    1  bis   114lf.;    fortgesetzt   vmi  Dr. 
Hei-ricb^ScTiäffer,  Hft.  111.  bis  164. 

tfnter  aW^n  erttomolögischeh  Küpfef  werken  Iwt 
bis  jetzt  unstreitig  keines  eine  solche  Aüddehnopg 
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erlangt,  uiijd  keines  kamt  ^o  töchi  mit  Aemjede^ 
maligen  Stande  der  Wissenschaft  gleiehen  Schritt 
halten.  l)le  Einrichtung  nfiinlich,  das«  jedes  Inseet 
anf  eine«!  eigenen  Blättckein  ah^ehiidet  kt  und  aoeli 
ein  eigenes  Textblatt  hat,  macht  es  mdgUch,  das 
Ganze  nach  jedem  beliebigen  Systeme  xn  ordnen 
und  alles  neu  Erscheinende  sogleich  in  die  passende 
ßtelle  ^itiBhreibeii.  Die  164  erschienenen  liefi«  ent- 
halten auf  3936  Blättcheo  gegen  3609  Terschiedene 
Arten  aus  aUen  Klässem  -  Panzer  bedachte  alle 
Klagen  eiemlich  gleich;  in  der  Fortsetsnng  wur- 
den bis  jetzt  mehr  diel  Hemiptera,  Hymenoptera  und 
Araehriiden  beritckdchtlgt  -Da  erstere  beinahe  er- 
schöpft sthd,  werden  nun  einzelne  Gattungen  der 
Klifer,  Hymenoptern  und, Schmetterlinge  in  der  Art 
bearbeitet,  dass  alle  noch  lehlende  Arten  geliefert, 
«her.  die  ganze  Gattung  eine  synoptische  Tabelle 
£^geben  und  das  früher  Erschienene  oerichtigt  wird. 
Anf  4iese  Art  sind  bereits  mehrere  CUttnngen  der 
IchnMmahnm  adscttornm,  die  Chrysomelen  und  die 
Pyraliden  erschienen  uüd  sind  nun  die  Atboptera, 
4m  Capricoriien,  Tenthreden  und  Oeometreiv  in 
Bearbeitung.  Von  Schmetterlingen  werden  jedoch 
nur  neue  t^nd  e/unt  weiilg  bekannte  At*ten  abgebil- 
det, dagegen  die  Gattiingsmerkmaie  durch  Umrisse 
erliüitert. 

Bei  dem  bedeutenden  Umfange  des  •  Werkes 
ist  natürlich  dessen  Preis  hoch  und  die  Anschafiang 
d^s  Ganzen  wird  Manchem  immer  •  unmöglichen 
Ich  habe  daher  von  jetzt  bis  Ostern  1^39  £Ur  eine 
kleine  Anzahl  fertiger  Exemplare  den  Preis,  wel- 
eher  ^m  Buchhandd 

22  ggr.  od.  a.  }.  36  pr.  Hft.  ISOfThlr.  od.v263fl.rh. 
filrs  Ganze  beträgt,  auf 

99  Thaler  pr.  Court,  oder  15?  fL  30,  kr,  rfi. 
herabgesetzt,   und  gebe  hier  noch  die  2  Bdch.  £e- 
trisicm,  1  Bdch.  ln&%,  und  1  Heft  Nemeuclatur  da- ' 


y  Google 


16  V 

Wi  jedbeb  nlur  in  der  Ärt^  dass  die  ganre  Somiie 
obneAbv»0*mir  köstenfi^i  baar  oder  in  voll£iilti|[ren 
Papteren  voruusbe%ahU  wird  und  ich  die  Versen- 
4ang'för  midi  kostenfrei  mache,  wesshalb  mir  die 
Alk  ddrseihen   anzuzeigen  ist. 

Eben  so  gebeich  die  aoa  derFänna  liesonden 
abgedruckten : 

Cmstaceen,  Myriapoden  und  Arachniden  Ton 
Koch  bis  jetzt  22  Hefte  um  12^Thaleff  oder  21  fl. 
und  biete  Jenen,  denen  die  Anschaffung  dem,  gan- 
zen Werkes  auf  Einmal  unmöglich  ist,  dasselbe  in 
kleineren  Parthieen  (bis  zu  12  Heften  abwärts^  an, 
das  Heft  zu  12  gr.  oder  54  kr.,  wobei  aber  cfie 
Auswahl  der  jedesmal  zu  sendenden  Hefte  wir 
tiberlassen   bleiben  muss; 

.  Ausserdem  sind  noch  die  meisten  Hefte  In  Ans- 
schjissexemplaren  vorbanden,  in  denen  nämiich  eia- 
zelne  Blfitter  beschmutzt  oder  schadhaft,  zana  wk- 
schädlichen  Gebrauch  aber  ebenso  brauchbar  wis 
die  andern  sind.  Von  solchen  Heften  gebe  ieb*dai 
Dutzend  um  4  Thlr.  oder  7  fl. 

'      Einzelne  Hefte,  so  wie  die  fömerenFcn^stem- 

gen,  und  Bestellungen  ohne  Vorausbeaafaian|r  kSa- 

nen  jedoch   uqr  durch  meinen  CJammissionair  Hm. 

V      Blichhändler M an z  dahier  auf  dem  Wege  des  Budi- 

handels  und  zu  den  gewöhnlichen  Preisen  bezogea 

'  werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  zeige  ich  auch  an,  daas 
durch  mich  europäische  Insecten  ans  allen  Ord- 
nungen, im  Tausch  oder  um  ganz  billige  Preise, 
jedoch  nur  in  grösseren  Parthieen^  verschafft  wer- 
den können,  und  dass  die  in  der  Isis  ansgeiioCene 
SchmetterlingssAmmlung  von  1600  europäischen  Ar- 
ten noch  zu  verkaufen  steht. 

Regensburg  im  October  1838. 

^         Dr.  Hörrich-Schäifer, 

Königl.  Kreis-  Und  StadtgencktBarsS. 
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"  A  n  k  ü  n  d  i  g' «  li  g. 
Dp.Maly,  systematische  Beschreibung  der  gebräuch- 
lichsten in  Deutschland  wftdwachsenden  oder  kut- 
tivirten   Arzneigewächse,    zum    Oebrauclie   für 
studirende  Aer%te,   Wundärzte  und  Apotheker, 
gr,  8,  in  Vmsciüag  broch.  1  ft,  Conv.  -  Münze  -^ 
20  gr. 
Der  VierfÄßser»  durch  mehrere  Jahre  die  Lehr- 
kantelder  Botanik  zu  Grätz  sup^lirend,  gibt  hier 
ein  vollständiges   und  ausführliches,    obigem  Titel 
entsprechendesWerk,  welcbesrnach  demLinn^'achen 
Systeme  geordnet  ist,   mit  Beisetzung  der  gewöhn« 
liehen  deutsohen  Trivial^  und  der  in  de^  Qfficinen 
gebräochlicheQ   Namen,    nebst    Angabe   derjenigen 
Theile  der  PiSanzen,  die  vorzugsweise  angewendet, 
und  der  einfachen  pharmaa  Präparate,  iäo  ans  ihnen 
bereitei  werden.  ^ 

'  Desshalb  ist  dieses  Werk  ein  unentbebrliches 
Handbuch  für  Alle,  die  Medicin  und  Pharmacie 
Studiren,  oder  welche  eine  gitündliche  Kenntnis! 
der  Medicinalpflanzen  zu  erlangen  wünschen. 

Lu.deiyig^s  Buchhapdlung  in  Grätz* 


JSeue  Anerbietungen  Von  getrockneten 
Pflanzen. 

Ausser  den,  in  der^  botaulachen  Zeitung  schon 
nfigekttadigten  Pflanzeasammlungen  sind  nenerding» 
wieder  dergleioheu  von  Phanerogamen  undKrypto^ 

Intellbl.  z.  allg^.  bot.  Zeit.  11.  2  ' 
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gamen  bei  der  Expeditien  dieser  Blätter  deponirtoBd 
xum  Verkauf  angeboten  worden.  Darunter  seidinen 
tUch  nun  ganz  besonders  aus  eine  Centurie  von  Laub* 
moosen,  eine  ditto  von  L|chenen,  1^  Centarie  von 
Cyperoideen,  zwei  Centurien  von  Deutschlands  Grä- 
sern, endlich  mehrte  Centurien  von  PflauEen  ans  aDen 
Klassen  und  ans  bestimmten  Ländern  von  Istrien,  den 
Littoi^le,  Krain,  Tyrol,  äteyermark,  Kämtheti,  Sak- 
bürg,  dann  auch  anderer  Gegenden  desFlachlandes,  die 
^  sich  eben  sowohf  durch  vollständige  als  adsgewfihlte 
'  Exemplare  auszeichnen,  vromach  sich  auch  die 
verschiedenenf  Preise  richten.  Die  Kryptogaraen 
sind  zu  8  Gülden  per  Cenfurie  angesetzt,  Gräser 
zu  9,  Alpenpflanzen  zu  10  und  die  Pflanzen  d« 
Tlachlandes  zu  tf  Gulden.  Briefe  und  BesteUnngea 
werden  portofrei  erbeten.  * 


A-     F.     L  a  n  g, 

Apotheker  zu  Neuti:a  in  Ungarn  nnd  mehrerer  g^elehrt» 
,   GesellschaAen  Mi^lied^ 

hat ,  um  den  allseitigen  Aufforderungen  seiner  acih 
tungswerthen  botanischen  Freunde  im  Auslande  zu 
entsprechet! ,  einen  Theil  von '  seinen  annoch  vor- 
räthigen  bereits  bekannten  tierb.  Ficnrae  mtbeni^ 
bei  der  Bedaption  der  Flora  in  Begensbnrg  nieder- 
gelegt und  fordert  diejenigen  Botaniker  und  böta- 
nisch^n  Freunde,  die  sich  Exemplare  davon  anm- 
Schaffen  im  Sinne  haben,  auf,  &^h  in  portofreien 
Briefen,  mit  der  Ataweisung  auf  den  Getdwertfa  der 
Exemplare  begleitet,  an  die'^  Kedaction   der  Hora 
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rvk  wenden,   welche  iinversilgKcli  den  AJifiNnleciiiiH 
gen  enfspi^eclien  wirdl  ■.•"'. 

Die'  TOrriHhfgen  Exemplare  der  Herb;  Flerä^ 
mthenicse  enthalten:^ 

Nr.   3.  enthält  144  Arten 

„    5.  ,;  142  „ 

„    6.  5^  138  „ 

„    7.  „  137  „- 

,«     O«  .  w  **4  „ 

„    9.  „  128  ,, 

„  10.  „  n4  „ 

„  11.  „  Wl  V- 

Die  Pflanzen  -  ExempÜBire  dieses  Herbariuina 
sind  in&;tini,ctir  gesanunelt  und  gdt  getroekhei^' und 
meist  Arten  aus  Tanrien,  'Okucfisüs',  Bessarabieh^ 
Odessa  etc. «  welche  in  der  Tlora  bereits  receiisii^t 
sich  .finden. 

Da  der.  Obenerwähnte  sein,  durch,  einen  r^(^ 
Verkehr  während  eines  Zeitraums  von  25  Jahren 
aof  alle  mdglidie  Weise  vermehrtes,  hnn  bereits 
sa  einer  bedeutenden  Ansaht'  Von '  Pflanzen  -  Arten 
herangewttfUi^ea  BeHiarium,  kritiachodurehzugehen 
begonnen  iiat.,'  so  idchtet  deraeibe  liligleieh  an  :dl4 
Botaniker  :«iid  iBsbeaondere  an  seine,  kieleo  belant« 
sckieh  Frevrtde  Jm  Auslande  41e  fhringcnd^te  BMe, 
mne^^mliiali/afftenreiiohe  Sammlung  Von  Fäkea 
nnd..  Pmbiilifoiitii  mit  Binträg^n  zu  unterstützen; 
er  ist  beeeit,  die  seiner  Samoiiung  iehlenden  Arten, 
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^m  "^MM^imnmr  (a^  einen  Preis,  ansukaiifen ,  oder 
dafar  aas  seiner  grossen  Donblelteti^SaiDinfaing  nn- 
|[iM^hfp*  und  minderer,  europäisetier  und  ausser- 
earopfiischer  Pflanzen  -  At*ten  gegen  AaswabI  zu 
überlassen  ^  zu  diesem  Behufs  und  zugleich  för 
jene,  die  getrpckaete  Pflanzen  fius'  der  ungarisch- 
banatisch-eroatisch^li  floi*  einzutausöhen  oder  za 
kaufen  wünschen ,,  ersi^heint  nächstens  im  Drucke 
ein  einige  lÖOÖ  ^Species  enthaltender  Pflanzen- 
Doubletten  -  Kataioj^.. 


A     n     z     e     i     g     e. 

Von  den  V^rl|aipc|iungßn  4^  Vei^eins  zur  Be- 
förderung des  Gartenbapes  in  den  K.  Pi:euss,  Stii- 
fen  ist  evsf^hienen  die  2!Bte  Lieferung,  gf.  4.,  in 
'  '  iFarbigem  Umschlage  geheftet,  niit  2  Abbildungen, 
im  SelbstverlafTQ  des  Vereins.  Preis  2  Rthlr.,  zs 
haben  durch  die  Nicolaische  Buchhandlung  und 
durch  den  Sekretär  des  Vereins ,  Kriegs  -  Batii 
Äeynich,  irt  Berliii: 


'  '.  ^Vorltfafijfe^  Anzeige,  der'  belrä  ScMusse  dScits 
Jafartei  nioeh  «•nge^angeiien'  CdDtrci^QildctnBeii ,  S^ 
^tn&mäea^  JLtäää^e  und  ScfarlKeii  «■B'Laibackt 
Neutra,  Troppad^  6idaa;  Basel;  iMmübri,  Dekkt- 
ke&ai,.BIarbnfg,  .BrauAsebwaig^  Erlangki  «id  fit- 
frees,  wovon  baldigi^  vreii^re  geUftfareüidel. JUttbei- 
Ittügok  'gemacht  i^^erden  soHeni  «^iDpreb  SchoM 
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des  Lithagr^plie»  sehen  wir  uns  aiisser  SUnde, 
die  Abbildungen  von  Algen  des  Hrn.  Lieütepants 
V.  Suhr  noch  in  diesem  Bande  mittheiten  zn  kö'n- 
iien.    Sie  werden  in  einem  der  nächsten  Blätter 

folgen.      ,.       :  i  /       .  .*  /  - 

Die  Redaetion  der  Flora, 


Prp(^fehUr  in  B^Usch^ied's  Abhandlung. 

(Botanische  Zdtimg^  1838.    U.> 

S.  545.  Ä.  16.  Ät  eiAc  I.  äud  eliler. 

544.  —  11.  zu  isas  zuzusetzen:   ü.  Nr.  0^-*7l. 

-*  5ß^{i^^JV.^^jnJxaci)Ä  „Zaklea^^  ztu»s.:  trocken. 

—  ^.  ^  yP,..v^.ö.:i»ch  ^^^blQMV  kt  ab  Note^suzuBetsepi: 

jf      jUs  Nacbtrai  später  eingesandt  0Pl4e,lled.J| 
— 1  'Äi*  3.*  V.'  u.  tt'äcli  ,vB<^tÄni^er'^  ^«^^^  ^""^  Comma.      . 

—  574.  —    5.  V.  o.  st-  289.  h  §89.  .  « 
•-lS«i. ' -**  - -t  *  V*  a'>sü- 1887  1 '  IWT. 


Früher  in  «ker  andenr  jU^haoi$luiifif; 
§.  489  H^oim}  «i-  tTotterell  1.  CqttrelL 


Flor. 
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114. 
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119. 

99 
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10k  *t  KavnlßS  I.  Ravidei.  . . 

„    „    Haider  Badcrschitara^  1.  ^aidl^ 

3aeklschisarai. 
7.    ,5    murcana  1.  marciana.    ^ 
t%    „    ttieotftsi  1.  nioolösf. 
6.  V.  u.  it  da  um  iBo  L  lOfi  »^.da; 
^  ^^    ^,  ad  E.   dendroidem-  1,  ad 
cahdem. 

C0&.    j,    3.  nach  tomentösis  und  Z.  4.  Jiach 
f)romfft0it^tf  s^e  elA  Comaia. 
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Verkaof  von    aaslSndischen   geiroAmettn  PflanzeD 
;  .     4».  :<23;  AiT    JnO^k  17, 
Verkauf  von  botanbchieifSokrifien.    IntbL    13. 
i' :  •  ni-  /  mh  Nets  -^4  JSi$etobeck*s  * bo4i  Naoblasse  M4. 

Kiene,  Landgerichts-  undBadeavxi  lafGu^ieifi  503. 
JOitgll^ddr«  (neoaiii^DiNaiinene)  der   h9l«n.  .Cbrsel- 

Schaft  5flft   .         ..        .  :        ;;  i! ^  ' 

«0^1^  fteic|^nba?Jl^^ieirliÄ}4Ud#A  JKitl)^  dis 

'  ioJliöoig)*  sj(«bd, -Clvjif l^rdimiatordfens  ÜA.    ; 

,:'h,  it^JV;   ,B    er,l,i,x    M    g.  iM;;  .- 

BeitrMge'^zu  den  äammlungeii  der  ,^ptÄhi^chen  Ge^ 

'  Seilschaft  568.  '77t.  seq.^*     V       "^ 

V.     C  o  r' r  e  jf  p  0  jj  d  f  p-'i}.  .  .|, 

Aas  den  Briefen,  eines  Reisend^o  7$4.     .  1 

Fr^er%  Wahdei^tm^eA  Yn^dfen'kraifriseben  Oebir- 

Herbarien  in  Salzburg  7ft3.  seq.     '^^  ."  .^y   .• 
.Köcfi^  ^ttb^r  eihiteievbU-IM.  r\..  -n     •  *:  ^  /- .: 
f^hy  «belr  Saxiftaga:;f>pjidBiltfilia,  rttmt  tmd  Ro- 
.    ^     dollphianai.Mii.:^:!   lu   ...  .A   .' 

Laggetf^.  Ehttde«kimeeiKiiiii:(d^r^aiiiteiiei>  AranMa- 
V  -  Am  and  Wiiiys  voh  töä7--.18a8  740^:      . 
Neamann,    über   Taraxacum    leptiMsephslnaa:  oder 

Leantodöü  parvifiovus'^üSO^. 
Petter,  Bericht  ans  Oabiartien  «60.  %7h 
^Äanten  der  MeMtle-Hlnsekand  einigt? 

OeWrge  7a&.  Mfq. 
Saater,    über   ein^^e    ipi    fiebirg«  - 

-Ptaasea  58S.   ;      ' 
Tommasini,  über  einige  Arten  von  Orobni  4M. 
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VI.    Her  ba^^i  e  n. 


Bemerkungen  über  einige  l^itnioen  in  Noe*«  .plaai 

Istrianse  exsicc.  693. 
Sadler,  Agrostotheea ;  hongartcn  516. 

VII.     Notizen^  blogri^pbische. 

Konstantin  t.  Mönch« Bellinghaiifien  758; 

Vllt«    Notizen^  botanische. 

JBremtdv  Vet^iehniss  der  bis  jetzt  an  d^nJastlli 

Semipteti   Kilangauerseb^iek   und   Aoadlet  ,ii 
....  CriKinland  gesammelten  Motose'  646. 
Doli,  über  Pinoa  brutia  Ten.. 440. 
lieber  die  Farbe  der  Früchte  bei  einigen  Convalla- 

rien  551.' 
Uefacr  3  Equiseta,  D5rri0na  erecta,  DoPonietmi  Rkift- 
:;::jifaitianche8i    WeifiMa.  fHartianä    und    Gitoftco- 

pinm  nigritum  552. 
Finck^)  Entdeckung  der  Carex  vaginata  in  Schlei 

sien  551.  :  t 

'  F«ntkv4lbsi<  6yi»n09t9m«m  cunrisetum  776,  ,  \\ibl 
Hinterhuber,  Verzeichniss  der  auf  dem  Scbeafberge 
.bei  Mofidsee  wachsende«  Pflanzen  710.^  # 

Hoppe,   Nachschrift  zu  der  Abhandlung^,  qbar  Se- 

necio  sarncenicos  u.  s.  w.  724. 
Kocfa, 'überRanunculns  Colmnnae  n.  Següien  760. 
Labr^  Ufibersieht  und  Ni>tizen  über  dve  tarn.  Ttitr 

wachsenden  Üpcfai4e6n.    Bbl.  40. 
Mal;,  Bfem^rkung  öbfer.  di»  Knotten  der  Corydalis  * 

1  caVa  et'solida  738. 
Mikan,  'ttbei*  Pike  marinss  443. 
Reise  13r.  Häj.  des.  Künfigs  von  Sachsen  424. 
Uebcr  Saussurea  discolorals  deutsches  Gewächs  406. 
Sebomburgk,  über  Btüthen  von  M^antbus.  baffoatus 

und  Mbnadianthiis  viddk  an  einem  und  dein- 

8€M>en  Individunm  43^. 
Schombargk,  über  l(tryehnM  toxifera.440. 
9^.Volib,.BeoiMahtiitig  an  .^der  Binde  d^r  Illmt  597. 
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'       IX.    Nbtlzi^rts  literarische. 

Joinrpattstik  »iO;  487/«3<lt 
Recensionen  4S6.  519.  632. 
Neoe  Schriften  517.  ä84L  681.^ 

.X      .X,    P»r  eiÄ  an  f  g  a  b  e.  .\  , 
lieber  die  itnorgttiifleh^iiCkmetite  der  PflüiBeÄ  563. 

Xfv     R  e'i'»  e/b  ^r  i  cb  t  e. 

Freyer;  Besteigung  de«  Tergloo  ln€be9knün.^Mrf.1i 

iiornsöHiHU,   nitthe^«Hig6H   ^ber    eln^  >  betatfisebe 

Reise    der   Herren  Or«  Arescboag*  iind  Eind- 

blom  durch  ekiien  Thell  itonONorwegcn,   BM.  1. 

'    Xn.      Tod  e  Ä  f  all  je,  , 

Adaibert'  von    Chainisso    in  Berlin    imd    Signaii' 
'Graf  in  .Laribacfh^&66.  Khight  503.  KutaUin^ 
V.  Manch  ^  Bellinghaqsen  758. 

X10.    VersamÄlung'en.- 
Sitzungen  der  botsaniacbe»  fieiMilIacbaft  Im  Jahr^  1^ 

Versamnjlang  des  natHrbistorlaehen  Vereins  diaHar- 


319V.,  •Y.erÄe^ißbai/w  der  Schj^lftatellcr. 
fielbcbaiied  597.  »59.  ^m,  B«ndram  MO.  Bern- 
hardl  005.  OSl.  Blaaolelio  400.  Breatri  M 
Bnek70l.  Corda  419.  Fenzel  427.  ffi'eaeäitt 
«Ol.  Freyer  581.  BbL  ^.  Fünck  719.  Hin- 
terbaber  710.  Hoppe  724.  iiornsdmeb..BU.l. 
r.  Steg«!  407.  Koch  484.  530.  6^  M7.  71«. 
MO.  Iiagger  740.  Löbr  Bbl.  40.  Maly  738. 
V.  Martins  Bbl*  49.  Mikan  443.  Mi^ml  409. 
040.  Neomann  437.  Petter  000.  ^1.  Pfetf 
fer  585.  Rabenhorat  008.  Räntisah  '4M;<  Rei- 
chenbadb  402.  Saoter  583.  Sehonibiirgk  ^9. 
€.  H.  «ebuUz  521.    F.  WvB<^idls  642.  Tausch 
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71S:  729.  745.  BW.  47.  TommatAii  450.  Uil. 
ger  393.  Voigt  617.  633.  v.  Voith  457.  473. 
507-    Welwitsch  431. 

XV.     Vorzügliche  .  Pfianyennamen. 

IphitoiBorphae   457.     Amorphse  750.     Ampelopsis'' . 
hederacea  737.   And^osace  imbricata  744.  Aspe- 
rula  longiflora  742.    Aspidosperma  subincänam 
BbL  82.     Avicennia  alba  607. 

acfcharis  ^enicula.  Rbl.  61.     Bellis   perenitb  762.' 
Berberides  724—729.  fieiula  rhombifolia  752., 
myrsinpidea  753.     Bignonia  lanata  607.     Bryo- 
nia  Tajtiga    6bl.  7^.    Brynm  carvicoiliun  775/  ; 
^Bnddleä  rufa  606.    Bupleumm  rigiduo»  582. 

acalfti  sarraeenicA  707.  Canipaiiala  exoisa  744J 
Carex  vagihata  551.  Cassia  cordistipida  Bbl.  59. 
C<atoscopHiiii  nigritCMn  552.  Ceanotfaifs  Neu- 
maniTi  738./  Ceisia  interi'iipta  605.  Ceatrum 
>mil>palvenilentiini  Bbl.  65.  Chrysophylla  Bbl. 
93^%.  ,  Cistac^ae  669.  68^1.  Corni  730.  Co* 
rji^lis  «ava  et  ^olida  728.  Cuearfoitaceee  427. 
Cupanifie  4i.  ap.  Bbl.  67  ^—  75. .  Cuphsea  plum* 
baginea  Bbl.  62.    CyCisi  739.  745.   Cona6tüs746. 

'acila  laciinosa  Bbl.  49.  tladuhi  Bbl.  64.   Dfanthns 

ghicialis  741.      Dolbcarpas    pubens    BU.    49. 
^bronicnm  Pardalianches,  Dorrienä  erecta  552. 

qniseta  55S^,     Et*ica  acropbya  604.  *  Erysima  530. 

Erysiphae  457.     Erythroxylon  anguifagum   BbL 

64v'  Eapatorium  Martinsii  Bbl.  88. 
raxinus  dentata  751.    Furaana  vulgaris  682^ 
reiiistae  746. ,  nodosa  748^,  veraiflora  746.    Geras- 

cantbns  aspera  et  glabrata  Bbl.  86.  87.    6ym- 

nostonuim  cnrvisetam  776. 
lebanthe  holosericea  Bbl.   65.     Hdianthelnaiii   sa- 

licifolium  683.  Heliotropium  helophilmn  Bbl.  85. 

Hydrodyciion' granulatom  417. 
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IbeHd  tC^dpeaeföUa  74a   Ipomoea  Velloziana  BbL  61 

bakatiee  Bbl<^  90  —  94.  LasioBiphon  glancas  flll| 
lieontodon  hastilis  762.,  parvifloros  437.  Lim 
bavaricam  643.  L.  Leonii  644.,  perenne  61 
liippia  aHenuata  Bbl.  59.  Lisianthos  acutaii; 
las  Bbl.  49.  Lonicerse  734.  Lucama  gnaphd 
elados  Bbl.  89.    Lübea  panicalata  Bbl.  83. 

Bfei'cariaUs  annua   405.     Mespilus   Trewiana   711 

corallina  717.      Microloa   414.     Mielicbhofer 

elqngata   552.     Mimosse  it.    sp.    Bbl.   50  —  9 

*''Mbnachanthus  viridis  439.     Montia  minor  76 

*  ■  Muriria  elliptica  Bbl.  59.  Myanthns  barbatus  43 

Nelambium  spediosum  407. 

OirobaVich^  ramosa  762.  Orobi  450.  484.  Ord 
it^  fibl.  40.  ' 

Pdltctw^a  densiflora  Bbl.  85.    Pedieularia  Frideri 

Aogosti  770.     Pbasca  582.     Pinus  brutiä  41 

...  ,  Polygala  calcarea642i   Polygonom  acre  Bbi. 71 

"^      .  .  macrocbfietön  601.    Populi  753.    Prlmala  lil 

(qüätL  742.,  longiflora  744.    Prüm»  petrsea  71! 

Pyri  n.  .^.  713.  seq. 

'     RastancnliM  Columnae  760.    Bbizobotrya 

'  Rbyncbobetalum    montanum   604. 

B.  filadnickii  582. 

SaKx  sericans  754.,  polaris*  755.  Samboci 
Saassurea  discplor  408.  Saxifraga  retusa,  fii 
dolphiana  et  opposiiifolia  628.  Seneciones  69! 
724.  Senecio  barbaresefolius  76l.  Solam  n.  sj 
Bbl.  78  —  80.  Spirieae75l  Strychnos  ioidkr 
440.     Sympboricarpos  imberbis  734. 

Taraxaeum  leptocephalam  437.  Thalictrani  alpinni 
741.     Tbesiam  Hossenoti  645. 

Vakuiana  supina  742.    Viborna  733. 

Weij^sia  Martiana  552. 


(HieKii  Beibl  6) 
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